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Gelegraphifche Depefchen. 
(Geliefert Don der "Assoclated Presa.”) 
Inlaud. 

Die Friedeuns⸗Bediugungen. 
Aguinaldo ſoll gewellt ſein, den Kampf au’: 

zugeben. 

Manila, 12. Mai. Sennor Buenca— 
mino, ein ehemaliges Mitglied des ſo— 
genannten Filipino-Kabinet, hat ſich 
mit der amerikaniſchen Souveränität 
ausgeſöhnt und will jetzt ſeinen gan— 
zen Einfluß aufbieten, um den Frieden 
herbeizuführen. In den Friedensvor⸗ 
ſchlägen, die er Aguinaldo und den 
übrigen Inſurgentenführern im Felde 
bat zugehen laſſen, heißt es, daß bie 
Filipinog ohne den Schuß der Ber. 
Stagten unmöglich als Nation beftehen 
fönnen, und daß fie deshalb Die amert- 
fonifche Souveränität anerfennen und 
verfuchen müßten, durch eine Ver— 
faffung die größtmögliche Freiheit zu 
erlangen. 

Des Meiteren führt Buencamino 
aus, daß die Filipinos nicht im Stande 
wären, ſich jelbft zu regieren, und jagt: 

„se unferer unabhängigen Regie: 
rung berrfchten hauptſächlich Miß— 
bräuche und Xmmoralität vor, dag Er- 
gebniß von Ignoranz und der don den 
Spaniern ererbten Laſter, durch melche 
bie Regierung der Filipinos bei dem 
eigenen Volke verhaßt gemacht wor— 
ben iſt“. 

Deshalb, macht er geltend, iſt die 
amerikaniſche Kontrolle nothwendig, 
um einen Bürgerkrieg zu vermeiden. Er 
empfiehlt der nationalen Filipino-Par— 
tei Die Annahme eines Programmes, 
deſſen Hauptpuntte find: Anerkennung 
der Souveränität ber Bereinigten 
Staaten, Einfiellung der Feindſeligkei— 
ten und Mitwirkung ber jetzigen Fili— 
pino-Armee in ber Unterbrüdung der 
Räuberbanden, melde im Namen der 
Unabhängigkeit Ausfchreitungen be— 
geben. 

In einer Beiprechung mit dem Kor— 
reſpondenten der Wifoziirten Preſſe 
über die gefammte Sachlage auf den 
Philippinen-Inſeln meinte Senor Bus 
encamino: „E3 gibt verjchiedene Ele— 
mente auf den Philippinen, melche die 
Erlangung bon Frieden verhindern. 
Das erfte Element find die Filipino— 
Agitatoren in Manila, die in einem fort 
nah Unabhängigfeit ſchreien und auf 
dieje Weile die unwiſſenden Maſſen be= 
einjluffen. Dann fommen die Mönche, 
die eine Verlängerng der Feindſelig— 
feiten wünſchen, weil fie in einem Frie— 
den zwifchen den Filipinog und den 
Ver. Staaten das Ende ihres Anfehens 
und den endgiltigen Verluft ihres Ei- 
ge thums und ihrer Würde erbliden. 

Wenn die Zivilkommiſſion Tiberale 
Ideen bringt und fich Aquinaldo, der 
heute noch der vergötterte Führer der 
Yılipinog ift, und den anderen noch 
friegführenden Führern in einer Weife 
näbern mwird, die e& ihnen möglich ma= 
chen wird, fich zu ergeben und troßdem 
die Achtung und PBerehrung ihrer 
Landsleute zu behalten, dann wird der 
Friede auf den Philippinen nur eine 
Frage von wenigen Wochen fein. 

Wenn die Zivilkommiſſion den per= 
fönlihen Rechten und Freiheiten der 
Filipinos Schuß garantiren und die 
Beitimmung unferer künftigen poli= 
tifchen Stellung dem amerifanifchen 
Kongreß überlaffen wird, dann wird 
Aguinaldo die Einftellung der Feind- 
feligfeiten anordnen und die Ausliefe— 
. zung der Waffen verfügen.“ 


St. 2ouis’ Streif-Wirren. 


St. Louis, 12. Mai. Unter ftarfem 
polizeilidem Schuß ijt heute Vormit— 
tag der Betrieb auf der Laclede- und 
California-Linie der „Tranſit Co.“ 
wieder aufgenommen worden. Soweit 
haben die Streiter feinen Verſuch ge- 
macht, den Betrieb zu ſtören. 

Die Trolleydrähte ver Bellefontaine- 
Linie find an verſchiedenen Stellen 
durchſchnitten worden, fodaß der Bes 
trieb bier noch nicht wieder hat aufge: 
nommen werben fünnen. 

Bei den geltrigen Unruhen hat es 
zahfteiche blutige Köpfe abgefegt, und 
zehn von den Streitern mußten nad 
Höfpitälern gebracht werden. Die Bo- 
lizei hatte vielfach einen recht ſchweren 
Stand, und nur durch ftrammes Drein- 
hauen vermochten fich die Schutleute 
den Mob vom Halje zu halten. 

Sohn Pikowsky. ein Union-Motor= 
führer, wurde durh einen Revolver- 
ſchuß ſchwer verwundet, und auch der 
berittene Schutzmann Stewart iſt übel 
zugerichtet worden. 

Kanſas Eity, Mo., 12. Mai. Die 
Union der Straßenbahn-Angejtellten 
hat heute Morgen alle ihre Mitglieder 
an ben Gtreif beordert. Someit iſt es 
zu keinen ernſtlichen Unruhen gekom⸗ 
men. 


Hongkonger⸗NRachrichten. 


San Francisco, 12 Mai. Der heute 
aus Hongfong, dia Honolulu, einge: 
troffene Boftdampfer überbrachte die 
Nachricht, daß fürzlich dafelbft der Ver— 
fuch gemacht wurde, die Wohnung des 
portugiefifchen Konſuls A. De Sauza 
Canarano mittel? Dynamit zu zerftö- 
ren. Daß Gebäude wurde erheblich 
beichädigt, Doch jind die Uebelthäter Iei- 
ber entlommen. - 

Der Bundes-Transportdampfer 
„Hancod”, mit der neuen Philippinen 
Kommiſſion an Bord, ift am 28. April 


non Honglong nad; Manila abgefah- | 





Folgenſchwerer Bahnunfall. 
Sieben Perſonen finden bei demſelben einen 

entſetzlichen Lo). 

Philadelphia, 12. Mai. In dem 
Tunnel ver B. & O.-Bahn fand heute 
zu früher Morgenſtunde ein folgen— 
Schwerer Zufammenftoß zmeier Fracht: 
züge fiatt, wobei der Lokomotivführer 
George Loeb, der Heizer George Hinch— 
man und fünf „blinde Paſſagiere“ einen 
ettfeblichen QIod gefunden haben. 
Gleich nah der Kataftrophe geriethen 
die Wagentrümmer in Brand, und bei 
der Bekämpfung der Flammen erlitt 
auch eine Anzahl non Feuerwehrleuten 
mehr oder minder ſchwere Verlegungen. 

Die Leichen der Umgelommenen hat 
man bisher noch nicht aus dem Tunnel 
berausbringen können. 

Der Eilenbahnmwärter Frank Lan 
del wird direkt für den fchredlichen Un— 
fall verantwortlid; gehalten, da ex auf 
feinem Wachpoſten, am 25. Str.-Ein- 
gang des Tunnels, eingefchlafen fein 
fol. Landel ift flüchtig, und bisher 
bat die Polizei feiner auch noch nicht 
babbaft werden fünnen. 

Bon den TFeuermwehrleuten wurden 
Kohn Kordan, Kohn Udermann, Jos. 
Davis und Charles Rau am erheblich- 
fien verlegt. Jordan wird wahrſchein⸗ 
lich fterben. 


Enorme Brandihäden. 


New Hork, 12. Mai. In feiner Er: 
öffnungsrede zur 34. Jahresverſamm— 
fung des Nationalverbande® der 
Feuerverſicherungsgeſellſchaften deutete 
Bräfident Xrwin auf Die enormen 
Brandichäden hin, welche für dasJahr 
1899 zu verzeichnen find. Diefelben be- 
laufen ich auf $153,597,830 — $23,- 
000,000 mehr al3 im Vorjahre und 
$37,000,000 mehr als 1897. Dieje 
Ziffer ſei ungeheuerlih. In keinem 
anderen Lande der Welt, ſoweit jtati- 
ftifche Daten vorlägen, werde durch 
Feuer ſolch beträcgtlicher Schaden an— 
gerichtet. Dabei jei das bergangene 
Jahr ein überaus günftige8 für ben 
Geſchäftsmann geweſen. Alle Welt 
babe profperirt, nur die Feuer-Aſſeku— 
radeure hätten mit Verluft gearbeitet. 
Aehnliche Angaben enthalten auch die 
Berichte des Erefutin-Romites ſowie 
der Adjuſtirungs-Komites. 


Auslaud. 


Aus der Reichshauptſtadt. 


Berlin, 12. Mai. Der Reichstag 
ſetzte heute die Debatte über die Unfall— 
verſicherungs-Vorlage fort. Graf von 
Balleſtrem, der Präſident des Reichs— 
tages, mar abweſend, worüber der ſo— 
zialiſtiſche Abgeordnete Singer ſein Be— 
dauern ausſprach. Anfangs nächſter 
Woche ſollen die Fleiſchbeſchau-Vorlage 
ſowie die Lex Heinze wieder auf's 
Tapet kommen. 

Der Magiſtrat hat die Ernennung 
Dr. Langerhans' zum Ehrenbürger 
von Berlin beſtätigt. 

Bei einer Radlerfahrt iſt die be— 
kannte Schauſpielerin Marie Hohenthal 
von einem ſchweren Unfall betroffen 
worden. 

In Kaſſel iſt General Emil von 
Wienſkiowiski zur großen Armee ab» 
berufen worden, und in Königsberg iſt 
Generalmajor Bagenftecher, der Kom— 
mandant der 1. Infanterie-Brigabe, 
berichieden. 

Es beitätigt fih, daß Prinz Victor 
Napoleon dem deutfchen Kronprinzen 
anläßlich deſſen Mündigfeitserflärung 
feinen telegraphifhen Glückwunſch 
übermittelt bat. 

Die NRitualmord » Anterpellation. 

Berlin, 12. Mai. Die fonjervative 
Traktion desHerrenhaufes hat es abge— 
lehnt, ‘die von ihrem Mitglieve v. 
Herzberg-Lottin alsVertreter des alten 
und befejtigten Grundbefiges im Her— 
zogthum Kafjuben vorgefchlagene ne 
terpellation zu unterfchreiben. Da jede 
Sinterpellation von 20 Mitgliedern un= 
terjchrieben fein muß, und diefe Zahl 
nicht erreicht ift, fo unterbleibt die In— 
terpellation ganz von felbjt. Diefelbe 
beitand im ‚einer Anfrage, melde 
Schritte die Regierung gethan habe 
oder zu thun beabfichtige, um den Chri- 
iten Gemwißheit zu verjchaffen, daß die 
Suden feinen Ritualmord begangen 
hätten. 


Keine ‚„„unmoraliihe Broduf: 

tionen‘. 

Berlin, 12. Mai. Den Befürmortern 
der bielangefochtenen lex Heinze, und 
Tpeziel dem Reichstagsabgeordneten 
Noeren hat die Berliner Staatsan— 
waltſchaft einen empfindlichen Naſen— 
ftüber verjeßt, indem fie angeordnet hat, 
daß die auf Roerend Denunziation in 
der Wendler’fchen Kunſthandlung . ala 
„unmoralifhe Produktion“ befchlag- 
nahmten Aktſtudien an Herrn Wendler 
zurüdzugeben find. Er 

„Boltende‘’ Studenten, 

Gießen, 12. Mai. Die feierliche Ent- 
bülfung des Kriegerdentmals durch 
Großherzog Ernit Ludwig ift. durch 
einen argen Mißton geftört worden. 
Die hiefige Stubentenfchaft hatte näm= 
lich ihre Betheiligung unter ber Be— 
gründung abgelehnt, bie ihr dabei zu— 
gedachte Rolle der Spalierbildung, bei 
der fie mit Schulfindern und Land- 
ſchönen in eine Reihe geftellt werben 
follte, jei der Brüder der Gießener 
alma mater Ludovica unwürdig. 

Dampfernahridten. 
New York: Etruria, mid: Ducenstöiön; Rotter 
base: Bern. ch Chan; nme 


Rei York: Main, don Bremen. - 





| Armeen 
Häufig zu Scharmügeln tommt, bie 


Dit vor Keroouſtad. 

£ord Roberts Hauptarmee erreicht Geneva 
Siding. —Eine ſtarke Boerenmact erwars 
tet den Keind bei Boldrand. -— Die briti- 
ie Dorhut zum Entſatz von Mafefing ift 
in Dryburg augefommen. —Scarfe Schar: 
mügel am Taungs Fluß. — Präjident 
Steyn und feine Armee befhliegen, den 
Kampf fortzufezen. — Wie man die Boe- 
ren⸗Kommiſſion in Waſhington empfan— 
gen wird. 


London, 11. Mai, 2 Uhr Nachmit— 
tags. Das Kriegsamt hat foeben fol- 
gende Depefche von Lord Roberts. er- 
halten: „Bin jegt 8 Meilen ſüdlich von 
Kroonſtadt. Der Feind hat ſich mäh- 
rend der Nacht aus den erjten Ber: 
ſchanzungen zurüdgezogen. Wir unter: 
nehmen jett Refognoszirungen nad) 
Kroonitad hin. General Frends Ka— 
vallerie bejegte geftern Nachmittag um 
4% Uhr die Furth über den Valſch 
Fluß, gerade in Zeit, um zu verhin— 
dern, daß die Boeren diefem Unterneh- 
men Widerftand entgegenfehten. 

London, 12. Mai. Das Kriegsamt 
ift von Lord Roberts benachrichtigt 
worden, daß er geftern zwanzig Meilen 
mweiter borgerüct ſei und ſich jegt mit 
feiner Hauptarmee in Geneva Siding, 
14 Meilen von Kroonftad und etwa 
6 Meilen von Boſchrand entfernt befin- 
de, an welch’ letzterem Plate die Boeren 
ſtark befeftigte Pofitionen einnähmen. 

Eine vom 10. Mai datirte Depejche 
aus Pretoria jagt: Es wird angefün- 
digt, daß ein britiiches Entſatzkorps 
bon 3000 Mann längs der Bechuanas 
Eifenbahn in Eilmärjchen, die Tag und 
Nacht fortgefegt werden, vorrüdt. Ge— 
ftern ift e8 in Vryburg angefommen. 

London, 12. Mai. Eine britifche Ent— 
ſatz-Kolonne, 3000 Reitersleute, ift am 
Donnerftag in Vryburg, Hundert 
Meilen von Mafeting gelegen, einge- 
troffen und hat ohne Verzug den 
Weitermarſch angetreten. Die Boeren 
beläftigen die vorrüdenden Briten be— 
jtändia, ohne indefjen deren Vordringen 
verhindern zu fünnen. In Taungs, 50 
Meilen füdlich von Vryburg, befindet 
ſich General Hunters Hauptmacht, Die 
unter bejtändigen Kämpfen mit jtarfen 
Boeren = Streitkräften nur langſam 
borwärts fommt. Die oben erwähnte 
britifche Vorhut dürfte am Montag 
oder Dienftag nächſter Woche Mafeking 
erreichen. 

Der Lorenzo Marquez = Korrefpon= 
bent der „Daily Mail” meldet vom 11. 
Mai Folgendes: „Die Boeren-Blätter 
berichten von ſchweren Kämpfen an der 
weltlichen Grenze, doch ſcheint man das 
Ergebniß derjelben mit Abſicht den 
Burghers vorzuenthalten. Immerhin 
geht auß den Berichten zu Genüge her— 
bor, daß die Boeren die britifche Be— 
fagung in Taungs zugeben. 

Eine am legten Dienftag in Pretoria 
aufgegebene Depefche an die „Standard 
and Dippers News“ bejagt, dab der 
Boeren-Kommandant Bilfell die ’gen 
Mafeling vorrüdende britifche Vorhut 
am Gelände des Taungs - Fluffes zu— 
rückgeworfen habe. Beim Verſuch, den 
Vaal-Fluß zu durchſchwimmen, follen 
Hunderte von britifchen NReitersleuten 
ein naljes Grab gefunden haben. 

Die Anweſenheit von 10,000 Boeren 
in der Nähe von Thaba N’Chu wird be- 
ftätigt. Sie halten eine Stellung befett, 
die ji) zwanzig Meilen nördlich bis 
füdöftlih von Thaba N'Chu erjtredt. 
Um Donnerftag wurde in Ihabapat- 
choa eine Patrouille der Boeren ge— 
jehen. Eine Abtheilung von Brabant’3 
Reiterei verfolgte die Burghers, die fich 
nach furzem Kampfe zurüdzogen. Bra= 
bant’3 Leute befegten dann eine Stel— 
lung auf einem Hügel, denn fie jegt inne 
haben. Auf britifcher Seite waren nur 
geringe Verlufte. Das Hauptquartier 
der Boeren befindet fich in Eden. 

Winſton Churchill erklärt, es wären 
nur 2000 Boeren gemejen, melche ben 
Briten am Zande Fluß gegenüber ftan- 
ben. Eine andere Schäbung geht dahin, 
daß 6000 Boeren in dem Rückzugsge⸗ 
fecht engagirt waren, während die übri- 
gen Tauſende ohne einen Schuß abzu= 
feuern, mit dem Gepäd abzogen. 

Präfident Steijn und feine Offiziere, 
welche fih in der Gegend von Lady: 
brand und Fidsburg befinden, hatten 
bejchloffen, ihren Leuten in einer Ver- 
fammlung unter freiem Himmel die 
Entſcheidung über die Frage zu über- 
laffen, ob der Kampf fortzufegen jei 
oder ob fie fich ergeben follten. Die Ent- 
ſcheidung lautete für die Fortſetzung 
des Kampfes und Gteijn, welcher per: 
fönlih den Befehl zu führen fcheint, 
begann gegen die Briten vorzurüden. 

General Rundle hat 10,000 Mann 
Sinfanterie auf eine Strede von 20 
Meilen derartig aufgeitellt, daß e3 den 
Boeren unmöglich gemacht wird, gegen 
die Verbindungslinie des General 
Roberts vorzugehen. Mit Ausnahme 
ber KRolonialtruppen des General Bra— 
bant hat er feine Reiter bei fich, da die 
ganze Kavallerie fich bei Lord Roberts 
befindet. 

Wie eine Depejche aus Pretoria mel- 
bet, geht General Buller von Eland3- 
lagte in der Richtung auf Helpmakkar 
vor und die britifche Vorhut fol am 
Donnerftag mit einer aus talienern 
beftehenden Patrouille der Boerenar- 
mee ein Gefecht gehabt haben.12Xtalie- 
ner jolen50Briten in dieFlucht gefchla- 
gen haben. Die betreffende Depejche be- 
jagt ferner, daß britiſche Recognos— 
irungs = Abtheilungen in der Nähe von 
Suiten Streams auf Gebiet: von - 

ransbaal gebrungen find, und ba es 
zwifchen den Vorpoſten beider Armee: 


Gunften 


au ber einen, bald zu 





Gunſten der anderen Partei ausfallen. 

Kapftadt, 12. Mai. Am Schluß der 
Sitzung des Volksraad, am Montag, 
den 7. Mai, rief Bräfident Krüger aus: 
„Gott des Volfsraad! Soll dies das 
Ende fein? Nein! Das ſoll es nicht. 
Gott wird gnädig fein und das Recht 
ftärfen. Wir find im Recht!” Der Prä- 
fibent fügte hinzu, daß er bofumentari- 
che Beweiſe habe von einer teuflifchen 
Verſchwörung zur Vernichtung der Re= 
publifen. 

Geneva Siding, 11. Mai. Die bri- 
tiihen ‚Truppen, mit General rend) 
an der Spitze, find hier eingetroffen. 
Eine Anzahl Kavallerie vom Innis— 
killings-Kegiment wurde geftern von 
Boeren, die in einem Kraal verftect 
lagen, von welchem eine Parlamen- 
tärfahne wehte, umzingelt, wobei meh- 
tere bon ihnen getöbtet wurden, wäh— 
Tom andere in Gefangenſchaft gerie- 

en. 

Heute Abend joll die Eifenbahn nach 
dem Zand-Fluß wieder hergejtellt fein. 
Es heißt, daß fih die Boeren um 
Kroonfiad herum ſtark befeſtigen. 

Wafhington, 12. Mai. Für ben 
Empfang der Boeren-Kommiſſion mer- 
den bier umfangreihe Vorkehrungen 
getroffen. Die Mitglieder des Em— 
pfangs -Ausſchuſſes werden die Kom— 
miſſion dem Staats - Sefretär und 
dem Bräfidenten vorftellen, offiziell 
werden fie natürlich weber im Gtaat3- 
Departement, no im Weißen Haufe 
empfangen werden, aber als Privatper- 
onen werden fie vorausfichtlich Zutritt 
erhalten. Die Gäfte werden wahrjchein- 
lich am Mittwoch oder Donnerstag 
nächſter Woche hier anfommen, nach— 
dem fie fich einige Tage in New York 
aufsebalten haben. Am Sonntag, den 
20. Mat, wird eine Mailen-Berfamm- 
lung im biefigen Grand Opera Houfe 
ſtattfinden, woſelbſt die Boeren-Kom— 
miſſäre Reden halten werden, und 
außer ihnen verſchiedene hervorragende 
hieſige Boeren = Freunde. Die Ver— 
ſammlung wird keinerlei parteipoliti— 
ſchen Charakter tragen, auch verfolgt 
dieſelbe nicht den Zweck, „dem briti— 
ſchen Löwen in den Schwanz zu 
kneifen“ oder die MeKinley-Admini— 
ſtration ob ihrer pro-britiſchen Sym— 
pathien zu attackiren. Die Boeren— 
Kommiſſäre wollen lediglich an die 
Sympathie des amerikaniſchen Volkes 
appelliren und die bedrückte Lage ihres 
für ihre Freiheit kämpfenden Volkes 
ſchildern. 

Wohin die Boeren-Kommiſſäre ſich 
von hier aus begeben werden, iſt noch 
nicht beſtimmt, aber fie werden zweifel⸗ 
los alle größeren Städte des Landes be- 
ſuchen. 


Verändern ihre Taktit. 


Wien, 12. Mai. Allen Deutſchen 
dürfte die Nachricht willkommen ſein, 
daß die fruchtloſe Obſtruktion der 
Tſchechen ſich vorausſichtlich bald in 
eine ſachliche Oppoſition verwandeln 
wird. Obwohl die deutſche Volks— 
partei die Sprachengeſetz-Vorlagen, be— 
ſonders die für Mähren, einſtimmig für 
unannehmbar bezeichnet, haben die Ob— 
männer der Linken, um der Regierung 
entgegenzukommen, doch erklärt, die 
Vorlagen einer eingehenden Prüfung 
unter Zuziehung von Mitgliedern der 
„Verſtändigungs-Konferenz“ zu unter— 
ziehen. Bei ſachlicher Behandlung der 
Frage hofft man, endlich etwas 
Brauchbares zu erreichen. 

Eine Forſchungsreiſe. 


Sena, 12. Mai. Brofeffor Ernft 
Haedel, der bekannte Verfaſſer der 
„Ratürlichen Schöpfungs = Gefchichte”, 
will im Herbit eine Forſchungsreiſe 
nach) Java und Gelebes unternehmen. 

Deutihedrafitianiihe Poite 
dampfer. 

Hamburg, 12. Mai. Zwiſchen der 
braſilianiſchen Regierung und der hie— 
ſigenKheder-Firma Freitas iſt ein Ab⸗ 
kommen getroffen worden, laut welchem 
die Dampfer der letzteren fortan die 
geſammte braſilianiſche Poſt für Euro— 
pa befördern werden. 


Lokalbericht. 
Baſchleben ſchuldig befunden. 


Wm. Baſchleben, der frühere Schatz— 
meiſter der Fritz Reuter-Gilde Nr. 4, 
iſt heute in Richter Tuthills Abtheilung 
des Kriminalgerichts der Unterſchla— 
gung von Vereinsgeldern ſchuldig be— 
funden und zu Zuchthausſtrafe von 
unbeſtimmter Dauer verurtheilt wor— 
den. Baſchleben, der ſieben Jahre lang 
dem Aufſichtsrathe der genannten Gil— 
de angehört hat, hatte das ihm zur 
Aufbewahrung anvertraute Gildengeld, 
ohne fich dabei Arges zu denfen, in fei- 
nem Gejchäft verwendet. Als dieſes 
Geſchäft dann in die Brüche ging, war 
auch der Gildenfchaß verloren. Bafch- 
lebens Bertheidiger hatte zu deſſen 
Gunſten geliend gemadt, daß der An- 
geflagte Miteigenthümer des Vereins— 
geldes gemwejen fei, folglich daſſelbe 
nicht hätte unterfchlagen fünnen. Die 
Jurh bat fich indeffen auf diefe feinen 
Unterfchiede nicht eingelaffen. — Bafch- 
leben war in früheren Jahren Wirth- 
ſchaftsverwalter in der alten Aurora— 
Halle an der HuronStr., nahe Milwau- 
tee Ubenue. Er war auf der Nordweſt⸗ 
feite, befonder3 unter den Plattdeut⸗ 
chen, eine jehr befannte Figur. 


* Kreisrichter Clifford hat heute ent- 
ſchieden, daß bei Grundeigenthums⸗ 
gie ern der Käufer und nicht 

















ifl, Die Rects- | pi 


Ueberfahren oder ermordet? 


Robert Kilgour als £eiche auf den Hochbahn⸗ 
geleifen in der Nähe der Randolph 
Str.»Station aufgefunden. 


Durch die Auffindung der Leiche 
des Kommiffionshändlers Robert Kil- 
gour, mwelche heute um 3 Uhr Mor: 
gens auf dem öftlichen Geleifeftrange 
der Hochbahnſchleife in der Nähe der 
Randolph Str.-Station gefunden wur— 
de, fieht fic) die Polizei einem Geheim— 
niß gegenüber, deſſen Aufklärung ihr 
nur ſchwer gelingen dürfte. Kilgour 
hatte geitern Abend fein Geſchäfts— 
Bureau, Zimmer No. 1312 im Mon— 
adnod = Gebäude, anjcheinend bei be— 
item Wohlbefinden verlajfen. Yon jei- 
ner Oattin und feinen drei Kindern 
wurde der 38 Jahre alte, rüjtige Mann 
in der Familienwohnung, No. 4045 
Calumet Ave., zur gemohnten Stunde, 
7 Uhr, zum Abendeſſen erwartet. Von 
Angſt gefoltert, daß ihrem Gatten ein 
Unglüd zugefiogen fein könnte, begab 
Frau Kilgour ſich gegen 10 Uhr nad 
der Revierwache in Hude Park und er— 
ſuchte die Polizei, Ermittelungen nad) 
dem Vermißten anftellen zu wollen. 

Als ein Nachtzug der Wetropolitans 
Hochbahn heute, wenige Minuten nah 
3 Uhr Morgens, die Randolph Straße- 
Station foeben paſſirt hatte, erblidte 
der Motorinann Martin Johnfon den 
Körper eines anjcheinend lebloſen 
Mannes auf den Geleifen und brachte 
den Zug eiligft zum Halten. Nachdem 
man bie Leiche aufgehoben und auf die 
Platform der Station getragen hatte, 
zeigte e3 fich, daß außer einem Bruch 
bes linten Beine und leichten Kon— 
tufionen im Gefiht, fi an derjelben 
feinerlei VBerlegungen vorfanden, durch 
welche der Tod des Verunglüdten ver- 
urfacht worden fein könnte. Die Poli— 
zei hält jedoch vorläufig an der Theorie 
feft, daß Kilgour ſpät Abends von ber 
Blatform der Randolph Str.-Station 
heraßgeflürzt, unter die Räder eines 
Hochbahnzuges gerathen und muthmaß- 
ih augenblidlih getödtet morden 
ift. In den Sleidertafchen der Klei- 
dung des Todten wurden 35 Cent 
in Baar, ein Notizbud, ein Bund 
Schlüſſel, eine Brille und mehrere Ge- 
ſchäftskarten mit der Aufſchrift „Ro— 
bert Kilgour, Wholeſale Commiſſion 
Dealer“ vorgefunden. Der Verſtorbe— 
ne war auch der Chicagoer Vertreter 
der Sheffield Flour Mills in Fair— 
bault, Minn. Die Leiche iſt vorläufig 
im Beſtattungsgeſchäft No. 22 Oſt 
Adams Str. aufgebahrt worden. Von 
Kilgours Bekannten wird gemuthmaßt, 
daß derjelbe von Banditen überfallen 
wurde, fich zur Wehre ſetzte und im 
Kampfe mit den Räubern fein Leben 
einbüßte. Um den Verdacht von ſich 
abzulenten, hätten die Mörder die Lei— 
che zu nächtlicher Stunde auf dieSchie— 
nen gejchleppt. 


Jetzt kaun er ſchlafen. 





Der Buchhalter Otto G. Schwaab ſchießt ſich 
eine Kugel in den Kopf. 


In Fred Hildreths Wirthſchaft, an 
der Bacific Avenue, führte heute früh 
der Schanktellner Menzel eine luſtige 
Unterbaltung mit Otto G. Schwaab, 
einem Buchhalter des Kommiſſions— 
Gefchäftes von Gerſtenberg & Co. 
Beide ſcherzten und achten, bis 
Schwaab ſchließlich fagte: „Henn, 
jegt gibfi Du mir noch einen Schnaps, 
und zwar den lebten; ich werde dann 
hingehen und mein Licht auslöjchen“. 
— Henry jhentte ein, aber er legte den 
Morten des Stammogaftes weiter feine 
Bedeutung bei. „Sie haben mieder 
'mal nicht geichlafen“, ſagte er, das 
verlangte Getränf einfchentend; „gehen 
Sie heim und legen Sie ſich auf’3 Ohr“. 
— „Sa, nicht gejchlafen“, nicdte 
Schmwaab; „das ifl’s, — aber ron jeßt 
an ſoll das anders werben. Es mwird 
bon nun an immerfort geichlafen, in 
Einem zu“. — Damit tranf er aus, 
nidte dem Kellner zu und ſchlenderte 
lanafam zur Thür hinaus. 

Eine Halbe Minute ſpäter Frachte 
hinter dem Börfengebäude ein Revol- 
verſchuß. Von den Berfonen, die auf 
den Knall Hinzuliefen, wurde in dem 
ftilen Manne, der mit eirer Wunde an 
der rechten Schläfe auf dem Asphalt- 
pflajter lag, der Buchhalter Schwaab 
erfannt. 

Dtto G. Schwab, der Sohn eines 
Zivil-ngenieurs in Savannah, Ga., 
mar bor zwölf Jahren nad) Chicago 
gefommen umd feither als Buchhalter 
bei der vorgenannten Firma bejchäf- 
tigt geivefen. Herr Gerftenberg war mit 
ihm jtet3 außerordentlih zufrieden. 
Seit einem Jahre etiva hatte Schmaab 
über beftändig zunehmende Schlaflo— 
figfeit geflagt. Jetzt hat er derſelben 
auf radifale Art ein Ende gemacht. 





* Die „Union Iraction Co.” läßt 
gegenwärtig die Breite ihres Wege— 
rechts in der Randolph, der Wafhing- 
ton und der Madiſon Str. mit Granit- 
blöden pflaftern und in der erfigenann- 
ten Straße zugleich bie glatten Schie- 
nen durch geferbie erfegen. 


— 





Sas Wetter. 


Vom Wetter: Bureau auf dem Auditorium-Thurm 
wird für die nächten 13 Stunden folgende Witterung 
in Aus ſicht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Klar und anhaltend warın 
beute Abend und morgen Vormittag; Gewitter wor: 
gen gegen Abend; kühler am Montage; ftarke jüdweſt- 


i de. 
— Klar deute Abend und morgen. bei fteis 
Sehrikcntih Gemikt {un nerdiihen Kpeile mereen 

"2 ichen 
Ubent: ichbafte ii a‘ Winde. m 


ungen 





Das republifanifhe Countyticket. 


Sämmtlihbe Aemterinhaber mit wenigen 
Ausnahmen wieder nominirt. 


Eine äußerlibe Derjöhnung der feindlichen 
Flügel der Maichine. 

In der heute fortgejegten und been- 
digten County-Kondention der Repu— 
blikaner wurde das folgende Tidet no— 
minirt: 

Staatsanwalt: Charles ©. Deneen. 

Rekorder: Robert M. Simon. 

Clerk des Kreisgerihts: John U. 
Coote. 

Clerk des Superiorgerichts: John A. 
Linn. 

Coroner: George Berz. 

Präſident des Countyrathes: John 
Hanberg. 

County-Vermeſſer: Joſef ©. Graff. 

Drainage-Kommiſſäre: 3. R. Car— 
ter, B. U. Eckhart, William Bolden— 
weck, James P. Mallette, Joſeph C. 
Braden. 

Richter des Kreisgerichts: Farlin 
Q. Ball, Joſeph E. Gary, Nathaniel 
C. Sears, Marcus Kavanagh. 

Richter des Nachlaſſenſchafts -Ge— 
richts: Charles C. Cutting. 

Mitglied der Reviſionsbehörde: 
Fred W. Upham. 

Mitglieder der Aſſeſſoren-Behörde: 
Charles E. Randall und A. W. Miller. 

Mitglieder desCountyraths: (Stadt) 
D. W. Jadfon, 3. Ward; Edwin K. 
Malter, 34. Ward; Frank Paet, 2. 
Ward; Maurice Rofenfeldt, 2. Ward; 
Charles Happel, 9. Ward; Hermann 
Ahrens, 12. Ward; James H. Burke, 
17. Ward; Charles Erby, 21. Ward; 
Wm. ©. Hermann, 19. Ward. 

Mitglieder des Countyraths (Land— 
Diftrikte): Henry 3. Beer, Peter M. 
Hoffman, Alfred Ban Steenberg, Jo— 
feph Carola, W. R. Beatty, Charles 
Bartlett, Oscar D. Allen, William 
Bulle, U. C. Boeber. 


* * * 


Die Eröffnung der republifanifchen 
County-Konvention, melche auf heute 
Vormittag 10 Uhr nad der Watfen- 
halle des 1. Miliz-Regiments, an Mi- 
chigan und 16. Str., einberufen worden 
war, berzögerte ſich in ber üblichen 
Weile. Allgemein hieß es, das vom 
Caucus der Lorimer-Leute, mit Aus— 
nahme der Nominationen für das Amt 
der County = Kommilfäre, feſtgeſetzte 
„Verſöhnungs“-Ticket, welches ſämmt— 
liche Inhaber der übrigen Aemter ein— 
ſchließt, würde anſtandslos von der 
Konvention gutgeheißen werden. Hie 
und da machte ſich freilich die Anſicht 
geltend, daß Urkunden-Regiſtrator Ro— 
bert M. Simon als ſolcher do* nicht 
wieder aufgejtellt werden folle, da bie 
Lorimer-Mafchine unter allen Umflän- 
ben deſſen Schußpatrone, dem abtrün- 
nigen James A. Beafe, gründlich den 
Garaus machen molle, aber Tolche 
Stimmen wurden nur jehr vereinzelt 
laut und fanden wenig oder gar feinen 
Slauben. Daß es mit einer wirklichen 
Verföhnung zwiſchen den beiden feind- 
lihen Flügeln der Mafchine nicht weit 
ber jein konnte, war daraus zu erfeden, 
daß zu dem Eaucus der das Heft in den 
Händen haltenden Zorimer = Faltion 
feiner der Führer der Gegenpartei, mie 
Deafe, Herb, J. R. Raymond, Jerome 
Stewart und Robert M. Simon hinzus 
gezogen worden waren. 

Im Saal, welcher bis an die Gal- 
lerien vollgepfropft war, herrfchte eine 
fürchterliche Hitze, und die ſchwitzenden 
Zufchauer gaben oft durch Trampeln 
mit den Füßen ihrer Ungebuld Aus— 
drud. 

Erſt um 1 Uhr Nachmittags rief der 
Vorfigende John M. Smyth die auf 
10 Uhr Vormittags anberaumte Kon— 
bention zur Ordnung. Der Sefretär 
verlas die Lifte der zu befegenden Aem— 
ter, worauf Wm. Lorimer den An— 
trag jtellte, daß; bei den Nominationen 
feinerlei Anfptachen gehalten werden 
follten. Sein Vorſchlag wurde ohne 
den geringiten Widerfpruch angenom= 
men. Die Erledigung der Geſchäfte 
ging mit überraſcheüder Schnelligkeit 
por fi, denn ſämmtliche Nominatio- 
nen wurden durch Zuruf vollzogen. 
Lorimer war e3, der den Urfunden- 
Regiftrator Robert M. Simon, den 
pornehmlichen Vertreter der Peaſe— 
Hertz-Maſchine, als Kandidaten in 
Vorſchlag brachte. Es geſchah dies je— 
denfalls, um kund zu thun, daß eine 
wirkliche Verſöhnung zwiſchen den bei— 
den feindlichen Flügeln der republika— 
niſchen County-Maſchine angebahnt 
iſt. In dieſer Abſicht war wohl auch 
Richter Hanech auserleſen worden, bie 
Wiedernomination Uphams in Vor— 
ſchlag zu bringen. Von den neun 
County-Kommiſſären im Stadtbe— 
zirk (der Präſident mit eingeſchloſſen) 
erhielt nur Charles Happel eine Wie— 
dernomination. Mit Ausnahme des 
County = Vermeſſers Louis Engright 
und des Nachlaßrichters John U. Bat- 
ten, wurden die jebigen Amts— 
inhaber fämmtlich wieder al3 Kandi— 
daten aufgeitellt. 

Die Prinzipien - Erklärung der 
Konvention lautet, wie folgt: 

Die Republifaner von Cook County 
inboffiren hiermit auf3 Neue von gan- 
zem Herzen die Prinzipien, melche in 
den Blatformen der National-Fonpen- 
tion bon 1896 und ber jüngft abgehal⸗ 
tenen Staats⸗-Konvention berförpert 
find. 

: Mit Stolz weifen wir auf die. wohl- 
thätige Wirkung des bon einer republi- 
fanifchen Legislatur angenommenen 


Steuergeſehes bin, welches eine gerech⸗ 
» tere Veri der Steuern be; 


Veriheilung En Degpoeel, 


und fprechen den beiden neugeichaffenen 
Steuer-Behörben für ihre gemiffenhafte 
Amtsführung die verdiente Anerfen- 
nung aus. 

Wir find der Anficht, daß die Ge— 
fammt-Befteuerung nit mehr als 
ein Prozent des wirklichen Werthes 
bes fleuerbaren Eigenthums betragen 
follte, und daß die Ausgaben unſerer 
lofolen Verwaltung innerhald dieſer 
Grenzen zu halten feien. Zu diefem 
Zwecke fordern wir die Annabme bon 
Sefeten, wodurch die verjchiedenen 
Zoton-Verwaltungen innerhalb ver 
Stadt Chicago abgefhafft, und 
alle Behörven, welche das Recht haben, 
Steuern aufzuerlegen, zu einer einzigen 
verſchmolzen werden. 

Im Jahre 1897 ließ die demofrati- 
Ihe Verwaltung von Cook County die 
Finanzen bon Eoof County in höchſt 
trauriger Verfaſſung zurüd, Die 
Schuldenlaſt des Countys betrug da— 
mals über $6,000,000, ift aber troß 
ber gefteigerten Bedürfniffe von ben 
nachfolgenden rep. Adminiftrationen 
bis auf $3,000,000 verringert worden. 

Wir loben ganz beſonders die 
red. Drainage = Behörde wegen ihres 
bortrefflichen Wirkens. Der Ab— 
mafler-Kanal, das größte Werf mo— 
derner Ingenieurskunſt ijt mit einem 
Koſtenaufwand bon $33,000,000 zur 
feitgefegten Zeit fertiageftellt worden, 
ohne daß auch nur ein einziger Dollar 
verſchwendet wurde. 

Mit bejonderem Stolz weiſen wir 
darauf bin, daß eine republifanifche 
Staats-Geſetzgebung das Vorwahlen: 
gejeg paflirt hat, melches allen Bür— 
gern Gelegenheit gibt, ihren Wünfchen 
Ausdrud zu geben und die Schlichtung 
faftioneller Streitigkeiten am Stimme 
falten ermöglicht. 

Auf Grund diefes „Record“ tritt 
die republifanifche Partei mit ihren 
Kandidaten vor das Bolt von Cook 
County, zuderfichtlih, daß Dank der 
fräftigen Unterftügung der Bürger ihr 
ber Sieg im November ficher ift. 





Unterhandlungen. 


Sm Bureau der Anmwaltäfirma 
Knight & Wagner, deren Chef als 
Rechtsbeiitand des Koniraftorenbuns 
des fungirt, hat geitern eine Konferenz 
zwifchen Herrn Knight und den Ber- 
tretern von fünf Baugewerkſchaften 
ftattgefunden. Ob Herr Knight Diele 
Beſprechung auf eigene Hand herbeige- 
führt oder auf Veranlafjung des Kon— 
traftorenbundes, ift nicht befannt, Doch 
liegt die legtere Annahme nahe. Herr 
Knight fragte bei den Baugewerk— 
Ichaftsführern an, ob die Vereinigun— 
gen derjelben gegebenen Falles bereit 
fein würden, mit den einzelnen Unter- 
nehmer-Berbänden Verträge abzu— 
fchließen, die für längere Zeit, minde— 
ſtens drei Jahre, in Kraft zu bleiben 
und die ausdrüdliche Beitimmung zu 
enthalten hätten, daß weder der Bauge- 
werkſchaftsrath noch der Kontraftorens 
bund berechtigt fein jollen, dieſe Ver— 
einbarungen zu fündigen, oder ihre 
Aufhebung zu erzwingen. Die Gemwerf- 
Tchaftler — e3 waren E. A. Davis, bon 
den Dampf-Krahn-Mafchiniiten; Geo. 
MW. Geary, von der Union der Brüden- 
und Eifengerüjt-Bauer; Wm. Martin, 
bon den „Stationary Engineers"; Lus 
fe Grant, von den Baufchreinern, und 
Thomas Lynch, von den Baufchmie- 
den, und Gus Hoyt von den Vergyp— 
fern, zugegen — ermwiderten, daß ihre 
Vereinigungen muthmaßlich gegen ein 
folches Abkommen nichts einzumenden 
haben würden. Auf alle Falle würden 
fie ihnen von dem Vorſchlage Mitthei- 
fung machen und befürworten, daß 
derjelbe angenommen werde. 

Mit dem Vorgehen des SHerem 
Knight im Zufammenhang ſcheint ber 
neue Plan zu ftehen, welchen Mahor 
Harrifon verfolgen will bei einem noch⸗ 
maligen Verfuche, den Wirren in ber 
Bau⸗Induſtrie auf dem Wege des Aus—⸗ 
gleichs endlich ein Ende zu mädchen. 
Der Mayor will nämlich bevollmädh- 
tigte Vertreter von fieben der größten 
Baugewerkfchaften in feinem Bureau 
mit fieben Vertretern von ben entfpre= 
henden Bau-Unternehmer-Berbän- 
den zufammenbringen, und verfuchen, 
die beiden Parteien zu bewegen, ohne 
befondere Rücdjicht auf den Baugewerk⸗ 
ſchaftsrath oder auf den Kontraftoren= 
bund mit einander zu verhandeln und 
zu paftiren. Der Mayor hofft, daß ihm 
bei dieſem Bemühen von befannten 
Bürgern wie Franklin MacVeagh, 
Kohn V. Farmwell jr, Henry Sek 
fridge u. X. an die Hand gegangen 


werden wird. Präfident Martin ©. - E 


Madden von der Weitern Stone Eo,, 
dem der Bürgermeifter bon jeinem 
Plane ſchon geftern Mittheilung ges 
macht hat, hält es für fehr möglich, daß 
derfelbe Erfolg haben wird. 





Eudete feine Zual. 


Hans Ihompfon war 66 Jahreali, = 
dazu von rheumatijchen Schmerzen ges 7 7 
plagt und mit irdiſchen Glüdsgütern 
nicht gerade gefegnet. Er hat heute ſei⸗ 
nem Leben, das ihm zur Laſt gewo 
war, ein Ende gemacht, indem er 
in feiner Wohnung, Nr. 38 Temple 7 
Str. erhängte. ! 


> 
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* Megen Betheiligung an der P 
derung eined mit Kleidern be 


Güterwagens der Tale Shore 
wurde Charles Majesti heute Dom“ 





ter Brentano zu 


Einlegen ga 
Arbeitshauſ e era, 














Nehmt 
die Medizin eines Arztes 


Dr. Williams’ Pint Pils for Pale People 
find ein Stärfungsmittel, das, zu diefer Jah— 
reözeit genommen,neue3 Blut fräftig durch die 
Adern jagt und dem geſchwächten Syſtem neue 


Lebenskraft zuführt. 


Sie find nach der Anordnung eine regulä— 
ren Arztes gemacht und ihre merfwürdige Macht 
als eine Blut und Nerven-Mebizin wurde erft 
in ber Privat-Praxis erprobt. Dann wurde fie 
dem großen Bublitum offerirt, TZaufende haben 
ihre wunderbaren Vorzüge anerfannt — und 
fie fanden den Beifall und werben verfchrieben 
bon den erften Doktoren des Landes. 


Dr. Williams’ Pink Pills 
for Pale People 


Ichmeden angenehm — feine Uebelfeit erregen- 
den Dojen, um den Magen in Unordnung zu 
bringen; enthalten feine Ingredienzen, die nad) 
einer Geite helfen und einem Dutend anderer 
ſchädigen. Ein einfaches, ficheres und zuderläf- 
figes Mittel für alle Blut» und Nerven-Franf- 


beiten. 


Bei allen Apothetern oder direkt von ber 


Ir. Williams 


Medicine 


&o., Shenectady, N. V. 


portofrei nach Empfang des Preiſes, 50° per Schachtel, 6 Schachteln $2.50. 








Amerikaniſche Augenblidsbilder. 


Von Walter Jaeger, 


1. Wie man „in den Stie— 
feln“ ftirbt. 

Die elegantefte Wirthichaft in Bloody 
Bend ift unftreitig das Palace Hotel. 
Zwar kann man alle Einrichtungen der 
Neuzeit in einem Goldgräber-Stäbdt- 
chen, das vielleicht erft zehn Jahre be- 
fteht, noch nicht erwarten, indeſſen hat 
ber Befiter des zweiſtöckigen Holzge- 
bäudes, das den erwähnten ftolzen Na— 
men führt, doch fehon im „Bar Room“ 
einen hoben Gtehipiegel. In jedem 
amerifanifchen Saloon findet man 
Spiegel; je zahlreicher und größer fie 
find, deſto feiner ift dag Lofal. Sole 
Spiegel find — befonders im Weiten — 
nun allerlei Zufällen ausgeſetzt, mit de- 
ren Häufigkeit der Profit der Spiegel- 
Induſtrie fteigt. Um fich num einiger- 
maßen zu ſchützen, hat der Werth bes 
Palace Hotels neben dem Spiegel ein 
Schild angebracht, auf dem in großen 
Schriftzeichen zu leſen fteht: „Herren, 
auf die geſchoſſen mird, mollen fich gefl. 
nicht vor diefen Spiegel ftellen.“ Lei— 
der gibt ed, wie mir der Palace Wirth 
einften3 anvertraute, noch immer jehr 
viele „ungebildete Menſchen,“ Die trotz 
biefes höflichen Erſuchens nicht aus der 
Nähe des Spiegel3 weichen, jelbjt wenn 
ihnen bie blauen Bohnen hageldicht um 
die Ohren pfeifen. Die Folge davon ift, 
daß entweder eine Beftellung für einen 
Spiegel nach Chicago, oder ein folcher 
von bort unterwegs iſt. 


men Elemente zufammen, die man ans 








fen märe, eine ſolche Einladung zu— 
rüdzumetien, folgte der Bojtoner dem 
langen Ieraner an die Bar. 

Als die Gläfer niebergejeht worden 
maren, meinte „Texas Bill“: 

„Sagen Sie mal, junger Freund, 
Sie fünnen doch jedenfalls, wie alle 
Leute au dem Oſten, ganz qut tanzen? 


"Vielleicht einen Jig oder Virginia Reel? 


Mir werden den Takt dazu ſchlagen 
und Sie führen ein Tänzchen auf!” 

Der Boftoner fah, daß er jich in einer 
Situation befand, deren Schmierigfei- 
ten nur mit einem jofort gezogenen 
Revolver hätten überwunden merben 
fünnen. Aber fein Revolver war mohl- 
verwahrt noch im Koffer, denn er 
hätte nicht geglaubt, fo bald in die Lage 
zu fommen, von ihm Gebrauch zu 
machen. 

„Ra, fangen wir an. mein Freund,” 
rief Texas Bill mit etwas drohender 
Stimme. „Ich zähle bis fünf und ziele 
dann nach Ihren Füßen. Es hat nod) 
jeder „Ienderfoot” (MWeichfuß, Spott- 
namen für eben aus dem Oſten Ge- 
fommene) für Texas Bill tanzen müſ— 
jen.“ Damit hatte der Goldgräber 
einen Revolver gezogen, deifen Lauf er 
gegen die unteren Ertremitäten des Bo— 
ſtoners richtete. Diefer hatte fich feinen 
Aktionsplan zurechtgelegt. Er meinte, 
fi an die Anweſenden wendend, ruhig 
und gelafien: 

„Sie werben zugeben, meine Her- 
ren, daß Died nicht „fair“ iſt. Entwe— 
der jollte man mir einen Revolver 


ı geben, oder der Herr dort“ — auf 


derswo mit Freuden hat icheiden jehen. | 


Manche der Bewohner wurden bon ei— 
nem Bürger-Komite mit einem plöß- 
lichen und unbußfertigen Tode bedroht, 
falls fie fich nicht in einer jehr kurzen 
Friſt unfihtbar machen würden, anbere 
verließen den Schauplaß ihrer bisheri- 
gen Thätigkeit ritlings auf 
Zaunpfahl figend und von einer 
fchreienden und johlenden Menge: bis 
zur Ortsgrenze begleitet, während wie— 
der andere zum lebten Male in ihrer 
Heimath mit einem qutfigenden Anzug 
von Theer und Federn gefehen wurden. 
Sn Bloody Bend befinden fih Ver- 
treter aller dieſer Klaffen. Natürlich 
gibt e8 auch dort eine Reihe der im 
Kölner Karneval als „anjtändige Her: 
ren” bezeichneten Leute, die darauf 
fehen, daß das loſe Gefüge gejellichaft- 
licher Ordnung nit ganz aus dem 
Leim geht. — 

„Was baft Du denn da für einen 
neuen Gaft, Du alter Giftmifcher?” 
fragte eines Tages „Ieras Bil” den 
Wirth im Palace Hotel. Diejer ftand 
hinter der „Bar,“ mährend „Texas 
Bil“ ſich mit einigen Kumpanen vor 
bem Schanktiſch feiner Lieblingsbe- 
Thäftigung, der Vertilgung von „ro- 
them Gift“ (Whiskey) hingab. 

„S' ift ein Boftoner, der, alaube ich, 
bon einer Bergwerksgeſellſchaft herge- 
ſchickt iſt, um fih ein Bischen umzu— 
ſehen,“ war die Antwort. 

„Zeufel, dieſe verdammte Zivilifa- 
tion rückt auch hier ſchon einem auf 
das Fell,“ brummte „Texas Bill.“ 


einem | 
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In fo einem Minenjtädtchen Toms | exas Bi beutenb „jollte bie 


Sache mit mir mit den Fäuften aus— 
machen.“ 

Die Unmefenden waren erftaunt ob 
der Kühnheit dieſes „Ienderfoot”. Sie 
ſahen, daß er aus anderem Holz ge— 
Ichnigt fei, al3 die andern „Weich: 
füge“, die fich zum Tpeziellen Ergötzen 
des langen Texaners faſt die Glieder 
ausgerenft hatten. 

„Borzügliche Idee,“ riefen mehrere, 
deren Sympathien fih der Boſtoner 
durch jeine eifige Ruhe gewonnen hatte. 

„Zeufel, der junge Menjch gefällt 
mir,“ rief Texas Bill ſelbſt. „Bildet 
einen Kreis, Jungens, der Bohneneffer 
‘Spottname für Bojtoner) fol jehen, 
daß Texas Bill ein Borer ift. Yupp— 
la? Huppla! wo der Teras Bill hin- 
haut, da wächſt fein Gras mehr!“ 

Die Präliminarien waren fchnell 
erledigt. Es wurde ein Kreis gebildet, 
ein Unparteiifcher erwählt und jedem 
der Borer ein Sekundant zugemiefen. 
Bevor die Feindſeligkeiten begannen, 
ſchloſſen die Anweſenden noch Wetten 
ab, wobei der Texaner der „Favorite“ 
war. 

Wie es nun eigentlich gekommen iſt, 
iſt ein Geheimniß geblieben, wenig— 
ſtens für Texas Bill. Fauſtkampf— 
Sachverſtändige haben mir verſichert, 


daß auch bei einem Fauſtkampf die 


„Wiſſenſchaft“ weit mehr vermöge, als 
die rohe Kraft. Der Boſtoner hatte 
auf feiner Alma Mater, Harvard, die 
Kunst des Borend „durchaus ftudirt, 


' mit heißem Bemüh’n“. Dabei hatte er 


Dann zog er feinen Schlapphut in das | 


mettergebräunte Geficht, gab feinem 
Gürtel, in welchem zwei Revolver fta- 
fen, einen Ruck und Schritt langſam 
auf einen in der Hausthür ftehenden 
jungen Mann zu. 


Jemand, der bereit it, zum Revolver 
zu greifen, oder das Bomwie-Meffer aus 
bem Stiefel zu ziehen. Man bat nur 
menige Beilpiele davon, daß ein “bad 
man” im Bette ftirbt. 

„Der alte Hallunfe da drinnen hat 
ein famoſes Gift, Sie werden mir doch 
dad Bergnügen machen, ‘mit mir zu 
trinten?“ Damit hatte der Golbgrä- 
ber den jungen Bojtoner, der meteoro- 
Iogifche Betrachtungen anftellte, leicht 
auf die Schulter geflopft. 

„zerad Bill ift gar zu höflich, der 
führt etwas im Schilde,“ Lemertte 
drinnen Jemand. 

Da es eine grobe Unhöflichkeit gewe⸗ 


Damit jebe leidende Dame erfä 
wie fchnelk fie von Gebirmuielee 








eheilt werden kann, beripte, i h 
end einer Dame, die barumf 
) mitmumgebender Boft, In einem ver: 
$ fiegelten Batet, eine 50 Gents Chad: 
} 
tel von em ei n —*—— 
ve 
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} Ile Leiden geheilt bat. @s N 
} t nor 

) für euch ſeldſt ober eine Freundin. 








„Texas Bill“ war 
einer der “bad men” des Ortes, alſo beinahe alle nur ein Gemiſch von 


gelernt, mit ziemlicher Sicherheit zu 
berechnen, wohin der nächſte Schlag 
des Gegners fallen werde und ihm 
auszumeichen. Mithin hatte er die 


| Hauptfache beim Boren begriffen. Der 


wenige Minuten. 


Kampf mit dem Teraner mwährte nur 
Er theilte mwahre 
Schlaghammer-Hiebe aus, die indeffen 


Sauerftoff, Stidftoff, Tabaksdampf 
und jene drei oder vier anderen Be— 
ftandtheile der Atmofphäre trafen, die 


ı erjt in neuerer Zeit entdeckt wurden, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


und beren Namen ja meiter nichts zur 
Sade thun. Dem Boftoner gelang es 


| indeffen, feinem Gegner einen „Hajte- 


| 


ı nichtgejehen“ auf die Nafe beizubrin- 
' gen, ber „Claret“ 30g, wie amerifani- 





Iche Fauftfämpfer zu fagen pflegen, 
wenn Blut fließt; ferner erhielten 
Texas Bills Augen bald eine blau- 
Ihmarze Färbung, und fchließlich ge- 
lang es dem „Ienderfoot“, ihm einen 
Schlag auf die große Schlagader am 
Halfe beizubringen, der den riefenhaf- 
ten Goldgräber zu Fall bradte. Da 
er nach den regelmäßigen zehn Sekun- 
den feine Befinnung noch nicht wieder 
erlangt hatte, wurbe der junge Boftoner 
unter ohrenbetäubendem Lärm zum 
Sieger erklärt. Sofort erhielt er acht⸗ 
undzwanzig Einladungen, „einen mit⸗ 
zutrinken“ Es waren nämlich ſieben⸗ 


undzwangzig Gäfte und der Wirth im 


| 


via 


Lokale. Bon T 
biefer „Tenderfoot“ eine ber gefeierten 
Perfönlichteiten des Ortes. 

Der durchgeprügelte Teraner trug 
feinem Gegner nichts nad, im 
Gegentheil, er beehrte ihn von jeßt 
ab mit feiner bejonderen- Freund⸗ 
Ichaft. „Wir gehöten in bdiefel- 
be Klaffe und follten einander nicht 
feindlich gefinnt fein“, meinte er, als er 
fih vom Boden erhoben und feinem 
Gegner die Hand geboten hatte. Und 
Ichließlich mußte der Boſtoner ihm noch 
den letzten Freundfchaftsdienit ermei- 
fen, der allerdings Europäer etwas 
jonderbar anmuthen wird. 

Nah einigen Kahren hatte der Bo— 
ftoner wieder in Bloody Bend Geſchäf— 
te zu erledigen. Er bemerkte vom Pa— 
lace Hotel aus einen merkwürdigen 
Aufzug und fragte den Wirth, mas 
das zu bedeuten habe. 

„Well, die Jungens mollen „Texas 
Bil“ lynchen“, meinte diefer gleihmü- 
thig. Der jungeBoftoner ftürzte auf die 
Straße, und fah wirklich „Ieras Bill" 
an der Spitze eine? Zuges, dem fich et- 
wa drei Viertel ber Bevölferung des 
Ortes angejfchloffen hatten. „Texas 
Billa“ düfteres und verftörtes Geficht 
erhellte jih, als er feines ehemaligen 
Gegners anfichtig ward, und er rief: 

„Haloh, Bohneneffer, Sie fünnen 
mir einen großen Gefallen thun. Die 
Jungens meinen nämlich, ich ſolle mei— 
ne Marken einkaſſiren“ — im Weiten 
gebräuchliche Redewendung, die „das 
Zeitliche fegnen“ bedeutet — „und Sie 
follen mir den letzten Freundjchafts- 
dienſt erweifen, nämlich dag Faß un- 
ter mir mwegftoßen.“ 

„Die Dummheit eines Tenderfoot 
hat mich jomweit gebracht,“ meinte der 
lange Teraner dann noch. Es ergab ſich 
aus jeiner Erzählung, daß er mit ei- 
nem Befannten gemwettet hatte, er fünne 
das Ohrläppchen eines vor feiner 
MWirthichaft ftehenden neuen Ankömm— 
ling3 mit einer mohlgezielten Revolver— 
fugel „wegputzen“. „Aber mas denken 
Sie“, Schloß „Texas Bil” entrüftet, „To 
ein Kameel mie diefer Tenderfoot war, 
gibts ja gar nicht mehr. Gerade mie 
ich [chieße, dreht der Menfch den Kopf 
und die Kugel geht durch feinen hohlen 
Schädel.“ 

Am Abend hatten die Bewohner des 
Ortes eine Verſammlung abgehalten 
und durch Abſtimmung faſt einſtimmig 
entſchieden, daß dem Erdenwallen 
„Texas Bills“ nunmehr ein Ziel geſetzt 
werden müſſe. 

Der Zug hielt unter einer Eiche. 
Der lange Texaner ſtieg auf ein ſchon 
oft zu dieſem Zwecke benutztes Mehl— 
faß, es wurde eine Schlinge um ſei— 
nen Hals gelegt und über einen Aſt ge— 
worfen, der Delinquent nahm noch ei— 
nen Schluck Whiskey, hielt eine kleine 
Anſpache, in der er erklärte, er habe 
immer gewußt, er werde „in ſeinen 
Stiefeln ſterben“, und rief dann: 

„Nun los!“ 

Der junge Boſtoner verſetzte dem 
Faß einen wohlgezielten Fußtritt, 
und „Texas Bills“ irdiſche Laufbahn 
nahm ein Ende. 

2. Die Zeitungsjungen. 

Wenn ich einen Zeitungsjungen ſehe, 
fühle ich mich immer verſucht, den Hut 
vor ihm abzunehmen. Wenn es nicht 
gar ſo viele dieſer jugendlichen Stützen 
der Tagesliteratur gäbe, würde ich das 
ungmeifelhaft auch thun, denn ich bin 
ficher, daß einjtens einer von ihnen 
feine Laufbahn als Präfident der Ver- 
einigten Staaten beſchließen wird. Na— 
he daran mar es ſchon einmal, denn ein 
Zeitungsherausgeber in Philadelphia, 
der in feiner Jugend ſich als Zeitungs— 
junge ernährte, erhielt vor zwanzig 
Sahren eine ftattliche Anzahl Stimmen 
auf einem republifanifchen National- 
fonvent. Wenn er nicht geftorben wäre, 
hätte er vielleicht noch feinen Einzug 
in’3 Weiße Haus gehalten. Es ift er— 
ftaunlich, wie viele Männer man im 
öffentlichen Leben findet, die einſtens 
jede „grauenbafte Morithat“ und ans 
dere blutige Ereigniffe hoffnungsfreus 
dig begrüßt haben, blos weil fie ihnen 
eine reiche Benny:Ernte verſprach. Man 
fönnte recht gut ein Seitenftüd zu dem 
befannten Liede von den Leuten liefern, 


verzeichneten Berühmtheiten wurden; 
nur daß das Zeitungsjungen-Lied viel 
länger werben würde. 

Bon jenem Zeitungsherausgeber er- 


Anekdote. Er ſah es nämlich nicht 


ob er ſelbſt fich feiner Zeitungsjungen- 
Vergangenheit geſchämt hätte, aber 


wegen feiner meiblichen Angehörigen 
ſuchte er Alles darauf Bezügliche aus 
den Blättern zu halten, wenn dies in 
disfreter Weile gefchehen fonnte. Diefe 


Ch.'ſchen Familie machten fih nun 
mitunter jugendliche Angehörige des 
SYournaliftenftandes, Die außerordent⸗ 
lich viel Zeit, aber jehr wenig Geld hat- 
ten, auf folgende Weife zu Rute: Sie 


delphiaer“ und jprachen mit dem Ma- 
nuffript bei dem alten Herrn vor. Da 
entipann ſich num folgender Dialog: 
„Herr Ch., ich habe für eine Zeitung 
im Weſten eine Kleinigkeit über. die 
Jugend unferer befannten Männer ge- 
ſchrieben, würden Sie nicht die Freund» 


Bils Fall ab war | 


Hervsie 
Frauen 


find leidende Iranen. Wenn eine 
Iran ein Franenleiden hat, muß 
fie notfwendigerweife nervös und 
verkümmert werden. 

Bei vielen Sranen iſt das mo- 
natlihe Seiden fo groß, daf fie 
tagelang thatſächlich unzureh- 
nungsfäßig find, und die eifrigfte 
Fürſorge in der gewöhnlichen Be- 
handlung ofne Wirkung bleibt. 











Lydia E. Pinkham’s Vegetable Compound 





Hilft dieſen Frauen augenblicklich. 
Das beweiſen die Briefe von 
Frauen, die damit Kurirt worden 
find. Diefes Blatt bringt fie 
fortwährend zum Addrud. 


Ars. Pinkham’s Rath follte 
auch von jeder nervöfen Fran ein- 
geholt werden. Das koſlet nidts. 
Ihre Adreffe ift Syun, Maf. 


lichkeit haben, den auf Sie bezüglichen 
Zheil zu revidiren? Es wäre mir nicht 
lieb, wenn ſich ein Irthum einfchliche.“ 

Oberflähliche Prüfung des Manu- 
ſtripts. Dann jagt Herr Ch.: 

„Wiffen Gie, mein junger Freund, 
ich habe es nicht gern, daß ich Jo viel in 
den Zeitungen genannt were. Wollen 
Sie niht mir Ihr Manuffript verkau— 
fen? Gie haben fich nun einmal ber 
Urbeit unterzogen, und es ift nicht mehr 
als recht und billig, daß Sie entjchädigt 
merden.“ 

Der Journaliſt fträubt fi) anjtands- 
halber ein Bischen, aeht aber doch 








ſchließlich mit einem hübfchen Ched in 


der Tafche fort, mährenb der alte Herr 
Eh. fein Lager an Manuffripten über 
feine Jugend um eins bereichert, 

Der gute, alteCh. ift nun ſchon lange 
todt, tief beflagt von Denen, die Aus— 
ficht hatten, fein Chedbuch auf dem ge= 
fohilderten Ummege der Kontribution 
ſehen zu fünnen. Und diejenigen, die 
ihn direft anpumpen fonnten, jam= 
mern heute nod). 


3. „Blauftrümpfe. 


Geht man die Arch Straße in Phi— 
ladelphia entlang, jo findet man in 
der Nähe des Delamare-Fluffes einen 
alten Quäfer-Frievhof mit Mauern 
umgeben. Nur an einer Stelle find 
die Mauern durch ein Eifengitter er- 
jet, Damit der des Weges Kommende 
das Grab Benjamin Franklins fehen 
mag, das hart an der Straße ift. 
Dentmäler findet man auf diefer Be- 
erdigungsftätte nicht. Auch auf 
Franklins Grab liegt nur eine Stein— 
platte mit dem Namen des berühmten 
Umerifanerd. An gemiffen Gedentta- 
gen ift es mitKränzen und fleinen ame— 
rikaniſchen Flaggen geſchmückt. 

Der faſhionable Theil der Bevölke— 
rung hat ſich längſt nach andernStadt— 
vierteln geflüchtet, da Handel und Ge— 
werbe die Nachbarſchaft des Flußufers 
als ihr alleiniges Gebiet beanſpruchen. 
Indeſſen findet man auch in dieſem 
Viertel noch eine Reihe alter Quäker— 
familien, die in den von den Vätern 
ererbten Wohnſtätten bleiben wollen. 
Auch die Miſſes Tell-the-Truth („Sag 
die Wahrheit“) und Prudence („Klug— 
heit“) 2... wohnten in einem folchen 
alten Haufe. Ich fannte fie ſchon lange, 
denn zu Seiten der Eltern mar ih in 
dem Haufe Gaft geweſen. Vater und 
Mutter trugen fi no nad) Quäker— 





die aus dem Hirtenftande hervorgingen | 
und nachher zu Erzvätern und andern | 
in ber Beiligen und Profangeichichte 
ı Die junge Quäfer-Oeneration ift ja 
auch fozufagen ſchon „von der Zeiten. 
Verderbniß“ angefränfelt. Ram Tante 
| Patience oder ein anderer noch ftreng an 
zählt man fich übrigens eine artige | 


gern, wenn irgend etwas über feine Ju= | 
gendzeit veröffentlicht ward. Nicht als 

Konverfationsfprache fremd gemorde- 
| nen Fürmörter, anmwandten. Uebrigens 
man mweiß ja, wie Frauen find, und nur | 
ı dem Munde von „[päteren Mädchen“, 


Schwäche des ſchwächeren Theilö ber | 


Ichrieben fein jäuberlich ein Feuilleton | 
„Die Augendzeit einiger großen Bhila= | 





art, während Tellie und Miß Prue — 
ich hatte das Privilegium, fie fo anzu—, 
reden — fich modern kleideten, ohne in- 
deſſen jeder Modetollheit nachzulaufen. 


den Formen hängenderBerwandter in's 
Haus, wurden injofern Konzeffionen 
gemacht, ala beide Schweitern “thee” 
und “thou”, die ja ſonſt der englifchen 


hört fich diefe Anredeform felbft aus 


wie die Schweftern mit ihren 28 oder 
29 Jahren nun einmal waren, noch 
recht aut an. 

„Bringen Sie doch Ihren Freund 
einmal mit, er wird uns fehr willfom: 
men fein,“ meinte Mit Tellie, ala ich 
mich eines Abends verabfchiedete. Ich 
hatte den Schweftern von ©. erzählt, 
der foeben von Deutſchland gefommen 
mar und fich einige Monate in Ame— 
tifa aufzuhalten gedachte, um India— 
nerſprachen zu ftudiren. ©. ift Philo- 
loge und fein Spezialfach bilden bie 
Sprachen des rothen Mannes. Wir 
hatten auf dem „Pennal“ zufammenge- 
ſeſſen, d. h. eigentlih nur bis zur 
zur Tertia. Als es da meiter ging, ah 
er wirklich auf Sefunda, während ich — 








Jedermann kennt die 
Schmutzes. Jeder sollte wissen, dass der 


grösste Feind des Schmutzes 
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Unannehmlichkeit des 


ist. Versuche esbei der nächsten Hausreinigung. 


RT % 2% x ER 


| doch das iſt eine andere Gefchichte, wie 
Rudyard Kipling fagt. , 

„Für QDuäferinnen find. dieſe 
Schweſtern recht munter, für alte 
Sungfern ſehr frifch und luſtig und für 
Frauen überhaupt jehr gebildet und 
gejcheidt.“ So umgefähr war das Ur- 
theil meines Freundes nach dem erjten 
Theeabend in dem alten Quäterhaufe. 
baufe. i 
©. ſchien fih in Philadelphia ſehr 
wohl zu fühlen, denn er blieb länger, 
als er urfprünglich beabfichtigte. _ 

„Es ift unglaublich,“ rief er eines 
Tages, als er, anfcheinend ziemlich 
aufgereat, in mein Zimmer trat. 

„Was ift denn jet ſchon wieder un— 
glaublich?“ fragte ich, recht gelaffen 
bleibend. ©. hat jehr viele Dinge in 
Amerika unglaublich gefunden. 

„Weißt Du,“ begann er wieder, „die 
eine von Deinen Quäkerinnen, die mit 
dem ganz unmöglichen Namen“ — aljo 
war Mit Tell-ihe-Truth gemeint — 
„treibt Griechiſch im vorgeſchrittenen 
Stadium! Dente Dir, Griechiſch! Und 
nicht dilettantenhaft; fie ſcheint mehr 
davon zu verftehen, als Mancher, der 
fhon ein Pierteljahrhundert alte 
Sprachen dozirt.“ 

Etwas ärgerlich verfegte ich: 

„Soviel Nahdrud brauchſt Du nicht 
auf das Wort „Sriehifh“ zu legen. 
Wenn ich auch nicht viel davon gelernt 
habe, jo weiß ich es doch zu würdigen, 
wenn Jemand eine Sprache lernt, die 
nur aus dem Dual und unregelmäßi- 
gen Verben bejteht." 

Ich theilte dann dem ſehr erjtaunten 
©. mit, daß Mit Tellie fürzlich eine 
Abhandlung über das dorifche Idiom 
gefchrieben habe, die in Gelehrtentrei- 
fen Auffeben erregt hätte. 

„Ra, Dame Blauftrumpf wird dann 
mohl ihrer Schmeiter da3 Hausweſen 
überlaffen, nicht wahr?“ fragte ©. 

„Vielleicht. - Diefe ſtudirk allerdings 
Hebräifch, wird aber wohl genug freie 
Zeit übrig haben, um dem Dienjtmäd- 
chen auf die Finger zu ſehen,“ mar 
meine Antwort, die dem Olauben 
meines Freundes an die amerikaniſche 
Menſchheit, wie er ſich ausdrückte, einen 
neuen Stoß verfegte. Da ich gelegent- 
lich etwas graufam fein fann, bemerkte 
ich noch: 

„Es ijt mir übrigens unerfindlich, 
warum Du Dich fo fehr für die häusli— 
chen und wirthſchaftlichen Eigenſchaf— 
ten von Miß Tellie intereffirit. Halt 
Du nicht mehrfach dort gejeilen, und 
ganz gut gegeſſen?“ 

Darauf antwortete ©. nicht direkt, 
fonbern brummte etma3 davon, daß 
man fich nicht wundern fünne, wenn 
folche, fonft jo gefcheidte und nette 
Mädchen fiten blieben. 

Hier mar eine weitere Gelegenheit, 
graufam zu fein. 

„Du bift falfch berichtet, mein Jun— 
ge,“ meinte ich. „Gewiſſe Produfte der 
Flechtinduftrie find, dem Gerücht zu— 
folge, zu Dutzenden aus dem alten 
Quäkerhauſe getragen worden.“ 

Aus dem meiteren Inhalt des Ge- 
fpräches gewann mein Freund die 
Ueberzeuguna, daß bie beiden Schwe— 
ftern einen Typus der Amerifanerin 
darftellten. E3 gibt ja deren Tauſende, 
die ein ernite3 Studium treiben, die 
darin viel Glüd und Zufriedenheit fin- 
den, und das Gefpenft einer nicht kon— 
genialen Ehe mehr fürchten als das 
Altejungfernthum. 

©. war augenſcheinlich unruhigen 
Gemüths, als er fortging. Ich ſah 
wohl, daß er auf dem Punkte war, por 
der Duäferin mit bem „ganz unmögli= 
chen Namen“ zu fapituliren, und daß 
meine Worte ihm einen erheblichen 
Zweifel iiber ben Ausgang der Affäre 
eingepflanzt hatten. Ein kleines Vor— 
fommniß, das fich dann ereignete, gab 
meinem Freunde jozufagen den Reit. 
Sch bin allerdings davon überzeugt, 
daß er auch ohnehin bald von dem be— 
fannten kleinen Gotte „zur Strede ge— 
bracht” morden märe. 

Nach einigen Tagen fahen wir uns 
mwieber bei den Quäkerſchweſtern. „Die 
Herren müffen meine Schmefter noch 
einige Augenblicke entfchuldigen“, 
meinte Miß Brue, „unjere alte Hannah 
ift erfrantt, und jo muß fie in der 
Küche nach dem Rechten ſehen.“ Nicht 
lange nachder erfhien Miß Tell-the- 
Truth auf der Schwelle de3 Parlors. 

Eines der Hauptftüde ihrer einfachen 
dunklen Toilette war eine Latzſchürze, 
blau mit weißem Bela. Die Quäkerin 
fah recht anmuthig, recht hausfrauen— 
artig au. Nota bene, Laßſchürzen 
haben zum Verfehr auf den Stande3- 
ämtern ſchon erheblich beigetragen. Sie 
laffen in einem jungen Mann, ber „es 
ſich noch überlegt“, eine Gedankenreihe 
entftehen, deren Ausgangspunkt eine 
behagliche, gemüthliche eigene Häuslich- 


bejagten Garderobe-Stüdes fteht. 


gemefen, bei meinem Freunde die Krifis 
herbeigeführt. 

Gelegentlich erhalte ich aus Deutſch— 
land eine Anfichtstarte — andere Kar- 
ten gibts ja wohl „drüben“ nicht mehr 


Einſamkeit zurüd und ftudire. 


liche griechifche Sprachkenntniſſe an, 
daß ich beinahe fchon jedes zweite Wort 
ohne Wörterbuch verjtehe. 





— Bergaloppirt. — Sie ſprachen 


4 vorhin von Gänfen, Herr Doktor; jti- 


helten Sie dabei auf uns?“ — „Wo 
denfen Sie hin, mein Fräulein! Ich 
ſprach allerdings von Gänfen, aber 
bon bierfüßigen, nicht von zmeifüßi- 
gen!“ 

— Seltſame . Rechtfertigung. — 
Richter (zum Angeklagten, der — 
Hundertmarkſchein gefunden): Wa⸗ 
zum lieferten Sie den Schein nicht an 
— — 

* Riede zum Schein wahrte 





Blut. 





il Johann Hoif's 


wunderbar Fräftigend und nahr 
gefunden. Es ift mir wohl — 


und ich gebrauche es ſehr häufig. 


Siebt Kraft 
und macht — G z G * 
Fleiſch und EG 


7 5 — — — — — — — — —— — — 


Pilti Pehmann 


ſchreibt: 
Ich habe 


Malz· Extrakt 
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R Erfufionen 


pf, 


84 La Salle Str. 
v allen Heimalh 


der 


= ajüte und Zwiichended. 


Billige Tahrpreife nad) und von Europa. 


Spezialität: 


Kreditbriefe; Geldjendungen. 
BEE Gıbichaiten M 
BE Bollmacten "BEE 
— Militärſachen Paß ins Ausland. 


Deutsche Sparbank 


eingezogen. Borſchuß ertheilt, wenn 
gewünfdt. Yoraus Baar ausbezahlt. 
notariell und fonjularifch beforgt. 


— Sonfultationen frei. Lifte verihollener Erben, — 


Deutiches Roniular: und Rechtsbureau: 


3. 8. Conſulent K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 123 Uhr. 








PFinanzielles. 


E NORTHERN TRUST 
COMPANYBANK 


S. ⸗O.⸗Ecke La Calle u. Adams Str. 
Erſucht Einzel  Perjonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu transferiren oder theilen win: 
jchen, um Ueberweijung des Ganzen 
oder eines Theiles ihres Bankge— 
ſchäftes. 

Zinſen bezahlt an Depoſiten 
auf laufende · Kontos und an 
Spar · und Truſt · Einlagen. 

Direktoren: 
A, C. BARTLETT, 

Hibbard, Spencer, Bartlett & Eo. 

J. HARLEY BRADLEY, 

Davıd Bradley Mfg. Co, 

WILLIAM A. FULLER, 
Palmer, Fuller & Co. 

H, N. HIGINBOTHAM, 
Marihall Field & Eo. 
MARVIN HUGHITT, 

Präfident der Chicago & Northweitern R. R. Co. 

CHAS. L. HUTCHINSON, 
Vize-Präfident der Corn Er. Nat’I Bank. 

MARTIN A. RYERSON, 

ALBERT A. SPRAGUE, 

* Sprague, Warner & Go. 
BYRON L. SMITH, 

Präfident The Northern Truſt Co. 

lofmi,ja,1j 

















State Bank: »ur- 
— Kapital 
of Chicago. | eine 


4 
— || Riem 
| Dollars. 














S. W. Corner Lasalle and Wash- 
ington Streeta, | 








Gewährt Binfen auf PDepofiten im 
Bank- und Spar-PDepartment. 

Stellt Aredit-Briefe für Reilende aus 
nnd Wechſel und Tratten aufs 
Ausland. 

Walter als Adminiftrator, Teflament- 
Bollfireer und Truſtee. Vefta- 
mente Eojtenfrei ausgeitellt. 


Direftoren: 
Thomas Murdoch. Chas. L. Hutchinson. 
M. J. Wentworth. Henry ©. Durand. 
Jobn H. Dwight. A. P, Johnson, 
Theo, Freeman. H. A. Haugan. 
John R. Lindgren. 2jan,jq,dı6n 














A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Konſul. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Go., 
Hypotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 


Telephone Main 1191. 
Held zu 5, 53 und 6 pEk. Aufoerteinen‘ 
Vorzügliche erfle gold · Morlgages 


gen ſtets vorräthig. mzlg,ja,mo,mi,bw 


auf Grundeigenthum 


in beliebi» 
gen Beträ- 








feit it, in deren Mitte die Trägerin bes 


„Bitte die Herren, in das Speije- | 

. [7 u ! 
zimmer zu treten“, Als fie wiederkam, in der Stadt und Umgegend zu dem niedrigſten Markt» 
Raten. Ecſte Hypotheken zu fiheren Kapitalanlagen 
ftet# an Hand. Geuitdei yenthunt zu verkaufen in alleu 


mar die Schürze verſchwunden, inbeffen 
batte jener Augenblid, da fie fichtbar 


— auf ber ich neben der Handſchrift 
meines Freundes einige Zeilen Grie- 
hifch finde. Dann ziehe ich mich in die | 
Auf 
diefe Weife eigne ich mir fo beträdht: | 


m AB.GM 54 LaSalle Str. 
Hupothekenbauk, 


Berleihen Geld anf Grundeigenthum 


heilen der Stadt und Umgegend. 
Difice des Foreſt Home Friedhofs. 





| ie » © 8. Saale, Sekretär. 


Wu. 6. HEINEMANN & Co. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 





— KL KL BD AL RL —— — —— 
Erſte Sicherheiten —vorzüglide Auswahl. 


? Zu beiten Zins» 
zu verleihen! 3% gänfigen 


Geld 


| Raten. Genaue Auskuuft gerne ertheilt. 





Zu Chicago feit 1856. 


| Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 


| ar Grundeige 
Geld 2, Srundeigentpum 

Snpotheten [ftets an Hande · zum Verfauf. Boll: 

machten, Wechſel und Kredit-Briefe. familjllj 


Westenn State Bank 


Nerdwei:Cde LaGalle und Waſhington Str. 
‚Allgemeines Bank » Gefdäft. 
3 Bros. Zinfen bezahlt im Spat-Deptmt. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 








Erfte Supotheten zu verkaufen. 


non. 


| Finanzielles. 

E. GC. Pauling, 
| 132 LA SALLE STR. 

| Geld zu verleihen auf Grund: 
| eigenthum. Erfte Hypotheken 
= zu verkaufen. 
'GELD ‚u niedrigſten Zinſen 
| ae un 

| y e 
| ROESTER & ZANDER, 69 DEARBORN 5 e 


Ima,didoja* 


J. $. Lowitz, 


185 CLARK STR, 


| swiihen Monroe und Adams, 
(früher No. 99, gegenüber dein Court-Houie). 


Schiffskarten 


für Dampferfahrten von New Nort: 
Dienftag, 15. Vai: „Lahn“, Erpreß, nah Bremen. 
Mittwoch, 16. Mai: „Southwarf“ .. nah Antwerpen, 
Donnerſtag, 17. Mai: „La Gascogne“ .Knach Havre. 
Donnerſtag, 17. Mai: „Columbia“, Exrpren, nach 
Hamburg. 
. nah Rotterdam. 








! Samftag, 19. Mai: „Maasdam”.. 
Samftag, 19, Mai: „Graf Walderſee“, nah Hamburg, 

| Dienftag, 2, Mai: „Katjerin Maria Thereſta“, 
Errren, nad; Bremen. 

Tonnerftag, 4. Mai: „Aug. Victoria“, Erpr », 
nah Hamburg. 

Abfahrt von Chicago zwei Tage vorher. 


| BE DBollmachten, 


hotariell und fonjulariich, 


BE Srbichaiten, 


regufirt. Borſchuß auf Berlangen. 


Deutſches Konfular- 


und Rechtsbureau, 
185 Clark Strasse. 


| Office-Stunden bis 6 Ubr Ads, Eonntags 9-12 Ude 


H.Claussenius &Ch. 


Gegründet 1864 durch 


Ronful H. Clauſſenius. 


Br Erbſchaften 
Vollmachten ze 


unfere Spezialität. 
In den legten 25  bren haben wir über 


DE 20,600 Eröfchaften 


regulirt und eingezogen. — Vorſchüſſe gewährt. 


Herausgeber der „VBermibte Erben-Liſte“, nah amts 
lihen Quellen zujanımengeitellt, 


Wechſel. Poltzahlungen. Fremdes Geld. 


General:Agenten des 


Aorddeutſchen Lloyd, Bremen. 
YAelteites 


Deutſches Ankaflo-, 
Nolatials· und Rechlshüteau 


Chicago. N 
90—92 Dearborn Straße. 


Sonntags offen pn 9-12 uber. 











Schiffskarten. 
Hamburg, 
826. 00 us Rotterdam, 
Antwerpen 
Geldiendungen durch die Reichspoft 3mal wöchentlich 
Detfeutlihed Notariat. 
Erbihaftsiahen, Kollektionen, Spezialität, 
A. BOENERT, 167 E Washingtonst. 
® 
Gie Gle Transatlantique 
Frauzöſiſche Dampfer-Linie. 
Big in einer Woche, 
Schnelle und bequeme Linie nah — =; 


dba, 
Brcmen, 
von 
528.00 ge 
Bollmadten mit konfulariiden Beglaubigungen, 
ap. Imt 
Ule Dampfer diejer Linie machen die Reife regelmäs 
und der Schmeij. ljbdj 


7LDBARBORN STR. 


Maurice W. Kozminski, 
Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str. 


Bir führen ein voNftändiges Lager von 
Möbeln, Teppichen, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 
bie wie auf Abzahlungen von SI per Woche 
Ober 84 per Monat ohne Zinfen auf Nöten‘ 
verkaufen. Ein Beſuch wird Euch übergeu: 
gen, daß unfere Breife ſo niedrig als bie 


ten Er « 
whrigder FON, ı 

















Frühjahrs- | 
Medizin 


In keiner Jahreszeit ist eine gute 
Medizin so nöthig, wie im Frühjahr 
vnd es gibt keine Medizin, die so 
viel Gutes im Frühjahr bewirkt, als 
Hood’s Sarsaparilla. Thatsächlich 
ist Frühjahrs-Medizin ein anderer 
Name für Hood’s Sarsaparilla. Zö- 
gert nicht,sie einzunehmen. Schiebt 
es nicht auf, bis Eure Gesundheit so 
erschüttert ist, dass sie nicht wieder 
hergestellt werden kann. 


Hood’s 
Sarsaparilla 


gibt Euch guten Appetit, reinigt und 
bereichert Euer Blut, vertreibt das 
müdeGefühl. gibt Euch Körper- und 
Verdauungskraft und starke Ner- 
ven. Seht danach, Hood’s zu erhal- 
ten, die beste Medizin, die für Geld 
zu haben ist. Kauft heute eine 
Flasche. Alle Apotheker. Preis 81. 


839399599... . 2-2» 


Telegraphifche ielizen. 


Inland. 

— Die Zahl der Bankerotte in den 
Ber. Staaten bat legte Woche 192 be= 
tragen gegen 165 im lebten Jahre und 
15 in Canada aegen 20 in 189. 

— Der Baarbefiand im Bundes— 
Cchatamt beläuft ſich zur Zeit auf 
$291,263,724, wovon 150 Millionen 
Dollars die Goldreſerve ausmachen. 

— In Mexico, Ind., ift Cha. €. 
Mebfter, der erfte Buchhalter des dor» 
tigen Soldatenheims, megen angeb- 
licher Beruntreuung einer Penſions⸗ 
ſumme in Haft genommen mworben. 

— T. T. Stodeide, ein aus Chicago 
ſtammender Reifender der „Solumbia 
Live Stod & Commiſſion Comp.”, 
wurde in Burlington, Ja. im dortigen 
„Union-Hotel“ todt aufgefunden. 

— Die Boeren-Delegaten werden am 
‚Dienftag in New York erwartet und 
von einem Komite zur Stadthalle ges 
‚leitet werden, mo man fie offiziell em— 
pfangen mird. 

— Lei dem gejlern in Nem Horf 
flattgehadten Faufifampfe zwiſchen 
Sames X. Yelfries und Jim Corbett 
wurde der Letztere im 23. Ganae ge= 
Ihlagen. Jeffries bleibt ſomit vor— 
läufig der „Meiſter-Klopffechter der 
Welt“, 

— Das nationale Abgeordnetenhaus 
bat gefiern 180 Privat PBenfionspor- 
lagen angenommen. Unter ihnen befand 
fih die Senatsbill, welche der Wittwe 
des Generals Guy V. Henry eine mo= 
natliche Penſion von $100 bemilligt. 
Diefer Betrag wurde vom Haufe auf 
$50 herabgeſetzt. 

— In Columbus, Obio, ijt das 
„Sollege of Journalism” mit einem 
Stammtapital von $25,000 inforpo= 
tirt worden. Inkorporatoren find: 
Murat Halfted, Geo. H. Dapidfon, X. 
E. Bromn, ©. F. Osler und E. C. Ar— 
er. Die Schule ſelbſt ſoll in Ein- 
cinnati eröffnet werben. 

— Der Staatsverband der Zahn- 
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ärzte in Illinois hat in ſeiner, in 
Springfield abgehaltenen Jahresver— 
ſammlung folgende Chicagoer Den— 
tiſten in den Vorfiand gewählt: Dr. 
J. J. Reid, Präſident; Dr. A. H. Pack, 
Sekretär; Dr C. H. Johnſon, Schatz— 
meiſter und Dr. J. E. Hinkins, Super⸗ 
viſor der Kliniken. 

— Der Gemeine Frank Miller, von 
Komp. „S” des 23. Bundes-Infan— 
. terie-Regiments, welcher von einem 
Kriegögeriht wegen verbrecherifchen 
Ungrifis zum Iode veruriheilt worden 
mar, ift vom Präfidenten begnadigt 
worden. Das urfprüngliche Urtheil 
murde in zmwanzigjährige Zuchthaus 
baft und Ausflokung aus dem Heer 
umgewandelt. 

Ausland. 


— Yin einem Dorfe bei Arezzo, uns 
mweit Rom, hat ein Bauer in einem 
plötzlichen Anfalle von Tobſucht neun 
Mitglieder ſeiner Familie ermordet und 
mehrere andere verwundet. 


— Der entflohene Beamte des fran— 
zoͤſiſchen Marineamts, welcher Groß- 
britannien militäriſche Geheimniſſe 
zum Kauf anbot, iſt “in contuma- 
ciam” zu bier Jahren Gefängniß und 
1000 Frs. Strafe verurtheilt worden. 

— In Spanien dauern die Unruhen 
in Folge der Unti-Steueragitation an, 
und igher die Provinzen Barcelona und 
Valencia bat der Belagerungszuftand 
verhängt werden müffen. In Valencia 
ift e8 bereit3 zu einem Straßentampf 
zwiſchen der Gendarmerie und dem Pö— 
bel gelommen. 

— In der Vorballe des Wiener Unis 
verfitätsgebäudes kam e3 zu einer ge= 
maltigen Schlägerei zwiſchen „Alldeut- 
fen“ und Mitgliedern fatholifher Stu— 
denten-Berbindungen. Die lebteren 
zogen hierbei den Kürzeren und wurden 
aus dem Univerfität3-Gebäude hinaus— 
geworfen. Die Polizei mußte Letzteres 
Ichließlich von den randalirenden Mus 
fenföhnen fäubern. 

— Die Spinnerei-Befiter von Sadj- 
fen hielten in Plauen eine Verſamm— 
lung ab, bei der befchloffen wurde, mit 
aller Macht dahin zu wirken, daß die 
amerifanifhen Smporteure die Ver— 
Ihiffung der Waaren von fächfifchen 
Spinnereien auf deutfchen Schiffen ge= 
ftatten. Bisher find alle diefe Sachen 
mit der „American Line“ über South— 
ampton befördert worden. 


— Während der Feltlichfeiten ge— 
legentlich der Grokjährigteits-Erflä- 
rung des deutfchen Kronprinzen wurde 
in den Telegraphenämtern mit Hoch— 
drud gearbeitet. An den drei Tagen, 
welche die Fefilichkeiten dauerten, wur⸗ 
den 142,367 Depejchen empfangen und 
abgeſchickt. Die Zeitungsbepefchen, 
die von Berlin über die Feſtlichkeiten 
abgeſchickt wurden, zählten Alles in 
Allem 15,4138 Worte. Das Hoftele⸗ 





geaphenamt, welches ausſchließlich für 


— 


die Gäſte des Kgaiſers und deren Ge- 
folge arbeitete, hat vom 4. Bis zum 6. 
Mai 385 Depefhen von zufammen 
10,543 Worten abgefchidt und 919 Des 
pejchen mit 35,835 Worten: empfangen. 


Dampfernachrichten. 
Angekonamen. 


Bremen: Saale von New Vorf: 

Hamburg: PBalatia von New York, 

Liverpool: Tauric von Rew York. 

Liverpool: Yucania don New York, 

Havre: La Pretagne von New York. 

Genua: Trave von New Vorlk. 

New York: Columbia von Hamburg. 

Abgegaugen. 

Queensſstown: New England, don Liverpool nach 
Boſton. 

Eherbourg: Augufta Victoria neh New Vork. 

Glasgow: Peruvian nah Bofton; State of Nebras: 
fa nad Rew Vork. 

Liverpool: Eufic nah New Vork. 
Rotterdam: YUmiterdanı nah New York, 

San Francisco: Coptie nah Hongtong. 








Lofalberidht. 


Kongreß für „Kindertunde. 





Die jechste Jahresverſammlung der 
„Illinois Society for Child Study“ 
wurde geftern im Berathungszimmer 
des Chicago SKindergarten-Kollegs, 
No. 10 Dit Ban Buren Str., durd) 
die Vize-Präfidentin Frau K. B. Me- 
Mullen mit einer Anſprache eröffnet, 
in melcher diefelbe auf die Erfolge hin— 
wies, welche dad moderne. Kinderſtu— 
dium dadurch errungen habe, daß auch 
den Müttern in zu dieſem Zweck einbe- 
rufenen Berfammlungen Anleitung 
zur naturgemäßen, richtigen Erziehung 
ihrer Kinder ertheilt werde. Die einzel- 
nen Ztmweiggefellichaften hätten nament= 
lich nach diefer Richtung hin mährend 
des verflofienen Verwaltungsjahres 
viel Gutes bewirkt. Die meiften der— 
artigen Verfammlungen, 12 an ber 
Zahl, hätte der Zmeigverein in Tracy, 
Ill. abgehalten. In Ravensmwood, in 
Joliet und in Glencoe wären bie Ver- 
jammlungen von Müttern [chulpflich- 
tiger Kinder jehr zahlreich befucht ge= 
weſen. Prof. Frederik W. Smedley vom 
„Child Study Dept.“ der öffentlichen 
Schulen, wie auch deſſen Aſſiſtent C. V. 
Campbell, berichteten über die Ermitte— 
lungen, welche von ihnen angeſtellt 
wurden, um über das Seh- und Hör- 
vermögen der Schüler ſtatiſtiſche An- 
gaben machen zu fünnen. Nachdem Re— 
perend Jenkin Lloyd Jones über „bie 
Bibel und ihre Beziehungen zur geifti- 
gen Entwiclung des Kindes” undPro- 
feffor Erneft E. Borton, von der Chi— 
cagver Univeriität, über „nothwendige 
pädagogische Verbefferungen der Lehr— 
methoden in der Sonntagsſchule“ ge= 
fprochen hatten, wurden in der Abend- 
jigung von Frl. Lucy ©. Silke, Frl. 
Ellen Gates-Starr und Prof. U. MW. 
Moore über in das Fach der Kinder- 
funde einfchlagende Fragen Vorträge 
gehalten. An der Diskuſſion derfelben 
betheiligten fich vornehmlih Frl. Sa- 
die American, Frau Martha H. Me: 
Leifb, Frl. Eliſabeth Harrifon und 
Frl. Virginia W. Freeman. 





„Boro-Formalin“ (Gimer & Umend), als Waſch⸗ 
mittel für Mund und Zähne am Morgen gebraucht, 
erbält den Mund den ganzen Tag rein und frifd. 


RS 
— 


Soll eutſchädigt werden. 


In dem Schadenerſatzprozeß, mel- 
chen ein gewiſſer John E. Marrow ge— 
gen die W. Chicago Straßenbahnge— 
ſellſchaft anhängig gemacht hatte, hat 





—> 


‚ eine Jury vor Richter Gary dem Klä— 


ger eine Entſchädigung von $5,000 zu= 
gejprochen. Marrow war am 11. No— 
bember 1897 an der Madiſon Str. 
durch einen Kabelbahnzug der genann= 
ten Gejelfhaft überfahren worden 
und hatte dabei jehr ſchwere Verletzun— 
gen erlitten. 








Eine gelehrie Frau. 


Berſuche mit Speife angefellt. 


Eine gewiſſe gelehrte Frau in Nem 
York, die in einer der großen Anftalten 
angeftellt ift, machte eine merfwürdige 
Erfahrung beim Gebrauch von gemilfen 
Ehmaaren. Es ſcheint, daß fie im 
Dftober v. 3. von einer gefährlichen 
Krankheit heimgejucht wurde und auf 
den Tod darnieder lag; das Gehirn 
und der Körper befanden fich im lebten 
Stadium der Erfchöpfung. Ihre be- 
achtungswerthe Erfahrung mit der 
Ehmwaare fam den Fabrıfanten der— 
felben durch Freunde zu Obren, und 
als Antwort auf einen Brief jchrieb fie 
wie folgt: 

„Ich habe nicht? dagegen, daß das 
Bublitum erfährt, melde Ummandlung 
meinSyſtem Durchgemacht hat durch den 
Gebrauch von Grape-Nuts jeit Novem= 
ber 1899. Ich begann damit, als ich 
eben im Genefen und äußerſt elend 
war. Ich aß eine kleine Quantiät, 
und das Aroma gefiel mir fo, daß ich 
nach und nah alle anderen Speijen, 
einſchließlich Thee und Kaffee, aufgab. 

„Bis jebt habe ich ungefähr 150 
Padete fonfumirt und 20 Pfund an 
Gewicht zugenommen. Bin für meine 
Bekannten das reine Wunder, Die mei 
nen früheren Zuftand fannten. Unge— 
fahr fünfzig Familien haben ſich in 
Folge meiner Erfahrung den Grape— 
Nutz zugewandt. Gie fünnen meinen 
Namen und MÜdreffe angeben, aber nicht 
meine Stellung.” Frau E. N. Wood, 
832 Amfterdam Ape., Nem York Eity. 

E3 gibt guten Grund dafür. Die 
Fabrifanten von Grape-Nuts ermählen 
gewiſſe Theile des Feldgetreides, das 
die zarten Theilchen von Phosphat- 
Potaſche und Eiweiß enthält. Diefe 
Elemente, wenn im menfchlichen Kör- 
per zufammen, gehen direkt zum Auf- 
bau des grauen Stoffes im Gehirn und 
Nerven: Zentrum bed Körpers. 

Dies ift eine erwiefene Thatſache und 
fann von Jedem erprobt werden, ver 
den Verſuch zu machen wünſcht. Wenn 
das Gehirn und das Nerven-Zentrum 
erneuert werben, jo ift das thatfächlich 
der Schlüffel zu der Beichaffung ber 
ganzen Gejundheit, wenn dad Nerben- 
ſyſtem in Orbnung, ift e8 auch) der 
ganze Körper. 

Grape-Nuts find zum Verkauf in 
allen größeren Grocery-Läben des Lan⸗ 
des und thatjächlich in den beiten Fami⸗ 
lien- Amerikas anzutreffen. 
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Bird 5. Lofer. 


Wird im demofratijcyen Haupt 
quartier als Dize-Präfident- 
jchafts-Kandidat be 
fürwortet. 


Kougreh =» Abgeordneter Lorimer 
eishellig von Neuem aufgeitellt. 


Ein Sfelett im Haufe Harrifon. 
Nachrichten aus Berwaltungstreifen. 


Die Aufftelung des Silber-Republi= 
faners Towne als VBize-Prälident- 
ſchafts-Kandidat, welche Die volkspar— 
teilerifchen Fufioniften am Mittwoch 
in Siour Falls beforgt haben, paßt den 
Bryan-Demokraten nicht im mindeſten 
in den Sram. Sie geben fich der wenig 
begründeten Hoffnung bin, daß Herr 
Towne die ihm angebotene Kandidatur 
ablehnen wird, um feine demofratifchen 
Verbündeten nicht in Verlegendeit zu 
jegen. Herr Towne jcheint indefjen 
für's Erfte nicht an Ablehnung zu den— 
fen. Im biefigen Partei-Hauptquar— 
tier der Demolraten hält man eine In— 
doffirung Townes durch die demokra— 
tifche National-Konvention für ganz 
ausgefchloffen. Als mahrjcheinlicher 
demofratifcher Vize-Präſidentſchafts— 
Kandidat wird dort Bird ©. Coler be— 
zeichnet, der Kämmerer bon Groß— 
Nem Dorf, welcher den Stadtſchatz eben 
fo waächſam hütet, wie feiner Zeit der 
nachmalige Gouverneur Robert E. Bat- 
tifon von Pennſyloania es als Käm— 
merer von Philadelphia gethan. Durch 
feinen Amtseifer macht Herr Coler fi 
den Tammanpiten einigermaßen unbe= 
quem, doch räumen dieje ein, daß ber 
ehrliche Beamte beim Volt fehr beliebt 
iſt. Sie würden deshalb gerne das 
Shrige dazu beitragen, ihn zu erhöhen 
— mürden fie dadurch dog den unlieb- 
jamen Aufpaffer zugleich log werben. 

Bird ©. Coler ftammt aus einer Fa— 
milie, deren Begründer vor etwa hun— 
dert Kahren aus der Gegend von Nürn- 
berg nach Philadelphia einwanderte. 
Um's Jahr 1850 etiva fiebelte ein Zweig 
des Gefchlechtes nach Illinois über, und 
bier, in Ehamplain, Ill., iſt Bird ©. 
Coler ala Sohn des Advokaten W. N. 
Coler geboren worden. Zu Anfang der 
Siebziger Jahre zog der ältere Coler 
nad) New Vor, wo er aber die Advoka— 
tur an den Nagel hängte und ein Bank— 
und Wechjelgeichäft begründete. In 
biejes Gejchäft, das fich jet ausſchließ— 
lich mit dem Vertriebe von Pfandbrie- 
fen fiäbtifcher Gemeinmwefen befaßt, 
find fpäter auch die Söhne des Grün— 
ders eingetreten. Bird ©. Eoler, der 
ſich als eifriger Demofrat viel mit den 
öffentlichen Angelegenheiten beſchäftig— 
te, wurde bei der erjten Stadtwahl von 
Groß-eNw York ala Kandidat für das 
Kämmerer-Amt aufgeftellt, weil er all- 
gemein als unbedingt ehrlich befannt 
war. In feiner Amtsführung hat er, 
wie jchon gefagt, diefen Auf bemährt. 

* * * 


Was die Illinoiſer Staatswahl ans 
gebt, jo find die meiften demofratifchen 
Führer fich einig darüber, daß Mayor 
Harrifon es „eigentlich“ feiner Partei 
fhuldig wäre, die Gouperneurs-Randi= 
datur anzunehmen. Der Mayor mei- 
gert fich nicht gerade, diefer Verpflich- 
tung nachzukommen, läßt aber durch 
feine Freunde darauf aufmerffam ma= 
chen, daß es etwas ſehr Mißliches haben 
würde, im Januar nächſten Jahres dem 
republifanifchen Stadtrath die Erwäh— 
lung eines temporären Bürgermeijters 
zu überlaffen, falls er, Harrifon — 
was ja nicht ganz ausgefchloffen wäre 
— zum Gouverneur ermählt werden 
folte. Wuch deuten dieſelben Freunde 
borfihtig an, daß die Demofraten dem 
republikaniſchen Gouverneurs-Kandi— 
daten Yates gegenüber einen Vortheil 
aus der Hand geben würden, wenn ſie 
gegen ihn — der ſeine bisherigen Er— 
folge hauptſächlich dem Umſtande zu 
verdanken hat, daß er der Sohn des 
Illinoiſer Kriegsgouverneurs „Dick“ 
Hatez iſt — einen Kandidaten aufſtel— 
len, den man durch einen ähnlichen 
Vorwurf zu verkleinern ſucht. — Nächſt 
Harriſon ſcheint General Orendorff, 
von Springfield, die beſte Ausſicht auf 
die Gouverneurs-Kandidatur zu haben, 
während Samuel ©. Alſchuler, von 
Aurora, neuerdings für die Nomina= 
tion als Ober-Staatsanwalts-Kandi— 
dat in Vorſchlag gebracht wird. Es 
ſind übrigens für dieſe Kandidatur und 
für alle anderen Staatsämter noch 
eine Menge von demokratiſchen Anwär— 
tern im Felde, ein Beweis, daß es in 
den Reihen der Partei wenigſtens an 
Siegeshoffnung nicht fehlt — und das 
iſt immerhin etwas. 

* * * 


Am GreatNorthernHotel war geſtern 
der Bezirksausſchuß des 12. Kongreß— 
bezirks in Sigung, der feit langen Jah— 
ren durch Xoe Cannon im nationalen 
Abgeordnetenhaufe vertreten wird. Die 
Demokraten glauben, e3 fei heuer eine 
Möglichteit vorhanden, Cannon zu 
fchlagen. Die Konvention ijt auf den 
21. Juni nad Momence einberufen 
worden. 

Außerordentlich harmoniſch verlief 
geſtern Nachmittag die republikaniſche 
Konvention für den 2. Kongreßbezirk. 
Die MWiederernennung Lorimerd zum 
Kongrek-Kandidaten erfolgte einftim= 
mia und unter begeijtertemZuruf. Auch 
Kohn J. MeKenna, der Vertreter des 
Bezirks in der ftaatlichen Steueraus- 
gleihungsbehörde wurde ofne Wi- 
derſpruch wiedernominirt. Mefenna 
iſt der offenherzige Herr, welcher quf 
Befragen erklärt hat, die gnädige Be— 
handlung der großen Korporationen 
durch die Ausgleihungs-Behörde habe 
ihren quten Grund. Für die ftädtifchen 
Mitglieder der Behörde, fügte Me— 
Kenna erläuternd hinzu, fei übrigens 
nicht viel zu machen, weil durch die Ver—⸗ 
treter der Landbezirke „die Preife zu 
fehr gebrüdt würden“. Zu Delegaten 
zum Nationaltonvent der Bartei wur⸗ 
den bon der Konvention William Lori- 
mer und Staatsanwalt Deneen er- 
mählt, und zu Erjakleuten für biefe 
‚Beiden €. B. Bliß und D. W. Ball. 
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Der 2. Kongreß-Bezirk beiteht aus 
der 10., 28.,.29., 30. und 35. (Auſtin) 
Ward und aus den Landdiſtrikten Pro- 
viſo, Cicero, Lyons, Niverſide, Des- 
plaines, Palos, Leyden, Lemont, 
Worth, Norwood Bart, Elk Grobe, 
Hanover und Schaumburg. Die nor— 
malen demofratifchen Mebrbeiten in 
den bier erjtgenannten ſtädtiſchen 
Wards würden groß genug fein, um 
dem Bezirk einen demolratiſchen Ver— 
treter im Kongreß zu fichern, Lorimer 
bat es aber durch Eingehung eines 
Bündniffes mit einem mächtigen demo— 
fratifchen Wardboß bisher fertig ge- 
bracht, die befagten Mehrheiten herab- 
zudrücken. 

* * 

Im Sreat Northern Hotel waren ge⸗ 
ftern der Gouberneurs-Kandidat Ya- 
tes, Senator&ullom, Bank-Kontrolleur 
Dames und andere republifanijche 
Barteiführer in Berathung. Es wurde 
hauptſächlich über die Neorganifirung 
des Staats-Zentralkomites konferirt. 
Wahrſcheinlich wird John W. Bunn, 
von Springfield, zum Vorſitzer, und 
David Shannahan, von Chicago, zum 
Sekretär defjelben erwählt werden. Herr 
Dates erklärt, er würde im Falle feiner 
Ermählung alle Faktionen der Partei 
gleichmäßig behandeln. Der Kon 
greß-Abgeordnete Reeves, Yates’ ae- 
ſchlagener Rivale, war geftern ebenfalls 
in der Stadt. Er bat feine Niederlage 
einigermaßen beriwunden, meint aber, 
er habe diejelbe lediglich einem tafti- 
Ichen Fehler der Carter-Delegaten zu— 
zuſchreiben. Wenn diefe bei der drit— 
ten Abftimmung fofort zu ihm abge= 
ſchwenkt wären, jtatt erſt nah Schluß 
ber Abſtimmung zu verfuchen, ihr Vo— 
tum auf ihn zu übertragen, jo würde 
er nominirt worden fein, und nicht 
Dates. Im Uebrigen würde jet er, 
Reeves, fein Beftes thun, um Mates' 
Ermählung zu fichern. 

* * 


Der „Iroquois-Klub“, welcher durch 
die Zerftörung des Columbia-Iheater- 
gebäudes obdachlog geworden, hat nun— 
mehr ein anderes Quartier gemiethet, 
und zwar die drei oberen Stockwerke 
bes High'ſchen Gebäudes, Nr. 103 
Adams Str. Der Mietdskontraft ift 
im Namen de3 Klubs von den Richtern 
Tuley und Dunne und den Herren Ri— 
vers MeNeil und W. 3. Coleman ab— 
gefchlojfen worden. Er lautet auf vier 
Jahre, und die jährlich zu zahlende 
Miethe beträgt $9000. Der Klub hat 
für feine zerftörte Einrichtung Ver— 
fiherungggelder im Betrage von $10,= 
000 erhalten; Gemälde im Werthe von 
$17,000, die er bei dem Brande einge- 
büßt bat, find nicht verfichert geweſen. 
Auf die Einrichtung ihrer neuen Klub= 
räumlichfeiten werden die „Irokeſen“ 
borerft $7000 verwenden. Beziehen 
merbden fie ihr neues Heim am 1. Juni, 
und in der erjten Woche des nächiten 
Monats fol das Klublofal durch Ver— 
anftaltung eines großen Banketts ein- 
gemeiht werben. 

* * * 


In Lower Brandon, dem Stammſitz 
eines Zweiges der Familie Harriſon in 
Virginien, hat kürzlich eine Miß Julia 
Harriſon zufällig - einen geheimen 
Wandverſchlag entdeckt, in dem fich ein 
Gerippe vorfand. Manor Harrifon, 
dem man von diefer unheimlichen Ent— 
dedung Mittheilung gemacht, erklärte 
lachend, diejelbe gehe ihn und jeinen 
Stammbaum niht3 an. Der eigentliche 
Stammfig der Familie Harrifon fei 
Berfley Weanfion gewejen. Dort hät- 
ten drei Generationen von Benjamin 
Harrifons gehauft. Dann jeien drei 
Söhne dagemejen: Benjamin, Natha= 
niel und Carter 9. — Benjamin habe 
Berkley behalten, Nathaniel habe Lower 
Brandon, Carter H. aber Clifton ge— 
baut. Da nun er, derBürgermeifter, ein 
Nachkomme von Earter 9. fei, fo fün= | 
ne e3 ihm gleich fein, was Nathaniel in 
feinen Wandverfchlägen aufzubewahren 
für gut befunden hätte. 

* * * 


Der Countyrath bewilligte geſtern 
der Der. Wohlth.-Geſellſchaft 8300 
ſür die Anſchaffung von Sämereien zur 
Beſtellung der armen Familien über— 
wieſenen Gemüſegärten. — Die mit der 
Ellithorp Elevator Co. abgeſchloſſenen 
Kontrakte für die Einrichtung bon bier 
neuen Fahrſtühlen im County-Gebäude 
und bon zwei folchen im Couniy-Hoſpi⸗ 
tal wurden gutgeheißen. Die ſechs 
Fahrſtühle werden zujammen $16,509 
foften. — Weil Richter Tuthill es für 
unftatthaft erklärt hat, daß der County: 
tath bei der Vergebung von Bauarbei— 
ten den Kontraftoren die Unftellung 
bon Unionleuten zur Pflicht mache, wird 
der Countyrath die geplanten baulichen 
Veränderungen im Bureau der Revi— 
ſionsbehörde vorläufig überhaupt nicht 
vornehmen laſſen. — Der Finanzaus— 
ſchuß wird demnächſt Erhebungen da— 
rüber anſtellen, mit welcher Berechtigung 
eine Stenographen-Firma, welche in 
den oberen Stockwerken des County— 
Gebäudes eine Telephon-Anlage hat 
einrichten laſſen, für die Benutzung der— 
ſelben Gebühren berechnet. 
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An der Ecke von Milwaukee und 
California Avenue und auf den Grund— 
ſtücken Nr. 1255—1257 Milwaukee 
Avenue werden Neubauten errichtet, 
nach) welchen bis zum 1. Juli die Poft- 
ämter der betreffenden Bezirke verlegt 
werben follen. . 

Der große Schwemmkanal unter der 
Lawrence Avenue wird borausfichtlich 
ſchon in den nächſten Wochen fertig- 
gejtellt werden. Der mächtige Dampf- 
bohrer iſt bereit3 mweitlich von denNorih- 
mweitern-Seleifen in Jefferfon Park an 
der Arbeit. Leider wird in Ver— 
bindung mit dem Kanalbau eine mehr⸗ 
tägige Verfehrsfperrung in der Mil: 
mwaufee Ave. unvermeidlich fein. 

* * * 


Die Republikaner der 34. Ward ha⸗ 
ben geſtern ihre Delegaten zu der am 
Montag ftattfindenden Kongreßkon⸗ 
vention angeibiefen, füt'die Wieberauifs 
ftelung desKongreß- Kandidaten Mann 
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Magen ⸗ Katarrh. 





Nabbiner David Klein, 526 E. Main 
Straße, Columbus, Ohio, ſchreibt das 
Folgende an Dr. Hartman in Bezug auf 
Ve⸗ru⸗na: „Es macht mir großes Vergnü⸗ 
gen, die heilkräftigen Vorzüge Ihrer Me— 
dizin beſtätigen zu können. Bestusna iſt 
eine vielerprobte und weitverbreitete Me— 
dizin. Beſonders als ſpezielle Medizin 
für Magen-Katarrh kann es nicht über— 
troffen werden. Pe⸗ru⸗na thut alles, 
was von ihm beanſprucht wird.“ 

———— 





Rabbiner David Klein. 

Dieſe Patienten klagten über Gedrückt— 
heit, müdes Gefühl, ihr Blut wird dünn, 
das Nervenſyſtem derangirt, Nahrung 
ſcheint ihnen nicht zu bekommen, anhal— 
tende und zunehmende Schwäche. Das 
unglüdliche Opfer wundert fich, weshalb 
e3 jo matt ift, weshalb ihm feine Nahrung 
feine Kraft verieibt, weshalb fein Blut jo 
dünn it. 

Herr Uler. Carter von Van Buren, 
Carter Co., Mo., fagt: „Sch litt ſeit 1879 
en Dyspepſia und Unverbaulichkeit. In 


1850 befam ich die Grippe und Pneumo⸗ 
ria, und feitdem hatte ih Tag und Nacht 
feine Ruhe. Die beiten Aerzte im Lande 
fonnten mir nicht F 
helfen. Ich beſuchte * 
da3 Mullanphy Ho— 
ſpital in St. Louis 
und hatte keinen 
Nutzen davon. Die 
anweſenden Aerzte 
ſagten mir, ich hätte WW PEN 
eine Verengung des Rs 
Abgangtanal3 des Magen? und das 
einzige Mittel wäre, es ausfchneiden zu 
laffen, welches ich nicht wollte. Nachdem 
befuchte ich eine Anzahl Mineral-Quellen, 
ohne Beflerung zu finden, darunter Weit 
Baden, Ind.; Las Vegas Hot Springs, 
New Merico; Sweet Springs, Mo. und 
Monritou, Col. Ferner nahm ich eine 
aroße Menge verfchiedener Medizinen, die 
für Dyspepſia empfohlen wurden, aber ich 
fand feine Linderung. Im vergangenen 
Februar las ich ein Zeugniß von Perrusna 
in dem Eeatral Baptift, welches auf mei- 
nen Fall paßte und ich beſchloß, es ſofort 
zu verfuchen. Sch nahm zwei Flaſchen 
Pe-ru⸗na und bier von Manzaslin, und 
fühlte mic) wie ein neuer Menſch. Kei— 
ner meiner Freunde mollte glauben, daß 
id) imieder gefund würde. ch mürbe 
feine Geldfumme nehmen für das, was 
Ihre Medizin mir Gutes gethan Hat. Ich 
glaube, Ihre Medizinen find, mas Sie 
von benfelben behaupten. ch lege meine 
Photographie bei. f 

Aber ſowohl für Magen-Katarrh, wie 
für Kaiarrh in irgend einem anderen 
Iheil des Körpers ift Pesrusna die Medi- 
zin. Denn, wie fchon oft gelagt, menn 
Pertusna Katarıh in einem Theil heilt, 
fo heilt es ihn auch in einem andern Theil 
des Körperd. Katarrh ift Katarrh, ganz 
gleich wo er fit, und die Medizin, bie ihn 
in einem Iheil heilt, heilt ihn auch in ans 
beren Theilen. 

„Summer Katarrh” frei verfandt durch 
die PBesrusna Mfg. Co., Columbus, D. 
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geſtern, als Nachfolger des Kadi Q. J. 
Chott, wieder den Polizeirichter Sa— 
bath zu ihrem Präſidenten gewählt. 

Anwalt W. W. Gurley hat geſtern 
im Namen der „Union Traction Co.“ 
die Stadtverwaltung benachrichtigt, 
daß die genannte Verkehrs-Geſellſchaft 
in Anbetracht der wenigen Jahre, die 
ihr Freibrief nur noch in Kraft bleibt, 
ſich nicht dazu verſtehen könnte, $1,- 
000,000 oder mehr für die Tieferlegung 
der Tunnels zu verausgaben. Korpo— 
rations-Anwalt Walter wird voraus— 
ſichtlich in Mandamus-Verfahren ge— 
gen die „Union Traction Co.“ anſtren— 
gen. 

Ein hübſches Stück Arbeit hat ſich 
Stadtkämmerer Kerfoot vorgenommen. 
Er will genau feſtſtellen laſſen, wie es 
mit den Nabatten von Spezialſteuern 


Bis über dieſen Punkt 
nicht vollſtändige Klarheit herrſcht, 
wird die Rabattzahlung eingeſtellt 
werden. Die Bewältigung der Aufgabe, 
welche Herr Kerfoot dem Spezialfteuer- 
Amt ftellt, ift feine Kleinigkeit. Es 
handelt ſich um die Unterſuchung bon 
eiwa einer Million Steuerpoften, die 
zum Theil dreißig Jahre und mehr zu= 
rüddatiren. Ginem dunklen Gerüchte 
gemäß fehlen in dem Rabatt-Fonds 
mindeſtens $700,000. Herr Kerfoot 
will zu ermitteln verfuchen, wohin die— 
jes Geld gekommen ift. 

Der ſtädtiſche Abzugskanal -In— 


zu zahlen hat. 


ſuchung von der Anklage entlaſtet wor— 
den, durch Zulaſſung minderwerthigen 
Zements bei der Anlegung des 
Schwemmkanals unter der 39. Str. 
den Einſturz einer Strecke des Tun— 
nels mit verſchuldet zu haben. Die 
Unterſuchung hat angeblich ergeben, 
daß ein Zement-Ring bejieht, der auch 
in der Stadthalle einflußreiche Vertre— 
ter befitt, aber diefe fan man angeb- 
lich nicht faſſen. 

Herr R. X. Crane ſchickte geitern der 
Aſſeſſorenbehörde die Selbſteinſchätzung 
ſeines beweglichen Eigenthums zu. Er 
bewerthet daſſelbe auf $46,075. Im 
vorigen Jahre hatte er $433,908 ange⸗ 
geben. Zur Erklärung des Unterſchie— 
des gibt er an, er habe ſein Vermögen 
neuerdings zum größten Theile in Ak— 
tien bon Illinoiſer Unternehmungen 
angelegt, deren Einſchätzung die ſtaat— 
liche Steuerausgleihungsbehörde be— 
forgt. Die Crane Mfg. Eo., Nr. 10 
Sefferfon Str., gibt den Gteuerwerth 
ihrerHabe in diefem Jahre mit $1,505,- 
050 an, im Bergleih) zum borigen 
Jahre eine Zunahme von rund $250,- 

0. 





Weſt Baden und Freuch Lil. 


Mittels Schlafwagen jeden Abend via 
Monon Route. Bıeliahe Verbejjerungen 
wurden während de3 legten Minters in Die: 
fen populären Geſundheits-Reſſorts gemacht. 
City Tider-Dffice, 232 Clark er. 

fado.21ap— Bil 





— 


Kamen beider Yirbe.t zu Schaden. 


In der Hobelmüsle No. 93—102 
North Ave. gerieth geſſern Nachmittag 
der neunzehnjährige Arbeiter Thomas 
Kryscaf, von No. 706 Holt Ave., mit 
dem reisten Arm in das Räderwerk 
einer Mafchine. Der Verunglüdte trug 
fo bedenkliche Berletungen davon, daß 
er nad) dem Wlerianer = Hojpital ge— 
bracht werden mußte. 

Während er gefiern mit dem Anſtrei— 
chen einer Hinter dem Gebäude No. 
1619 Melroſe Straße gelegenen 
Scheune bejchäftigt war, verlor der im 
Haufe No. 277 Süd Windeiter Une. 
wohnhafte Calvin Wolf auf jeinem Ge: 
rüft das Gleichgewicht und jtürzte aus 
einer Höhe von zwanzig Fuß in den 
Hof herab. Als er aufgehoben wurde, 
zeigte e3 fich, daß er einen Bruch ber 
linten Hüfte erlitten hatte. Wolf 
befindet fich in feiner Wohnung in 
ärztlicher Behandlung. 

Der Tapezierer Edward D’Neill, von 
No. 2902 Calumet Avbe., ging geftern 
im Gebäude No. 494 Wabajh Abe. fei- 
ner Beihäftigung nad, als er auf der 
Leiter einen Fehltritt hhat und fo un⸗ 
»glüdlih zu Boden flürzte, daß er 
chwere innere Verlegungen erlitt. Er 





einzutreten. i 
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Die Tomnbehörbe der MWeftfeite jr! 


wurde mittels Ambulanz in das 
Gountg-Sofpital eingeliefert, 


jteht, welche die Stadt Grundbeſitzern 


ſpektor MeMillan ift nad einer Unter= | 


Deiperater Räuber. 


Er verletzt vier feiner Derfolger nicht 
unerbeblich. 


Un State und 36. Straße entriß 
gejtern Abend ein gewiſſer George 
Ylemming der Frau Carrie 
Lenden, ols Diefelbe eben von 
einem Straßenbahnwagen abgejtiegen 
war, das Portemonnaie und fuchte mit 
jeiner Beute da3 Weite. Mehrere Baj- 
fanten, welche Augenzeugen des Frechen 
Ueberfalls waren, machten fich jofort 
an die Verfolgung des Burfchen. Die 
Zahl der Verfolger ſchwoll immer 
mehr an, bis fchließlich an 200 Per— 
fonen dem Räuber auf den Ferſen wa— 
ren. Bis zur 39. Straße ging die tolle 
Jagd, wo Flemming in eine Sackgaſſe 
gerietd. Der Deſperado fuchte hinter 
einem im Gäßchen aufgeftellten Haufen 
| Badfteine Zufluht und benußte Die 

Steine ald Wurfgefchoffe, um fich die 

auf ihn eindringende Menge vom Leibe 
| zu halten. Vier der Verfolger, Geo. 
Nelſon, Willard Burns, Peter Dagget 
und Arthur Wairel, wurden von Bade 
ſteinen getroffen und nicht unerheblich 
verletzt. Endlich gelang es einem 
| Klopffechter, Namens Pete Powers, den 
| Bonditen zu überrumpeln und nieder— 
; zufchlagen. Gleich darauf nahm die 
| Polizei den defperaten Burfchen in Ge— 
wahrſam. 

Das Portemonnaie, welches der Räu— 
ber auf der Flucht fortgeworfen hatte, 
wurde ſpäter auf einer leeren Bauſtelle 
gefunden. 





— 
> 


Millionen von Flaschen, welche sämmt- 
lich in den eigenen Glashütten von F. Ad. 
Richter & Co. hergestellt werden, sind 
jedes Jahr erforderlich für den Umsatz 
von „Anker‘‘ Pain Expeller, das beste 
Mittel gegen rheumatische und andere 
Schmerzen. Diese Thatsache spricht für 
sich selbst. Nur 25 Cts. & 50 Cts, per 
Fiasche. 
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Nonvent der „Förſterinnen“. 


Sin der geftrigen Delegaten-Sigung 
des „Woman’3 Order of Katholic 
Torefters“ mirbelte der Antrag, Fıl. 
Margarete Haley, Mitglied der 
„Zeachers’ Federation“, wieder in bie 
Mitzliedfchaftsrechte des Förſterinnen— 
Ordens einzufeten, viel Staub auf. 
Frl. Haley hatte in der vor zwei Jahren 
abaehaltenen Delezaten - Berfammlung 
angeblich allzu frei und allzu „friſch 
bon der Leber weg“ geiprochen und war 
„wegen beleidigender und ungebührli- 


dem Orden ausgefioßen worden. Gegen 
den Antrag, fie wieder in Gnaden auf: 
zunehmen, opponirte anfänglid etwa 
die Hälfte ber Delegatinnen. Auf 
Unrathen von katholiſchen Geiſt— 
lichen, welche in der Konvention 
als Veiſitzer fungiren, wurde Frl. 
Haley ſchließlich erſucht, öffentlich 
Abbitte zu leiſten. Sie entſprach 
dieſem Verlangen, widerrief die 
Beſchuldigungen und jene Ausdrücke, 
welche ſie vor zwei Jahren in der Kon— 
vention gebraucht hatte, und wurde 
alsdann, mit überwältigender Stim— 
menmehrheit, wieder in ihre Mitglied— 
ſchaftsrechte eingeſeßſt. — Aus dem 
Schatzmeiſterbericht geht hervor, daß 
der Orden über ein Vermögen im Be— 
trage von $53,607 verfügt. Als Vor⸗ 
ſiherinnen der verſchiedenen Ausſchüſſe 
wurden die folgenden Delegatinnen er— 
nannt: SKRonftitution, Frl. Anna 
Daley; Finanzen, Frl. Kittie Burm— 
ingham; Wppellationen, Frl. Teſſie 
Murphy; Ordens = Angelegenheiten, 
Frau Winnie Kenny; Petitionen, Frl. 
Katharine Rodford. Heute fol die Be— 
amtenwahl ftattfinden, indeſſen ift es 
nicht unmöglich, daß diejelbe auf Mon- 
tag berjchoben wird. 


Zurüdgedradt. 


Der des Mordverfuhs angeklagte 
Kellner Samuel M. Simpfon, welcher 
fürzlic in Gt. Louiß feitgenommen 
wurde, ift hierher zurückgebracht wor⸗ 
den und befindet ji im County-Ge- 
fängniß in fiherer Verwahrung. Der 
Gefangene wird befchuldigt, im Ber- 
laufe eines Streite mit Joſef Frey, 
feinem Nebenbuhler um die Gunſt ei- 
ner rau, ein Raftrmeffer gezogen und 
damit daS Geficht jeines Gegners übel 

gerichtet zu haben. — 








her Ausdrücke in der Konvention“ aus | 
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Im Dufel. 


Ein „Jrifhman” und ein Chinefe im Polis 
zeigericht ernüchtert. 

Dennis Malonen war geftern fträf- 
lich von der Krankheit geplagt, welche 
die Srländer das „deutjche Haarweh“, 
die Gelehrten aber „Lamentatio es 
lium“ nennen. Er mußte vor Richter 
Dooley im Pokizeigericht der Marmell 
Str.-Station erfcheinen und fich gegen 
die Anklage des unordentlichen Betra- 
gens verantworten. Dabei hatte er die 
Nacht in einer Zelle zubringen müffen. 
Seine Glieder waren wie gerädert. In 
feinem Kopfe hatte er ein Gefühl, al 
ob derſelbe in einem Schraubftod jtede, 
deſſen Schrauben immer meiter zuge— 
dreht würden. Und dabei verlangte der 
Richter, er jolle fein Erinnerungsber- 
mögen anjtrengen. „Unmöglih! — 
Mein Gewiſſen ift rein wie ein weißge— 
mwajchenes Betttuh, Euer Ehren — 
ganz gewiß! Ich bin mir feiner Schuld 
bewußt.“ — Als der Bolizift, welcher 
ihn an der Haljted Str. verhaftet 
hatte, dem Richter erzählte, mie 
Maloneyg am Abend, umjohlt vom 
Knaben, die mit ihm ihren Spott 
trieben, die Straße entlang getaumelt 
fei, wie er mit dem Sprenkelwagenkut— 
Iher Emil Weismann einen Streit 
bom Zaun gebrochen und fchließlich auf 
jeine Bridgeporter Nachbarn geſchimpft 
habe, chne dazu von den Zuhörern auf- 
gefordert worden zu fein, da war ber 
Beichuldigte ftarr dor Erftaunen. 
„Daß ich ein folder Unmenſch mar, 
fann ich faum glauben,“ äußerte er im 
Gefühle tiefjter Zerfnifchung. Er erin- 
nerte jich, daß ihm ein befreundeter Bo= 
litifer eine ftädtifche Anftellung zus 
gejihert und er aus Freude über bie 
frohe Botjchaft fich einige Schnäpfe ge— 
leiftet hatte, Weiter reicht fein Erin— 
nerungspermögen nicht. Der Richter 
hielt ihm eine Strafpredigt und fanbte 
den Reuigen dann heim, „zur Gattin, 
der theuren“, welche fih über das 
Ausbleiben ihres „Den“ ſchon geäng—⸗ 
ftigt hatte, 

Der Chinefe Chin Wah ftand vor 
Richter Prindiville unter der Anklage, 
im Erdaefchoß des Gebäudes an "22. 
Straße undWabafh Ave. eineDpeium= 
höhle betrieben zu haben. Als Beweis— 
material wurden dem Richter die von 
der Polizei fonfiszirten Pfeifen vorge— 
legt. Darunter befand ſich eine, welche 
mit kunſtvollen Schnigereien bebedt ift 
und angeblich einen Werth von $75 res 
präfentirt. Chin Wah litt augenfchein- 
lih noch an den Folgen des Opiums 
taufches, in welchem er von den Beam= 
ten überrafcht worden war. Er ftarrte 
anfangs blöde in die Welt hinein und 
ließ fich in feiner ftoifchen Gemüthsrube 
weder durch die Anklage ftören, wel— 
he der Hilfsftadtanwalt Scully gegen 
ihn vorbrachte, noch durch die Schilde- 
rungen, welche die betreffenden Polizi- 
ften von der Verhaftung des Zopfträ- 
gerö gaben. Als aber die Opiumpfei- 
fen auf dem Pult vor dem Richter aus— 
gebreitet wurden, da riß er feine 
Schlitzaugen weit auf und hielt feine 
Blide auf das Kunſtwerk gerichtet. 
Energifh forderte er die Rüdgabe 
bejlelben. Die Pfeifen wurden ſchließ— 
lich in einer Zade des Pultes zur Ver— 
mwahrung niedergelegt. Ehe aber die 
Schublade gejchloffen werden fonnte, 
war Chin Wah mit einem fühnen Satz 
auf das Pult geiprungen und hatte 
feinen Arm nah) dem Pfeifenſchatz 
ausgejtredt. Im nämlichen Augen 
blid hatte Anwalt Scully den Chinefen 
am Schopfe gepadt. Der Mongole 
fiel vor Schred vom Pult herunter, Am 
3opfe hängend, den Scully nicht los— 
ließ, fchmebte er einige Selunden in der 
Luft, Schmerzenzfchreie ausftoßend, 
die den Anmefenden durch Mark und 
Bein gingen. Der Richter hatte ein 
menfhli Rühren und entließ ben 
Verhafteten ftraffrei. Die fonfiszirten 
DOpiumpfeifen murben ihm aber nicht 
ausgeliefert. 


— 
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Einfahes Fahrgeld für die Rund⸗ 
fahrt nah Waibhington, D. C., 
via der Baltimore und 
Shio Bahn. 

Am 19., 20. und 21. Mai verfauft_die 
Baltimore & Chio Gijenbahn Tidet3 von 
Chicago neh Wajhington, D. E., und zus 
rück zum einfachen Fahrpreis von $17.00 
für die Rundfahrt. Tickets giltig für Nüds 
fahrt bis zum 28. Mai. Stadt-Ticket-Of⸗ 
fice, 244 Clark Str. Züge gehen ab von ber 
Grand Gentral Paſſenger Station, Harriſon 
Straße und Fifth Ave, um 10:20 Born, 
und 8:00 Abends, täglich. 
B. N. Austin, " General Baflenger Agent, 
Zimmer 510, Fiiher Building, Chicago, Ill 





* Der dänifche Ringtämpfer Bee 
Dlfon hat geftern Abend das Anrecht 
auf die Auszeichnung, fih „Meifter- 
Ihaftsringer der Welt“ nennen zu 
dürfen, verwirkt. Er wurde im zwei 
aufeinander folgenden Ringfämpfen, 
die er inTatterfall’3 mit ſeinen Gegnern 
„Farmer“ Burn und „Gripman“ 
Rooney ausfocht, geworfen. 











Lohnarbeiter. 


Laßt Euer Geld für Euch arbeiten, wie Ihr dafür 

kabt arbeiten müflen, indem Ihr einen Dollar oder 

mebr per Woche bei ung deponirt zu 3 Brogent Zins 
fen, halbjährlich gutgejchrieben. 


RoYAL TRUST 
SAVINGS 
BANK. 


ROYAL INSURANCE BLDG,, 


169 Jackson Boulevard, 


Swiichen LaScle Str. und 5. Une, 


Eine Staatshank unter Stanfs-Kuffidit 


Etabli:t 1891. 


Bores $3.00 das Jahr. 
Royal Safety Deposit Vaults. 
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1 Dutz. Gabinets, dull ſiniſh, 91 u 
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Ohne Namen zu nennen, hat der 
Knownothing = Senator Lodge aus 
Maſſachufetts in offener Sigung mit 
Fingern auf Deutfchland als auf bie 
jenige Macht hingewieſen, vor ber bie 
Ver. Staaten ganz befonders auf ber 
Hut fein müffen. Dem britifch gefinn- 
ten Dantee iſt es darum zu thun, bie 
britifhe Hilfsflotte, nämlich bie 
Kriegsflotte der Ver. Staaten, noch be- 
beutend zu berftärfen, aber er vermag 
feine Forderung nicht vernünftig zu be= 
gründen. Darum nimmt er zu nieder- 
trächtigen Verbächtigungen einer eng 
befreundeten Macht feine Zuflucht. Er 
mieberbolt das Märchen, daß das 
deutfche Reich mit Dänemark wegen 
der Übtretung der däniſch-weſtindiſchen 
Inſeln in Unterhandlung geitanden, 
und daß es die Abficht habe, die ſtark 
bon Deutichen bevülferten Provinzen 
Brafiliens an fich zu reißen. Auf die— 
fen erlogenen und amtlich längſt in 
Abrede geitellten Gerüchten baut er 
feine ſtaatsmänniſche Bemweisführung 
auf. Er hat die außerordentliche Drei- 
ftigfeit, mit dem Zaunpfahle zu winten, 
daß die von der deutfchen Regierung 
geplante Flottenverſtärkung eine Droh⸗ 
ung gegen die Ver. Staaten Jein 
fönnte, und daß Deutfchland diejenige 
Macht ift, gegen die wir die Monroe- 
doftrin zu vertbeidigen haben dürften. 
Sa, er erlaubt fich fogar, Deutfchland 
bot der Ausführung feiner fträflichen 
Abſichten auf Die däniſch-weſtindiſchen 
Inſeln zu warnen, da wir dieſe nie- 
mal3 an einen fremden Kunden wür— 
ben verfaufen laffen. Wie jeder Jingo, 
ſpricht namlich auch der Senator Lodge 
ftet3 nur im Namen des ganzen ameri= 
fanifchen Voltes, als ob diejes ihn be- 
auftragt hätte, dem Erbballe feinen 
Millen zu verkünden. 

Un und für fich verdient Ddiefer 
Erguß eines feichten Politikers feine 
Beachtung, denn jchließlich hat der 
Senator Lodge nur von dem unver— 
äußerlichen Rechte Gebrauh gemacht, 
fich öffentlich mit Eſelsohren zu zeigen. 
Er iſt fein fonderlich einflußreiches 
Mitglied des Senates, wird auch von 
der Ahminifiration nicht zu Rathe ge- 
zogen und vom Publifum lediglich als 
ein aufgeblafener Zaffe angefehen, der 
fih gern als Geichichtsfchreiber und 
Gelehrter auffpielt. Wenn feine Rede 
gegen Deutfchland überhaupt erwähnt 
wird, fo gefchieht das blos deshalb, 
weil fie offen die Stimmung anbeutet, 
welche der ganze Jingoflügel der repu= 
blitanifchen Partei insgeheim noch 
immer hegt. Die Herren, welche die 
britifhe Seeräuber-Bolitit nachäffen 
und aus der fchlichten bemofratifchen 
Republif ein Weltreich machen mollen, 
fühlen wenigſtens inftinktiv, daß fie 
auf einer gefährlichen Bahn find. Ihr 
Tchlechtes Gemiffen läßt ſie überall 
Feinde erbliden und treibt fie zur 
Anlehnung an die einzige Macht, 
bon der fie Schuß und Hilfe in 
der Noth erwarten zu Dürfen 
glauben. Trotzdem die Ver. Staa- 
ten bi3 in vie allerjünajte Zeit 
hinein gerade nur mit Großbritannien 
ernftliche Streitigfeiten gehabt haben, 
fol Großbritannien auf einmal 


ihm im Bunde wollen die amerifani- 
ſchen Jingos die Herrfchaft der „angel- 
— Raſſe“ begründen, aber ſie 
önnen ſich nicht verhehlen, daß nament- 
lid) das deutſche Volk ſich dieſer Herr— 
ſchaft nicht ohne Weiteres unterwerfen 
wird. Deshalb haſſen ſie Deutſchland, 
und deshalb reden ſie immer wieder von 
den Gefahren, die den Ver. Staaten von 
dieſer Seite her drohen ſollen. 

Da das deutſche Volk ſich feines 
Vergehens gegen das amerifanifche be- 
wußt iſt, jo ärgert es fich begreiflicher 
Meife über die beftändigen Beleidi- 
gungen und Drohungen ber amerifani=- 
then „Angelſachſen.“ Es braucht fich 
aber ihretwegen nicht aufzuregen, denn 
fie find in ihrem eigenen Vaterlande 
ohnmächtig und ohne Anfehen. Nicht 
allein die Millionen Bürger deutſcher 
und irifcher Herkunft und Abſtam— 
mung, jondern auch alle vernünftig 
denfenden Engliſch-Amerikaner verurs 
theilen rüdhaltslos die Annäherungs- 
berfjuche an Großbritannien und die 
Hebereien gegen Deutſchland. Es ift 
zwar bejchämend, daß im Wbgeorbne- 
tenhauſe und im Senat der Ber. Staa- 
ten zumeilen blödfinnige Angriffe ge— 
gen befreundete Länder gerichtet mer- 
ben, aber das gehört nun einmal mit 
zur parlamentarifchen Redefreiheit und 
fommt auch anderswo vor. Xm Lande 
finden folche Reden. nur einen fehr 
ſchwachen Widerhall, und der Regie— 
. zung — bie MeSftinley’fche nicht aus— 
genommen — find fie im höchiten Grade 
peinlich. Das ameritanifche Volt will 
mit ganz Europa und bejonder mit 
Deutichland in Frieden und Freund- 


ſchaft leben. 
„Uunatürlih hohe Preife“. 


Jene befannte New Yorter „Ges 
Ihäfts - Agentur“ R. ©. Dun & Co, 
melche man einen der Leibärzte Gr. 
Majeftäf des Königs „Geſchäft“ nen- 
„nen barf, jagt in ihrem dieswöchentli— 

‚ chen Bulletin über. die augenblidliche 
Geſchäftslage: „Mit gefunder Prompt: 
‚heit erholt fih dad Land von ben 
immen folgen unnatürli” hoher 


ife, In manden Geſchäftszweigen 


die großen Fabrikanten⸗ 


igungen den Anfang gemacht, in 


anderen ift die Preisermäßigung. nad) 





ihr | 
einziger Freund geworden fein. Mit | 
Nachlaſſens in der Nachfrage ſchon zei- 
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verfchoben worden, da auf Monate 
hinaus für dag ganze Probuft zu ben 
hoben Preifen Beftellungen vorliegen; 
in wieder anderen hat man ſich (jehr 
widerwillig) gezwungen gefehen, Preis⸗ 
ermäßigungen eintreten zu laflen, ba 
die Runden zu den jeitherigen hohen 
Breifen feine Beftellungen mehr machen 
wollten.“ Man gibt jet zu, daß einge- 
treten ift, was fehon lange vorausgeſagt 


morden war und borauszufagen aller= 


dings auch fehr leicht war. Die unver- 
ſchämt hohen Preiſe, welche man für 
viele wichtige Rohſtoffe, für Halbzeug 
und fertige Waaren verlangte, haben 
ein ftarfes Nachlaffen in der Nachfrage 
herbeigeführt und auf den gefhäftlichen 
Aufſchwung einen tüchtigen Dämpfer 
aufgejegt. Jet hat man fich in jenen 
Snduftrien, in denen die Preife bejon- 
ders hoch gefehraubt worden Maren, 
dazu bequemt, Preisermäßigungen ein- 
treten zu laffen, und man darf nun 
wohl hoffen, daß die Nachfrage wieder 
lebhafter und die Fabrifationsthätig- 
feit damit wieder größer werben wird, 
Die Leute, welche behaupten, ununter= 
brochen den Finger am Bulfe bes ge— 
ſchäftlichen Körpers zu haben, ſcheinen 
der Unficht zu fein, daß das ſchon ein— 
getreten ift, denn jo muß man doch 
mohl den Sat: „Mit gefunder Prompt⸗ 
beit erholt fich das Land von ben 
ſchlimmen Folgen unnatürlid) hoher 
PBreife“, deuten, und mir fünnen nur 
mwünfchen, daß die Leibärzte mit dieſer 
Anficht recht behalten. 

Biel beſſer freilich wäre es gemefen, 
man hätte in ven hohen Kreifen, welche 
durch Beherrſchung der wichtigften In— 
duftrien, das ganze Gefchäftsleben des 
Landes beeinfluffen, mit etwa mehr 
„gefunder Bromptheit“ gehandelt, und 
jo die ſchlimmen Folgen abgemenbet, 
melche die Aufrechterhaltung der unna= 
türlich hohen Preife bringen mußte. 
Das Nachlaffen in der Nachfrage muß 
fich ſchon lange gezeigt haben, und hätte 
man bor ein paar Monaten zum 
Beifpiel in der Stahl- und Eifen- 
Induſtrie Die vor Kurzem erfolgte 
Preisermäßigung bon durchſchnittlich 
etwa 10 Prozent eintreten lafjen, jo 
märe e3 nicht nöthig gemejen, Fabriken 
zu jchließen und Taufende Arbeiter ver= 
dienftlos zu machen. Die Aktien der Ge— 
ſellſchaften würden nicht den großen 
Preisfturz erlitten haben und im 
ganzen Lande würde das Gejchäft heu— 
te beſſer jein als es jegt ift. 

Das ijt natürlich nicht? Neues, und 
bie Leute, welche an ber Spitze der gro— 
Ben Truſts ftehen, mwiflen das jo gut 
und beiler, als Andere es ihnen jagen 
fönnten; aber fie handeln zumeift nicht 
nach diejem befferen Willen, da fie oft 
fozufagen mweit mehr Spekulanten als 
Fabrikanten find. Sie fünnen mit den 
Aktien der Gefellichaft in Form bon 
„Börfenprofiten” in kürzerer Zeit für 
fi mehr Geld machen, al3 mit den Fa— 
brifen in Form von Dividenden und 
widmen daher jenen mehrAufmerkſam— 
feit, als diefen. 

So groß und mächtig aud) Die Trufts 
fein mögen, fo fünnen fie doch unmög— 
ih auf die Dauer unnatürlich hohe 
Preife erzwingen. Der. BPreizjturz 
muß in jedem Falle über furz 
oder lang doch fommen, mögen 
fie fich) noch fo ſehr dagegen fträuben. 
Solde Truft3, mie die, welche heute 
einige unferer größten Induſtrien be= 
berrichen, werden immer zäher anjol= 
chen reifen feithalten, als andere Fa— 
brifanten, da fie ein fo unverhätlniß- 
mäßig großes Altienfapital — zur gus 
ten Hälfte reines „Waſſer“ — zu ver= 
zinfen haben, daß bei mäßigen Preiſen 
die Dividenden nur fehr gering aus— 
fallen und damit die Aktien im Kurs 
fallen würden. Uber während jo die 
„Weberfapitalifation” verantwortlich 
ift für die Verfuche, die Preife höher 
und immer höher zu fchrauben und fie 
auf der Höhe zu halten, nachdem ſich 
die jchlimmen Folgen in Geſtalt des 


gen, zwingt auf der andern Seite Die- 
jelbe jie jchließlich auch wieder zum 
Nachgeben, denn ftillftehende Fabriken 
fönnen erjt recht feine Dividenden ein— 
bringen. Gelbft wenn die Trufts in 
ihren verfchiedenen Zweigen abfolute 
Monopole hätten, würden fie die un 
natürlich hohen Preiſe nicht aufrecht er— 
halten können, denn fie mögen mohl 
die Produktion beberrfchen, können aber 
nicht die Nachfrage willkürlich vergrö— 
Bern. Sie können heute ebenſo wenig 
die Farmer zwingen, Stacheldraht— 
zäune um ihre Felder zu ziehen, wie ſie 
in den Jahren 1894 und 1895 
die Eiſenbahnen zwingen konnten, 
Schienen zu $29 die Tonne zu kaufen, 
während amerifanifhe Schienen im 
Auslande zu $22.50 verfauft wurden. 
Die Preife werden mwahrfcheinlich noch 
weiter zurüdgehen müffen, ehe die Nach- 
frage wieder auf ihre natürliche Höhe 
fommt. 


Die japaniihe Einwanderung. 


Die 15,000 bis 20,000 Japaner, 
melche in den legten Wochen in pazifi- 
ſchen Häfen landeten oder gelandet fein 
follen, machen fchon jeßt, wie zu erwar— 
ten war, gar vielen Leuten arge Kopf— 
ſchmerzen. Die quten Leutchen haben 
ed anjcheinend mit ihrer Auswande— 
rung Niemandem recht gemacht; wenn 
wir Nachrichten aus Geattle u. ſ. mw. 
glauben fönnen, nicht einmal fi; ſelbſt, 
denn viele der armen Teufel follen be: 
reits am Hungertuche nagen, da e3 
ihnen unmöglih fein fol, „paflende“ 
Urbeit zu befommen, und fie harter 
ZTagelöhnerarbeit — wie folder am 
Eiſenbahnbau — nicht gewachſen find. 

Man mißbilligte ihre Auswanderung 
in ihrer fernen Inſelheimath, denn die 
japanifche Regierung mit ihren Groß- 
macht- und Erpanfionsträumen braucht 
Menichenmaterigl und ſähe den Be- 
völferungsüberfhuß viel lieber nad 
Formoja, Korea u. f. w. geben, als 
nad) den Ver. Staaten, da doch faum 
zu erwarten ift, daß die große NRepu- 
blik japanifirt werden fünne, während 
das in Bezug auf Formoſa eine Auf- 
gr und binfichtlich Koreas fehnlichfter 

unſch ift. 

Wenn man in er die Auswan⸗ 
derung nach den Ver. Staaten ungern 





fieht, fo gibt es hierzulande nicht 
nige, welchen die japanifche Einwande⸗ 
rung ſchon böfes Alpbrüden verurfacht 
bat, Das „gelbe Geſpenſt“ taucht 
wieder auf und wir finden in gemifjen 
Zeitungen wieder die befannten Warn- 
rufe von der drohenden Ueberſchwem⸗ 
mung des Landes durch billige „gelbe 
Arbeit“, die una von der Chinefenfurcht 
ber noch vertraut find. Natürlich jpres 
chen die Warner nur im Intereſſe der 
amerifanifchen Arbeit, menn fie jet 
den Ausfchluß der Japaner verlangen, 
und die organifirte Arbeit ſelbſt läßt 
feinen Zmeifel darüber beftehen, daß 
fie Schuß vor den Japanern verlangt. 
E3 liegt allerdings ein ganzes Stüd 
Weges zmwifchen den Staaten Wafh- 
ington und Nem Norf, und es ift mohl 
faum mahrjcheinlic, daß die armen 
Teufel von Xapaner fich flugs auf Er- 
preßzüge der Northern Bacific-Bahn 
fegen und gen New York braufen mer- 
den, die dortigen organifirten Arbeiter 
aufs Trocknee zu ſetzen, darum haben 
es doch aber die New Yorker Arbeit3- 
ritter für nöthig befunden, jetzt ſchon 
gegen die Einwanderung der gelben 
„Foreigners“ zu proteftiren. In einer 
bor Kurzem ftattgehabten Verſamm— 
[ung der New Yorker „Aſſemblies“ der 
Urbeitzritter wurde angeordnet, eine 
Bill außzuarbeiten, welche die Japaner 
auf gleichen Fuß mit den Chinejen jtel- 
len foll, das heißt alfo, höchſtens japa= 
nifchen Reiſenden, Gefchäftzleuten, 
Doktoren und fonftigen Berufsarbei— 
tern das Herüberfommen geftatten fol, 
und man darf mit Beftimmtheit er= 
warten, daß arbeiterfreundliche Staat3- 
männer im Kongreß mit aller Macht 
für die Annahme der Bill eintreten 
werden. 

Solches Vorgehen der New Porter 
Urbeitsritter ſcheint zum mindeſten 
etwas verfrüht. Die Chinefen wurden 
ausgejchlofjen auf Verlangen der orga= 
nijirten Arbeit der Bacific-Staaten, 
mofelbjt fie wohl einen ſchlimmen Ein- 
fluß auf den Arbeit3marlt ausgeübt 
haben, wenngleich dergleichen ſonſtwo 
nicht zu fpüren war. Man darf fich 
darauf verlaffen, daß man ſehr ſchnell 
wieder von den organifirten Arbeitern 
der Bacific-Rüfte hören würde, wenn 
eine Schädigung des dortigen Arbeits- 
marftes durch den Japaner drohte. Da 
man aber nichts Derartiges hörte, hät- 
ten die New Yorker Arbeitsritter fich 
die Sorge und Mühe auch noch [paren 
fönnen. Es ift überhaupt jehr frag- 
lich, ob die japanifhe Einwanderung 
nicht viel mehr nuten als fchaden wür— 
be. Die Japaner follen fi) ganz be- 
ſonders gut eignen zum Hausdienſt 
und fintemalen die Dienftmädchenarbeit 
unter der Würde der freien Amerika— 
nerin iſt, jolte man meinen, die Japa— 
ner würden mit offenen Armen aufge- 
nommen. — Die Dienftmädchenfrage 
märe doch damit glüclich gelöft. 


Deutihzameritaniihe Mißver⸗ 
ftänduiffe. 


Der Generaltonful Frant H.Majon, 
der auf eine lange und erfprießliche 
Ihätigfeit als amerifanifcher Konful 
in Deutjchland zurüdbliden fann und 
die deutſchen Verhältniſſe und Ge— 
ſchäftsgebräuche gründlich kennen bürf- 
te, hat jüngſt dem Staatsdepartement 
einen Bericht zugehen laſſen, in wel— 
chem er die ſich vielfach zeigende Ver— 
ſtimmung — ja Feindſchaft — im Ge— 
ſchäftsverkehr zwiſchen Deutſchen und 
Amerikanern auf Mißverſtändniſſe zu— 
rückführt, die an und für ſich unbedeu— 
tend ſind und ſich nur herausbilden 
könnten, weil man noch immer herzlich 
wenig von einander weiß. Was Herr 
Maſon ſagt, iſt intereſſant genug, eine 
ziemlich ausführliche Wiedergabe zu 
verdienen. 

„Niemand“, ſo ſchreibt der General— 
konſul, der ohne Voreingenommen— 
heit die Art und Urſachen der 
Feindſeligkeit ſtudirt hat, die während 
der letzten Jahre mehr oder minder all 
gemein in der Preſſe, in legislativen 
Körperfchaften, in Handelskammern 
wie in berjchiedenen induftriellen und 
politifchen Vereiniqungen in den Ber. 
Staaten und in Deutfchland Ausdrud 
gefunden hat, kann blind dagegen fein, 
wie viel von diefem gegenfeitigen Miß— 
trauen und dieſer Abneigung bloßen 
Mißverſtändniſſen zuzufchreiben ift, die 
aus Unfenntniß, aus dem Mangel an 
Verftändnig für die vielen Sitten und 
Gebräuche im Gefchäftsleben, in mel- 
chen die beiden Völker gründlich, aber 
ehrlich als das unvermeidliche Refultat 
verſchiedener Traditionen, Bildung 
und Raſſenunterſchiede von einander 
abweichen, herzuleiten ſind.“ 

„Trotz des innigen Verkehrs zwiſchen 
beiden Ländern“, fährt der Generalkon— 
ſul fort, „trotz der vielen Amerikaner, 
die jährlich ihrer Geſundheit, des 
Vergnügens oder der Benützung 
von Bildungsanſtalten halber nach 
Deutſchland kommen, ſtehen ſich 
die beiden Völker doch in mehr 
als einer Hinſicht als Fremde 
gegenüber. Leute, wie die deutſchen 
Delegaten zum Philadelphia'er Han— 
delskongreß, find mit ganz anderen An⸗ 
fichten über Amerika zurüdgelommen, 
als fie mitgenommen hatten, und mit 
jedem Dampfer langen in Deutfchland 
Umerifaner an, die ganz ſchiefe und 
verehrte Anfichten über das heutige 
Deutichland haben. Im Gefchäftäper- 
fehr hat diefe Uinfenntniß um fo häufi- 
ger Unheil im Gefolge, al jedes Land 
feine Methoden für die beften hält. Die 
Amerikaner bejonders find geneigt, an— 
zunehmen, daß der Ausländer im Un- 
recht fein muß, wenn er bon amerifa- 
nifhen Methoden abmeicht, moraus 
meift die Abneigung entjprinat, auf die 
Wünſche Anderer einzugehen. Wie 
fehr ſolche Unterfchiede beftimmte Ge- 
ſchäftszweige beeinfluffen fünnen, hat 
fih namentlich auf dem Gebiete eleftri- 
fcher Apparate und Mafchinen gezeigt. 

Vor drei Jahren war in Deutichland 
ein treffliches Abſatzgebiet für Dyna- 
mos, Motoren und andere Apparate 
vorhanden. Die Verwendung eleftri- 
ſcher Kraft hatte einen neuen Auf 
\Shwung genommen ‚bab Gefiäft Süß- 


te, und die wenigen großen Fabri 
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zu genügen. Es tmurben baher aus 
Amerika Apparate importirt, doch woll⸗ 
ten fich dieſe troß ihrer vorzüglichen 
Leiftungen nicht einbürgern. Der 
Grund mar ein ganz einfacher. Man 
bat in beiden Ländern ganz verjchie- 
dene Auffafjungen von dem, mas man 
unter der Kraftleiftung einer Mafchine 
zu verftehen hat. Wenn 3. B. in einem 
amerifanifchen Katalog eine Mafchine 
verzeichnet ift, die eine Arbeitsleiftung 
bon 20 Pferbefräften hat, fo ift damit 
die Marimalleiftung gemeint, in 
Deutfchland aber die unter gewöhn— 
lichen Umftänden Tag für Tag zu for: 
bernde Durchfchnittsleiftung, fo daß 
die amerikaniſchen Mafchinen im AN- 
gemeinen um 15 bi3 25 Prozent hinter 
dem zurückblieben, was der deutjche 
Käufer von ihnen erwartete. So ging 
die goldene Gelegenheit verloren, ledig— 
lich meil die amerifanifchen Fabrikan— 
ten und Erporteure fich nicht über bie 
Anforderungen unterrichteten, die man 
an ihre Produkte ſtellte“. Wehnlicher 
Beifpiele führt Generaltonful Mafon 
eine ganze Anzahl an. 

Ein zmeiter Bunft, der zu Mißver— 
ſtändniſſen Anlaß gibt, ift die für euro- 
pät’*e Kunden gänzlich unverftändliche 
Faſſung amerifanifcher Kataloge und 
Preisperzeichniffe. Sie enthalten nur 
Angaben in Pfunden, Zoll u: ſ. m., 
mwährend der Europäer an das metrifche 
Spitem gemöhnt ift — ein Winf für 
unferen Kongreß, nebenbei bemerft. 
Die Preife find angegeben in Dollars 
zu „334 und 10 und 5 Proz. ab von 
ber Lifte, frei an Bord New York“ — 
einer ſolchen Angabe fteht der euro- 
päiſche Gefhäftsmann einfach rathlog 
gegenüber, unb er gibt es voller Ver- 
zweiflung auf, fich einen Vers daraus 
zu machen. Er will eine einfache, klare 
und verftändliche Angabe des thatfäch- 
lich verlangten Preiſes — meiter nichts. 

Ehe ich der amerifanifche Erporteur 
entfchließt, mit Deutjchland Verbin— 
dungen anzufnüpfen, follte er ſich über 
einige Punkte vollftändig klar werden. 
Wenn er die Idee hat, daß er den beut- 
fhen Martt als Wblabepla für 
Schundmwaaren oder alte Zadenhüter 
benügen fann, fo ift er jehr im Irr— 
thum und fann feinem Land nur uner⸗ 
meßlichen Schaden zufügen. Die ehe— 
mals ausgezeichnete Reputation ameri- 
fanifcher Vicheles ift von ein paar ges 
mwiffenlofen Händlern, die aus Ban— 
ferott = Verfäufen zufammengeraffte, 
ſchlechte und billige Waaren auf den 
deutfchen Markt brachten, hoffnung3- 
103 ruinirt worden. Vor allen Dingen 
ift zu bebenten, daß die deutſche In— 
duftrie ſelbſt auf einer fehr hohen Stufe 
fteht, amerifanifche Fabrikanten alfo 
eine ſcharfe Konkurrenz zu befämpfen 
haben. Die in Mittel- und Südame— 
rifa, Auftralien und China angewand⸗ 
ten Methoden reichen zur Begegnung 
einer ſolchen Konkurrenz nicht aus. 
Ferner muß der ameritanifche Erpor> 
teur fich felbft um die Geminnung von 
Kunden bemühen, nicht aber ſich einfach 
darauf befchränten, Kataloge auszu— 
fchiden und dann zu glauben, daß ihm 
nun die braven Deutfchen das Haus 
ftürmen merben in ihrem Eifer zu fauts 
fen. Konſuln fönnen da nicht helfen, 
wie ihnen häufig zugemuthet wird, 
denn fie fönnen nicht als Agenten ge— 
wiſſer Firmen fungiten und dieſen 
Koften erfparen. Wer an dem Handel 
mit Deutfchland etwas verdienen will, 
muß zunächſt Koften und Mühe nicht 
fcheuen, feine Waaren einzuführen. 

Wenn der amerifanifche Erporteur 
erft dahinter aefommen ift, daß er bie 
Käufer auffuchen muß, nicht aber war= 
ten darf, bi3 fie zu ihm fommen, hat er 
ſich zu vergemiffern, ob für feine Waa— 
ren überhaupt ein Markt in Deutjch- 
land zu erwarten ift, und dann, mie er 
fie einführen fol. Da bieten fich drei 
Wege: Er kann fich mit einem großen 
Importhaus drüben in Verbindung 
feten oder mit einer Spezialagentur 
für den Vertrieb amerifanifcher Waa— 
ren, oder er fann ein eigenes Zweigge— 
ſchäft gründen. Bisher begnügten ſich 
meift die amerifanifchen Fabrikanten, 
ihre Waaren einmal einzuführen und 
dann auf direfte Beſtellungen der 
Kleinhändler zu warten. Das hat 3.8. 
den Erport amerifanifcher Schuhe, ber 
in Deutfchland vor einigen Jahren 
glänzende Ausfichten hatte, ſchwer ge= 
ſchädigt. Reifenden mit Muftern ge— 
lang es mit Leichtigkeit, große Probe- 
beftelungen unterzubringen, und e3 
machte fich ſchnell ſtarke Nachfrage nach 
dem amerikanischen Artikel geltend, der 
dem einheimifchen meit überlegen mar. 
Bald gingen einzelne Nummern und 
Größen aus; der deutſch Geſchäfts— 
mann machte bei der Fabrik in den Ver. 
Staaten eine Nachbeftellung, die im 
einzelnen Fall natürlich nicht groß mar, 
und jene, die an große Beltellungen ge— 
möhnt ift, nahm die Sache leicht, beeilte 
fich alfo durchaus nicht. So dauerte es 
drei Monate, bis die Waare abgeliefert 
wurde, längft nad Schluß der Saifon, 
ber deutfchen Firma war die Gebuld 
ausgegangen, und fie gab die Geſchäfts— 
verbindung mit Amerika auf. So fam 
es, daß auch in diefem Fall durch Un- 
fenntniß der Verhältniſſe auf amerika— 
nifcher Seite eine folche Gelegenheit un- 
ausgenußt blieb. Die Anlage eines 
großen Magazin? amerikaniſcher 
Schuhe in Deutſchland, aus welchem 
die Händler. ihre Vorräthe ergänzen 
fonnten, hätte alle Schwierigkeiten mit 
einem Schlage gehoben. 


Was jene oben bezeichneten drei Wege 
anbetrifft, jo läßt fich jagen, daß 3. 2. 
die Singerfhe Nähmafchinenfabrif, 
ferner einige Fabrikanten von Schreib- 
maſchinen, Mufitinftrumenten, Phono— 
graphen und Fahrrädern ihre Erfolge 
in Deutſchland der Errichtung ſelbſt⸗ 
ftändiger Zweigfirmen zu verdanken 
haben, deren Leiter mit deutſchen Ber- 
bältniffen vertraut waren. Fabrikanten 
bon größeren Mafchinen und patentir- 
ten Artiteln wiederum haben fich nicht 
zu beflagen gehabt, indem fie die Agen⸗ 
tur, und zwar die alleinige Vertretu 
einem großen zuperläflinen und zutfe 
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er | Sieen Weg einfchlägt, fie jedoch im 


Ben 


. chickt. Wer 
ur behalten, daß er dann durchaus 
ehrlich und aufrichtig feinen Kontrakt 
einhalten muß. Die gefchäftliche Re— 
putation amerifanifcher Erporteure iſt 
bäufig in ein fehr fchlechtes Licht ge— 
jtellt worden, indem einer Reihe von 
deutfchen Firmen die „Alleinvertre- 
tung“ übertragen morben mar. Die 
Reifenden einer ſolchen Firma jtießen 
da bald auf foldhe einer anderen, und 
die Wahrheit, d. h. der Betrug, fam an 
den Tag. Auch hierfür führt Herr 
Mafon mehrere lehrreiche Beifpiele an. 
Dagegen ſollte man beim Abſchluß ſol— 
her Kontrakte auch jehr forgfältig ver- 
fahren, um nicht mit einer Firma ab» 


mit dem Vertrieb eines einheimifchen 
Konfurrenzartifel3 mehr verdient. 
Sit jedoch ein Kontrakt einmal abge— 


fanifche Fabrikant muß beftrebt fein, 


Ständige Verpadung beim Transport 


Dgeanfrachtfäge nicht nach dem Ge— 
micht, fondern nach dem Raum richten. 


zu gefchehen hat. Es follte von vorn— 
herein vermieden merben, daß der Im— 
porteur erft Anfragen,3. B. über Pa— 
tente, ftellen muß; alle einfchlägige In— 
formation ift fofort zu ertheilen. Der 
amerifanifche Erporteur mweiß ferner in 
der Regel über Ozeanfrachtſätze und 
die Iransportverhältniffe beiler Be- 
ſcheid, als der deutſche Importeur. 
Deshalb foßte” Jener gleich feinen 
Preis fo ftellen, daß er nicht „frei an 


Hamburg, Bremen u. f. m. Dann fann 
fich die deutfche Firma leicht den Zoll 
und Transport im Inland berechnen, 
meiß alfo genau, woran fie ift. Außer- 
dem follten die Preife in Marf und 
Pfennig, die Make und Gemichte in 
Metern, Litern und Kilogramm ange= 
geben werden, da die amerifanifchen 
Maße u. ſ. w. zu fehmerfällig find. 
Auch auf an fich kleine Sachen follte 
man Werth legen, vor allen Dingen 
darauf, daß Gefchäftäbriefe richtig 
franfirt werden. Diele deutfche Fir— 
men haben infolge grober Nachläffiafeit 
in folchen Fällen auf amerifanifcher 
Geite fo viel Strafporto zahlen müſ— 
fen, daß fie grundfäglich ungenügend 
franfirte Briefe nicht mehr annehmen. 
Unglaublich muß e3 fcheinen, daß mirf- 
lich fehr häufig große amerikanische 
Firmen in gänzlicher Unfenntniß der 
Regulationen des Weltpoſtvereins 
abrejfirte Kouvert3 mit Marken ber 
Der. Staaten oder einfach ſolche Mar- 
fen für die Antwort beifügen: ſelbſtver— 
ftändlich haben ſolche Marfen in Eu— 
ropa gar feinen Werth. 

Zum Schluß des Berichts erörtert 
der Generalfonful die Kreditfrage, die 
für unfere Fabrifanten und Erporteure 
troß der jahrelangen Bemühungen, fie 
aufzuflären, immer noch ein Buch mit 
fieben Siegeln bleibt. In Deutſchland, 
Frankreich und Belgien verfaufen bie 
Yabrifanten ihre Produkte gegen Wech- 
jel mit 30, 60 oder 90 Tagen Ziel; in 
Rußland wird fogar auf 3, 6, 9 und 
ſelbſt 12 Monate Kredit gemährt, 
felbftverftändlich zu Preifen, daß bie 
Zinfen eingejchloffen find. Diefe Wech— 
jel oder Atzepte werden in der Weife 
ausgeſtellt, daß der Fabrikant mit fei- 
ner Waare einen Wechſel für die verab— 
redete Frift, zahlbar an einer beſtimm— 
ten Bank, mitſchickt. Dann afzeptirt der 
Kunde den Wechjel durch feine Unter- 
ſchriſt, und dieſer wird damit fo qui 
wie Baargeld, fo daß er von Banfen 
oder Gejchäftsleuten gern bisfontirt 
oder in Zahlung genommen mird. 
Solche Atzepte können von amerifani- 
ſchen Banken in ihrem Verkehr mit Eu- 
ropa bequem benüßt werben. 

Generalfonful Maſon ſchließt mit 
folgenden beherzigensmwerthen Worten: 
„Unter den deutfchen Konfumenten ijt 
wenig oder gar fein Vorurtheil zu 
Bunften von Waaren einheimifchen Ur— 
ſprungs vorhanden, fo daß ‘er Erfolg 
eines importirten Artikels ausfchließ- 
lich von feiner Qualität,feinem Preis 
und ber Art und Weife, wie er in den 
Handel gebracht wird, abhängt.“ 


Die däniſchen fogtaldemotratiihen 
Gewerkſchaften. 

Die ſozialdemokratiſchen Fachver— 
eine Dänemarks haben jüngſt in Ko— 
penhagen eine Delegirtenverſammlung 
abgehalten, in ber 83,000 organiſirte 
Urbeiter durch 350 Delegirte vertreten 


waren. Seit die Fachorganifationen 
ihre Arbeit im Jahre 1872 begannen, 
find in Dänemarf 1195 Fachvereine mit 
96,295 Mitgliedern, von denen 83,000 
zu ben „zufammenmwirfenden Fachver— 
einen“ gehören, organifitt worden. 
Drei Viertel der fämmtlichen dänifchen 
Arbeiter find nur Mitglieder der Fach— 
bereine, ein Refultat, das die Organi— 
fation in andern Ländern bei weitem 
übertrifft. Seit 1872 haben die Fach— 
bereine 34 größere Streits veranftaltet, 
in Folge deren der Arbeitslohn um 60 
Proz. geftiegen if. Zieht man die 
gleichzeitige Verkürzung der Arbeitäzeit 
in Betracht, jo beträgt die Lohnerhöh— 
ung 80 Proz. Der „Sozialdemofrat“ 
berechnet, daß die Arbeiter dadurch feit 
1872 eine Lohnerhöhung von 40 Mil. 
Kronen erhalten haben. In der Dele- 
girtenverfammlung verhandelte man 
über verſchiedene Gejegesänderungen 
und mehrere neue Unternehmungen, die 
bon den Sozialdemofraten geplant wer⸗ 
ben, um den Mittelftand zu betämpfen. 
Zunädjt wurde bejchlofien, eine Arbei- 
terbanf zu ‚errichten und fooperative 
Unternehmungen zu gründen, ferner die 
fozialdemofratifchen Abgeordneten auf- 
zufordern, eine —— im Reichstage 

taatsunterftügung 


einzubringen, um. 
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zufchließen, die fich nicht um den Verz | 
trieb des Artikels fümmert, — * | 
viel i ückhält, weil ſie 
ielmebr abſichtlich zurüdhä —* | Quadratmetern. Die vierte, von 1889 
| fügte die Invaliden-Esplanade hinzu 
ı und umfaßte 950,000 Quadratmeter; 


ichloffen, jo muß er nicht nur ehrlich | e 
eingehalten werben, fondern der ameri- ; Champs Elyſées vor ber Aleranber- 
brücke in ihren Bereich zog, hat eine 
dem beutfchen Vertreter jede nur denk⸗ 
bare Information und Erleichterung | e , 
zufommen zu laffen, 3. ®. durch ver- ſtellung Rcum fein fol, ift ſchwer zu 
| Kan; ‚an den Kontordienplag mird 
it Nüdficht d ‚ daß fi die do iemand rühren mollen. 
mit Nüdfiht barauf B ni hängt natürlih von ben Zeitverhält- 
ı niffen ab, viel auch von den finanziellen 


Durh Auseinandernehmen ng Ma: 
ſchinen, Möbeln u. ſ. m. läßt fich da | ; 
fehr viel fparen, wenn ber Xmporteur | Gewinn und Verluſt getheilt; die von 


i iß, wie das Zuſammenſetzen 
Beſcheid weiß, tie bad Zul Ieh | Fehlbetrage ab, die von 1867 und 1889 


ı mit einem Geminnfte. 








— —— 

Aus dem Umſtande, daß ungefähr 
alle elf Jahre in Paris eine Weltaus- 
ftelung ftattfindet, hat man ein Gefet 
ableiten wollen, und daher bie nächſte 
Auzfiellung muthmaßlich in das Jahr 
1911 oder 1912 verlegt. Indeſſen 
haben alle Ausftellungen, wenn jie ins 
Herz von Paris verlegt werden ſollen, 
mit der heurigen wohl die Grenze ihrer 
Ausdehnungsfähigkeit erreicht. Be— 
ſcheiden begann die erfie von 1855 mit 
dem jebt abgerifjenen Induftriepalafte 
und defien nächſter Umgebung; fie be- 
deckte nicht mehr ala 160,000 Quadrat- 
meter. Die zmeite von 1867 wanderte 
nach dem großen Marsfelde aus und 
beanfpruchte 680,000 "Quadratmeter. 
Die dritte, von 1878, legte. fich noch den 
Trocadero zu mit im Ganzen 750,000 


die nunmehrige endlich, bie noch die 


Million Quadratmeter überſtiegen. 
Wo jetzt für eine noch größere Aus- 


Viel 


Ergebniff en der Jahrhundertmeſſe. Bis 
jett haben die Ausftellungen fi in 


1855 und 1878 fchloffen mit einem 


Vorausſehen 
läßt ſich in dieſer Beziehung die Zu— 
kunft nicht; denn wenn eine Ausſtel— 
lung Ausſicht auf Erfolg hatte, ſo war 
es die von 1878. Frankreich lebte da— 
mals zum erſten Male wieder von ſei— 
ner Niederlage auf und ſchien der Welt 
einen freudigen Beweis ſeiner un— 
erſchöpflichen Geſundungs—⸗ und 


Spannkraft liefern zu wollen; auch 
hatte es die Sympathie der übrigen 
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Seite. Wünſchen wir ihm das Beſte; 
an amerikaniſchen Beſuchern wird es 
jedenfalls nicht fehlen. 








Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Konrad Eierdan 
im Alter von 66 Nahren am Donnerftag, den 10. 
Mai, 4 Uhr Morgens, janft im Herrn entichlafen 
it, Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 
13. Mai, um 1 Uhr Nahm., vom Trauerhaufe, 953 
Millard Ave., nach Rofebill. Um ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Maria Eierdam, Gattin, 
einrih Gierdam, Sohn, 
inna Scharf, Toter, 
L Scharf, Schwiegerjohn, 
Hattie Gicrdam, Schwiegertochter, 
Katharina Sad, Schweiter. 





Zode8: Anzeige, 


Freunden und Verwandten die traurige Nachricht, 
daß mein lieber Gatte und unfer lieber Vater 
Karl Grohnte 

am Mittwoch, den 9. Mai, um 8 Uhr, janft im 
Herrn entjclafen ift, Die Beerdigung findet ftatt 
am Sonntag, den 13, Mai, um 12 Uhr, dom Trauer: 
hauje, Nr. 999 Fairfield Avenue, nah Paſtor Kohns 
Kirhe und von da nah dem Concordia-Friedhof 
Um itılle Theilnahme bitten die tiefbetrübten Hinter: 
bliebenen: 

Augnite Grohnte, Gattin, 

Marie, Martha, Anna, Bin, 


fr,fa YAuguite, Rinder, nebit Verwandten. 





Todes: Yinzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin 
Adelina Broetler, geb. Mehlhorn, 
am Mittwoch Abend, 10 Uhr, nach ſchwerem Leiden 
geitorben ift. Die Beerdigung findet Sonntag Mit: 
tag, 1 Uhr, vom Trauerhauje, 742 Milwaukee Ave., 
nah Foreft Home ftatt. Um ftille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: friafo 
Gharles T. Broetler, Gatte.. 
Glara, Irma und Arthur, Kinder. 
Iherefe Mehlhorn, Mutter. 
Minna Feor, Schweiter. 
Peter For, Schwager. 





Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß unſer lieber Vater 
Johann Sartorius 
am freitag, den 11. Mai, im Alter von 85 Nahren 
und 2 Monaten janft im Herren entjchlafen ift. Die 
Veerdigung findet ftatt am Sonntag, den 13. Mai, 
un I Uhr, vom Trauerhaufe, 859 Welt Taylor Str., 
nah ter Hl. Dreifaltiokeits-Kirche, von da nah dem 
Ct. Marien-Friedbof. Um ftile Theilnahme bitten 
vie trauernden Hinterbliebenen: 
Appollonia Steifens, Elifabeth 


Bleafer, Kinder. 
Paul Bleajer, Peter Steffens, 


fr,ia Schwiegerſöhne, 





Todes: Anzeige. 


zen und PBelannten die traurige Nachricht, 
daß unfer vielgeliebter Sohn und Bruder 
Adolph Blumenftron 

Donnerftag, den 10. Mai, nad kurzem aber ſchwerem 
Leiden im Alter von 24 Jahren, 6 Monaten und 4 
Tagen felig im Herrn entihlafen ift. Beerdigung 
findet ftatt am Sonntag, den 13. Mai, Nachmittags 
1.30 Uhr, vom Trauerhanje, 237 W. Diverſey Str., 
nah Roſehill Friedhof. Um ſtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: ft ſa 

ulins ınd Anna Blumenkron, Eltern. 

ugo und Guitad, Brüder, 

atie Dietridt und Annie Blumentron, 


chweſtern. 
Beruhard Dietricht, Schwager. 





Todes⸗Auseige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Gatie und Vater 
John Baylenhorit 
im Alter von 61 Jahren am Mittwoch, den 9, Mai, 
nach ſchwerem Leiden entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Sonntag, den 13. Mai, um 1 Uhr 
Nachmittags, vom Trauerhauſe, 107 Orchard Str., 
aus nah Waldheim. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Louiſe Bahlenhorit, Gattin, 
William, Johu, Georg, Bernard, 
Balter, Söhne, 
Anna Weber, Tochter, 
Anna Bahleuhorft, Schwiegertocter 


do,fa Bm. Weber, Schwiegerjohn. 





Zoded: Anzeige. 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 
daB unjer geliebter Gatte und Vater 
Billiam Derrmann 

früher viele Jahre 643 N. Halfted Str. wohnhaft, 

im Alter von 75 Jahren und 4 Monaten am frei- 

tag, den 11. Mai, um 12:45 Mittags, ſanft entichlafen 

it. Das Begräbniß findet am Sonntag, den 13. Mai, 

ven seiner jekigen Wohnung, 1192 Sheffield Ape., 

um 5 Uhr Nachmittags, nah Wunders Friedhof 

ftatt. Um ftilles Beileid bittet die trauernde Gattin: 

X2duife Herrmann. 
nebft Kindern. 





Todes: Anzeige, 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 
ven dem Tode meiner geliebten Töchter 
Mary und Emma Grabbert. 
Begräbnig am Sonntag, den 13. Mai, vom Trauer: 
baufe, 1996 Soman Abe, um 12:30 Mittags, nah 
Waldheim. Um ftilles Beileid bittet Der trauernde 


Bater: 
Fri Grabbert. 
Geitorben : beige &. Otte, 18 Jahre alt. 
acliebter Sohn ton „Frau Ida Otte, Bruder von 
Minnie Otte. Begräbnis am Sonntag, den 13. Mai, 


vm 29 Rahm., vom Traucchauje, 1029 Melrofe 
Etr., nah Wunder Friedhof. ; frja 


CharlesBurmeister 
geienbeflaier, 


301 und 303 L:; 














Todes Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfer vielgelichter Sohn und 


Bruder 

Ernft Tröger 
am 19. Mai, frühmorgens, nah kurzem 
fchweren Leiden im Alter von 10 Jahren und 
& Monaten jan’t ım Seren entſchlafen ıft. 
Die Veerdigung findet ftatt am Sonntag, 
den 13. Mai, ım 2 Uhr Nachmittags, dom 
Trauerhauſe, 31 Flether Str., nad dem 
KRojebille Friedhof. Um ſtille Theilnahme 
bitten die tiefbetrübten Eltern: 

Otto und Marin Tröger, 
nebft u Oscar Tröger, 
Brüder. 





en und Pelannten die traurige Radheicht, 
daß unjere liebe Mutter 
Elife Roß, geb. Einivar, 
im Alter von 88 Jabren und 2 Tagen jelig im Herrn 
entichlafen ift. Tas Vegräbuiß findet ftatt am 
Montag, den 14. Mai, um 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 
708 Belment Ave., nah Waldheim, Um ftile Theil: 
nahme bitten: 
‚Die trauernden Rinder 
nebit Entelfindern. 


Todes: Unzeige, 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht 
bon dem Tode unjerer geliebten jüngiten Toter 
Geucvieve Thomas 

5 Nabre, 6 Monate, 12 Tage. Das Begräbniß findet 

ftatt am Sonntag, den 13. Mai, um 1 Uhr Nach⸗ 

mittags, dom Trauerhauſe, 514 Sedgmid Straße, 

nah dem St. Bonifazius-Friedhof. Um ftilleg Beis 

leid bitten die trauernden Sinterblichenen: 
Nicholas und Mary Ihomas, Eltern 
Elara und Mamie, Schweitern. 


Todes: Anzeige. 


Kathol. Damen: Unterſtützungs-Geſellſchaft. 
Ten Beamten und Schweſtern hiermit zur Rad: 
richt, daB Schwefter 








Moczalstn 
am 9. Mai geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Montag, um 9 Ubr, zur St. Bonifazius-Kirche 
und von da nad) dem Bontfazius-Kirchbof. 
Mrs. Chriftine Weste, Präf,, 
Mrs. Elisa Brand, Schr. 





Todes⸗Anzeige. 


Borwärtd:Loge 141 J. O. M. A. 
Den Beamten und Brüdern obiger Loge zur Nach⸗ 
tiht, dab Bruder 
Bictor Kemden 
geitorben ift. Alle Brüder find hiermit aufgefordert, 
am Sonntag, Nahmittags 12.30 Uhr, in der Logen-— 
balle zu erjcheinen, um dem verftorbenen Bruder die 
legte Ehre zu erweiſen. Mufit vorhanden. 
Zohu Freeſe, Präi. 





Geftorben: Auguſte Eberhard. — Freunden 
und Pelannten zur Nachricht, dab die Beijegung 
meiner Frau am Sonntag, den 13. d. Mts., um : 
Ubr, vom Gewölbe in Waldheim aus ftattfindet. ©. 
d. Eberhard. 


Drilles Mai- Sell 


gegeben von dem 


Chlarrisa Pleasure Club 


Samſtag Abend, 12. Mai 1900, 


— in — 


SCHOENHOFEN’S HALLE, 


Ede Milwanfee und Afhland Aves. 
Tickets . . 15 Cents die Perfon, 


Kinder unter 12 Jahren frei. 


Erjtes großes Mai-—Feſt 


arrrangirt von der 


Columbia Poge Ho. 16 


German-American Federation of Illinois, 
Samftag, den 19. Mai, in der Arbeiter⸗Halle, 
12. und Waller Str. Tidet? c die Perjon. Mufit 
geliejert von Prof. Fizners Kapelle, ma12,13,19 


VOLKS - CARTEN! 


198-200 Oſt North Ave. Henry Fiſcher, Prop. 


Konzert jeden Abend! 


Samftag und Sonntag, den 12. und 13. Mai 


Auftreten —— Spezialitäten - Chas. Balmer, 
Damen-Romiler; I. Emid Del, TSharafter-Eous 
brette; Willard 8. Meed, ber große Mufif-Romı- 
ter; Blanda Felicitas, komiſche deutiche Soubrette 
fowie Karl Gertig, der befannte Humorift und 
Charakter: Komiker. 


TIVOLI-GCARTEN 
Gemüthlihes Familien:efort, 
149-151 Oft North Ave. 
Samflag, den 12., Sonntag, den 13. Mai: 
Auftreten von 
Sand Althalers Iyroler: Truppe 
Emile, Geſangs und Gharatter-Komiker. 

Neul Zum erften Malel Neu! 
Miazl und Ida in ihren unübertrefflicden Duetten 
und anderer Gpezralitäten. — Jedermann eingeladen. 

H. Althaler, Eigenthümer. 


Gemüthlidhe 


Alnlerhallung und Zronzerl 
in der Wiener Bierhalle, :.% 


am Sonntag, 13. Mai 1900. Auftreten ber 
Tyroler Duettijten Sutterlutte jowie des Charakters 
KRomiler? Bm. Often. 3 ladet freundlichſt ein. 


B. Holzapfel. 


Stolley,Boehm&Lo. 


1417 Champlain Building, 


Nordweit: Ele State und Madifon Straße. 


























Importeure aller Arten 


2einenwaaren 


und alleiniger Vertreter ſächſiſcher 


Tüll: Gardinen 


Fabriken; verkaufen von 


Montag, den 14. bis Sonnabend, 
den 19. DIS. Monats, 


fämmtlihe amt Lager habenden Gardinen 
zum Selbitloftenpreis. — Wir bieten eine 
größere Auswahl in Muftern, als irgend ein 
anderes Haus in Chicago. 


Preiserföhung 
für Zwilcen: 
P dechs-Billele, 
Wer noh Schiffstarten zum alten 
Preiſe haben will, jpreche ſchnell vor. — 


Sonutags offen bis 12 Uhr. 


AANTon Boxuenr, 


fa,jo jegt 167 Waſhington Str., nahe 5. Ave. 








Steuerzahler — Erjvart Euch Werger und Berlufte 
in dem ®Beftreben, Eure Steuern und die Untoften, 
die Euch fortwährend in Geftalt bon Aſſeßments aller 
Art auferlegt werden, ermäßigt zu erhalten, 

Für einen Dollar jährlih, zahlbar im Voraus, 
verpflichtet fih das Tax Infoemation Bureau, Euch 
jelhen Aerger und Unkoften ebzunehmen. Giner jei- 
ner widtigften Borzüge wird darin befteben, eine 
gleihnäßige Abihägung alles Eigenthums zu er: 
lengen — daS bedeutet niedrigere Steuern; der un: 
dere, alle Arten Beiteuerung von Anfang bis zu 1b: 
rer Peftätigung oder Verwetfung in den Gounty: 
Gerichten zu belämpfen. 

Stidt alle Anfündieungen von Spezial-Affehment- 
Steuern an das Tar nfermation Bureau und ihnen 
wird alle Aufmerliamleit vor dem Local Board oi 
Amprovement® zu Theil werden. Sprecht vor, jchidt 
regen Zirkularen oder jendet einen Dollar und ent: 
gebt Eurem Steuer: Aerger. 


n Str. 





Hdw. PF. Cullerton. 
Suite 400.—160 Washingto 

Möplirte Zimmer im deutſcher 

Familie. in nächſter Nähe des 


Baris! Ausftelungsplages, auf Xag 


oder Wochen zu vermietben. Direkte Briefe: 
M. C. THOMAS, Rus deLille 39. Paris. 


ABS 


Babit’3 Select er⸗ 
wirbt ſich alle Tage 


m eunde ; es ii vom vor: 








— 








Ne dem Engliihen von Wilhelm Thal. 


Bil war von Beruf Einbrecher. Ein 
fräftiger, handfefter Burfche, der auch 
tüchtig zuzugreifen verftand. Bei fei- 
nem Freunde und Gefährten Jim lag 
bie Sache anderd. Jim war Gentle- 
man, und darum murde er aud) in ſei— 
nen Kreifen nur „Sim, der Gentle— 
man“ genannt. Häufig begleitete er 
Bil auf feinen Ausflügen, und er er- 
ſann die Pläne, : die der andere zur 
Ausführung zu bringen hatte. Sim 
ſaß im eleganten Anzuge, mit hohem 
weißem Stehkragen in Bill Zimmer 
auf deffen Bett und paffte eine Zigarre, 
mährend Bill auf einem breibeinigen 
Stuhle hodte und aus einer ſchwarzen 
Pfeife tauchte. Plötzlich ſprang er auf, 
ſchlug mit den Händen auf die Knie 
und jagte langjam und eindringlich: 

„sim, das Gefchäft geht faul.“ 

„Sehr richtig,” verfegte Jim philofo- 
phiſch, „es geht jogar jehr faul.“ 

„gm,“ fuhr Bill fort, „haft Du feine 
Idee, wie wir ung aus der Patſche hel- 
fen könnten.“ 

Sim lehnte ſich auf dem Bette zurüd, 
ſchloß halb jeinelugen und blieb einige 
Minuten in tiefes Nachdenten verfunfen. 

„Während meines geftrigen Spagier= 
ganges ift mir ein prächtige Haus in 
der Nähe von Clapham aufgefallen, ich 
glaube, da fünnten wir mohl etwas 
Geld finden.“ 

„Wer ift der Beſitzer?“ fragte Bill. 

„Der Beſitzer ift ein Großkaufmann 
Namens Banfum.” 

„Hat er Familie?“ erfundigte fich 
Bil. 

„Nein. Ich habe auch entdedt, daß 
er um halb fieben dinirt. Ich Ichlage 
bor, mir befuchen dieſen Gentleman 
gegen halb acht.“ 

„Segen halb acht?“ 

„Natürlich können wir nicht in uns 
ferm augenblidlichen Koſtüm gehen.“ 

Sim zog feine Manfchetten ab und 
fuhr fort: 

„Ich habe alles, was mwir brauchen, 
in unferem Koffer.“ 

Mit diefen Worten öffnete Sim ſei— 
nen Koffer und holte zwei neue Polis 
ziftenuniformen heraus. 

Bil ftarrte ihn erjtaunt an. 

„Die iſt für Dich,“ fagte Kim. „Das 
ift, mie Du bemerken wirft, eine In— 
Ipeftoruniform; die ift für mich be— 
ftimmt. Nun höre zu. Um halb acht 
Uhr finden wir ung in Bankums Haufe 
ein. Wahrfcheinlich werden mir ihn in 
feinem Ehzimmer finden. Ich fchlage 
ihm auf die Schulter und erkläre ihn 
für verhaftet. Er wird unjere Legiti- 
mation zu ſehen verlangen, und ich 
werde fie ihm zeigen.“ 

Mit diefen Worten holte Jim eine 
borzüglich nachgemadhte Legitimation 
hervor. 

„Er wird natürlich fchreien und ra= 
fen und in Wuth gerathen. Inzwiſchen 
werde ih Dich als Wache aufftellen 
und Dir befehlen, forgfam auf ihn 
Acht zu geben, während ich eine Haus- 
ſuchung vornehme. Die gefammte Die- 
nerſchaft werde ich in ein Zimmer füh- 
ren und fie dort einjchließen. Dann 
merde ich das Haus unterfuchen und 
mir natürlich alles Werthvolle zu Ge— 
mütbe ziehen. Was meinft Du zu diejer 
guten Idee? Ob das unjere Lage mohl 
einigermaßen verbefjern wird?“ 

Bil fragte ich den Kopf, die ‘dee 
fchien ihm nicht beſonders gut zu ge: 
fallen. 

„Wir brechen in einer Stunde auf,“ 
fagte Jim, „ich habe noch einige Briefe 

u fchreiben, und Du fannft inzmwifchen 

eine Uniform anprobiren.“ 

Mit diefen Worten ftand er vom 
Bette auf, zündete fich eine neue Zi- 
garre an und ging in das Nebenzim- 
mer, während Bil mit unterdrücktem 
Lachen fich in einen Poliziften verwan— 
belte. Eine Stunde fpäter machte fich 
das edle Baar nach der Wohnung des 
Mifter Bankum in Clapham auf den 
Weg. 

Punkt Halb acht Uhr zog Jim die 
Klingel. Der Diener fuhr erfchredt 
zurüd, als er einen Bolizeiinfpeftor und 
einen KRonftabler vor fich ftehen ſah, 
ſagte aber trogdem: „Sch werde Mifter 
Bankum von Ihrer Anweſenheit unter: 
richten.“ 

Das Eßzimmer lag der Eingangs— 
thür gerade gegenüber, und als der 
Diener ſie öffnete, und ſeine Botſchaft 
ausrichtete, ward den Beſuchern ein ei— 
genthümlicher Anblick zu Theil. Miſter 
Bankum wechſelte die Farbe, wurde 
leichenblaß, eine heftige Angſt zeigte ſich 
in ſeinen Blicken, und er ließ die Feder, 
di er gerade in der Hand hielt, auf die 
Erde fallen. Er erhob ſich halb von 
ſeinem Seſſel, ſetzte ſich dann wieder 
und ſagte zu dem Diener, der die Be— 
ſucher noch nicht eingeführt hatte: 

„Laſſen Sie fie nur kommen, laſſen 
Sie ſie nur kommen, ich erwarte ſie.“ 

„Was iſt das?“ flüſterte Bill. 

„Er erwartet uns,“ fuhr Jim fort, 
„da müſſen wir klug handeln,“ flüſterte 
er ſeinem Gefährten zu, während ſie zu 
Miſter Bankum hineingingen. 

„Es thut mir leid, Sir,“ ſagte er in 
dem höflichſten Tone von der Welt, 








— in gen Geiſt in einem gefunden 
Örper‘‘ iit ein allbefanntes Eprihwort, 
5 aber ebenio befannt ijt 


TRINER’S AMERICAN 


RW 
ELIXIR OF BITTER WINE, 


welches Tauſende von allen Krankheiten des Magens 
und. ber Leber turirte und ſolche, Die dur Under: 
daulichteit entiteben, Blutarmuth, Blähungen und 
ale &t en des Magens. Es bereichert das Blut, 
ftärtt Den Bertand und gibt dem Körper meuet Le: 
In im Befige tanjender bon Zeugnifien in 

ce, von hervorragenden n und 

wird ur in. Fla 





ER 
doch ich Habe die traurige Pflicht, Sie 
zu verhaften.” 

„a, ja,“ verjegte Mifter Bankum, 
„ich verftehe volllommen. Sie kommen 
bon der Moligeiftation Scotland: 
Yard?“ 

„Allerdings,“ erklärte Jim. 

Bil befam beinahe Lachkrämpfe; er 
mußte an fich halten, um nicht laut los⸗ 
zubrüllen. 

„Was würde nun gefchehen”, fuhr 
Milter Bankum nervös zitternd fort, 
„wenn Sie nad) Scotland-Yard zurüd- 
gingen und Dort erllärten, ich wäre 
Ion fort gemefen; mit einem Wort, 
wenn Gie mir 24 Gtunden Zeit 
ließen?“ 

Sim ſchwieg einen Augenblid; bie 
Frage fam ihm doch zu überrafchend. 

„Soweit wir in Frage fommen, wür—⸗ 
* garnichts geſchehen“, ſagte er ſchließ— 

Id. 

„Kun, um alfo zum Schluß zu fom- 
men“, fuhr Mifter Bankum fort, „mas 
wollen Sie für IhreGefälligkeit haben? 
Was meinen Sie zu 1000 Pfund für 
fih und 500 für Ihren Mann da? 
Sind Sie damit einverftanden, Herr 
Inſpektor?“ 

„Bedauere ſehr,“ erklärte Jim, „das 
iſt das Riſiko nicht werth.“ 

„Nun, dann 2000 für Sie oder 3000 
für Sie und 1000 für Ihren Mann?“ 

„Unter dieſer Bedingung,“ fuhr Mi- 
fter Bankum fort, während Jim nidte 
und die Scheine, die ihm der Kaufmann 
gegeben, nachzählte, „werden Gie in 
Scotland-Yard erklären, ich wäre ſchon 
24 Stunden fortgemejen, alsSie meine 
Verhaftung vornehmen wollten?“ 

„Jawohl,“ erklärte Jim. 

„Dann Adieu,“ fagte Mifter Ban 
fum. Einen Augenblid fpäter ſtanden 
Inſpektor und Konftabler vor der Thür 
und jahen fich erjtaunt in die Augen. 

„Ra,“ fagte Jim, fich nach und nach 
von jeinem Erjtaunen erholend, „mas 
fagit Du dazu? ich bin ftarr!“ 

„Weshalb mag er das nur gethan 
haben?“ verfegte Bill. 

Das follten fie einige Tage fpäter er- 
fahren. Denn eines Morgens erfchien 
in den Zeitungen die aufregende Notiz, 
daß Mifter Banfum, der mohlbetannte 
Großkaufmann, mit einer ungeheuren 
Summe durchgegangen war. 

„Verſtehſt Du jegt?” fragte Jim, als 
fie die Angelegenheit bei einemAuftern- 
frühftüd befprachen, „warum Mifter 
Bankum fo freigebig war?“ 

Bill gab feine Antwort. Aber er bes 
ftellte neuen Champagner. 


Wie General Gatacre jagt. 


Ein englifches Blatt erzählt eine 
hübfche Annefdote von General®atacre, 
deſſen ungeſtümes Temperament allge- 
mein befant ift. Ein Herr, der in der 
Nahbarichaft lebt, wo der General zu 
jagen pflegt, erzählt, daß er gelegentlich 
bon den Jägern erfchredt wurde, bie 
feinen Weg mit lautem Gefchrei und in 
der folgenden Reihefolge freuzten: Zu- 
erit fam der General, jeßte über eine 
Hede und verſchwand über einerandern 
mit der Geſchwindigkeit eine Blitzes, 
dann folgte ein Zmifchenraum, und 
dann Tamen einige Mitglieder vom 
Stabe des Generals, die mit faft ähn- 
licher Wuth über den Weg fehten. 
Dann fam der— Fuchd und hinter ihm 
in der üblichen Ordnung die Hunde 
und die Jäger in Zivil. — Bei der 
Jagd auf die Boeren, die der hitzigeGe— 
neral bis jet betrieb, war die Reihen 
folge jo ziemlich die gleiche. 








— Hottehü! — „Na, meine Herren, 
wie wär's denn mit einem Stüd falten 
Roſtbeaf?“ — „Nee — nee, das darf i 
nöt riskir'n, da muß i immer fo zeitig 
aufjtehen!” — „Zeitig aufftehen? Wie- 
jo denn dies?" — „Na, i woh'n doch 
dicht bei der Kavalleriekaſern', wann's 
da um a fünfe zum Füttern blajen, 
hüpft’ ma rein der Mag’n davon!” 








Den beiten Beweis 


bon der Heilkraft des Triner's 
Bitterweing“ gibt der allgemein be— 
fannte und geachtete Bürger Peter 
Kiolbaffa, früherer ſtädtiſcher Schatz⸗ 
meilter. 


Derfelbe fchreibt: „Ich wurde arg 
bon der Unverdaulichkeit und bon hef— 
tigen Kopfichmerzen geplagt, aber als 
ich einige Zeugniffe, die im „Dziennik 
Chicagoski“ den Zriner’3 Bitterwein 
empfablen, und die von Leuten ber- 
rübrten, bie ich perfönlich kenne, und 
bon denen ich weiß, baß fie Vertrauen 
berbienen, gelefen Hatte, entfchloß ich 
mi, Ihren Bitterwein zu verfuchen. 
Und fiehe, nachdem ich denfelben etwa 
zwei Wochen getrunfen hatte, wurde 
ich von allen Kopffchmerzen erlöft, und 
bei der Verdauung fühlte ich feine 
Schwierigkeiten mehr. Meine Ge- 
mahlin, nachdem fie biefe faft munder- 
volle Wirkung gefehen hatte, nahm ben 
Mein aud, und auch fie wurde bon 
ben qualvollen Kopfſchmerzen erlöft. 
Darum danke ich Ihnen, und indem ich 
Ihnen den beften Erfolg wünſche und 
Ihren Triner's Bitterwein Allen, die 
von Kopffchmerzen, Unverdaulichkeit 
und Magenfchmerzen geplagt merben, 
beften empfehle, zeichne mich 

Ihr aufrichtiger 

Peter Kioldbaffa,: 

111 W®. Diviſion Str. 

Verlangt ausdrücklich den Triner's 


Bitterwein. Wenn nicht in Apotheken 


— 


u bekommen, ſchreibt an den Erzeuger: 


—— 





Barum hat 
Erfolg mit Lungen⸗ 
und Kehl⸗Leiden? 


Dr. KOCH, 


78 State Str. 
Euite 24. 


hat Ofſices 

in New York 
Ety, Phila- 
deiphia und 


> Chicago. 


Sr. Koch's Apparat. 


Weil Dr. Koch's Erfahrung don 20 Jabhren ao 
Studium von dieſen Xeiden ihm bejondere Veſabi⸗ 
jung und Kenntniß gegeben im ver Heiluno beriels 
zen. Scine originelle Ginathpmung = Heilmethode iſt 
die einzige wirkſame Methode in der Heilung bon 
Aſihma, Ehmwindjudt, Bronchitis und Kataırh. 


ittelſt ſeines Apparates wird die antiſepti⸗ 
—— Medizin direlt in Kontatt ges 
mit den Krankpeitsssteimen im Det Rait, Kehle * 
Luftröhren der Lungen, und dieſelben werden Re 
detedtet. Nicht nur das — die beilenden Dele . ⸗ 
fen auf die entzündeten, tranten Theile und werden 
g-beilt. 
irrthümlich und zum Schaden der Patienten 

— te maflenhaft tagtäglich in den 
Dagen eingenommen für Lungen-Leiden. 

Man ſchneide dies aus für freie Konſultation, 
Unterſuchung und Probe-Behandlung in der Chi⸗ 
cagver ffice, 78 Etate Str., Euite A, wo Dr. 
od perfönlih von 11 dis 6 Uhr Nachmittags au 
ſprechen  ift. R Rt = 

efonder8 zu beachten: 1. Nur Lungen= un s 
PÜb us in den deutſchen, echten Koch⸗ 
ſchen Sffices behandelt; 2. Verſäumt nit, vorau⸗ 
jpred ehe Ihr Euch entſcheidet, Behandlung it— 
gendide zu nehmen. 








Der ihottiihe Scher. 


Der verjtorbene Carl du Prel hat 
der „Geſellſchaft für wiſſenſchaftliche 
Pſychologie“ in München einDotument 
hinterlaffen, daß deren®orfitender Dr. 
Walter Bormann kürzlich vom Gericht 
in Empfang genommen hat, und deſſen 
überaus intereffanten Inhalt er jegt in 
den „Pſychiſchen Studien“ mittheilt. 
Diefer betrifft äußert merfmürbige im 
Sahre 1885 dem Münchener Kunjtma- 
ler Froſch in Nerufalem gewordene 
MWahrfagungen, die in allen Punkten 
überrafchend eingetroffen find. Froſch 
befand fi in jenem Jahre mit dem 
Maler Bruno Biglheim und deſſen 
Gattin, ſowie den Malern Krieger und 
Reinide in Jerufalem: Froſch und 
Piglheim wollten dad Panorama von 
Serufalem malen. Da murde ihnen 
bon einem jchottifchen Gelehrten Ro— 
bertLainz prophegeit, daß fie beide über 
ihre Arbeit noch Todfeinde werden, daß 
fie beide in der Welt noch weit herum= 
fommen würden, daß Froſch wegen des 
Bildes verfolgt werben, daß es aber bei 
der bloßen Verfolgung bleiben würde. 
Froſch hat in der That wegen des Pa— 
noramas eine Reife nach Amerika ge= 
madt. Eines feiner Bilder fam ohne 
fein Wiffen und Willen von Amerika 
nach London. Das Bild wurde dort 
fonfiszirt, und Froſch wegen Plagia— 
tes angegriffen und verklagt. Aber ein 
Prozeß kam, mie der Seher vorausge— 
jagt hatte, nicht zu Stande, meil der 
Gegner den Strafantrag zurüdzog. 
Auch das traf ein, dab Froſch und 
Piglheim fich über diefer Angelegenheit 
verfeindeten. Weiter ift von Intereſſe, 
daß der fchottifche Gelehrte betreffs der 
Gattin des Malers Froſch diefem ge— 
meiffagt hatte, fie ſelbſt werde ebenfalls 
eine Malerin fein, der hohe Auszeich- 
nungen bevorftänden, und daß fie aud) 
als jolchellnterricht geben werde. That— 
fächlich ift jegt Frau Froſch als Maria 
Nyl eine geſchätzte Blumenmalerin ge- 
worden, und weder an den Ehren fehlt 
es ihr, noch an den Schülerinnen. 








Lokalbericht. 
Geſelliger Abend in Evanſton. 


Die deutſche Geſellſchaft der „North— 
weſtern Univerſity“ hält heute Abend 
im Haufe des Herrn Prof. Dr. Shep⸗ 
pard, Nr. 225 Greenmood Boulevard, 
ihre lebte Verſammlung in diejem 
Winterbalbjahre ab. Das Programm 
umfaßt: Die Gefangsnummern „Wans 
derſchaft“ von Miüller-Schubert und 
„Es war ein alter König“, von Heine- 
Rubinſtein, im Vortrage von Frl. Alta 
Miller; die Aufführung des Bendir’- 
fchen Luftfpiels „Müller als Sünden— 
bod“, durch Frl. French, Lombdard, 
Bates und die Herren Staat, Mitchell, 
Hard, Myers, Kahn, Hanfen und 
Heilmann, wie auch Chorlieder aus den 
„Boltögefängen” und „Gaudeamus“, 
gefungen bon der deutfchen Geſellſchaft 
unter Leitung bon Profeflor James T. 
Hatfield. 


Wieder freigelaffen. 








Sener Mann, welcher in Lerington, 
Ky. unter dem Verdacht verhaftet wur: 
be, einen Theil der aus der Potterfchen 
Wohnung in Chicago geftohlenen Dia— 


manten in feinem Belt zu haben, ijt | 


wieder freigelaffen morbden. Der Po— 
Vizeichef der genannten Stadt hat be- 
reits den hiefigen Vorſteher des jtäd- 
tifchen Deteftive-Bureaus hiervon ver= 
ftändigt, mit der Erklärung, daß er fich 
gezwungen gejehen, den Mann laufen 
zu laffen, da feine bejtimrate Antlage 
gegen venfelben vorgelegen habe. 


— 


Kurz; uud Neu. 





* In Maywood wird im Laufe der 
nächſten Woche das Poſtamt eröffnet 
und mit der freien Ablieferung von 
Poſtſachen begonnen werden. Vorläufig 
ſoll dieſe Arbeit nur durch drei feftange- 
ftellte und einen überzähligen Briefträ- 
ger beforgt werden. 

* Richter Baker hat W. T. Cornell, 
welcher fich der muthmwilligen Sachbe- 
ſchädigung ſchuldig befannte, zu vier- 
zig Tagen Haft im Arbeitshaug verur- 
theilt. Cornell Hatte am 15. April mit 
einem Badftein das Schaufenfter? des 
Laden? No. 137 Larrabee Str. ein- 

en. i 


SGarugari⸗ Mannerchor. 
er 

Diefer leiſtungstüchtige Gefang- 
Verein tritt heute, Samftag, 
Abend in der rbeiter-Halle, Gde 
Waller und 12. Straße, mit einem 
großen Konzert vor feine zahlreichen 
Freunde. Die Aktiven haben unter der 
Zeitung ihres beliebten, langjährigen 
Dirigenten F. 9. Helle fleißig geübt 
und geben fich jegt der ficheren Erwar— 
tung bin, daß fie mit dem Vortrag der 
Chorlieder: „Frühling am Rhein“ von 
Breu, „In einem fühlen Grunde” von 
Süd, „Friedrich Rothbart“ von Pod— 
berski, „Frühlingsglaube“ von Tſchirſch 
und des humoriſtiſchen Quodlibets 
„Allotria“ ſür den Verein Ehre ein— 
legen werden. Auch die mitwirkenden 
Soliſten haben zündende Nummern 
zum Vortrag gewählt; der Tenoriſt 
Wm. Eckert wird das Abſchiedslied 
Konrads aus Neßlers „Trompeter von 
Säkkingen“, der Baſſiſt Otto Brunke 
„Alt Heidelberg, Du feine“ und „Mar— 
garethe am Thore“, Frl. Amanda 
Buehrers das Sopranſolo „Die blauen 
Augen“ von Bohm und Frl. Louiſe 
Müller wird den „Iraum einer Rofe“ 
bon Denze fingen. Das Orchefter fieht 
mit jo anfprechenden KRompofitionen 
wie der Dupertüre zu, Tannhäuſer“ von 
Wagner und dem Krönungsmarfch aus 
Meyerbeers Dper „Der Prophet“ auf 
dem Broaramm. An das Konzert wird 
fih ein flottes Ballfeſt anjchlieken. 


BD VG 
>> 


Die Jury in der Kirdıe. 


Bor Richter Smith tft mit der Ver— 
handlung ver auf $75,000 Tautenden 
Schadenerſatzklage begonnen morben, 
welche der Erzbifchof Feehan gegen die 
Metropolitan Hochbahn-Geſellſchaft 
megen Entwerthung des Eigenthums 
der St. Yarlath-Kirchengemeinde, an 
Jackſon Blod. und Hermitagellve., an— 
hängig gemacht hat. Um ſich perſönlich 
überzeugen zu können, daß das Ge— 
räuſch der vorbeifahrenden Hochbahn— 
züge den Gottesdienſt ſtöre, wurde den 
Geſchworenen geſtern Gelegenheit ge— 
boten, dem Abend-Gottesdienſt in der 
Kirche beizuwohnen. 

Die Auswahl der Geſchworenen hat— 
te ziemliche Schwierigkeiten gemacht, da 
kein Katholik und überhaut kein Kir— 
chenmann zugelaſſen wurde. 


— 
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Radler⸗Sport. 








Das erſte Wettradeln der „Ameri— 
can Century Wheelmen“ in dieſem 
Jahre wird am 30. Mai — Gräber: 
ſchmückungstag — Itattfinden. Die zu— 
rüdaulegende Strede von 100 Meilen 
wird von Chicago Ave. und Lincoln 
Park Boulevard nad) Evanfton, Groß 
Point, Dat Glen, Wheelina, HalfDay, 
Kibertyoille, Warrenton und Waufe- 
gan und auf demjelbenWege zurüd bis 
zum Ausgangspunkt führen, Anmel- 
dungen werden von ©. 9. Alerander, 
No. 2033 Ban Buren Str. und A. L. 
Kap, No. 3147 South Park Ave. ent- 
gegengenommen. Zur DBertheilung 
fommen Gelbpreife im Geſammt-Be— 
trage von $400, 


Jaeger'ſche Unterwäſche. 


Bisher hatte die Firma Mandel 
Bros. für Chicago die ausſchließliche 
Agentur für Jäger'ſche Geſundheits— 
Unterwäſche. Jetzt hat die amerikaniſche 
Vertretung ber Fabrik hier noch eine 
zmweite Verlaufsſtelle für dieje beliebten 
und guten Waaren eingerichtet, und 
zwar in dem Labenlofal No. 74 State 
Str., gegenüber der Zentral-Mufif- 
halle. 


Bon der Die übermanst. 


Do 





Während gefiern Nachmittag die 32- 
jährige Fardige, Frau Lizzie Walfton, 
die Madifon pe. entlang ging, ſank 
fie an der 53. Straße, von der Hibe 
überältigt, bewußtlos zu Boden. Die 
Erfranfte murde mittels Ambulanz 
nach ihrer Wohnung, No. 284 55. Str., 
gebracht. Ahr Zufiand ift nach Anficht 
der behandelnden Aerzte nicht beſorg— 
nißerregend. 


Heilt die Urſache. 


Ein Hämorrhoiden: Mittel, das auf dic Wur—⸗ 
zel der Krautheit wirft. 

Es gibt eine Menge Wefchmittel, 
Dele und Salben, die durch ihren lin— 
dernden Einfluß Die Schmerzen von 
Hämorrhoiden zeitweilg erleichtern. 
Uber ift das Alles, mas der Leidende 
ı verlangt? ft es nicht ein ſchrecklicher 
ı Gedante, zu willen, daß die Linderung 
I nur zeitweilig ift und daß die Krank— 
heit fich immer mehr einfleifcht, ohne 
ı Aufbören? 
| Mürde e3 nicht rathjamer fein, ein 
' Mittel auszuwählen, welches die Ur— 
! fache zu befeitigen jucht und die einge- 
| fleifchten Beſchwerden requlirt, melche 
| die Krankheit herbeiführen? Pyramid 
| Pile Eure lindert nicht nur die Schmer- 
| zen fofort, fondern erzielt eine Heilung 
in den ſchlimmſten Stadien von Hä— 
morrhoiden. hr braucht auch nicht 
ı einen läftigen Diät-Kurfus durchzu— 
machen, wenn Ihr fie anwendet. 

Sie wirft gründlich auf die zarten 
Membrane und Gewebe und verjeht 
das Blut in gejunde Zirkulation, ver- 
mindert fofort die ſchmerzhafte Ent- 
zündung und Geſchwülſte. 

Dies Mittel ift feine zufällig erfun- 
dene Kombination von Droguen, fon- 
bern es ift ein Mittel, hergeſtellt von 
Spezialiften, welche Hämorrhoiden und 
Blutunregelmäßigkeiten jahrelang er- 
folgteich behandelt haben. Beinahe je- 
der beffere Upothefer hat es zum Ber- 
fauf zu 50 Gent3 per Packet. Behandelt 
diefe Krankheit nicht mit jedem erbelie- 
bigem Wafchmittel oder Salbe. Be- 
bentt, daß die affizirten Theile zu den 
zarten des menjchlihen Körpers ge— 
hören. Dieſes Mittel iſt abſolut ſicher, 
und Niemand braucht ſich zu fürchten, 
ed auf bie Ki rare Zheile anzu⸗ 
menden. Die Schnelligkeit, mit welcher 
e3 die Schmerzen befeitigt, ift eine an= 

















— ir den Leiden⸗ 


Zwei Bewohner des Concordia⸗ Hebäudes 
mit knapper Noth gerettet. 

Im Concordia = Klatgebäude, No. 
3857 Cottage Grove Avenue, kam ge- 
ſtern Abend zum dritten Male inner- 
halb eines Jahres Feuer aus. F. J. 
Arney, Beliter des im Haufe befind- 
lichen Barbierladens, nahm kurz nad) 
acht Uhr einen intenfiven Brandgerud) 
mahr, welcher aus den Keller-Räumlich- 
feten heraufdrang. Er forfchte der Ur— 
fache nach. Dide Rauchwolten wälzten 
fich ihm im Erdgejchoß entgegen und 
binderten ihn am weiteren Vordringen. 
Eiligft begab er ſich nach dem nächſten 
Meldekaſten und alarmirte die Feuer— 
mehr. Inzwiſchen waren die Bewohner 
de3 eriten Stockwerkes auf die ihnen 
drohende Gefahr aufmerkfam gemacht 
worden. Haſtig fuchte ein Jeder fein 
Theuerſtes in Sicherheit zu bringen. 
A. J. Daley trug feinen bejahrten Vet— 
ter Sohn or, welcher ſchwer erkrankt 
im Bette lag, auf feinen Armen an die 
frifche Luft, al der Rauch den Kran— 
fen bereits überwältigt hatte. 2. €. 
Moat, melcher ebenfalls im erjten 
Stodiwerfe wohnt, wurde im Korridor 
bewußtlos vorgefunden und eiligfi von 
Feuerwehrleuten auf die Straße ge— 
tragen, wo er fich alsbald vollig erholte, 
Die Flammen züngelten bereit3 an dem 
Holzwerf der aus dem Erdgeſchoß her— 
aufjührenden hinteren Treppe empor, 
als Moat aufgefunden und gerettet 
wurde. Der Feuerwehr gelang e3, 
der Flammen Herr zu werben, ehe fie 
ih noch weiter ausbreiten fonnten. 
Der Barbier %. 3. Arney und der Re— 
ftaurateur M. Swain erlitten erheb- 
liche Verluſte an der Einrichtung ihrer 
Geichäftslofale; der am Gebäude jelbit 
ongerichtete Schaden wird auf $5000 
beziffert. Die Urſache des Feuers 
konnte nicht ermittelt werden. 

Zum zweiten Male in dieſer Woche 
wurde geſtern die Feuerwehr nach dem 
Fabrikgebäude der Denniſon Mould— 
ing Co. No. 101 Nord Sangamon 
Straße, gerufen. Auf bisher unauf— 
geklärte Weife mar daſelbſt im Erd— 
geſchoß Feuer ausgefommen, melches 
aber gelöjfcht wurde, ehe es größeren 
Schaden anrichten fonnte. 

In der Wohnung von Frank Hall, 
No. 2616 Eolumet Avenue, brach ge— 
ftern ein Teuer aus, melches noch im 
Entſtehen erjtidt werden fonnte. Scha= 
den: $75; Urfade: Schadhafter 
Schornſtein. 


— 
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Als vermißt angemeldet. 





Im Detektive-Büreau trafen geſtern, 
wie auch heute mehrere Geſuche ein, in 
denen um die Ermittelung bon verjchol- 
lenen Berfonen gebeten wird. Frau 
Meyer Samuels, melche zur Zeit in 
Nerv Orleans, im Haufe No. 1312 
Canal Straße, wohnt, ift feit dem 9. 
Dezember vorigen Jahres Stroh: 
wittwe. Un genanntem Tage ber- 
ſchwand ihrGatte aus der gemeinfchaft- 
lichen Wohnung und feitden hat fie 
nicht3 mehr von ihm gehört. Da Meyer 
Samuel3 vor etwa zehn Jahren bier 
als Polizist der Welt Lake Str.-Repier- 
mache angejtelt war, vermuthet feine 
Gattin, daß er fih nach Chicago be— 
geben habe und bier womöglich ein lu— 
ſtiges Junggefellendafein führe, wäh— 
rend fie fich um den Vermißten ängjtige 
und abhärme. — Von jeinen Angehö— 
rigen in Zouispille, Ky., wird Richard 
D. Ramſey vermißt, welcher ſchon feit 
dem 2. Mai borigen Jahres verfchollen 
it. Da bderjelbe dem Trunk ergeben 
war und an Rheumatismus litt, fo ver- 
mutben feine Angehörigen, daß er ſich 
bier in einem Holpital befindet. Er 
hatte vor feinem Verſchwinden wieder— 
holt die Abſicht fundgegeben, fich nach 
Chicago begeben zu wollen. — Ferner 
wurde das Deteftive-Büreau erfucht, 
nach Elton Ellsworth Clapp aus Brod- 
ton, Maſſ., und Philipp Finnegan aus 
Dayton, O., Ermittelungsperfuche an- 
ftellen zu wollen. 





> 


„Reifeontel‘ in Sitzung. 


Die Zentralbehörde ber „Vereinig- 
ten Gejchäftsreifenden des Staates 
Illinois“ eröffnete geftern im Leland- 
Hotel ihre Jahresſitzung. Ungefähr 
zweihundert Delegaten, melche 1800 
Mitglieder der Geſellſchaft repräfen- 
tiren, hatten fich zu der Verfammlung 
eingefunden. Die Beamten ber Zen- 
tralbebörde find: U. M. Stillen, 
Quinch, Groß-Councillor; Henry Heil- 
brunner, Springfield, Groß Junior— 
Councillor; J. 9. Daoidjon, Chicago, 
Baft Sroß-Eouncillor; D. K. Clint, 
Grof-Führer; H. DO. Cormith, Rod- 
ford, Groß-Page; €. ©. Slader, 
Aurora, Groß-Schildwache; €. F. 
Mallory, Chicago, Groß-Schagmeifter; 
George Hart, Chicago, Groß-Sefre- 
tär; Exekutib-Komite: Henry Wilfon, 
Quincy; Harıy Dray, Duincy; ra 
Grimes, Springfield; H. P. Cormith, 
Rodford. Geftern bildeten interne An— 
gelegenheiten den Gegenftand ber Ver— 
bandlungen; heute Nachmittag und 
Abend follen Fragen von öffentlichem, 
allgemeinnem Intereſſe bejprochen wer— 


den. 
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Wicker Park⸗Loge No. 104, 
A. O. U. W. 

In Schönhofens Halle, Milwaukee 
und Aſhland Ade. hält heute Abend die 
Wider Park-Loge vom Alten Orden 
der Vereinigten Arbeiter ein großes 
Mai-Feſt ad. Die Mitglieder des 
Urrangement3-KRomites find fleißig an 
der Arbeit geweſen, um die Borberei- 
tungen derartig zu treffen, daß die Be- 
fucher ih prächtig amüfiren können. 
Ein leiftungstüchtiges Orcheſter ift ge- 
monnen morben, welches flott zum 
Tanze auffpielen wird, und auch fonft 
wurde nicht3 vergeſſen, womit ein glän= 
zender Verlauf gefichert werben ann. 
Eirtrittsfarten für einen Herrn und 
Dame toften 25 Cts. und find Abends 
an der Kaffe zu haben. - 


EEE 
—— 


— In der Schule. — Lehrerin: Wo⸗ 
t fommt der Kalao? — Schülerin: 
Houlen! .. ..u 





73% 








Brieftalften. 


Rechts fragen beantwortet der Rechtsanwalt 

Jens: Chriftenjen, 502 Fort 
Tearborn Gebäude, Chicago. 

H. „Ihe Chicago Istaelite“ wird don Leo 

Wiſe & Co. im Zimmer 730 des Gebäudes No. 324 

Dearborn Str. herausgegeben. Der Redakteur des— 

felben ift obne Zweifel der deutſchen Sprache mächtig. 

N. W.—Ter Berwaltungsbebörde des Lincoln Bart 
gebört zur Zeit nur ein Deutſch-Amerikaner als 
JKitglied an, nämlich Kerr Fred. Gansberger, Rr. 
410 Orchard Str. 

N. I. U. Chicago Boliklinit, Chicago Wpe., nahe 
Wells Str. 

E. 8. 15.— Tas Konſulat zablt Stellungspflitis 

gen die Ueberfahrt nicht; Sie können fi aber bier 
vom Konjulatsarzt auf Ihre militärijche - Tauglich: 
feit Ein unterſuchen laflen. 
_®. 6. — Montreal, 217,000; Samilton, 50,000; 
Ottawae, 50,400; Toronto, 200,000. — Das deutſche 
Bedölkerungs-Element iſt in allen dieſen Städten 
nur ſchwach vertreten. 

Frau J. Sch.—Schichen Sie Ihre Tochter zu ei: 
nem tüchtigen Arzt, der ihr Diätetiiche Verhaltungs: 
mahregelu ertheilen mag. 

H. W.— Ter Tampfer „Elbe“ ging in Folge eines 
Zuſammenſtoßes mit einem englifchen Kohlendam— 
pfer unter. 

F. 2B.— Tie jegige öſterreichiſche Krone“ entipricht 
on Werib dem Franc, es gebören aljo mindeſtens 
zwei von der Sorte Dazu, den alten Gulden zu er: 
iegin, 

R. W, — Fragen Sie im Bureau der Nordieite: 
Straßenbahngejellihaft, Ede TDivifion und Nord 
Klar! Str., en. 

B. S.— Vielleicht bei Herrn Madjen 
Gebäude, 

RR. 10. — Auf franzöfiicher Seite find 
des Krieges 170-71 0 Mann gefallen, beym. 
ihren Verwundungen oder Krankheiten erlegen. Auf 
deutſcher Seite belief ſich die Zahl der Todten nur 
au? I00, 

_8. G. — Gbicaga hat 1:W, Groß-London gegen 350 
Quadratmeilen Flacheninhalt. 

„Fremont.“ Ihr Hauswirth hat Recht. Es iſt 
neuerdings don der Stadtverwaltung eine Vor 
jchriit erlaſſen worden, welche der 
Abfälle anordnet. 

Yejer — Bismarck bat in Göttingen und Ber 
lin ftudirt, aber nicht in Bonn. 


Die 


86. — 


im Schiller: 


wahrend 


eine Souderung 
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Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grüvveigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von $IWO und darüber Wurden amtlich 
eingetragen: 





Lincoln Ave., 92 Fuß jüdl. von Lawrence Ave. 25 
Fuß bis Weſtern AÄve., N. Miller an John Fab, 
s1i7D. 

Keumore Wpe., 
Ave. 50x 150, 
fop, *20, 000. 

N. 43. Gt, 100 Fuß nördl. von Belle Plaine Ave., 
25150, 9. Yihwit an C. S. Mekett, $1,08. 

Pauiina Str., 311 Fuß jüdl. von Grace Str., 25X 
1214, %. Seatberingten an 3. O. 2. Maboney, 
40. 

School Str., 42 Fuß öſtl. von Lincoln Str., 24X125, 

I. Belzer an Minnie Coot, 3,730. 

Grace Str, &3 Fuß öftl. von Roteby Str., 
125, &. T. Welton an Kilian Herbert, KW. 

Halfted Str., 10 Fub nördl. von Melroſe Etr., 25X 
150, George Merryweather an Wlerander B. Gore, 


40735 Fuß nördl. von Irving Bart 
George Gillette an David G. Al— 


X 


*0. 

Spaulding Ape., 247 Fuß ſüdl. von Noble Ane., & 
x123, 8. C. Moore an A. I. Hanjon, KW. 
Wrigbtivood Ave., 25 Fuß weſtl. von VawüdaleAve., 

260x125, U. T. Sirger an Ernft Bager, 8000. 

Stativn Str, 3l2 Fuß nordweſtl. von QDunning 
Str., 129x180, und andere Grundſtüde, F. Camp: 
beit an Oscar Roienthal, 82,7W. 

Zelmont Ave, 49 Fuß weit, von Seminar Ave. 
24#x124, und andere Grundſtücke, M. Masdorf 
an Erneit Sienze, Bu, h 

Gaftelo Ave., Süpdoitede Hancof Avenue, 2x1, 
Y. Svenſon an X. J. Tapp, 82000. 

Milwaufce Ave, ZU Fur jüdöitl. von Cromwell 
Str., DX15, M. Yandfield an Mary Arnold, 
4. 100. 

Robey Sitr., 72 Fuß jüdl. von Churchill Str., 24X 
10, M. Home an J. M. Cobe, $1. 

8.3.2 und N. àL. 43, Gerriſh & E. Sub, 
Lot 6 ete., Block 21, Sheffield Add. M. X. Frei— 
berger an A. Rybarezyk, *1400. 

Milwautee Ave, 300 Fuß nordweſtl. von Robey 
Str., 4x1, 2.2. Murray an Mary J. Howes, 
82, AU, 

Osgood Str., 125 Fuß nördl. von Garfield Ave., 35 
x123, und andere Grundztüde, C. W. Roſſow an 
W. Roſſow, 1. 

Le Moyne Str., 201 Fuß öftl. von St. Louis Ave., 
24%x123, und andere Grundſtüche, W. U. Stamm 
an Joſeph Rich, 32,500, 

Foergreen Ste., 181 Fuß öftl. von California Ave., 
235x125, Mary 3. Howes an Yillie B. Murray, 
KU. 

Paulina Str., 165 F. ſüdlich von Dipifion Str., 
253x128, W. Paichleben u. A. durch den M. in G. 
an die True Plan 9, B. & x. Win, 828Wi. 

Larrabee Str., 50 F. nördlid von Vladbawf Str., 
530 124 und andere Yiegenjchaften, 9. Burmeiiter 
u. A. duch den M. in C. an E. K. M. Kellner, 


575. 

Warren Ave., 100 F. öſtlich von Homan Ave., 100 
I130, Charles W. Clingman an Cornelius K. ©. 
Billings, $13,500, 

Die Yiegenihaften 47 S. Franklin Ste., 254x004, 
Guſtav U. Koeffler an Bermann Subert, P2, 000. 
Aſhland Ave., 78 F. nördl. von Jadjon Str., 2X 
ww, 9. H. Aldrich an M. Theo. Spyder, 8000. 
Madijon Str., 39 F. öftlih von Desplaines Sır., 
19.81Xx 100, Tavid Goldberg an Jacob Frante, 

$12,0W. 

WW. Str, 129 5. öltlih von Waſhtenaw Ave, 25X 
123, F. Tajbe an WM. Mayer, SLOW. 

Foirfielo Ave., 220 F. nördlich von 12, Str., 3X 
1134, 0.2. Waller an I. H. Shannon, 83750. 

3. 9. Shannon überteug danelbe Grunpftüd an C. 
9. Nagel für $105. 

21. Place, S. W. Ecke Yincoln Str., 253x120, €. 
Yuedemanı an Andreas Delp, *5000. 

ie. Pl., 216 5. mweitl. von PBaulina 
A. Pliſet an Anton Kucaba, 3600. 

19. Str., 192 F. weſtl. von Wood 24x125 
mM. Dedis an I. Vachuta, 33200. 

Wabaſh Mve., 08 5. nördl. von 23. Str., DXUIL, 
D. G. Alſop au George Gillette, $11,000, 

Dasjelbe Grunpdftüd, George Gilleite an Guſtav W. 
Bergquiſt, $10,000, 

Elmwood Pl., 158 5. nördl. von 8. Str, 9 5 
bis zur Alley, R. T. Hanrahan an A. Greunan, $l. 

Rhodes Aven, 197 F. nördl. von 32. Str., MX Im, 
T. W. Potts u. U. duch M. in C. an M. 3 
Sheyer. 84019. 

Maribjie!d Are., 120 F. nördl, von 50. Etr., 24X 
122, und anderes Grundeigertbun, B. F. Jacobs 
an die Security T. & T. Lo. 8150. 

Wentworth Ape., W 5. nördl. von HH Etr., 2X 
214, U. Neuitifter u. U, durch M. in E. an X. 
T. Keriten, 22H. 

Spaulding Ave., 124 F. nördl. von 32. Str. 3X 
126. Brafers’ and Merhants’ B. aud 2. Aflocias 
tion au A. C. Behr, 81200. 

59. Str., 75 5. weil. von St. Louis Ave. D5Xx124, 
v. M. Pargett an X. MeCambridge, $1500. 

vl. Str., 3 F. weitl. von May Str., 3Xx1W, 9. 
Eden an Louiſe Jadjon, 8000. 

Peoria Str, 15 F. jüdl. von . Str, 
N. Soldfinger au 9. Dulcatt, $1125. 
Morgan Str., 275 F. nördl. von 69, Str, BX124. 
Village Loan and Building Aflociation an John 

9. Jones, $15W., 

Dale Ave., 327 5. nördl. von 71. Str, 322x138, 
3. S. Dowſt an Charles O. Dowſt m A. 81. 
Evans Ave., 170 F. nördl. von 64. Str., 2122, 
W. Swinburn an Frances M. Jordan u. W., 

22550. 

Nobey Etr., 198 5. ſüdl. von 72. 
und anderes Grundeigentbum, 8. 
DM. D. Byers, $1800. 

Halited Str., 8 F. nördl. von 72. Str, BX125, 
R. MeCollum an Youije Arp, 51000 

75. Str, Süpvoftede Phillips Uve., 207%X594, 
Stinſon u. A. duch W. in E. an George Booth, 
TOR, 

78. Sir, 115 F. mweitl. von Bond Ape., 35X87, €. 
W. Holden au Guftan Hubert, 00. 

76. B., 93 F. weitl. von Coles Ave. 27XM0, Irene 
Poorbaugh an W. B. Hill, KSV. 

Avenue 8, 211 5. ſüdl. von 8. Str, 3X1214, 
Ellis J. Peterſon an Ola ©. Peterſon, 85000, 
Cornell Ave. 215 F. ſüdl. von 82. Str,, 504125, 

J. W. Fielder an M. Etta Whiting. 8500 

Cverett Ave., 165 F. ſüdl. von 82. Str., 232x125, 
und andere Grundeigenthum, Glariffa 3. Dayan 
an William W. Emos, $3502. 

Girins Et. 141 F. nördl. von Pincennes Ape., 30 
x1W0, G. T. Eteen an R. C. Givins, $1500. 
115. ®t., 350 F. öftl. von Prairie Ave, 2201., 
3. Hadbart u. N. durch M. in E. an R. Berndt, 

51700. 

Weſtl. 45 F. von Lot 1, Bloch 32, Rogers Park, J. 
Brower an WM, E. Gebring, 1000. 

Huron Str., 71 F. dftl. von Robey Str., 241x123, 
A. M. Hammer an Thomas 2%. Danfon, 5. 

Weit Ravenswood Bart, 625 F. ſüdl. don Montrofe 
Boul MIX, Julia 5. Porter an die Borden's 
Gonvdenjed Miit Company, 819,00, 

Da:pbin Ave, H F. ſüdl. von M, Sir., 25x100, 

30 100 


Str, 


3x125, 


Str., Sx124, 


d. Jacobs an 


H. 6. Grob au ©. E. Grok, R5W. 

Daupbin Ave, 69 %. ſüdl. von W. Str, 
Terjeibe an S. E. Groß, HAM. 

Wilſon Ave., 169 F. öitl. von Yeavitt Eir,, 
121.55, Oscar Cobb an William H. GCobb, 

Eenter Ave. 120 F. nördl. von 22, Sitr,, 
M. Stepina an N. Eronin, 81500. 

Dasſelbe Grundftüd, I. Gronin an Minnie Ete- 
pina, 81500. 

16. Eir., Südweſtecke Scward Ave. BX135, P. 
Heigmann an Baclav N. Rayda, KEN. 

26. Str.. 116 F. weitl. von Wentiwortb Ave., 50%X 
124, €. 2. Wedeles an die Steele Wedeles Eo., 
EN, 

GrAanditüd 3024 Bernon Uve., 16 10:12X115, William 
Speede an Emma U. Hamberg, $1. 

Armor Upe., 172 F. nördl. von 2. Str., 235x100, 
M. A. Martin an Edward 2. Wedeles, 1880, 
Ontario Str., 100 F. weitl. von Gab Str., GHX108, 
Witliam B. Moulton an David S. Wegg, 855,000. 
Michigan Ave., 10 5. füdl. von 21. Etr., 5.8X 
161, Henry 2. Pierpont an Adrian E. Honore, $1. 


THX 
MW. 
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Sau⸗Grlaubuißz ſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Annie L. und Nellie B. Swentharl, Atöd. Bridhaus, 

— —— Laden und Haus, 461 
Jelincet, Brid-⸗Laden u ⸗ 
butne Ade. 31,600. — * m. 

F. Morr, Aöd Briddaus, 1473 W. Tillmor Upe.; 

Sarob U. ©. Roſetraus, zwei Möd. Bridhauſer, 
530 und 3315 ®W. Ontario EStr.; $4,000. 

2. ©. Heafela, Itöd. Frame Cottage, 3006 W. Bel: 
ment Etr.; 83,50. 

Andrew Senedine, Zitöd Frame-Haus, 1435 Brake 


Ane.; $1,600. 
SR. öd Frame: » 
Far Tanz, it Pay 20 Nu — 
€. dee Möd. Frame-daus, 19 W. SE, 


. JUN get Tony 





Wochentliche Srie Aiſte. 
— . 
Nad folgendes tft die Lifte der im 5*8 
fagernden Briefe. Wenn dieſelben nicht im 
Tagen, vom untenftehbenden Datum an ger 
gebolı werden, jo werden fie nad Der „Dead 
Chi in Wajhington geiandt, 3 


Chicago, 12. Mai 1900. 


1801 Abromomig Karol 1135 Lidermen Mag 

1a Abrabam & 1135 Lirt Frant 

IA3 Adolphus Simon M1137 Yiebegut Franz 

1994 Adler 9 S 1138 Machatel Amalie 
15 Ahiborn 8 I 1150 Malid Rudolph 

uw Audreien Veter 1140 Maleat Anton 

10 Anpdrejweh Stafimir 1142 Meindl Emil 

108 Apulsti Adolph 1143 Meyer Gottbilf 

109 Ajeuftein S _ 114 Michuda Una 

1010 Atguſtyn Zofia 1145 Mielearsti Leopold 
1011 Auerbach Salo 1145 Nitulsti Ouilie 
212 Balar Elizabeth 1147 Mitie Joſef 

W13 Lajoret John 1148 Mottlowig Emwing 
104 Dattis 9 _ 1149 Motetis_Jofep 

1015 Bautewiez Frank 1150 Mogle Nane iß 
1016 Baleris Sujopas 1151 Moiar q ö 
1017 Yamiijh Guftad 1152 Mueller Henry W 
1018 Vartſchmied Frauz 1153 Muehlhauſen B 

1019 Bachat Daniel 1154 Müller Carl 

12V Benjamer_ 1155 Muri Nemecz ° 

102] Berman S 1156 Niedball Anton 

122 Bernas John 1157 Norys Mitotaj 

23 Ylonsfi & 1158 
124 Bleirid Frank 1159 
1025 Bolerrat Stanislaw 10 
1025 Boron Zofia 1161 Olsjewsti Koftantg 
1927 Brainard Weder 1102 Babijan Yozef 

1028 Braun Ritkodem 1163 Bapend Elizabet 
1029 Brodinan Sopbia 1164 Paul John E 

130 Browirczyk Frant 1165 Paiternat Kalarhne 
1U31 Burechternn Möoſes 1106 Peolsztyn J 

182 Bredajs ziy Jano 1167 Pizta Marein 

183 Gais Nobu £ 1160 Pigge U 

1034 Gerasfa Jadwiga 1170 Bin; I W 

1055 Gonzen Chas 4 Binjenihaum. Georg 
1836 Gramer ı2 Bio John 

157 Groß Eerie 6 3 Masfawidi Ignach 
> Bratazla Front 


WR Kr S HN Mi Ward Ian 
130 Ezeowicy Jan 
104) Tannal Win Dr 9 Vrzybylsti Michal 
W9 Rammon Wilhelm 
Ras Milolaj 
Raiıbae Peter B 
1183 Rabinevich B 
Ras zinkis Eva 
5 Reichelt Emil 
So Rente Karli 
187 Reth Maria Mit 
1019 Filipkorwzfa Elzbeta 118 Nidardion M 
1050 Fiicher Guſtav 1189 Richmaun Abe 
51 Fiſcher Hugo 110 Riszkus Juzops 
1052 Franovie Francesko 1191 Noberts J 
153 Frautwein Henry 11: Rotos;z Jozef 
an a 1193 Rojentwaig Eite 
E 114 upinsiy 
u Lou ſe ME 1195 Ruzychi Yan 
Bertha Dez 1196 Roter 3 
117 NR 
1198 © 


Lo 


Rowat Michal 
D Sujel Agatq 


6 Eveagly M 
1047 Ferandt Berthı 


150 Srjcett © 

zlowacki 
li? Gluiſtein 
IN Goldman 
1044 Goldmann S 
Ins) Go:pos Stevani 
1053 Graf Eugene 
107 Grett Frant 
8 Grotowetyn 
1069 Grechowing Ian 
1070 Gpgare Robert 
Wil Haberny Franeiſek 
1052 Hervey E € ! 
1073 Hellwig Albert Mrs 
3074 Hellweder Pfarrer 
1075 Deuzad Frant 
1076 Herrmann Rojalia 
1077 Heinemen Jan 
1078 Hogle G W 
179 Doffınan A J 
10800 Hramofta Jan 
1081 Hunt W 5 
lu82 Hurwitz Seikl 
108 Huver R 
1084 Aulowsfis Welas 
1085 Iwaszfewic; Jan 
IR Nacobion 
1087 Nacobion Nat 
108 Najto Ianacn 
1989 Nanas Stalpaid 2 czniewsli Undeg 
10) Jägendorf Menadhen122 tiglic Mute 
1001 Jalsty X 220 Stevet Frentk 
102 Jarchow Garl Suleyk Ludwil 
1993 Jarecka Swenſon Guſtav (2) 
1094 Jeuſeln 32 Syito Adaldert 
1005 Norgenj 233 Symelzer Ian 
1095 Norfa oma? 234 Tartyewih Rurda 
17 Noloruce Martin 235 Taone Bela Dirs 
18 Kallſtein Anton 12% Tabak Zofia 
199 Kaminski Julian 1237 Taneraty Adam 
1100 Katt Dorothea Mrs 1238 Tamasta Juro 
1101 Kairys Anton 229 Tcman John 
1102 Kavezmavezyk Jan Tihäppe Wilhelm 
1103 Kenolva Jan Tuder BD 
1194 Kinzer Rupert 2 Ubrich Guftan 
1105 Kirel Tomas 2% Unfla Auguite 
1106 Kiein Jacob Mrs 24H Urnaf Iſtvan 
1107 Ktimet Michal u VBıdder Tereſia 
1108 Kolpa Ygata Vizeh Aton 
1109 Kotul Tomas 8 Maratomsfi Karel 
1110 Kovaes Jozef I Vogel Louis Mrs 
1111 Kotul Tomes 56 Warchot Karolina 
1113 Kopezyl Maryanna Wahfeld Miral 
1114 Rotapes Joſef Weide Ana Mrs 
1115 Konef Emerichus sberg Chas 
1116 Komeezmy Frank binger Ema 
1117 Kravzowsta Anna 55 Wene Stanislaw 
1118 Krzyzewsfa Karolina 1250 Wisiniewsti Micaf 
1119 Krauſe Hermann 1257 Wiszowata Rozalie 
1120 Striewig Ida Mrs 1258 Wietmozuy Apoling 
1121 Krieanezunas NRitolas31250 Will Tilda Mrs 
1122 Kütla Michal 1:0) Wojlat Maryanna 
1123 Kuc Jozefa 1251 Worn OA Mrä 
1124 Kus Wladyslam 122 Wröbel Jan 
1125 Kuſtyner M 1253 Wulf Catharina Mr$ 
1125 Kzaulawicz Ludwig 1204 Wujcit Powel 
1127 Yanferman Gharlotie125 Zabdama Tomas (2) 
1128 Yangner Hermann 1266 Zabawsfati Selma 
1129 vakawihin Antoni 12:7 Zanow Wiekiey 
1139 Lehmann Garl 1208 Zegler Anaftaznia 
1131 Leonard Hermann 1200 Zieſenhenna Win 
1132 Leiterman Karl 1270 Zistind 3 
1133 Lewy J 1271 Zynkiewicz Francian 
1134 Leonowiez Tomas 
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203 Sandris 
3 Savlin Naioan 
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Heiraths⸗Lizenuſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
eVCounty⸗lerts ausgeftellt: 


Frant X. Norlander, Aulia 9. Halverjon, 26, 3. 
George M. MeHenry, Anna Schrenter, 36, 37. 
James King, Jennie Rice, 30, 31. 
Jehn E. Johnſon, Amanda E. Beterjon, 30, 9. 
Charles ©. Fazer, Emilie %. Leet, 23, 17. 
William J. Dunne, Elijaberb M.Sullivan, 27, 2. 
Joſeph 6, O Malley, Mary ©. Fenton, 40, 32. 
Richard F. Trunk, Maud Ryno, 34, 23. 
Louis W. Derby, Grace A. Benjamin, 27, 28 
Frant Iokar, Thereſa Silova, 35, 22. 
John Pettus, Anaftazya Urbikajtyh, 26, 20. 
Chriſtlau Sorenjen, Chriſtine M. Jenſen, 39, M. 
John W. Kirby, Pauline Scherping, 24, 38. 
red 6, Prifienden, Carrie x. Hammer, 31, 18, 
Guitan Strom, Hilda Johnſon, 27 
William Evone, Wıllie Harbef, 38, 2% 
W. W. Gree Eli zabeth A. Londenberg, 25, 25. 
Martin Jase; owsti, Shereſa Matula, 27, 3 
Edward Van Herit, Minnie Tamerft, 21, 19. 
Joſef Jezdzcensti, Noyalip Machut, 21, 21. 
Eharles E. Dart, Iſadora Wilion, 31, 27. 
Hermann Blitz ‚Nellie Eichel, 23, 19. 
Watbias Freeze, Hannah Neuman, 42, 31. 
Adolph Medleuburg, Selma Reich, 27, 19. 

zillian E. Coburn, KRoje Xillacy, 31, 9. 

Joſeph Rivers, Anna Nacobfon, 24, 19. 
Fred. Johnſon, Annie 8. Johnſon, 32, 37. 
Joſeph U. Schwitt, Greszentine Wigg, 40 ‚28. 
Stefan Lisztiewiecz, Francista Kactjet, 2, 20. 
Lauf Dryſch, Albina Kacirel, 26, 2. 
Gbarles Thurnſtroni, Chriſtina Manfen, 31 ‚2% 
Louis Soil, Martha Presten, 21, 18. 
John Steiner, Mary G. Kune, 21, 2 
Henry Hellmann, Garoline Kamera, 6 
John Steniel, Katherine Jcntosfa, i 
John Mitchell, Louiſe Iafı, u ‚38, 
James Yrown, Sarah King, 30, 24. 
Alired Uylen, Adela Johnſon, 43, 31. 
Harıy O. Bee, Thereja ©. Koplien, ®, 19, 
Edward Etert, Harriet 6. Shpocmaler, 35, M. 
Gafiinne Hoffmann, Youije Vouey, 25, 20, 
Theodore Anderjon, Aluıa Yarjon, 3, 23. 
Garl J. Peterjon, Ella Yarion, 33, W. 
Ira Brown, Ulice Harp, 30 ‚28. 
John Behnte, Margaret Schemmel, 30 ‚3. 
Hyman Alsrang, Florence G. Echenberg, 30, 19 
Robert Zublfe, Martha Danste, 27, 3. 
Foreſt E .Trump, Chloe DM. Starnp, 21, 2, 
Glerence Rare, Clara M. Mapleiton, 9, 21. 7 
Kohn W. Steele, Etta M. Minftin, 26, 16. 
Nitolaus Wirz, Alice Canning, 26, 2. 
Harry Kampe, Mary Yanc, 38, 8, 
Joſeph Muff, Hulda Holliger, 22, 20, 


EEE 


Zodesfälle. 





Nachftchend veröffentlichen wir die Lifte der Deus 
ſchen, über deren Zod dem Gejundheitsamte zuiihen 


geftern und heute Meldung zuging: 


Anderſon, Margaret, 77 N., 3547 Ellis Une, 
Lablenboeit, Jobn, 61 N., 107 Ordard Str. 
Bombate, Elmer, 7 3... 18% Unsiee Une, 
Broetler, Adelinc, 45 J. 742 Milmaufee Une, 


Blumenit on, Adolph, 21 Y., 237 W. Diverfeg a, 


Zoll, George, 7 J. 710 Belmont pe. 


Derweiler, Peter, 55 3., 5127 ©. Pauline ek, 


Fiſcher, Mamie, 25 X., 320 S, Elart Str, 
Grinten, Wibert, 12 I, 857 R. Wibland pe, 
Hoffmann, John, 44 N., 338 Auftin Une, 


Hillman, William, 41 I. 40 3. Str. F; — 


Jeffers. Bal. A. 5 3., 9 Orchard Ste, 
Jenſen, Veter, B 3., 1397 R. Wellern 
Jung, Maria, 89 Y., 544 Belmont Une, 
Kein, George, 64 3., RO W. 9. Str, 
Kubn, Matbilda, 39 3., 13 W. 3. Ste, 
Neifert, George, 6 N., 5338 Wjbland Vpe, 
Rihardion, James, 2 2. 

Noebler, Wolf, 71 J. 118 W. 13. Sir. 
Reuter, Anton, 42 Y., 2428 YAuburn Üpe, 
Sartorius, John, BY. SI M, 
Xroger, Ernit, 10 3., 351 Fletcher 


ee 
—— 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht dom: 


Carrie M. gegen John SH. Woburn, 
jung; Minnie gegen Charles Wallace 
jamer Bebandlung; Anderſon 

wegen Gbebruchs; Lina gegen 

wegen Verlafung; Williem gegen 
wegen —— So &. gegen 


dage, wegen granjamer Behandlung; Sy 
ine, wegen Ehebruge; > 





gen Homer 


Zaplor Ge, 


Novad Barbara Mrs B 


— 
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Bergunügungs:-Wegweifer. 


— Mih Hobbs*. 
a ter s.⸗Geichloſſen. 
pere Oouſe.— Arizona”, 
3.—Brince Otto”, 
Remedy for Divorce*, 
ırthbern—,Unce Toms Cabin“, 
em Romeo and Juliet“, 
rion.— Kor Fair Virginia“, 
air. Konzerte Sonntag Radhın!ttag, Mitt: 
und Freitag Abend. 


u. 


Ein ſt und jetzt. 


sn 


eyaryena 


Banne 


In einer kürzlich abgehaltenen Ver— 
fammlung der Nationalen Viehzüchter 
Affoziation machte der befannte weſtli— 
che Fleifchpader BP. D. Armour mit Bes 
zug auf die jegige Verwendung vonNe— 


benprobuften, gegenüber der früheren, 


Verwüſtung berjelben, folgende inter— 
effante Mittheilungen: Ein 1200pfüns 
diger Stier, fagte derjelbe, gibt 650— 
700 Pfund ausgefchlachtetes Fleiſch. 
Früher ging die Differenz an dem Ge— 
wicht verloren, und es foftete den 
Fleiſchpackern fogar Geld, die Abfälle 
zu bejeitigen. et werden biefelben 
jedoch jammt und ſonders verwendet 
und in dieſer oder jener Form als Roh: 
material für verfchiedene Induſtrie— 
zweige benugt, ſodaß die Yleifchpader 
durch die erzielten Nebeneinnahmen im 
Stande find, das Fleiſch billiger zu 
verfaufen. Außerdem iſt Dadurch der 
Stier finanziell werthvoller für den 
Biehzüchter geworden. 

Mit der Verwendung der Nebenpro- 
dukte begann man im Jahre 1877, und 
man’ bat in diejer Beziehung ſeitdem 
gewaltige Fortſchritte gemacht. Die 
Hörner werden dicht am Schädel abge- 
trennt, worauf man das innere Mark 
entfernt, das zurZeimbereitung benußt 
wird, während man das Horn zurHer— 
ftellung von Knöpfen, Kämmen, Pfei— 
fenfpiten uſw. verivendet. Sonftige Ab— 
fälle finden Verwendung bei der Zube- 
reitung von Kunftdünger. Dem Blute 
wird durch hemifche Behandlung das 
Eiweiß entzogen, da3 man zum Kali— 
fo = Druden und Lederzubereiten ver— 
wendet. Die übrigen Blutbeitandtheile 
gehen ebenfall3 in Kunftdünger auf, in 
Gemeinſchaft mit folchen Knochen, die 
fi nicht zur Herjtelung von Meifer- 
griffen, Knöpfen etc. eignen. Knochen— 
fplitter finden außerdem Verwendung 
zum Stahlhärten oder als Hühnerfut- 
ter. Harte Knochen find, wenn gut po— 
lirt, ſchwer von Elfenbein zu unter- 
ſcheiden. 

Die Hufe werden nach Europa und 
Japan verſandt, wo man Zierartikel 
aus denſelben anfertigt, während man 
aus Hautabfällen, Sehnen, Köpfen und 
Füßen Leim, Gallerte und Klärung: 
mittel fabrizirt. Talg und Fett wer— 
den zu Geife verwandt und aus dem 
Glnzerin — ein Theil des Fettes, das 
fih nicht zur Fabrikation don Seife 
eignet — gewinnt man das reine im 
Handel vorkommendeGlyzerin, melches 
man in verfchiedenen Kunſtzweigen an: 
wendet, und welches die Bafi3 mit Be— 
zug auf Herftellung von Dynamit bil- 
bet. Die von den Häuten abgefragten 
Haare bilden einen wichtigen Artikel 
zur Herftellung des Filzes und werben 
außerdem zur Sfolirung von Refriges 
rator = Waggons oder Eisfchränten 
benußt. Die befferen Haare verwendet 
man bei der Herftellung von Pferde— 
beden, Filzſchuhen, Hüten etc. und das 
mollige Haar der Schwänze benutzt 
man zum Stopfen von Matraten. 

Eines der merthvolliten Produfte 
des Gtieres ift das aus dem Fett ge- 
mwonnene Del, das hauptſächlich nad 
Europa verſchifft wird, mo man e3 zur 
Herftellung von Kunftbutter verwen— 
det. Es iſt hemifch gemonnenes But- 
terfett, wie man e3 in der Butter vor— 
findet, und wird auch hierzulande zur 
Fabrikation von Kunftbutter benutzt. 
Die Bundesregierung hat eine Steuer 
von zwei Cent3 auf jedes Pfund ſol— 
chen Fettes gelegt, was einer Beſteue— 
tung bon nahezu einem Dollar auf je 
des Stüd gefchlachtetesRindvieh gleich- 
fommt. Außerdem beftehen noch in den 
verjchiedenen Staaten ähnliche Geſetze 
gegen Oleomargarin. So find die be- 
züglichen Bundes- mie Staatsgeſetze, 
melche die Heritellung von Kunſtbutter 
erſchweren, Beifpiele von parteitfcher 
gegen die Viehzüchterei gerichteter Ge- 
feßgebung. (Einc. Volksbl.) 





— Mander Menſch wird zum 
Selbſtmordkandidaten, weil er die Prü— 
fungen des Lebens nicht beſtand. 


Kleine Anzeigen. 











— 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſet Nubrit, 1 Gent Das Bort.) 


Beriangt: Fräucn und Mädden. 
(Anzeigen ufter dief& Nubrit, 1 Gent das Wort.) 








junger Dann, im Saloon zu bel: 
haben. 230 
ſa ſon 


Verlanot: Ein 
fen, muß im Saloon ſchon gearbeitet 
Clybourn Ave. 





Verlangt: Wagenmacher, händiger Mann für Re— 
paratur = Shop. Kann auch Sonntag nachfragen. — 
542 Wentwortb Ape, 





Berlangt: Architectur Eifen: Arbeiter, um dieStadt 
zu verlaften, nur jolche die im Treppen: und Rail— 
ingbauen bewandert jind, jollen nachfragen in We: 
Coys Hotel, Kart und Van Buren Str., Montag, 
Morgens zwijchen 3 und 12. Neun Stunden Arbeits: 
zeit. Rein Streit.) Schreiber and Sons Co., Gin: 
cinnati, O. fajon 





Junge, 16 oder 18 Jahre, muß 
Werde zu bejorgen und Orders 


Str. 


Verlengt: Etarfer 
enalijch ſprechen, um 
auszuttagen. 149 35. 

Verlangt: Ruge Weber; ftetige Arbeit; fofort nach— 
zufragen. Buſch, Newberry Ave. 

Verlangt: Junger Mann an Cates. 901 N. Hal⸗ 
ſted Str. 


Verlangt: Gafcbäder als zweite Hand, A. Churan, 
664 Lincoln Ave, ſamo 
Verlangt: Ein Blackſmith. 5305 Aſhland Ade. 
Verlangt: Junge, ungefähr 17, in Drugftore zu 

helfen. 1152 Lincoln Ave. 
Berlangt: Junger Butcher. 769 Sheffield Apr. 
jajonmo 





Verlangt: Reinlier j.inger Mann als Porter im 
Saloon; jollte am Tiſch aufwarten fünnen. 58 Dit 
Adams Str., Südweſt-Ecke State Str., Bajement, 
Chas. Unverzegt. 





Verlangt: Junger reinliher Kellner, der ftetig ar: 
beiten wii. 58 6. Adaus Str, ©. W.-Ecke State 
‚ gegenüber der Fair, Vajement. Chas. Unver— 
aagt. 

Berlangt: Guter Bartender; muß auch jerviren 
lönnen. 1355 Monroe, Bajenıent, 


Str 


Verlangt: _ Ein ordentlider, anftändiger Mann, 
in mittleren Nabren, welcher ſich nützlich machen will 
für alle Saloonarbeiten. 603 N. Halfted Str. 


Verlangt: Aunger Manı mit Grfahrung beim 
Painten und Tepezieren zu helfen. $ per Woche. 
532 W. North Ave. 

Verlangt: Weber an Nugs und Rag:GCarpets; fte: 
tige Arbeit. 305 W. North Ave. 








Verlangt: Zwei eriter Klaffe Stuhlmacher. 160 W. 
Grie Str. Jaſon 
Verlangt: Cabinetmaker. Wolff & Nollan, 35 
Fullertou Ave. ſamo 
Verlangt: Arbeiter für Painting, Paperhanging, 
Kalſomining, Signs, Fresco, bei Müller & Vonin, 


Hausarbeit. 


Berlangt: Gine ältere deutſche Frau für leichte 
Hausarbeit. Stetiger Platz. 90 Wells Str., 1. Fl. 


Verlangt: Eine gute deutſche Köchin. Reſtaurant, 
58 N. State Str. 

Verlangt: 50 Plätze offen für Reſtaurants und Ho— 
tels, Köchinnen. Lohn 8 bis $12, Geſchirtwaſcher, 
$%5, und Hausbälterin, die engliich ſpricht, HH. — 
SUN. Clart Str. 


BVerlangt: Kücenmädden, $5 bis %. 586 N. Clarh 
Er. 





Verlangt: 75 PBläße offen für Diningroom: und 
Zimmmermädden für Stadt und außerhalb Hotels. 
Kohn HS. — SEN. Elart Str, 


Verlangt: 100 Pläge offen in den beiten Privat: 
Familien, für Köchinnen, zweite Mädchen, Kinder: 
mädchen und Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Högfter Lohn. Kommt fofort. 580 N. Clark Str. 

erlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit; feine 
Wäſche; Sorntags frei; muß zu Haufe jhlafın; 82 
die Woche; Familie von 3 Rerjonen. 5 Yincoln 
ar, Ede Gerfield, zwiſchen Serowick und Lırcoin 
side, 





zu beauffihtigen. 1172 Tripp Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 3202 
Archer Ave, jajonno 


Verlangt: Mädchen. für allgemeine Hausarbeit 
Guter Lohn. 723 W. 02. Str: 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeinegauss 
erbeit. Guter Yohu, 79 3. Str. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 1905 
Miltorufee Ave, 2. Yloor. 

Verfangt: Kindermädden; muß Abends rad Haufe 
Gehen. Mrs. Rau, 2247. Calumet Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
2037 Wallace Str., Baſement. 





a 


2... Zu vermiethen. 
en sinn nen de 


Zu vermietben: 1069 Seminary Ave., 2. Flat, 5 
Zimmer, 814. an Meine Familie. 


Zu vernictben: 3 Zimmer im SHintergebäude, 39 
Rees Etr, \ 


gu vermiethen: 5 Zimmer:Flat. 970 Tripp Ade., 
Joſeph Stein, MI Reaper Blod. 


Zu vermiethen: Flat, paſſend für Boardinghaus, 
14 Zimmer; fann au in zwei Theilen vermiethet 
werden. Billige Miethe. _&47 Blue Island Ave. 

Zu vermiethen: Bäderei mit Brid:Batofen. 315 
Hudſen ve. nahe Lincoln Bart. * Ar 

Zu vermiethen: 5. Zimmer Flat mit Badezimmec. 
rg Str. Car. Ede N. Hoyne Ave. und Hrantfort 

tr. 











* 








Zimmer und Board. 
(inzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermietben: Möblirte Zimmer mit oder ohne 
Board, privat. 172 Gryftal Str. 


ga vermiethen: Gin, ſchones Front-⸗Parlor zimmer 
und 2 Heine Zimmer, 673 Wells Str., dicht am Yinz 
colnu Part, Flat 3. jafonn 


Zu vermietben: Schönes Schlafzimmer an anftän- 
digen jungen Wann, in Privatfamilie. $1.00 per 
Wode. 94 Glifton Ade., 1. Flat, zwiſchen Garfield 
und Webfter Ave. jajo 


Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer in Pris 
vat: Familie. 66 Wisconfin Str., nahe Xincolı 
Bart, ia ſon 


Zu vermiethen: Wei deutſcher Familie, möblirtes 
Zimmer; Vad und Gas. 310 W. Dounwe Etr., 1. 
irloor. 

Zu vermietsen: Großes, elegant möblirtes Sim: 
mer; jeparater Eingang; gute GarzBerbindung; nahe 
der Y-Station. 394 Sheffield Ave., 2. Stod. 

Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer; Bades 
benugung; billig. 1305 Michigan Ave., oben. 




















Verlangt: Gutes ſtarles Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit; ein guter Platz für gutes Mädchen; Lohn 
vünttlid bezahlt . Ad. Borgmeier, 700 N. Hoyne 
Ave. ĩaſon 


Verlangt: Ein Mädchen von 15 Jahren zur Aus: 
hilfe. Nedlich, 18 W. Congreß Str. 


Verlangt: Tüchtiges deutſches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. Keine Wäjche im Haufe. Lohn 4 
Dollars. 1040 Sheridan Blod., 2. Stod, öftlih von 
Evanſton Ave. fajon 
‚ Verlangt: Junges Mädchen, um im Haus bebhilf- 
lich zu jein, Tann zur Schule geben. $1.00. 32 
Foreſt Une, 














Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit, 
feine Kinder, 1847 Arlington Place. fojonmo 





975 Clybourn Ave, 
76 S. 


jtetiger Platz. 
fajaormo 


Nerlangt: Schuhmader; 
Halited Str. 

Verlangt: Aunger Mann am Milchwagen zu helfen, 
300 Haddon Ave. 

Verlangt: Guter Küchenmann. Muß unbedingt fos 
Ken können. $5 die Woche, Alles frei. 596 S. Haift:d 
Str, NReiteurant 

Veriangt: Starker junger Mann ai Heller an eis 
vom Fleiſchwagen. 724 S. Canal Etr. 





Verlangt: Vridleger, der auch zu plaftern veriteht, 
kann mit ein paac hundert Dollar5 im jüpdlichen 
Alabama 15 Meilen von Mobile eine ſehr gute Hei: 
matb erhalten. Arbeit fann bier gleich im SKontraft 
übernommen werden. Zu erfragen JohnPiplad, 1607 
N. Halſted Str, jamiia 

Verlangt: Cin Mann um Morgenzeitungen aus zu— 
tragen. 750 Carroll Ave. Zu erfragen ad 5 Uhr. 

jrja 








erlangt: Junge, ein Pferd zu beforgen. 640 Lars 
Str. frjajo 


rabee S 
In 
sc 





Verlangt: Erſte und 2. Hand an Nöden. 47 Brig: 
ham Str, Ede Yaulina Str. und Ajhland Ave. 
ra 





Verlangt: Nunge, der jhon in der Päderei gear: 
beitet bat. 12 Wellington Str., Ede Southport 
und Lincoln pe. ma 
Junge an 

ira 

Verlangt: Gin junger Mann jür Grocery umd 
Market. 1290 Weit 13. Str., nahe Leavitt Str. n 

Verlangt: Gin Blackſmith-Helfer, der vier Sabre 
gelernt bat. Deuticher vorgezogen. 3935 RN. Clart 
Str., Noje Hill, I. f:ja 


Verlangt: Buter, erfahrener ftarfer 
Gates. Guter Yobn. 58 Blue Island WUre. 





Rerlangt: Fin erfter Klaſſe Piano-Verkäufer, wel— 
her fich ſpeziell für deutſches Geſchäft eignet. Kine 
gute Gelegnenbeit für den rechten Mann. Adr. mit 
genauer Angabe der Erfahrungen und Bedingungen 
T. 810 Abendpoft. fria 

Verlangt: Griter Klaſſe Rod: und Hoſenmacher, im 
Shop zu arbeiten. 2476 Archer Ave., nahe Halfted. 
frſaſonmo 

Verlangt: Fin Porter. 54 die Woche, Board und 
Zimmer. 4095 State Str. fria 











Verlangt: Farmarbeiter, Nachzufragen: W. Str. 
und Centtal Park Boulevard, Schaffrath. fria 
Verlangt: Lediger Painter fogleih. 8614 Vincen— 
nes Ude. Nehmt die 79. und Wentworth Ave. Car. 
dofrja 

Berlangt: Grocery-Delivery-Clerk. Ede Marjbfield 
Ade. und Taylor Str. 9ma 
Verlangt: Eiſenbahnarbeiter und Männer für 
Sägemühlen. Freie Fahrt. 59 Farmarbeiter. Roß 
Labor Agency, 33 Martet Str., oben. 8mal w 
Verlangt: Zwki Männer für Farmarbeit. Müſſen 
melden können. Nachzufragen: 174 Weſt Randolph 
Str. midofetſa 








Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik. 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Aeltlicher Mann, nüchtern und ehrlich, 
verſteht jede Arbeit im Saloon, ſucht Stelle, auch 
außerhalb Chicago's. Beſcheidene Anſprüche. G. 9. 
285 Abendpoſt. 


Verlangt: Norddeutſches Kindermädchen mit oder 
ohne Erfahrung, um auf ein 2} Jahre altes Kind zu 
achten, muß etwas engliich jpregen und näben kön— 
nen. Bringt Referenzen. Vorzuſprechen Montag 4736 
Drexel Blod. ſaſon 


Verlangt: Aelteres Mädchen oder junge Frau für 
allgemeine Hausarbeit. Eine, die etwas vom Kochen 
verjteht. 3901 Halſted Etr., Saloon. ſaſonmo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von 3, Yohn $2. — 1316 Rıscoe Str. 


Verlangt: Gin Mädchen, das etwas 
deriteht und am Tiſch aufivarten kann. 
holz, 68 N. Desplames Str., zwiſchen 
Yafe, 


vom Kochen 
Sohn Band: 
Fulton und 

jaion 


Zu vermiethben: 2 jchöne Srontzimmer zum Haus: 
halten. 442 N. Clait Str, Top Flat. 


Zu vermiethen: Schönes helles Yrontzimmer, 439 
Milwaukee Ave, nahe Chicago Ave. 

Zu vermietben" Zimmer und gute Koft bei Woche 
cter Tag. 44 Center Str. 

Verlangt: 2 Männer in Koft und Logis, 5i4 Weit 
i4. Place. Keine Kinder, 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer mit oder ohne 
Board. Nr. 4 Elybourn Ave, Ede Divifion Str. 


Zu vermietben: Freundtiches möblirtes Zimmer an 
anftändigen Herrn. 304 Hudſon Ave., 2. Fiat. 


une: Roomers oder Boarders, 361 Clybourn 
ve. 








Zu vermiethen: Möblirtes Front-Bettzimmer. 101 
Dit North Ade, Top Flat. 
Zu vermiethen. Gin moöblirtes Front-Bettzimmer 
für $1 die Woche, 137 Vedder Str 


zımer, nabe Lincoln 
v6 N. Clark Str., 
frfajon 


Zu vermiethen: 2 möblirte Zi 
Part, für leichte Hausheltiug. 
2 Treppen hoch. 
Zimmer, möblirt 


675 Wells St, 


Zu vermisthen: Großes Gilles 
ıder unmöblirt, nahe Lincoln Park. 
3. Flat, rechts, 


Berlangt: 2 anftändige Boarders. 5231 Aberdeen 
Str. $ die Woche. irja 





Verlangt: Ein ordentliches deutiches Mädchen vder 
grau für allgemeine Hausarbeit; vier Erwachſene. — 
151) Wrightiwood Ave., oberes Flat. jion 


Verlangt: ir allı 





:  Mädden für allgemeine Hausarbeit: 
feine Familie; feine Kinder; Sonntag oder Montag 
zu erfragen. 4112 Ellis Ave. 





Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


 Gefhäftögelenenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrif, 2 Gent das Bort.) 


7 Geld auf Möbel 1. 
(Anzeigen Anter diefer Rubrit, 2 Gents das Bert.) 


— u 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents des Wort.) 





„Singer, Grundeigenthums- und Gejchäftsmatler, 
59 —D Str., verfauft Grundeigenthum und 


‚Geiöäfter. Schnele, tele Transen, nein, 





8700; Reftaurant und Roominghaug, 18 Jabre eta⸗ 
klirt; Tageseinnahme F5—30; Miethe 855 für's 
wanze Haus (16.Roomers); „gute“ Sade für zwei 
ftrebjane Yeuie; Trankheitshalber. Hintze, 59 Dear: 
bern Ste. - Ima,divo;a,2w 


87503; Bäderei; Wels Str., über 20 Yabre etablirt; 
„guter“ Etorctrade (5 Gts. jtraigbt für's Vrot); fi: 
ne Wagen; Mietbe 0, große —— —— 
"& ie Geſchäft. inge, 59 TSearbo 
A re 








8690; Reftaurant, Clark Str., nahe Chicago avi; 
Togeseinapme KO: „gute“ Preile. Eioenthumer 
bat leites Jahr $1500 zurüdgelegt. Hintze, 59 Dear: 
bern Str. 12,15,17,19,22,24ma 


8150; Milchgeichäft, ſechs Kannen; Elybourn Ave.: 
Miethe $12, jechs Wohnzimmer, Barn; Pferde, Nas 
gen, Sehr günftige Gelegenheit. Abrerjehalber. — 
Dinge, 59 Dearborn Str. jamomt 


Zu vertaufen: Sample Room, gegenüber dem 
Gourthoufe, Rent 82400. 2 gute Salvons, Eden au 
Soutb Water Str., 34000, 21500, 82000 und „3000 
per Jahr Mietbe. Saloon, Yincoln Ave. $1000, 
Mietde 3900. Schr guter Saloon, lebhaftefte Ede, 
Rordfeite, RUM), Rente 1400. Guter Saloon undRe⸗ 
ftaurant an Frantlin nahe S. Water *81500. Schöner 
Saloon mit Yufineß Lunch und viele Pool Tables, 
Ginnabme ver Tag, Rent $1500, Breis SM. 
Schr gutes Delitateſſen? Geſchäft, mit Wbolejale ber: 
bunden, Rent 35. per Monat, 8189. Tas feinite 
Geiäft in Chicago, Käufer muß 829,00 befigen, um 
dasjelbe zu übernehmen. Große Väderci an Milwau⸗ 
tee Ade. 8500, Foreſt & Neue, 71 Metropolitan: 
Block. 

Zu verkaufen: Zeitungsroute. 920 Racine Ave. 

Zu verkaufen: Grocery, Bäcderei, Delitateflen:Store. 
2352 Mohawl Str. j : 

3409 kaufen feines Sigarren-, Tabak: und Gonfer 
tionery:Gejchäft. Ede S. Green und W. Jadſon Bld. 











Zu vertaufen: Sommer:Rejort, 1 Meile auJuland 
Lake, 3009 Fuß Sand Beach, Ufer bewaldet; fein 
zweiter Plag wie diefer mit ſolchen Bequeulichfeiten; 
nahe Boot oder Eiſenbahn, Fahrt 50c fitr die Rund: 
fahrt von Chicago. C. H. Geiſt, 115 Monroe Str. 

In verfanien: Pargain, Saloon und Keitaurant, 
Madiſon und State Str.; einer der einträglidiien; 

; nalder, Adr.: IB 735, Abendpoſt. 

u: Der beite Shub:Shop in Englewood 
und gute Vreiſe. 6716 S. Halſted St. 
Bäckerei, bitlig, Nordieitfeite, Brid- 
ejen, billige Rente, nur Store Trade, tägliche Ein- 
nabmen ziichen 18 und 27 Dollars. Adreſſe: W. 

TR, Uhentypoit. 
gu verkaufen: Market für Baar, gute Lage und 
Kundſchait. Zirei Stores paflend für Grocery, we⸗ 
gen Geſchäftsaufgabe. 5830-83 S. Waſhtenaw Ave. 

Zu verkaufen: Krankheitshalber, gutgehender Wa— 
gen- und Horſeſhoe-Shop, billig. Näheres bei R. 
Yermenn, 1579 Elſton Ave. 

2u taufen oder miethen geſucht: Kleiner Zigarren: 
Store mit freundlicher Wohnung; Nordſeite; jomie 
feine Morgens ZritungssRoute. WI N. Green Str., 
Foerſter. 














Zu vertauſchen: Gegen Stadt-Lot, Neſtaurant und 
Boardinghaus. Gutgehendes Geſchäft. 489 Wells St. 
Zu verfaufen: Kleiner Candy-, Zigarren- und De⸗ 


likateſſen-Stote. 575. — SEN. Wood Eir, 





Anſtändiger Mann wünſcht Soft und Logis im 
Privatfamilie. Adreſſe: T 801, Abendpoſt. 





Verlangt; Gin ſtarkes Mädchen, das waſchen, bü— 
geln und kochen kann. 3.50. 815 NR. Kedzie Ave., 
nahe North Ups, 

Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; fein Waſchen; Empfehlungen verlangt, 
Nachzufragen 871 Hamilton Et., früherLarrabee St., 
nahe Fullerton Ave. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit — 





322 Sedowick Stri, Store 

Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. Nachzuſragen Sonntag. 58 Goethe 
Str. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit und 
im Store zu belfen. Kleine Bäderei. Keine Kinder. 
SI Racine Avern, nabe Lincoln pe, 

Verlangt: ‚Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
Heiner Yamitie, 1899 Tafdale Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Deutſches Dienſtmädchen. 122 Oft Fuls 
lerton Ave, 





—* * 
Verlandt: Gine ältere Haushälterin. Kann auch 
Kind haben. Für Familie in Landſtädtchen, wo Frau 
im Gejhäft thätig iſt. Vorzuſprechen: 344 N, Pau: 
line Str, Radtke. nıidoja 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. — St. Lawrence Ave. llmiliujo 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, kei— 
ne Kinder. 746 31. Str. \ frja 
Verlandt: Gutes deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
ö t ©. Halſted Str. midofrjajon 
Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Familie. 4730 Champlain Ave. 
Tmai,iw&jon 

Verlangt: Deutiches Mädchen oder Frau für allge: 
meine Hausarbeit und Lohn. Gutes Heim. 3664 Was 
baſh Abe. 7mailw 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
zweite Arbeit, Kindermädchen, eingewanderte jofort 
untergebracht bei den feinſten Herrſchaften. Mrs. 
S. Mandel, 175 31. Str. 4mai,Imt 


2. Fellers Das einzige ardßte deutſch-ametika⸗ 
niſche Vermittlungs-Inſtitut, ———— 

















befindet fd 580 N. 
Clark Str. Sonntags offen. Gute Pläte und gute 
Mädchen prompt beſorgt. Gute Haushälterinnen 
immer an Hand. Tel. Rortb 195. "ian® 











Gejucht: Porter, mit beiten Zeugniffen, gut bins 
ter der Var umd im Aufwarten, ſehr reinlich, jucht 
Stellung. Adr.: 98 713, Abendpsit. 





Geſucht: Gin jelbititändiger Bäder ſucht beitändige 
Arbeit an Brot, Biscuits und Wiener Rolls. Gcht 
auch aufs Land. Adr. T. 80) Abendpoſt. fia 





Geſucht: Gate-Bormann, Ornamenter, Icecream— 
und Gandymacer, Prucht:Prejerver und Gaterer 
fucht Stelle. BSjährige Erfahrung in Wien, Verlin, 
Paris amd New Vorl. Gmpfeblungen. Ave F. 
Brewer, 105 Wells Str, 7mailw 








Berlangt: Frauen und Barden. 
(Anzeigen unter diefer Nubril, 1 Cent das Wort.) 





2üden und Fabriten. 
Nerlangt: Näberinnen für 
men-Garderobe. Wochenorbeit. 
Floer, State Str. 
Marſhall Field & Co., Netail. 
Verlangi: 2 erfahrene Hefter an Damen: Anzügen 
und Naden. Nachzufragen im Alteration Department, 


8. Floot, State Etr. 
Marſhall Fieid & Co. 
Verlangt: Erfahrene Fitter im Alteration Departs 
ment. Nahzufragen im. dritten Floor, State Str. 
Marshall Field & Go., Retail. 


Wenderungen an Da— 
Nachzufragen dritter 


1109” 





Berlangt: Männer und Kuaben. 
finzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Dest.) 





Berlangt: Mann fir GärtnersisArbeit. 586 R. 
Elart Str. Be Ne SD 

Verlangt: Porter. 56 R. Clark Str. 
Berlangt: Koch, $12 die Woche. 586 N. Clark Str. 
a — — — —— — — _ 

Verlangt: Zwei gute zuverläſſige Rockmacher: ftetige 
Arbeit und guter Lohn. Ikert, 4207 S. Halſted Str. 


"erlangt: Painter und Galciminer, auch Papers 
bangerbelfer. 168 Potomac Ave * re: 
Berlangt: Ein guter Ripjäger in Möbelfabrik. 805 
R.-Aihland. Ave., Nieman, Weinhardt Table Co. 
jajon 


Berlangt: Junger Bäder, mit Erfahrung in der 
Getebäderei. Tagarbeit. 49 ©. Canal Sir. 


Berlangt: Painters. G. D. Fride, 545 Elfton A. 


Berlangt: 5 Jungen in Rud⸗Fabrik. Nachzufragen 
Montag Morgen. 1497 Milwautee Ave. 


Berlangt: 5 Weber an Rugs. Stetige Arbeit. Rach 
zufragen Montag Morgen. 1497 Milwaulee Ave. 


Berlangt: Fin Älterer Mann, um fih im Kaufe 
rüglich zu machen. 102 Rice Str., nahe Robey und 
Ehitage Ave. 

Berlanat: Junger lediger Mann als Porter umd 
Moiter Muß auch Bartenden künnen. 2-22 
N, Clark Str. fafon 


Verlangt: Ein Mann, jeden Morgen von 4 bis 6 
oder 7 Uhr zum Pierdepugen und Füttern, Kann den 
ganzen Sommer beftändige Arbeit haben, Nur einer, 
der das Pferdepugen veritebt, braucht fih zu melden. 
Borzuiprechen Sonntag Morgen von 5 bis 9 Lhr.— 
030 Relfon "Str., nahe Southport und Lincoln Av. 























Nerlangt: Vainters; fetige Arbeit: nur Union: 
Männer. Joſeph Wallner, 224 Mohawt Str. 





. laret: Scroll-Arbeiter jür Brad und Gijen an 
Sr is; 





nad Detroit, Mich. Näheres ertheilt E.Brod,. 


SIE N. Halfte Str., Chicayo. 

Fe Cabinetmater um Stat Bills und De- 
Re 2. efahrener erfter Klaffe Mann mit 
——— lungen. E. Schweizer Mig. Co., 2 
und S. Jefferſon Str. ſſomo 

D Drei Yaujhlöfier. Pilſen Foundry and 
Iron Works, 005 W. 22. Str. fajon 


Verlangt: Gin lediger, deutſcher Barbier. Nachzu⸗ 
fragen. 1002 











N. Albland Ave. Late Diem. 


8 der, ftarter junger Menn um das 
—— — erlernen; Deutjchet vorgezogen; 
Tagarbeit:; $4.00 die Wocde. Kane Delicateflen Eo., 
43 08. 47. Str. REF 

Verlangt: Gabinet Waters. Kernan Bros, 315 
S. Canal Str. | - 


— 


rrlanen Guter Wedenmeger. A ©. Yeterfon 














Verlangt: Verkäuferin, muß gut deuti und eng: 
liſch ſprechen und im Unterzeug bewandert jein.— 
Schriftliche Offerten, in deutſch und englifch, richte 
man mit Angabe von Gehaltsanjprüden an: Adr. T 
&uTr, Abendpoft. r 

Verlangt: Majcbinen: und Handınädihen an Shop- 
Nöden. 5i4 N. Paulina Str. ſaſon 

Verlangt: Mädchen, Finiſters an Coats. Hoher 
Lohn. 18 Haſtings Str., nahe Aſhland Ave. 


Nerlangt: Tüchtige Kleidermacherin und Finiſhers. 
1800 Dafdale Ave. 

Verlangt: Mädchen zum Taſchennähen an Kleider: 
röden, guter Lohn, ftetige Arbeit. 868 N. Lincoln 
Str, 

Verlangt: Mädchen, 
ihneiden zu «ırlernen. 








das Kleidermachen und Bu: 
734 GEliybourn pe, 


Verlengt: Gutes Mädchen in Väder-Store zu bel: 
fen, eines mit Erfahrung. 170 Willow Str., Gde 
Shefiield Ave. 





PRerlangt: Storemädchen in Päderei. 758 Meft 
4. Sir. ; 

Verlangt: Milfinerp-Trimmer. 410 Belmont Qo. 

Verlangt: Mädchen bei Kleidermacherin, die etwas 
näben und im Haushalt mithelfen kann. Zu Haufe 
ſchlafen. 275 Oft North Ave. 

Verlangt: Maſchinenmädchen und Handmädchen an 
Weiten; au welde zum Lernen angenommen. 127 
Haddon Ave. 10miliwuio 


Berlangt: Maſchinen mädchen an ofen. 114 Bur— 
fing Str. Hap,2iw,&jon 














Saudarbeit. 
terlangt: Gute Waſchfrau. 181 E. Ohio Str. 


Verlangt: Haushälterin, vedige Frau, um möblirte 
Zimmer aufzuräumen und zu mwajchen. 181 E. Obio 
Str. 








Perlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit; Haus: 
reinigung vorbei. 452 Dayton Str;, 2. Flat. 

Verlangt: Zwei Mädchen im Reftaurant zu ar— 
beiten. 1219 Milwautee Ave. 





Stellungen fuden: Grauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubtik. 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Frau in mittleren Jahren ſucht Platz als 
Saushälterin in gut fitairten Haufe, wo die Frau 
fehlt. M N. Paulina Str, 

Geſucht: Zwei gelernte deutsche Köchinnen juchen 
Stellung als Nachtköchin oder Buſineß Lund. Adr.: 
Auaufta Anders, 37. und Drearborn Str., Xoledo: 
Building. 


Weſucht Achtbare Frau, ohne Anbang, Anfangs 
der Mger Jahren, wünſcht Stelle al3 Haushälterin. 
N 524, Abendpoit. 


Geſucht: Mitteljährige Frau jucht Stelle al3 Haus: 
bälterin in der Gountey 1246 Wabaſh Ave. Vorzu— 
ſprechen Sonntag Nachmittag. Reftaurant. 











Geſucht: Tüchtige Lunchtöchin ſucht Stelle für 
Fufinchlund im Saloon, 1% Burling Str. ſaſen 


Geincht: 2 eriter Klaſſe gelernte deutſche Köchinnen 
wünſchen Stellung als Nacht-Orderköchinnen oder 
auch Buſineßlunch zu fochen. Adr.: Augqufte Anders, 
3. und Dearborn Str., Toledo Building. 

Geſucht: Eine achtbare deutiche Frau wünſcht in 
befferer syamilie als SKrankenpflegerin oder Wöchne— 
rin aufzumwarten. Wird voza Hoſpital aus jehr gut 
empfoblen. Näberes mündlich oder brieflich bei der 
Deutſchen Gejellichaft, 50 LaSalle Str. jajon 


Geſucht: Erfahrene gründliche Köchin, ſpricht eng: 
ich, ſucht Stelle in befferen Privathauje. Adr.: 
W. 727 Abendpoft. jajon 


Gejucht: Kleidermacherin jucht Arbeit in und aus 
Ber dem Haufe; gute Arbeit; billige Preiſe. VCleve⸗ 
land Wve., nabe Clybourn Ave. 

Familienwäſche niedlih zu Haufe gewaſchen von 
einer zuperläfigen Frau. Mrs. Dahl, 189 W. Ohio 
Str. 

Geſucht: Wäfhe in oder außer dem Hauje. 174 
Fremont Str., binten. 














Geſucht: Frau wünſcht Wäſche und Hausreinigung 
zu thun. Frau B., 49 Burling Str., unten, 

Geſucht: Frau juht Pläge zum Weichen und 
Nugen. Nimmt auh Wäſche in’s Has. 69 Pille 
Etr., binten, oben, 








Zu miethen geſucht: Kleines billigeszimmer, Süd⸗ 
ſeite, nahe Wentworth Ave. Udr.: N 5383, Abendpoſt. 


Junger Mann ſucht Zimmer bei alleinftehender 


rau. Adr.: Ubendpoft „I“, 806. 





Alter Herr wünſcht Zimmer bei einer Dame, wo 
feine anderen Roomers find. 3. W. 113, Abendpoſt. 








Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen — oder zu vertauſchen — Immer an 
Hand: 50 Stück ältliche Werde und Stuten, paſſend 
für alle Sorten Stadtarbeit, Farmarbeit und Zucht: 
zwede, 1010 bi3 1500: 225 bis 883; cbenfall3 ge: 
brauchte Farm-Geſchirre. Für Leute, die dieſe Art 
Pferde zu kaufen beabfichtigen, wird es fich bezahien, 
vorzujprcchen und fie zu jeben. I. 9. Finn & Mes 
Phillipps, 4175—77 Emerald Uve,, nabe Root Str., 
ein Blod von dem Stod Yard3:Eingana. 

Mapim, tgl&jo 


Zu verlaufen: Ein gutes Bugoy-Pferd. 772 N. 
Halfted tr. 

Zu verlaufen: Pferd, Topivagen, Quggy, Deliverye 
wagen. 767 Elybourn Ave, Yajement. 


Zu verfaufen: Gutes Delivery Pferd, 1450 Won: 
tcna Str. 





verlaufen: Hotels, Saloons, Groceries, Bäcke— 
reien, Meatmarkets, Boarding: und Furniſhed 
Room-Häuſer, Zigarren und Delitateſſen-Stores; 
Geſchäfte aller Art. Guſtav Mayer, 197 5. Ade., im 


Salson. 





Zu verfaufen: Bäderei-Einrichtung. ſowie eine 
gute Route für meine Macaronen. 767 ClybournAvb., 
Baſement. 


Zu verkaufen; Morgen- und Abendzeitungs-Route 
mit Pferden. 40 Clifton Ave, Nerdſeite. 

Zu verfaxien: Reftaurant und Qunccounter, ferz 
ner Trade, gute Lage, Umſatz täglich K1L5—$20, Mir- 
be $15, wegen Krankheit. Näheres 199 W. Madiſon 
Eir., Top Flobr. 

Zu verfaufen: Gute Zeitungsroute. Näheres: 1.81 
N. 43. Ave., nahe Armitage. 

Zu verkanfen; Suter Ed-Saloon, alter Stand. 819 
Lincoln Ave., Thies. 
verklaufen: 6 Kannen Milchroute. 287 Vurling 

tr. 








Zu verlaufen: 5 Kannen Milhroute. 69% N. Hal: 
fted Str. 

Zu verfaufen: Gute Päderei in ſehr guter Lage, 
pefiend für Gatebäder. 940 Arınitage Ave. 


Zu verkaufen: Bäcerei. 32 Wentworth Une. 
— diſa 








Zu verkaufen: Gutzahlendes Caudy-Geſchäft, we— 
gen Abreiſe nach Deutſchland. 101 Mohawk Str. Dia 





Zu verfaufen: Pferd, $12, ein Pony, billig. 140 
Verty Str. 

830 kaufen ſtarkes Arbeitspferd, leichten Wagen, 
raſſend für Plumber oder Painter, zweiſitziges Fa— 
milien-Bugagy, ſtarkes Expreß-Geſchirr, billig. 634 
N. Wood Str. 

Zu verkaufen: Fin Vony, doppelfigiges Buggy und 
Geſchirr. 5156 Paulira Str. 

Bu verlaufen: Schweres Arbeitspferd. 5323 Marſh— 
field Ave. 

Zu verfaufen: 2 Pierde, æin Tobwagen, 2 Er: 
preßwagen, Gejchirr; billig. 699 Elſton Ave, 

Zu verfaufen: 2 qute ſchwarze Pferde für Garria, 
ges. Muß nach Deutichland reifen. 101 High Sir. 


Bu verfaufen: 2 gute Pferde, ein Ejel, billig. 78 
Sheffield Ave. 

Zu verfaufen: Leichtes Pferd. 428 CElybourn Ave. 

Zu verlaufen: Gutes junges Pferd, 3 Jahre alt. 
131 Ward Str. 

Zu verlaufen: Schönes ſchwarzes Mierd, ſchneller 
Läufer, 1150 Pfund ſchwer, paflend für Delivery 
oder Bugay. 412 Elpbourn Ave. 

Zu verfaufen: Gutes Bugay, billig, wegen Wohn: 











erts:Veränderung. 13 Orchard Str 
Zu verfaufen: Milchwagen und Buggy, billig. 101 
Lewis Str, 


Zu verkaufen: Feiner Dachshund, billig. Säm- 
merbirt. 227 Clybourn Abe. 


Zu verlaufen: Schr billig, ale Sorten Bäder:, 
Mile, Grocery-, WButcher:, Erprek:. Laundry- und 
Teliverp: Wegen, auch Vuggies 747 ©. Halfted Str., 
Ecke 19. Str., binten. 

Zu verkaufen: Billig, zwei gute Top-Buggies. — 
1685 W. North Ave. 








gu verlaufen: Gin gutgebender Saloon, nehme 
auch einen auten Vartner Kinein, habe iwei Ge- 
Ihäfte. Zu erfragen 43. Str. und Morgan Etr., 
Saloon. fria 





Zu vertaufen: Gin gutgebender Delikateſſen- und 
Täder:Store, S00 oder 3, und der Reit im 
Grundeigenthum. Adr. T. 808 Abendpoft. frfa 


Zu verlaufen: Seltene Gelegenheit! Candy-, Zigar— 
ten= und Tabak-Store. Nahzufragen: 249 Elybourn 
Ave. frja 


‚zu verfaufen: Abenpoſt- und News-Route, ſehr 
dillig. 861 N. Talman Ave. dofrja 

Zu verfaufen: Liquor Store, fhon zehn Jahre am 
Platz. B. Aſchermaunn, 806 Cortland Str. doft ſa 
. Yu verfaufen: Country Store mit 40 Ader Farm 
im nördlichen Arkanſas. Preis $1250. Stod ertra. 
Eigenthümer will fi zur Ruhe jegen. Näheres un— 
ter R. 531 Abendpoſt. 10mi lwuſo 


Zu derfaufen: Kranfheitshalber, gute Dädersi in 
guter Gegend. Adr.: U. 159 Abendpoft. modjrfa 


Du derfaufen: Saloon und Boarding-Houſe; gut 
gelegen auf der Nordweitjeite; gates Geſchäft; Breis 
lu. Agenten brauchen fich- nicht zu melden. Aor.: 
A 108, Abendpoit. mdofrjajon 


Zu verfaufen: Gutgehbender Saloon, 80x298, mit 
großer Tanzhalle für Bälle, Pidnids, Sommergar: 
ten oder irgendiwelhe Bergnügen. Liegt Ddireft an 
der Chicago Fabrftraße, Grand Trunf Railroad, 13 
Meilen. von Lauſing, IL, Pan Handle YKailroad, 
und 3 Meilen öftlih von Thornton, Gajtern Allinois 
Railroad, bei Herman Voeſte. Tat Glen, AU. — 
Näheres bei Wm, Nortkdurf, 1525 68, Str., Chicago. 

26ap, imo 























Zu verfaufen: Blacſmith-Shop, gute Lage, 56x 
Hub. U. Cohn, 8701 Superior Ave., South Chicago. 
bmai, Iw&ſon 








Zu vertaufen? Zei junge Schodhunde. 1510 
Wriohtwood Ave., oberftcs Flat. 

Zu verfeufen: Neufundländer-Hund, 6 Monate 
elt, billig. 236 Dayton Str. 

‚gu verfanfen: Faſt nenes doppelfigiges Vuggy, bil: 
lig. 392 Sedowid Str. frja 





Gefhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Partner mit etwa! Geld für gutgehen— 
den Saloon, Poardinghaus, Grove und Kegelbahn. 
Zu erfragen bei H. Borje, 202 TaSalle Str. 





Zu verlaufen: Starker Grorekwagen, fait neues 
Topbuggy, nebft gutem Geſchirr. 604 Racine rn > 
rja 





— Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Gent! das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 








Kaufs: und Berfaufs:-!ingebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rübrit, 2 Gent? das Wort.) 
‚gu verfaufen: Delitateſſen-Store-Eintichtung, bil⸗ 
lia. 515 Belle Blaine Ave. 


Zu verfaufen: Ganze Grocery- Einrichtung, Shelds 
ing, Pins, pradtvolle Counters, Eitbor, 3 Wacgen; 
billieft. 1519 Elybourn Ave. 


Zu verfaufen: Billig, eine guse Soda: Fountain. 
168% W. North Ave. 


Zu verkaufe 








: Auszieh-Leiter. 139 Cleveland Un. 
Adtung! — Alumen! Gegegenüber von Wunders 

Ftiedhof find billige, Blumenpflanzen zu kaufen. 

8mna, IwKſon 





Geſucht: Aeltere deutſche Frau, die kochen, wa— 
ſchen, bügeln und nähen kann ſucht Stelle in klei— 
ner Familie, am liebſten außerhalb der Stadt. 172 
Kramer Str., vorne oben, zwiſchen Halited und ef: 
ferjon Str. frja 








Nähmaſchinen, Bieyeles 2c. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen: Gute Singer Nähmaſchine. 448 R. 
Aibland Ave. Vorzuſprechen Sonntag. 





Zu verkaufen: Krankheitsbalber, ein B5 Herren 
Bichele für R. 3759 Robey Str. 


Zu verkaufen: Gin gutes Herren=Bicyele, billig. — 
13 Vine Str. 

Zu verkaufen: Hocharm Singermajgine, wegzugss 
balber billig. 1235 N. Aſhland Ave., nahe Fullerion 
Ave. \ 


Die befte Auswahl von Nähmajhinen auf der 
Weitjeite. Neue Majchinen von 810 aufwärts. We 
Eorten gebraudte Maſchinen von S aufwärts. — 
Weftjeite = Office von Standard = Nähmafhinen: 
Aug. Speidel, 178 W. Ban Buren Str., 5 Thüren 
öftlid von Halfted. Abends offen. Ti? 


Ahr könnt alle Arten Nähmajhinen taufen zu 
Wbolejale-Preijen bei Alam, 12 Adams Str, Reue 
filberplattirte Singer $10. -Higb Arm $12, Reue 
Wilfon $10, Sprecht vor, ehe Ihr Fauft. Tieb* 




















"Merlangt: Ein Mädchen, 14—16 Jabre, zur Stüße 
der Hausfrau, 634 W. North Une, 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Familie. 260 Freemont Sir. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausa:b:it. — 
359 Mobawf Str... 2. Flat. jafon 
Berlangt: Frau, einer Wöchnerin. aufzuwarten.— 
119 Surling Str. 











Möbel, Hausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter biefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaujen: Parlor⸗Set, 818. 407 Cornell Str. 


„Lion“ eiferne Betten find die beiten der Welt. Als 
feinige Bertaufsftelle: 192 E. North Ave. 


3a vertaufen: Gad-Range. 101 Lewis Str. 














"Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Ftiſch eingewandertes vorgezogen. 44 Weit 


er —— 3 ** — —— gut 
e nen, nur drei Monate gebra; wegen Umzu 
Nadzufragen 201 ©. Wood Cie. Ealoon. feie 





Tiviiion Str, I Set ——— 
J langt: Ein junges Mädchen, 14 bis 15 Jahre 
ai, lichte Hausarbeit. Muh zu Gaufe ieiafen. 





: Zu verlaufen: Umzug ‚eine Bettitelle 
M NR. 
va atrag: au A Bi Sue. 10%. 


—* 





Zu verlaufen: Counters, Shelfing und Show 
Caſes; M Cents per Fuß. 110 Sig! Straße, nahe 
Wells. —im,tgl&ion 








Berjöutihes. 


(Anzeigen unter diefer Rıbrit, 2 Cents das Wort.) 


Alerander’3 Gcheim« PBolizei> 
Agentur 9 und 9 H.itb Ave, Zimmer 9, 
tringt irgend etwas in Erfahrung as? privativem 
Wege, unterſucht ale unglüdlihen Familienver⸗ 
bältniffe, Eheſtands jalle u. j..w. und ſammelt Be: 
weife Diebftäble, Räubereien und Schwindeleien 
werden unterſucht und die Schuldigen zur Regens 
ſchaft gezogen. Anjprüce auf Schadeneriug für Ver— 
legungen, Unglüdsjälle u. deral. mit Erfolg gelten) 
gemadt. Freier Rath in Rechts ſachen. Wir find die 
einzige deatihe Polizei-Agentur in Ghicago. Sonn» 
tags offen bis 12 Uhr. Mittags. 22m® 


Löhne, Roten und ſchlechte Rechnungen aller Art 
follettiit Garnifbee bejorgt, ſchlechte Miether ent: 
fernt. Hppotbcken foreclojed. Keine Vorausbezahlung. 

Greditors Mercantile Ugench, 
125 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Madifon Str. 
5. Schuig, Rechtsanwalt. —C. Hoffrnan, — 














An die deutſchen Hebammen! 


Am 14 .Mai, Nachmittags 1 Uhr, bält die „Ger: 
mania Hebammen Afſociation Ro. 1° cine Ber: 
fammlung ab im Schiller Building, 193 DO. Ran: 
dolpb Str., 7. Floor. Um zablreihes Exſcheinen al: 
ler Mitglieder und Kolleginnen wird im Intereffe der 
Förderung unſeres Standes dringend gebeten, Neue 
Mitglieder werden in die Aflociation frei aufge 
nommen; jede deutſcheßebamme jolite beitreten. fajon 


Auferf! N. Müller bittet feine Frau Martha 
Müller aberimels drirgend, etwas don fih hören zu 
laffen, jonft ıf Alles terlozen! ſaſon 


Frau Caroliue Guggenbübl, vormals Freu Raid: 
erg og 

- Str. uje um t 
Haufe — — 9*— unter Zuſicherung ſorg⸗ 
ſamer und gewiſſenhafter Behandlung. 


Wer. bindet ete., gut. und 2 




















Heirathsgeſuch. Mann, 38, mit Geld und Veofeſ— 
fiion, welche SO die Woche einbringt, jucht die Be—⸗ 
kanntſchaft eines Mädchen oder Wittiwe, zweds Hei: 
tatb, reip. Gejchäftsübernabme. Agenten verbot:n. 
Eriefe mit Angabe des Alters, Vermögens u. ſ. w. 
erbeten unter N. 523 Abendpoft. doja 
Heirathigeiuch. Gebildete Wittwe, 23,. imdonirende 
Erſcheinung, 2500 Logengelder und gute Wirthichaft, 
hässlich und geichäftlich, wünſcht ſich mit ahtdareın 
anne zu berbeiratben. Auskunft ertheilt Kachl. 
347 Webaſh Ave. Hciratbepartien, für jeden Appite 
kanten paifen), vorvermerkt. Sprecht vor od.r jhreikt. 





Heiratbigeiuh, Fin Wittwir, Mitte Wer Jahre, 
mit etwas Vermögen, wünſcht die Pelanntihait eines 
fatboliichen Mädchens oder Wittjrau zu maten. Et— 
was Vermögen erwünſcht. Zived: Heirath. Agenten 
berbeten. Adr.: U. 142 Abendpoft. 


Heiratbsgejucdh. Beſcheidenes deutjches Mädchen, 23, 
durch Unfall etwas gelähınt, ſonſt von angenehıncın 
Aeußern und im Wefige don 83100 Paarvermöaen, 
möchte fih mit ehrbarem Manne verehelichen, Witt: 
we nis aus geſchloſſen. Adr. Goetzendorff, 49 R. 

art Sir. 


Reelles Heirathsgeſuch. Wittiwer, 33, nicht unan— 
ſehnlich, in feiter Stellung, SO monatlich, mit ei- 
nigen taufend Dollar Erjpartem, wünſcht fih mit 
einem anftändigen Mädchen oder Wittive zu verbei- 
Ben Adr. bitte nicderzulegen unter W152, Abend: 
poft. 











Hreiratbsgejud. Gin Farmer von gutem Nuf und 
Cheralter, mit eigenem Heim, ſucht eine Lebensge— 
iährtin, Mädchen oder Witiwe, anfangs der Zer 
Jahren, mit oder ohne Kinder, nur jolde mit gu- 
tem Auf wollen fich melden unter der Adreſſe: W 
726, Abendpoſt. 





Beld.an verigiden 
auf Möbel, Vianos, VBierde, Wagen un. f. m. 
Kleine Anleihen 
von 820 bis 8400 unfere Epeziatität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht mer, wenn wie 
die Anleihe mahen, jondern laffen dieſelben 
in Eurem Befig 


Wir baben’ das 
größte dceutihe Geidhäft 
in der Stadt. 
Ale guten, chrliden Deutſchen, kommt zu uns, 
wenn Ihr Gel> haben wollt. : 
Ihr werdet e3 zu Gurem Bortheil jinden, bei mir 
vor zuſprechen, che Ihe anderwärts bingebt. 
Die fiherfie und ;zuverläfligite Bedienung zugefichert. 


U. 9 rend, 1Oap,li&fon 
IR LaSalle Straße, Zimmer 3. 


Wenn Ihr Geld borgen wollt, dann bitte ſprech: or 
uns bor, 
Das einzige deutjche Geſchäft in der Stadt. 


GagleLoanCo,, 70 LaSulle Str., Zimmer 34 
Otto E. Voelchec, Manager, 
Eüdiweit-Ede Randolph und LaSalle Str. 


Anleihen in Summen nad Wunſch auf Möbel vad 
V:anos, au den billigften Raten und leichteſten 
Bedingungen in der Etadt. 





Unfer Gefhäjt ift ‚in verantivortliches und reelle, 
lang etas!irt, höfliche Vehand:ung und ütrengfe 
Verjhwicgenheit geſichert. 

2mytjikfon 
Wenn Abe nicht vorſprechen fünnt, dann bitte. ſchidt 
“drefle 2 dann jhiden wir einen Mann, 
der alle Auslanft gibt. 


Seld! Geld! Geld! 
CHicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mertgage Coan Company, 
Zimmer 12, Hopmarket Theater Building, 

131 W. Madijon Str., dritter Flur. 





Mir leihen Euch Geld in groken und einen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ır= 
zend welche gute Sicderbeit zu den billigſten Be⸗ 
dingungen, — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit an: 
genoximen, wodurd die Koften der Anleihe nerringers 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Comvany, 


175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
: llav® 





Chicago Credit Tompany, 
9 MWaitington Str., Zimmer 304: Branch⸗ Office: 
534 Lincoln Ups, Yale View. — Geld geliehen zu 
Kedermanı auf Möbel, Pianos, Bierde, Wagen, 
Fir tures Diamanten, Uhren und auf irgend welche 
Sicherheit zw niedrigeren Raten, als bei anderen Fit- 
men. Zabltermine nah Wunſch eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abzahlung; höfliche und zuvorltommende Be: 
handlung gegen Jedermann. Geſchäfte unter ftrenziter 
Verſchwiegenbeit. Leute, welche auf der Nordfeite und 


ın Lafe View wohnen, lünnen Zeit und Geld jvaren,, 


indem fie mach unierer Cffice, 534 Yincoln W., geben. 
Main: Office 9 Waſhingion St., Zimmer 304.  5iu* 


Nortpweftern Mortgage Soan Go, 
45 Milwaukee Ave... Zimmer 53, Gde Ghicago 
Yoe., über Schroeder's Apothele. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos. Pferde, Wagen 
u. ſ. mw. zu billigiten Zinjen: rädzahlbar wie man 
wünfcht. Jede Zablung verringert die Koſten Gin« 
tsohner der Nordjeite und Nordweſtſeite eriparen 

Geld und Zeit, wenn fie von uns bergen. 





1imy® 





Geld verliehen, privatim, auf Möbel, ‚Bianos, 
Verde, Kutſchen, ohne Wegnahme, zu nicdrigiter 
Rate. Wenn Abe GAd und auh einen Feeund 
braucht; ſprecht bei mir vor, Leben und leben laſſen 
ift mein Motto. Zeit und Abzahlung nach Belieben 
des Porgerd. A. 9. Williams, 69 Dearborn Str. 

12jan® 








Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Nubtik. 2 Cents des Wort.) 





Geld ohne Kommilfion, — Louis Freudsnberg ver: 
leiht Brivat:ffapitalien don 4 Proz. au sone Kom— 
miſſion. Vornuttags: Reiidenz, ZT N. Hoyne Av:., 
Ede Gornslia, nahe Chicago Avenue. Nachmittags: 
Officc, Zimmer 341 Unity Vldg., 79 Dearborn Str, 

1339,t01&fjon* 





— deld — 
— ohne Kommiffion — 
ir. großen und Heinen Eummen auf Chicago Grund⸗ 
eigenthum 35 verleihen. 
Grite Hypothel zu verfaufen. 
Sonntags ofjen von 9—12 Uhr VBormittazs. 
Richard A. Koch KCo., 
171 LaSaͤlle Str., Ede Mouroe Str., 
Simmer 814, Flur 8. 
12dey,tgi&fon® 





Geldohne Kommijiion. 

Mir verleiben Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen Feine Kommiflion, wenn gute 
Eicherbeit vorhanden. Zinſen von 4 bi3 6%. Häuier 
und Lotten ſchnell und vortheilhaft verfauft und ver: 
taufht. — William Freudenberg & Eo., 14) Waſh— 
ington Str., Südoftede LaSalle Str. 9F5,ddju* 

Wir verleihen Geld, wenn gute Sicherheit, ohne 
Kommiſſion. Auch können wir Eure Häufer und Lo‘ 
ten ſchnell verkaufen oder vertauſchen. Streng reelle 
Bebandlung. G. Freudenberg & Co., 1199 Milwaus 
fce Ave., nahe North Ave. und Raben Str. 
3ot,ddja® 





3: verleihen auf Grundeigenthum: PBrivatgeld, zu 
dem billigiten Zins ſuße. Adolph Zeisler, 79 Dear— 
born Str. ap, ſa momi, Im 

Su leihen geſucht: 83000 Privatgeld auf erſte Gypo— 
thet, zu 59%; Feine Agenten. Adr.: N. 522 Abendpoſt 





Geld zu verleihen, KV und aufwärts, zu 5 Bro= 
zent. Schmidt 222 Limoln Ave. ma, didoja, im 


Beſahlt Feine 6 Prozent! Viel Geld bereit für 4 
md 5 Prazent auf Grundeigentkum und zum Taucı. 
Adr.: H. 201 Abındpaft. Ima,Imo,tglkien 


Geld geliehen an Angeitellte auf einfachen Wed: 
jel. 72, 121 LaSalle Str. 6malio&jo 


Gute garantirie erfte Gold: Mortgages auf bebaus 
te3 Chicago Grundeigentbum, in Weträgen von $200 
bis $30W. Stets zu haben bei 

ihbard U. Rod & Eo.,‘ 
Simmer 814, Floor 8, 171 LaSclkeStr. Ede Monroe. 
Keine Koiten bereihnei. 
Sonntags ofjen von 9—12 Uhr Zormittags. 
13ay,tal&ion® 




















Nchtsanmwälte. 
(Anzeigen unter diejer Nubril, 2 Cents das Wort.) 


C. Milne Mitchelll, deutſcher Advokat, 
Suite 52—5U8 Neaper Bloch, Nordoſt-Ede Waſhing⸗ 
ton u. Glarf Str. — Abſtrakte unterſucht bei Yand- 
tauf oder Anleihen; Geld zu verleihen: Hypotheken 
tollettirt; Zeftamente und Werthpapiere alier Art 
ansgeftellt; Nachlaßſachen bejorgt; Banterott, Scha: 
denerjaganjprüce und alle Urten Gerichtsjälle ſorg— 
tältig erledigt, anbängig gemacht oder vertheidigt. 
Beite Empfehlungen; Rath unentgeltlich. 

ap, tgl&ion* 


AlbertQl. Kraft, Rechtsanwalt. 

Prozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Rechtge— 
fchäjte jeder Urt zufriedenitelleud bejorgt; Banterott: 
Verfahren eingeleitet; gutzausgeftattetss Kolletti— 
rungs:Dept.; Auſprüche überall durchgeſetzt; Löhne 
ſchnell dolleltirt; Abſtratte examinirt. Weite Refe— 
renzen. 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. Telephone 
Central 582. novlij 


Walter G. Kraft, deutſcher Advokat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Redt3: 
geichäfte jeder Art zufriedenftelend vertreisn. Ver: 
fahren in. Teukerottfällen. Gut eingerichtete Kollet: 
tirungss Departement. Auſprüche überall durchgifeht 
Löhne ſchnell !ollektirt, Schnelle Abrechnungen. Beite 
Empfehlungen. 134 Waſhington Str., Zimmer 814. 
Tel, M. 188. , Bot? 


Fiihder&Lead, Rechtsanwälte. 

Alle Arten Rechtsgeihäfte jorgfältig und prompt 
bejorgt; Schadenerjaganipracde für Körperverichungen 
jowie in Grundeigentyumsjachen geſichert: Wanfe: 
vottfälle geregeit; Mbitrafte unterfuht; Nachlapjachen 
erledigt; Kollettionen beierat in den ganzen Wer. 
Staaten und Canada. Bank-Referenzen. Rath frei. 
Suite 0334, 19 Wafbington Str, 
Tmalnıo,tgl&ion 


——Ihıran & Sabat — 
Deutiche Advokaten, 
Zimmer 311—316 Unity:Gebäute, 79 Dearborn Sir. 
Telepbone Gentril 314. 
Rahlabjadhen bejorgt, Abitrafte unterjucht, Bankerott, 
Schadenerſatz u. alle Rechtsgeidaite pünktli bejorgt. 
l2ma, jadido,6m 




















Schadenerſatz⸗ Unfall- und Bankerottfälle gere: 


. gelt: Vormundichaitsiahen übernommen und Bürg— 


ſchaft geftellt. 303 Unity Pidg. l2utai,jadolm 





Wage:Worfers Law Bureau. —.Kolfeitirt Löhne 
u. bejorgt alle Rechtsgeichäfte.e Wenn in Zrubel 
iprcht vor Sinmer 350, 123 LaSalle Str. 
Ilmai,Imt,tgl&ion 


Fred Blotte, Rechtsanwalt. 
Ale Rechts ſachen prompt bejorgt. — Suite 844 
Unity Buileino, 79 Dearborn Str. Wobnung 105 
Osdood Ste. 28nov,:i 








Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Engliige Sprade für Herren oder Da: 
men, in Stleinllaflen und privat, jowie Buchhalten 
und Sandelifächer, befanntlih am beiten gelehrt im 
N. W. Bufinch College, 92 Milwautce Ave., nahe 
Yaulına Str. Tags und Abends. Preiſe mäßig. 
Kegiant jegt MWrof. George Ienflen, Brinzipal, 

lvag,ddja* 

Abend: und Tagklaflen, das ganze Jahr; 3 Monate, 
Abends, $10. Jones Yuj. Col., 160 Waſhington Str. 

2ap,imo,tgl&kfion 














Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik. 2 Ceuts das Wort.) 


Entbindungsfälle frei aufgenommen. — National 
Hojpital, Superintendent, 1215 Mafonice Temple, 
2—4 Uhr. ap, imo, tglkjon 


Dr Ehlers, 1% Wels Str., Spreial:Aryt. — 
Gejchlechts⸗ Daut⸗ Blut:, Rieren:, Leber» und Mar 
senfrantheiten ſchnell Konfultation un) Un: 
tırfuchung frei. Epr 9-9, Sonntag : 


* — En 














Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 


Wir, R. Rummler, dentiger Patentanwalt. — Ra: 
tinte für elle Länder. — Handelsmarfen. — Vatent⸗ 
Rechtsfälle. Bimrier 23 MeViders3sY:ebäude, 34 
Madiſon Er. ap. iIm,tzikion 


Luther 2, Miller, Batent: Anwalt. Prompte, jorgs 
fältige WBedierung; rechtsgiltige Patente: _mühige 
Breife: Rouiultation und Buch frei. 1136 Monconod. 

Tian,tgikjon* 


Ins und ausländijche Patente, Handel! und Ber: 
lagsredte. G. 8. Chamberlain, 1255 LaSalle Str. 
2lapim.tgl&ion 

















Reuer-Berfiherung. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit,. 2 Cents das Wort.) 


Wir bejargen Eure fFener = Ber ‚aut das 
Promptefte, in Den beiten er ohne —2* 
welche werteren. km BAR, 

2.435 Roh 6... 
Simmer 814, Flur’8, 111 SaSalle Eir.,- Gdd-Monrse. 


+ 





7 k — 


4 





Warmländereisa. 
Garmlaup!'— Farmiland! 
3 Waldiand! 

Cine günftige Gelegenheit, ein eigene? Keim 7W 
eriverhen, 

‚Gutes, bebolztes und vorzüglich zum Wderbeu ges 
eiqnetes Land, gelegen in dem berühmten Maras 
tbon= und dem jitdlichen Theiie von Lincoln Coun⸗ 
2m, Wisconfin, zu verkaufen im Parzellen don 40 
Ader oder nicht. Preis 35. 00 bis 810 pro Ader, je 
nah der Lualität des Podens, der Lage und dee 
Dolzbeitandes. 

Un weitere Auskunft, freie Landkarten, cin illu⸗ 
frirtee Haudbuch für Germitättejuher u. |. I. 
jbreibe man an *. 9. Kochler, Baujau, 
3 i 5.“ , over befier ſprecht dor im jener Chicago 
Zweidoffice im zioeiten Siuf, Nr. M2 6. North 
Ave, Ede Elvbourn Ave, moielbft er 
am ‚zienitag, den 22, Mai, von 9 Uhr Morgens 
bis 9 Uhr Adends für einen Zug zu ſpprechen ſein 
wird. Herr Koehler ift im diefer Gegend auf ei» 
ner Farm ‚sroB geworden und kann des wegen auch 
genaue Auskunft geben. Und cr iit bereit, Saufs 
luftige mit bincus zu nehmen und ihnen das Laud 


zu zeigen. 
Morefic: 3. 9. Koebler, 505 6. Str, 
Wis. Bitte Diefe Zeitung zu erwähnen. 
mut > —— jan?), ſadido, Imo 
gu verkaufen: 2 Ader Gartenland mit 2 jcöuen 
j. w. Cuellwaflst, 2 Weilen ton 


Leuſau, 


Häufeın, Barn u. ſ. 
Evanfton, Preis $12,000; vertauje g.gu ſdelden⸗ 
fleies verbeſſertes oder verſchaldetes Ligenthum und 
Tuar. O. B. Conklin & Eo., 106 Lincoin Ave. 

in U 
Käbires bi 


22ay, jamouũ, Iu 


Zu verfaufen: Fruchtbares Waldland con 
fin, in deutſcher Auſiedelung. 
Wehrley, 937 3 


31 31. Str. 


Vrachtvolle Getreide: oder Fruchte Farmen 
160 Lder. Ullrich, 16-18 Oft Wafbingion Be 
E En 2ian.lf 
‚gu verlaufen: 80 der m Wisconfin; mit Ge: 
bäude auf Vroperty; ohne Schulden. Adam Was 
jewsti, 554 Noble Str. 


Zu verlaufen: Für ſchuldenfreies Propertd, 8 
Ader gute Farın, mit Gebäuden und Stod, 70 Weis 
len rou bier. 9. €. Peo, 349 N. Wincheiter Ade. 


Zu verlaufen: 10 Acker Land, paffend für Sommer: 
Reſort, Waſſerheilanſtalt, Bienen zucht, Obitb.u e.c. 
Näheres bei Zentry, 537 Orleans Str., hinten, Fl. 9. 

Nordweitjeite. 

Hu verfsufen: Reue 5 Zimmer Käufer an Sum: 
boldt Straße und Addiſon WAve.,; City Waſſer, 7 
Fuß Baſement, Sewer-Einrichtung, nahe Elſton-, 
Belmont und Irving Part Boulevard Cars. Rur 
sw. SO Anzahlung, $12 monatlich. Acent iſt 
Sonntags 2148 N. Humboldt Str. zu ſprechen. Ernjt 
Meinıs, Gigentyümer, 1959 Milwaufee Ave. 

Imztgi® 





‚ Günftige_ Gslegenheit!— Zu verkaufen auf monat- 
liche Abzahlungen oder zu vertaujchen: An Humboldt 
Str., nabe Addiſon, 14itödiges neues Hans, .5 Zim— 
mer, 8 Fuß Baſement, werth $15%, gegen leere Yot- 
ten au der Nordweftjeite. Richard Koh & Co. Iil 
LaSalle Str, Zimmer 814, oder Martin Walter, 
Eigenthümer, 2124 Humboldt Str. doſa 
Nur 82250 für vortheilhaft gelegenen Fabrik-Bau⸗ 
plai an R. Arteſian Ave, nahe CK N. W. R. X, 
Maplewood Station. E50 für Ede, Fairfield und 
WW. Wariana. Schreiben Se für ausgejuchte Yiite 
von andren Bargains. Yanpläge $25V und aufwärts 
unte glünftigen Bedingungen. Hiram Goombs, &U3, 
162 Waikinaton Str 


Zu verfaufen: Haus, geblodte Straße, alle Im— 
prodements darin, bringt KU Rente: KUX, Anjah⸗ 
lung WO. 6 Zimmer Haus und Bajement mit 53 
bei 125 Fuß Alley-Lot, 2} Elod von Metropalitait= 
Hochbahn, *1800, Anzahlung $600. HL W. North 


pe. 





3a verlaufen: Staunend billig, Atöckiger Store u. 
Flat-Gebaude, 2 Yotten nabe YRilmautee und Bel: 
mont Ade., 322. Ro. 19 Elbridge Avde., Joſeph 
Stein, Eigenthümer, 21 Reaper Blod. 

Yu verkaufen: Haus und Yot an W. Superior 
Str. für 81900; erfte Anzahlung $100. 9. G. Ben, 
319 M. Wincheiter Abe. 

Stadt-Lotten, gut Aruirt, hoch gelegen, Etis 
ge, yrandirte Straßen, 810 Baar, $5 monatlich 
Heury Bıder, Milmwautee Ave, Ede Addiſon. 


Zu verkaufen: 4, 5 und 6-Zimmer neue Häujer, 
*81400 aufwärts; 550 Anzayiung, $S monatlih; ein 
Block von Straßenbahn. Scht dieje Häujer, ehe Ihr 
andırswo tauft. Sonntags offen. Otto Dobroih, 
Belmont, Elſton und California Ave. 








6 Zimmer Cottage, große Lot, an Harding Ave. 
nahe Diverjey Ave., Preis 81150, $100 baar, Reſt $6 
monatlich. Thiele, 1674 Milwautee pe. 





Zu verfaufen oder zu vertaujchen: 7 Zimmer⸗ 
Framehaus, 2163 N. Troy Str., gegen freie Lot an 
der Nordjeite. Nehmt Eliton Ave. Gar bis Kchzie Ao. 

diſa 





Zu verfaufen: Billig, modernes 6 Zimmer Haus 
mit Laundry-Einrichtu rg, 86000 Anzahlung, Weit 
monatlih. a erfragen 1721 R. Spaulding re. — 


Keine Agenten. doiria 


Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Zweihöd. Brick 
Store und Baſement und 7 Zimmer Flat, grobe 
Barıı, guter Play für Grocery und Market, auch 
214 Uder nahe Durring, billig, Johnſon, 4 W. 
Ghicago Ave. Tmai,liv&kion 

Zu verfaufen: Lot und Cottage mit zwei -4:3immer 
Bobnungen, nahe Tepot und Etraßenbahn, billig. 
Ebenſo zweiltädiges Framehaus, alle Verbeflerungen, 
an Hoyne Ave, Preis 82200. MWelteroty, 1109 
Wellington Str. frja 


Zu verlaufen: 14ftödige 6 Zimmer Cottage mit ci» 
len modernen Verbefierungen, an Ridgeway und Mils 
waufee Ave. Nahzufragen bei F. W. Altke dajeldft. 

dojtſa 

gu verfeufen oder zu vertauſchen für Cottage, 
Equity an Zitödigem Bridhaus, nahe Humboldt Bart, 
Figenthünter, 82% Gortez Str. 

















Grundeigentbum billig zu verkaufen. 752 Well 





Zu verlaufen: Bargains. Lot mit faft neuem Gots 
tage, 7 Fuß Baſement, großer Stall, für $1300. 
BU) Baar, Reit auf Zeit. Rordweftjeite. Adreſſe: W 
132, Abendpoft. ajo 


Zu verlaufen: Dreiftödiges Steinfront:Gebäude, 
87300. Nahzufragen 818 N. Rodwell Str. 
limei,im&ion 


Zu verfaufen: 4 Zimmer Cottage, % Bloc von 
Balou:Station. Näheres 1295 W. North Ude. jajon 


Nordicite. 


Zu verlaufen: Nur 600, Spezial-Bargain, gro« 
bes zwe iſtöckiges Flat-Gebäude, zwei 6-3immer Flat, 
alle Verbeſſerungen. Lot 502125, nehe Belmont Ave. 
und Leavitt Str., Straße gepflaſtert. 8800 Baar, 810 
monatlich, 6% Zinſen. Nehme Lot als erſte Zahlung. 
John Heim, 1713 R. Aſhland Avbe. 

Zu verkaufen: Moderne 5 Zimmer Cottage und 
Lot, 23X147. Bargain, wenn jofort genommen, in 
Reidenz:Nahbariihaft. Nachzufragen: E. Tonneſon, 
116 N. Irving Ave. Seine Agenten. 


Wegen Grbjichafts:Atjhluß verfaufe ih das Ge— 
bäüde 114 Perry Str., für 83500; Theil Caſh; Weit 
nach Uebereinkommen. Grant Gleveland, Zimmer 3, 
184 Dearborn Str, day, miia.® 


Zu vertaufhen: Gegen Lincoln Ave, Gefhäfis:Tot 
29 Fu rüdl. von Eullom und Lincoln Ave., 25xX195, 
815%); ſowie ſchöne Wefidenzetot zwiſchen Lincoln 
Ave. und Robey Str., Nordfront an Addiſon Xpe., 
8110), ſchuldenfrei, will bebautes. John Heim, 1713 
N. Aihland Ave 


Zu verlaufen: Haus und Lot in Late View, Gde 
von einer Wiley; Stein-Baſement, Zement-Boden; für 
Butcher, Grocery oder Bäderet paſſend; koftete $7500; 
zu verfaufen jür S500; 533000 Baar, Reſt lange Zeit. 
Heine Agenten. Adr.: T 813, Abendpoſt. 


Zu verlaufen: Geſchäfts = Grumdftüd, oder zu ver⸗ 
—— gegen Privathaus Howorsty, 537 Seminary 
An, 























Zu verfoufen: Schöne Lincoln Ave. Lot mit Store, 
gegenüber von der Lincoln Ave. Glectric Gur:Ları, 
240), leichte Bedingungen. DO. 2. Conklin & GCo., 
1648 Zincoln Ave. 

Zu verfaufen: Schönes Haus. Pringt $34 den Mo: 
nat. Verkaufe für 3600. 734 Southport Avbe., beim 
Eigenthümer. 

Zu vertauſchen: Für Lotten, Haus und Lot in Lake 
Tiew. 4. Schroedter, 427 Lincoln Are, 

Zu verfaufen: Ed-Lot an Zelle Plaine Ave. ſeht 
billig. Welterotd, 119 Wellington Ave. dofria 


Wünſche Lot zu verfaufen oder zu dertauſchen. — 
1041 Wolfram f 


Str. ta 











@üdweitieite. 


Zu verlaufen: Billig, Haus und Tot nebbſt zwei⸗ 
ftödigem Stall. 4934 S. Marſhfield Ave. Alles im 
beiter Berfafiung. Näberes beim Gigentbümer, 237 
Speificld Ape., 2. Floor, oder in der Difice 5003 
S. Aihland ve. Sinadifafenim 


Zu verfaufen: 2ftödiges Brichhaus, 16 Bimmer,nahe 
Gentre Ave. und 14. Str., &900; Haus, 2 Xot3, 
8110, Morton Rart; Möfiges Haus, Stein Front, 
Fichenholz-⸗Finiſhing, #210, Morton Bart. Z 805, 
Ahenhpoft. 


Zu verfaufin: 6 Zimmer Haus u. 2 Lotten. Spott⸗ 
preis, S. Honore Str. jajon 


UN ©. 
Verſchiedenes. 


Habt Ihr HQauſer zu derlaufen, zw vertauſchen oder 
zu ver methen? Kommt für gute Mefultate zu un:. 
Wir baden immer Käufer an Hand. — Sonntags 
ofien von 9—12 Ubr Bormitiags. — 

RidarvdA. Roh & Co, 

New Vork Xije Gebäude, Nordofi:Ede LaSalle und 
Montoe Str., Zimmer 814, Flur 

: 12d4,tglkion® 


Wer fein Eigenthum verkaufen oder verteuſchen 
will, lann bei uns auf ſchnelle und reelle Bedienung 
tehnen. Gelcgenbeitsderfäufe fiet3_an Hand us> 
KSppoibelen zu 5 und 6% bejergt. Geo. 3. Schmidt 
& Son, 222 Lincoln UAve., Ede Webiter. 

apl4, jemodo. imo 


Zu verfaufen: Wegen Foreclofure, moderne 4 Zims 
mer Cottage. 3 Fuß Keller, großer Boden, bequem 
mit der elettriihen umd Cifenbahn zu erreichen, 
Breis SID. Mus RO Anzahlung baten. Reit wie 
Miete. D. 2, Conklin & Eo., 168 Lineoin Ude. 


Zu verlaufen: Wegen Wegzuges des Gigentblimers, 
modernes 11 Zimmer Wohnhaus, Lot SOXWL, alle 
Terbeflerungeh, grober Stall, Raſen und Bäume, 
wertb 87500, joll für $6000 verkauft Ierbenzteihte 
— D. 2. Contlin & Eo., 168 Linsoln 


: Zu verfanjen: Oubſches Krim, 
Im: Rt. Rahjufragen: 1a da Pu Zu Ra ' 























Zu verkaufen: Auf leichte Abyabim 
BERSERBEE 








— 
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MM im Wange zwiſchen Eurer Geſundheit und Krantheit; darum ift et von größter Wichtigkeit, dab Ihe 
n in gefundem Zuftand erhaltet. In det Suche nad Rath und Belehrung, ſucht das sr zu ers 


de& Orga 
bet, Chr Tolltet bei der Auswahl eines Wrytes, der Euren Fall behandelt, deſſen Fähigkeit, 


chteit und 


@r j 
Ir Besspase fahrung. in Betracht ziehen. 


dfte ın jeıner Spyezaialitä 


t, d. b. allen delifaten Krankheiten, 


Ehr⸗ 
ft heute anertannt als 


Der Wiener Spezial = Arzt: i 
die Männerh 


zud Frauen eigenthümlid find. Haut:, Blut:, nerböfe und broniige Kranfpeiten. Gr fteht an ber Spitze; 


endere mögen folgen und nachzuahmen verfuen und die Methoden des Wiener Gpezial: 


wer fie können nicht mit denjelben konturiren. 


Krankheiten 


tzted anwenden, 


der Männer. 


Gr weik daß Taujende von jungen, mittelaltrigen und alten Männern an Kraftverluſt leiden, körper⸗ 


lich wie geiftig,yan frübjeitigem 


erfall, Melancholie, Niedergeichlagemheit und anderen ſchredlichen Folgen 


don jugendlichen Ausihweifungen oder Ueberarbeitung, und fe getäufhtiwurden, daß fie entmutbigs find 
und beinahe alle Hoffnung, je wieder geheilt-zuw werden, aufgegeben haben. 


Falls Ihr an Schwäche leidet, 


werdet Ihr es an den folgenden Symptomen erfennen, vielleicht nicht ale gleichzeitig, aber bie Mehrzahl 


davon: 
Gedachtniß, Uyverdaulich 


———— Mangel an Energie, Mißtrauen- Abneigun 
eit, Uppetitverluft, Herzklopfen, Schwindelanfäle, 


. Geſelligkeit, mangelbaftes 
chwache Augen, Pidel, Verluft 


ber gewöhnlichen Kraft, oder in manchen Fällen Ueberreisung des Körpers, Rierenſchwäche, dumpfes, müdes 
Sejühl, blaffe oder fahle Hautfarbe. Der Wiener Spezial:Yrzt hat Diefen Krankheiten in allen ihren bers 
fdiedenen Arten und Komplifationen eines jorgfältigen Studiums unterworfen und mit der Hilfe von beis 
nahe unbegrenzter Erfahrung in der angewandten Behandlung in einzelnen Fällen, ift es ihm möglih zu 


beiten, nachdem alle anderen gänzlich fehlichlugen, 


Er behandelt alte hroniſchen, nervöſen und 


ridat⸗ 


Rrantpeiten der Männer und Frauen entweder im feiner Office oder per Voſt. 


Frauen: KSranktheiten. 


Aus guter Duelle wird gefagt, dak nicht mehr als die Hälfte der 
Befundbeit erfreuen. In der That, diefe bebrüdenden Veſchwerden find 


uter 


mus in diefem Lande fi 
v iele 


allgemein geworden, dab 


(darunter Aerzte) glauben, daß der eigenthümliche Organismus der Frauen, ihr zarter Bau und ihre fpes 
nellen Funktionen von folhem Charakter find, daß Gejundheit beirihnen eine Ausnahme und Krankheit als 


gemein if. D 


n ies ift nicht der Fall. 
aus geſetzt. 


Ratürlicherweiſe ſind Frauen nicht mehr wie Männer der Krantheit 
Der Grund der häufigen Krantheit beim weiblichen Geſchlecht iſt in der Vernadläffigung ber 
Vatienten, fih in Behandlung zu begeben, zu fuden. 


Der Wiener Spezial = Arzt ift befannt mit den Lehren und Methoden in allen Schulen der Medizin 


und hält nicht an einer befonderen feft. 


Gr behandelt feine Patienten, um fie zu heilen und gebraugt ohne 


Borurtheil Ulles, was diefes Rejultat zu erzielen vermag. 





BEE Wenn andere verfagen, koanfultirt "ur 


den 


Wiener 
Spezial: 
Arzt 





des 


New Gra 
Medieal 
Inſtitutes 








Der fähigſte und erſolgreichſte Spezialiſt der Welt in der Zehandlung aller nervöſen, 
chroniſchen und Privat- Krankheiten Bei Männern und Frauen. 





Seine wunderbaren Heilungen find über die ganze zivilifirte Welt befannt. Seine Files find übers 
füllt mit Zeugniffen von dantbaren Patienten, denen er zur Gefundheit verhalf, nachdem bekannte Aerzte 
Lanzlich fehlgeichlagen hatten, da fie den Fall nicht veritanden oder nicht wußten, die richtigen Arzneien oder 
Maßnahmen anzuwenden, um fie erfolgreich zu behandeln. 


Reine Irrthümer oder Fehlſchläge hier! 


IF” Eine perfekte Heilung in allen angenommenen Fällen garantirt. 


Satarrh, Kehle, Lungen, Leber, Dyspepfie, Uns 
berdaulichkeit, alle Krankheiten des Magens und 
Eingeweide. 

Blut⸗ und HSaut⸗Kraukheiten, laufende Wunden, 
Flecen, Pickeln, Strofeln, Blutvergiftung, Ge— 
ſchwüre, Flechten, Eczema und alle Krankheiten des 
Blutes. 

Nieren: und Urin-Organc, ſchwacher Rüden, 
Seitenſchmerzen, Unterleib, Blaſen, Sag im Urin, 
Prid:Staub oder weiß, Brights Krankheit, Krank: 
beiten der Blaje ujw. 





Privat : Krankheiten aller Urt, ebenfall3 Hydro⸗ 
cele, Bariocele, Verweichlichung, Anſchwellung, 
ihmwahe Organe, Hämorrhoiden, Fifteln, Brü 
und Rheumatismuß. 


Nerven: Zerrüttung und alle damit verbundes 
nen Leiden. Die jhredlihen Refultate von vers 
nachläſſigten oder unrichtig behandelten Fällen, 
was dieſe Schwäche erzeugt. Rervenzerrüttung, Pi— 
del, Blödigkeit, Mangel an Energie, Schwäche des 
Körpers und Gehirns geheilt ohne Aufſchub oder 
Unbequemlichkeit. 


Elektrizität. 


Static, galvanifhe und Faradie Elektrizität, wiffenfchaitlich gebraucht und angewendet in allen befannten 
Formen, in allen Fällen, wo es von Nugen ift in Verbindung mit fpezieller medizinifher Behandlung. 


Me ferenzen — Befle Banken, Kaufleute und Gefhäftsiente diefer Htadt. 
Spredftunden: 9 Uhr Vorm. bis 12 Uhr. 2—7 Uhr Rahm. Mittwoch! nur von 9—12. Sonntags 10—1.%. 


New Era Medical Institute, 
5, Sloor, New Era Gebäude, Ede Harrilon, Halited u. Blue Island Ave. 








Das Heirathsjahr 


Bon F. von Zobeltitz. 


(Hortjeging ı 

Reinbolds Ton hatte alles Scherzende 
verloren; er blidte düſter und mit ge= 
falteter Stirn vor fich nieder. Auch 
Franz war ernſt geblieben ;wohl ſchien 
e3 bin und wieder wie ein berjtectes 
Lächeln um feinen Mund zu zuden, 
aber er beberrjchte fih, um den armen 
Reinbold nicht zu verletzen. 

„Ich glaube, lieber Kollege,” entgeg= 
nete er, „Sie nehmen die fomijchen 
Theile Ihres Antlibes zu tragifch. 
Aeſop war budlig, und vom heilgen 
Auguftinus erzählt die Legende, daß er 
auf einem Auge gefchielt habe.“ 

„Aber mas ift felbit die affenhafte 
Häßlichkeit Voltaires gegen mih!? — 
Und dennoch, Kollege — ift’3 nicht Pro— 
fefjor Jäger, der da behauptet, der Sitz 
ber Geele Sei die Naſe?!“ 

Nun durfte Freeſe wieder Fröhlich 
lachen. 

„IH glaube ja,” ermwiderte er, „und 
dann gehörte Ihnen eine Himmel— 
fahrt3feele, mas fich mit Ihrem Berufe 
deden, und das Richtige für Sie fein 
mwürbe!... Geben Sie mir Ihre Hand, 
berebrter Herr Reinbold. Es iſt fein 
Kainzzeichen, das Ihnen die Natur au 
das Antlitz gebrüdt hat. Es gibt 
fchlimmere Gebrechen.“ 

Reinbold hatte die Hand Freeſes ges 
nommen. 

„sch weiß, daß Sie e3 qui meinen, 
lieber Freund. E3 hat mir auch mod! | 
gethban, daß ich mich wieder einmal 
ausflagen fonnte.e 3 befreit bas 
Herz. Der Menfch gehört zur Klaffe 
der Mittheilfamfeitsgefchöpfe ... Aber 
nun zu Ihrer Sache zurüd! Gie reifen 
alfo?" 

Freeſe ſchwankte noch immer, 

Ich möchte Schon,“ meinte er, „aber 
ich weiß doch nicht recht —“ 

„Herr Freeſe, mit Hangen und Ban- 
gen fommt man nicht durch die Welt! 
Menn Sie meine Nafe hätten, wür— 
den Sie Energie lernen! Hier haben 
Sie den Brief und das Telegramm des 
Herrn von Tübingen ;und nun fommen 
Sie mit auf mein Zimmer, wo ich noch 
felbft ein paar aufflärende Worte an 
den Baron fehreiben werde! Die kön⸗ 
nen Sie ihm borzeigen. Ich mette, daß 
er Sie behält!“ 

„Wenn er doch möchte —“ 

„Wird er fhon. Schlimmften Falls 
haben Sie zwei Tage und ein paar 
Mark Reifegeld geopfert — immerhin 
unangenehm genug, aber ein Rifiko, 
dad Sie in Anbetracht der fonftigen 
günftigen Ausfichten fchon wagen müf- 
fen. Abgemacht?“ 

„Alſo gut —ich will e8 verfuchen! 
Vielleicht habe ich auch einmal Glück!“ 

Die beiden Kandidaten beglichen 
ihre Zeche und verließen die Wirih— 
ſchaft. Es waren nur wenige Schritte 
bis zu dem Kaſernenhauſe, in dem fie 
mohnten. Reinbold ſchrieb in feinem 
Stübchen mit flinfer Hand den befpro- 
chenen Brief an den Baron Tübingen, 
in dem er ſich entſchuldigte, noch in letz⸗ 
ter Stunde von der ihm angebotenen 
Hauslehrerſtelle zurüdtreten zu müſſen 
und an feiner Statt Herrn Franz 

empfahl der vielleicht noch beſſer 





et ſe Ba jelöt ben fraglichen. 


„So,“ fagte er, den Brief fouvers 
tirend, „— und nun Kourage, menn 
Sie Herrn von Tübingen gegenüber- 
treten! Die Landariftofratie ift nach 
meiner Erfahrung entweder fehr feudal 
oder freifinnig durchſchoſſen. In erjtes 
tem Yale mwird man ihre männliche 
Offenheit für originell, im zweiten für 
im guten Sinne fymptomatifch halten. 
Schüchternheit ift niemals angebracht; 
daS iſt eine goldene Regel, Herr Freeſe. 
Geben Sie Nachricht, ob Alles geglüct 
iſt und ſchicken Sie mir meine Zeugniffe 
zurüd! Gott befohlen!“ 

Er reichte Franz die Hand, ber fie 
warm fehüttelte und einige herzliche 
Danfesmworte ſprach. Dann made fi 
Freeſe auf den Weg nad) feinem olym= 
pifchen Heim, während fich Reinhold bei 
berriegelter Thür einer Thätigkeit hin— 
gab, die feines Menjchen Auge fehen 
durfte. Er holte aus feiner Kommode 
ein längliches Etui hervor, das er fi 
auf ein Zeitungginferat hin für ſchwe— 
res Geld und nach mannigfachen Ent- 
behrungen angefchafft hatte — öffnete 
es und entnahm ihm ein Doppelftäbchen 
mit beweglicher Elfenbeinfugel und eine 
ebenfalls elfenbeinerne Rundſtange. 
Dann jeßte er fich auffeufzend vor den 
Spiegel und begann, genau nach dem 
Rezept „VBerfchönere Dein Antlitz“, fei- 
ne unglüdlihe Nafe kunſtgerecht ab» 
wärts zu maſſiren ... 


FünftesKapitel. 


Handelt von den mancherleiAbenteuern, 
die der Kandidat Freeſe auf feiner 
Reife nach Hohen-Kraatz erlebt. 


ALS Freefe in feiner Wohnung ange- 
fommen war, fand er rau Möhring 
nicht vor. Sie trug ihre Plättmäfche 
aus, und das war dem Kandidaten 
fehr lieb; denn er verfpürte feine Luft, 
fih mit ihr in eine Unterhaltung ein- 
zulaſſen. 

Er ſchob ſich einen Stuhl an das 
Fenſter, nahm Platz und begann zu 
grübeln. Er halte es ausgeprobt: 
noch mehr als auf dem Sopha pflegten 
ihm an dieſer Stelle die guten Gedan— 
ken zu kommen — wenn er ſo über die 
langweiligen Dächer ſtarrte und in den 
ſich zum Himmel ringelnden Rauch der 
Schornſteine hinein, der zuerſt ſtark, 
voll und kerzengerade den Schloten ent- 
ſtrömte, um ſich dann ganz allmählich 
in zierliche Wandungen aufzulöſen und 
in merkwürdig harmoniſch gegliederte 
Spiralen. Und gerade jetzt brauchte 
Franz Freeſe nothwendiger denn je ei— 
nen guten Gedanken, der ihm Rath ein⸗ 
blaſen follte... 

Sein neuer Freund Reinbold hatte 
gut reden! Da kann man ſchon ſchnell 
mit raſcher Initiative bei der Hand 
ſein, wenn einem unter allen Umſtän— 
den das eigene Fell ungeſchoren bleibt! 
... NReinbold hatte nichts zu befürch— 
ten — aber wer narantirte ihm, Franz 
Freeſe, daß ber Freiherr von Tübins 
gen. den ungebetenen und unberufenen 
Eindringlich nicht einfach vor die Thür 
feßte?!... . Sranz überlegte, ob es nicht 
doch beſſer fein mürbe, zunächft einmal 
brieflich bei Herrn von Tübingen ans 
aufcagen, ob’ er ich überhaupf vorſtel⸗ 
len dürfe.- Ganz wollte er Die Sache 
natürlich. niit aus der Hand geben — - 
dazu maren die Erfahrungen, die er in 





legter Zeit gemacht hatte, denn Doch zu 
trübe gewefen, und dazu ſah feine ""- 


funft fo nebelgrau aus. Alerbings | 


täglicher Kampf 


— mit fo einer borläufigen Anfrage 
hatte e3 auch fein Bebenten. - Es fonn- 
te fih fo ein langweiliges Hin- und 
Herfchreiben entmwideln, das vielleicht 
Wochen dauerte, und die Noth klopfte 
bereit3 mit Inöchernem Finger an bie 
Thür des armen Freefe. Es Tonnte 
ihm aud) irgend ein Anderer zuborfom: 
men; der Baron hatte ficherlich zahl: 
reiche Anerbietungen erhalten, denn ar= 
me Teufel gibt es genug auf der Welt 
... nein — nein, eine vorläufige An— 
frage war unpolitifch! 

Franz ftarrte zweien fich verfolgen- 
den Sperlingen nad, die mit rafchem 
Tlügelfchlage um den nächften Schorn— 
ſtein kreiſten . . . Reinbold hatte fo un— 
recht nicht: eine perſönliche Vorſtellung 
hatte fchon ihre guten Seiten. Da mar 
man einmal da, mar berit3 an Ort und 
Stelle, fonnte fih gemiffermaßen auf 
Probe anbieten — und der äußere Ein 
drud ſprach auch mit. 

Ganz gewiß! — . 

Freeſe ftand auf und trat bor den 
Spiegel, der über dem Nachttifch hing. 
Zuerft lächelte er, denn er mußte un 
millfürlich an die verhängnißoolle Nafe 
feine Freundes Neinbold denen. 
Dann aber wurde er nach und nad 
ernfter. Es mar mahrhaftig ein 
Glück, daß ihn ein gütiges Geſchick fo 
hübſch und wohlgeſtaltet in die Welt ge- 
feßt hatte! Er fand ſelbſt, daß er kei— 
nen üblen Eindruck machte. Das lange 
Haar mußte fallen und der Flaum um 
Kinn und Wangen mußten weichen; er 
wollte gleich nachher zum Friſeur gehen. 
Franz ſchaute fich halb rechts von ber 
Seite im Spiegel an: fonft war wirk— 
lich nichts an ihn auszufegen. Auch 
der Rock mar noch ganz gut; an zimei 
Knopflöchern zeigten fich kleine qraue 
Stellen, aber da fonnte man nachhelfen. 
Und der Hut mar faft neu; Freeſe 
jtülpte ihn fich auf den Kopf. 

Eine übermüthige Wageluft überfam 
ihn plötzlich. Er nidte fi) im Spiegel 
zu und machte ein verwogenes Gejicht. 
„Was kann da fein,” fagte er zu fi 
ſelbſt; „ich probir's! Natürlich pro- 
bir ich's! Zu verlieren habe ich nichts.“ 

Das verwogene Geſicht wurde auf 
einmal merklich länger. Sein Gedan— 
kenpflug ſtockte. An die leidige Geld— 
frage hat er noch gar nicht gedacht. Wie 
ſollte er denn überhaupt nach Hoben— 
Kraatz gelangen? ... Er hatte noch 
zwei Mark ſechzig Pfennige im Porte— 
monnaie; das konnte er ſich genau aus— 
rechnen, ohne daß er die Geldtaſche 
nochmals zu öffnen brauchte. Mit die— 
ſer Summe kam er aber nicht einmal 
bis Frankfurt a. O., geſchweige denn 
bis Plehningen — oder hieß es Pleinin— 
gen? Reinbold hatte wohl Pleiningen 
geſagt — gleichgiltig, jedenfalls kam er 
nicht bis dothin! — 

Franz legte ſich mit trübſeligem Ge— 
ſicht auf ſein ſchmales Sopha. Das 
Sopha ſollte ihm diesmal helfen. Ob 
er ſich Frau Möhring anvertraute? — 
Nein — die Möhring war ihm trotz 
aller Gutmüthigkeit nicht ſympathiſch; 
ſie hätte ihm auch wieder unendlich lan— 
ge Geſchichten erzählt, und die konnte 
er nicht mehr hören; ſie hatten ihn be— 
reits nervös gemacht. Blieb noch Rein— 
bold übrig. Das war allerdings erſt 
eine Bekanntſchaft ſeit wenigen Stun— 
den — aber der Kollege hatte ſich ſo 
gut und liebenswürdig benommen, und 
er hatte eine große Erbſchaft in Aus— 
ſicht — das erhöht unwillkürlich die Ge— 
befreudigkeit ... 

Freeſe griff eilends nach ſeinem Hut 
und ſtürmte zum zweiten Male nach 
dem Hofſtübchen Reinolds. Das Herz 
ſchlug ihm heftig — aber es half nichts. 
Es half Alles nichts — es mußte ſein! 

Er klopfte bei Reinbold an. Nie— 
mand antwortete. Er klopfte ſtärker. 
Ohne Erfolg. Nun klingelte er neben— 
an bei der Wirthin, die einen Schutz— 
mann zum Öatten hatte. 

„Entſchuldigen Sie,“ fagte er und zog 
höflich feinen Hut; „können Sie mir 
I jagen, ob Herr Reinbold zu Haufe 
i * 

„Klappen Se doch,“ erwiderte die ro— 
buſte Dame. 

„Ich habe ein paar Mal angeklopft,“ 
gab Freeſe zurück, „aber es antworiete 
Niemand.“ 

„Na, denn wird ooch woll Keener zu 
Hauſe ſind!“ ſagte die liebenswürdige 
Schutzmannsfrau; „uzen Se de Men- 
chen do nid! Man hat doch mehr 
zu bhun, wie bloß immer an de Thüre 
zu loofen!“ 

Und hierauf flog die Thür dem Kan- 
didaten vor der Nafe zu. 

„Sott bemahre,“ dachte Freeſe, 
„welch ein Weib! Da ich mir die Möh— 
ring doch lieber!“ ... Kopffchüttelnd 
fehrte er in feine Wohnung zurüd, um 
dort für alle Tälle feine Papiere in 
Ordnung zu bringen und feine menigen 
Habjeligfeiten zuſammen zu paden. 

Bei diefer Beichäftigung überrafchte 
ihn Frau Möhring, die das Bett ma- 
hen wollte. Uber fie ſagte nichts. 
Sie fpielte noch immer die Empfind- 
liche. Ihr Miether rüftete zur Wbreife, 
hatte alfo wohl eine Stellung gefunden. 
Uber fommen mußte er ihr doch; die 
Miethe mar noch nicht bezahlt ... 

Franz verbrachte eine unruhigeNacht 
mit mwirren und jehredlichen Träumen, 
Er fuhr im Luftbalon nad Hohen- 
Kraah und wurde dort vom Herrn von 
Tübingen eigenhändig zur Thür hin— 
ausgeworfen — mobei er aufmachte 
und merkte, daß er aus dem Bett ge- 
fallen war. Dann träumte er wieder, 
er babe fich dem Baron vorgeftellt, da- 
bei aber vergeflen, Beinkleider anzu- 
ziehen, und er ſchämte fich gräßlich in 
feinen Unterbofen ... 

In aller Frühe des nächſten Tages 
pochte er vonNeuem an der Wohnungs» 
thür Reinbolds. Auch heute öffnete 
fein Menſch... Franz wurde ärgerlich. 
Neinbold konnte doch nicht ſchon aus— 
gegangen fein! — 

Freeſe tlingelte nebenan bei- ber 
Schugmannsgattin. 

Entſchuldigen Sie,“ begann er in 
a — aber. die —* 
Deffnende fehten fein Anliegen bereit 





u errathen. 
Kerr Reinboid if abjereift,” fagte 


"| fallend daraus. Auf die Frage eines 
| Staboffiziers, was die Doſe loſte, ant- 
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Stadt zu finden fein, wenn jede Leidende 





Periode, Krämpfen in ben Eingeweiden und hinunter bis in b 
ſchwulſt, daß ich faum nieberfigen fonnte. Meine Arm- und zußgelente und mein Geficht ſchwollen 
auf und ich war in einem kläglichen Zuftande. Nachdem ich Wine of Cardui und Thedford's Blad- 
Draught drei Monate lang gebraucht hatte, hörten die Krämpfe und Schmerzen während der monat= 
lichen Periode auf, die Geſchwulſt ſchwand und ich bin ſeitdem bei gut 


— Behauptungen wahrgemacht. 


Martinspille, Xnd., 7. April 1899, 
Ich litt feit langer Zeit an ernftlihen Schmerzen mährend der Menitruationg- 





ie Lenden und Gebärmutterges 


er Geſundheit geweſen. 
Frau Hugh Moore. 


Zeugniffe non durch ine of Cardui geheilten Frauen erſcheinen täglich in den Zeitungen. Viele Leidende be: 
achten fie und fichern fi prompte Abhilfe von unnöthiger Pein und Dual. 
Verſuch machte, deshalb ift Frau Moore jet eine gejunde Frau. Eine Franke Frau würde bald nur ſchwer in dieſer 

tau Moore’3 Zeugniß auf die Probe ftellen und Wine of Gardui gebrau- 


Weil fie mit Wine of Gardui einen 


hen wollte. Er ftärft die Ligamente, welde die Organe in ihrem Platz halten, und heilen und verhüten Gebärmut- 
terdorfall und fyrühgeburt. Er regulirt die Menitruation, macht den Fluß natürlich und gejund, bejeitigt weißen 


Fluß. Wenn der „Lebenswechjel« herannaht, dann jollte feine Frau ohne dieſes großartige Heilmittel fein. 
ünnt euch leicht davon überzeugen, dab Wine of Cardui anderen Frauen geholfen hat, 


Ihr 


welche Ddiejelbe Krankheit 


hatten wie ihr. Wir verjprechen euch, daß er für euch dasjelbe thut. Warum folltet ihr euch die Erfahrung der Frau 
Moore nicht zu Nuten machen? Wenn ihr euch eine Flaſche Wine of Cardui in eurer Apotheke holt, dann —* 
ihr innerhalb einer Woche beſſer fühlen. 
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An Fällen, die beſonderer Anweiſungen bedür 
ſchreibe man mit Angabe der ——— an: 8 
Chattanooga 


Ladies Adpiſord. Department“, The 
Medicine Co., Chattanooga, Kenn, 


„de 








fie, „ſchon um Uhre finfe — nad) Min- | Freund, auf Oehre!“ Man fand dies 


cheberg oder fo wat!“ 
Und die Thür flog wieder zu .. 


| etwas hoc). 
. |; derer zu ihm und fagte: „Ich höre, Herr 


Franz blieb einen Augenblid wie ent- | 


geiſtert ſtehen. Reinbold abgereift! 
Nach Muncheberg — das konnte ſchon 
richtig fein; mahrjcheinlich wollte er | 
ba feine Erbjchaft erheben — der Glüd- | 
liche! ... Förmlich betäubt fletterte | 
Freeſe die ſechsundachtzig Stufen mies | 
der hinauf, die in fein Zimmer führ- | 
ten... Was nun? — Gollte er die | 
Rückkehr Reinbolds abwarten? — Das | 
fonnte geraume Zeit in Anſpruch neh⸗ 
men — und inzmwijchen wartete der Ba⸗ 
ton bon Tübingen in Hohen-Fraat auf | 
die Ankunft feines Hauslehrers und | 
murde ärgerlich, daß er nicht eintraf — 
ſah fich vielleicht nach einem andern um 
... 68 war zum Verzmeifeln! ... 


(Fortfegung folgt.) 


— 


* Die alten Deutſchen aßen alle 
Schwarzbrod, wie es die Wm. Schmidt 
Baking Co. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 








Der fonderbare Kommandant. 


Es ift eine oft belagte Thatkſache, 
daß durch den nivellirenden Einfluß des 
modernen Lebens die Originale immer 
feltener geworden find. Wie der zer- 
ftreute Profeſſor faft nur noch in den 
MWigblättern ein kümmerliches Daſein 
friftet, fo find hohe Offiziere nach Art 
des alten Blücher und des Bapa Wran— 
gel, deren Originalität nicht zum Min- 
deften in ihrer Feindfchaft gegen Gram— 
matif und Orthographie beftand, heu— 
zutage geradezu unmöglich gemorden. 
Um fo lohnender dürfte es fein, die Er— 
innerung an eine weniger befannte Per— 
fönlichkeit defjelben Schlages wieder 
aufzufriichen. Es ift dies „ber alte 
Petéry — feine Familie ftammte aus 
Ungarn — der in den zwanziger und 
dreißiger Jahren dieſes Jahrhunderts 
Kommandant von Spandau mar. 

Echte Soldatentreue gegen einen 
König bildete den Grundzug feines We- 
ſens, wie das ja auch bei einem Schü- 
ler Blüchers nicht anders zu erwarten 
war. Uber auch den Haß gegen bie 
„Federfuchſer“ theilte er mit dem Mar— 
ſchall Vorwärts. Es erklärte fich wohl 
bei Beiden zum Theil aus der Unfähig— 
feit, die Sprache korrekt zu ſchreiben 
und zu fprechen. So verabfchiedete ſich 
Petéry einft von feiner Garnifon mit 
den Worten: „Srenadiere! Unſer Kö— 
nig ift ein jroßer König, denn er fennt 


den jroßen Dienft; er ift aber auch ein | 
Kleiner König, denn er kennt den Fleinen | 


Dienſt. Irenadiere! hr jeid ein 
glückliches Land! Lebt wohl, Kinder! 
‘ch reife morgen mit meine Yrau im 
Babe!“ 

Nicht minder geiftreich war der Nach— 
ruf, dem er einem der aftatifchen Cho- 
lera zum Opfer gefallenen Grenadier 





hielt: „Da liegt nu der Kraufe! Das 


hat er nu davon! Aber das Volt frißt | 


ja Alles durcheinander. Sch bin feit 


i 
I 


‚ eignetjte Zeit. 


Es trat daher ein an— 


General haben eine fo theure Müller: 
doſe, 
ſehr hübſche für fünf Thaler.“ Petéry 
blinzelte und zog die Doſe 
Worten hervor: „Auf Oehre, mein 
Freund, koſtet mich drei Louisdor.“ 
Als dann ein Dritter den Wunſch aus— 


ſprach, die theure Doſe etwas näher ken— 


nen zu lernen, ſagte er mit größter Ent— 
ſchiedenheit: „Auf Oehre, mein Freund, 
koſtet mich zwei Louisdor, aber dabei 
bleibt's, laſſe mich nichts mehr herun— 
terhandeln!“ Auf die ſpätere Frage, 
mie er dieſe verſchiedenen Ausſagen mit— 
einander in Einklang bringen könne, 
entgegnete er: „Auf Oehre, mein 
Freund, heußt ſo viel wie zum Beu— 
ſpül“. 

Beſonders in Geſellſchaften kannte 
ſeine Sucht, aufzuſchneiden keine Gren— 
zen. 


biegen und zuſammendrücken können. 


Ein Anderer erzählte, einer feiner Ver- 


wandten könne einen zinnernen Teller 
auf feinen Knien zufammenrollen. Das 
reizte Petry zu der Aeußerung: „Auf 


Oehre, meine Herren, in meiner SugenD | 


rollte ih einen Porzellanteller auf.“ 
Unheimliche Stille folgte jeinen Wor— 
ten, nur feine Frau wagte jchüchtern 
einzumenden: „Aber, Petéry!“ — „Auf 
Dehre, Adelheid, zweu!“ ermiderte er 
ihr. 

Ein anderes Mal jprad man über 
dei verjchiedenen Dinerzeiten und ers 
flärte 2, 3, 4 und 5 Uhr für die ge- 
Obwohl nun der Gene- 
tal es liebte, etwas früher zu eſſen, 
glaubte er doch mit der Behauptung 
Eindrud zu machen: „Auf Dehre, meine 
Freunde, in meiner Jugend, im Haufe 
meiner Herren Eltern, aßen mir immer 
erjt den andern Tag.“ 

Auch um Ausreden war er nie verle- 
gen. Da feine Kommandanturbefehle 
von orthographifchen Fehlern wimmel— 
ten, fo fuchten fie feine Offiziere nad) 
Möglichkeit zu forrigiren. Der Gene- 
tal pflegte dann zu bemerfen: „Ja, ja, 
meinFreund, es war wohl etwas falſch? 
Auf Oehre, feit ich den verdammtigen 
Schuß in den verfluchten rechten Arm 
habe, da fchreube ich feitdem manchmal 
eiwas unorthographiſch. Auf Dehre, 
mein Lieber, früher ging's viel befler.“ 

Da feine Frau jung und ſchön war, 
fo war er nicht frei von Eiferjudt. Er 
hatte daher den Poſten, der eigentlich 
die Kommandanturfaffe bewachen joll- 
te, zur Bewachung des Zimmers feiner 
Frau beordert, big einmal 500 Thaler 
aus der Kafje geftohlen wurden, die er 
natürlich erjegen mußte. Beſonders 
ungern ſah er es, daß ein Leutnant v. 
D., fein Adjutant, der jungen Gemah— 
lin eifrig den Hof machte. Um aber 
mährend der Nachmittage, mo er ſelbſt 
zu angeln pflegte, eine Annäherung 
zwifchen Beiden zu verhindern, pflegte 


davon überzeugt, wenn man jo ’nem | er dem beim Diner um Urlaub für den 
Kerl in eine Hand eine Birne hinhält | Nachmittag erfuchenden Adjutanten zu 
und in die andere die Cholera, der Kerl | jagen: 


jreift nach die Birne!“ 

An feiner Ireue gegen jeinen König 
hielt er es auch für feine Pflicht, 1839 
an dem Jubiläum der Reformations- 
einführung in die Mark Brandenburg 


in der Kirche von Spandau theilzuneb- | 
men, obgleich er jelbit Katholit war. | 


| 


i 
1 


| 
| 
| 
| 
| 


„Auf Dehre, mein Freund, nichts da, 
wir angeln zufammen.“ 
Eine befondere Vorliebe hatte er für 


ı fremde Ausdrüde, ohne daß ihm jedes— 


| 
I 
| 
\ 
1 


Um der Reformationäfeier einen befon= | 
deren Glanz zu verleihen, da der König | 


mit feinem ganzen Hofftaate in Span= 
dau meilte, war Petéry beſonders da= 
rauf bedacht, möglichft viele Pferde zu 
zeigen. Er fagte daher nach Beendigung 
der dreitägigen Tyeltlichkeiten zu einem 
Bekannten: „Ich fage Ihnen, während 
biefer drei Tage der Reformation ritt 
der Deibel Jalopp dur Spandau.“ 
Wie fchlecht er in religiöfen Dingen 
befchlagen mar, bemeift auch folgende 
Meihnachtsparole: 


„Heite is e3 ber | 


Tag, an welchem unfer Herr und Heiz | N 3 
fand das Licht der Welt erblict hat, | ein forfches Wort! 





die Barole fei daher: Rom!" Bon jei= | 
nen Stilblüthen jeien erwähnt eine Anz | 
ordung .betreffs der Beerdigung eines ' 


Soldaten: „Der morgende Todte wird 
in weiße Hofen begraben“ und der 
Kommandanturbefehl: 


mal ihr Sinn klar gewefen märe. So 
lobte er. nad) der Rückkehr von einer 
Barifer Reife, auf der er auch die be- 
rühmte Venus von Milo gefehen hatte, 
an ihr den borzügliden “corpus 
delieti”, 

Einft hatte es ihm das fchöne Wort 
Ultimo angethban. Er diktirte daher 
jeinem Plagmajor: „Bis Oltimo, den 


' 15. März, follen die Kaſematten ge— 
ı räumt jein.“ 


„Herr General“, verfuchte der Schrei- 
bende einzuwenden, „lönnte nicht der 
„Dltimo“ wegfallen?“ „Rein, 
mein Freund laffen Sie oltimo den 
fünfzehnten ſtehen, auf Oehre, das ift 


Ebenjo wenig mie in der deutſchen 
Grammatik und Orthographie mar er 
in der Geographie bemandert, Aller— 
dings kannte er feine Feſtung und die 


nächſte Umgebung auf das Genauefte, 


„Ale Hunde | 


bom Feldwebel abwärts müflen aus die | 


Kaferne entfernt werben.“ 

Ein hervorftechender Zug feines Cha- 
rakters war jeine Prahlſucht. 
batte er fich gemöhnt, feine Auffchneide- 
reien durch die Redensart: „Auf Dehre, 
mein Freund“ zu befräftigen. Hieß es 
doch, er habe jogar bei der Trauung 
dem Geiftlichen ein „Auf Oehre, ja!“ 
zugerufen. Zu einer Zeit, mo eine 
Art von Schnupftabalsdofen, „Müller- 
ofen“ genannt, aufkam, bie etwa fünf 
Ihaler kofteten, jchaffte auch er fich eine 
folde an und ſchnüpfte in. Gegenwart 
mehrerer Dffiziere wiederholt ſehr auf-. 


Dabei | 








wortete er: „inf Louisdor, mein 


doc; wußte er nicht zwiſchen Spree und 
Havel zu unterfceiden. ‚So hatte er 
einft auf die Frage des Kronprinzen 
FriedrihWilyelm, wo er das Feſtungs⸗ 
mandver abhalten wolle, geantwortet: 
„Zwifchen ven beiden Ufern der Spree.“ 
Er meinte damit die Gegend, mo Havel 
und Epree fich vereinigen. Der über 
diefe Kenntniſſe überrafchte Kronprinz 
fagte nun weiter :„Sie haben da, Gene= 
tal, bei fich jo verbamnit viel Wafler, 
weiß gar nicht, finde mich nie bort zu⸗ 
recht!” — „Ja, Königliche Hoheit, die 
Havel fommt eben von Potsdam, theilt 
ſich bei Spandau, auf Debre, in zweu 
jogenannte Arme, don bie ber eine nach 
Berlin geht und Spree. heißt, der-an- 
dere geht dann meiter in’3 Lanb.“.. 





Wie fehr er feine Yeftung gefickt 


mein Vetter kaufte neulich eine | 


mit den | 


hatte, und wie ungern er bon ihr ſchied, 
ohne deshalb dem Könige zu zürnen, 


zeigt die Art, wie er die feine Verab- | 
ſchiedung betreffende Kabinetsordre 
entgegennahm. Der König ſelbſt hatte 


ſich nur ſchwer dazu entſchließen kön— 


„Mein alter Freund Petéry wird mir 
böje fein.“ Diefer theilte gerade auf 
dem Hofe der Zitadelle die Parole aus, 
als ihm der „blaue Brief“ übergeben 
murde. Er öffnete ihn und erfuhr da— 
raus feine Verabſchiedung in allen Eh— 
ren nebjt der Rangeröhung zum Gene 
ralleutnant. Anfangs traten ihm die 
Thränen in die Augen, dann aber nahm 
er wieder feine foldatifhe Haltung an 
und fagte zu feinen Offizieren: „Meine 
Herren, ftreihen Sie die Parole aus, 
die ich Ihnen gab. Die Parole heißt 
jest: „Es lebe der König!” Hierauf dik— 
tirte er jeinen legten Rommandantur> 





In einer folchen erwähnte man, | 
daß Auguft der Starfe ein Hufeifen | 
mit der bloßen Hand habe augeinander= | 


befehl: „Seine Wajeftät hat mir mit 
dem Euracter ala Generalleutnant den 
Abfchied ertheil. Leben Sie mohl, 
meine Herren!“ 


—— 





Egyptens Finanzen. 


Der Rechenſchaftsbericht Lord Cro— 
mers über die Verwaltung Egyptens 
und des Sudans im abgelaufenen 
Sabre ift vor Kurzem erfchienen. Die 
ı Einnahmen in Egypten haben im 
Jahre 1899 die höchite Zahl feit Be— 
ginn der britifchen Okkupation er- 
reiht. Sie zeigen über die Ausgaben 
ein Plus von Lit. 402,000. Lord 
Cromer beflagt jich darüber, daß er 
duch internationale Beftimmungen 
gezwungen fei, mehr Steuern einzuhe- 
ben, als für die Ausgaben des Landes 
nothiwendig find. Won der Staats— 
Ihuld wurden Lit. 323,000 abgezahlt 
und der Rejervefonds beläuft ſich nun 
auf Ltr. 3,617,000. Beſonders inter- 
effant ift der Hinmeiß Lord Cromers 
auf den nach deutfchem Vorbild unter: 
nommenen Verſuch der Regierung, den 
Zandleuten durch Kleine Darlehen un- 
ter die Arme zu greifen, um ihnen eine 
jelbitjtändige Bebauung des Bodens zu 
ermöglichen. Alle derartigen Ber: 
juche, die Fellachen von den Geldver— 
leihern zu befreien, find bisher von be- 
jtem Erfolg begleitet gemejen. Im 
Sudan iſt die Hauptthätigfeit der Re— 
gierung darauf gerichtet, die Eingebo- 
renen an ihre Heimath zu feileln. Sie 
bemüht ſich, den Gummihandel, der für 
fehr entwidlungsfähig gilt, einen ſtar— 
fen Auffchwung zu geben. Minen- 
Konzeflionen für Metalle, Minera- 
lien und Ebdeliteine werden ertheilt. 
Eine ernſte Schwierigkeit, mit der die 
Regierung im Sudan rechnen muß, 
liegt darin, daß fi im Beſitze ber 
Araber noch eine große Zahl von 
Feuerwaffen befinden. Der Bericht 
Ipricht die Hoffnung aus, daß die Ein: 
nahmen im Sudan in nicht allzu fer— 
ner Zeit den Ausgaben die Wagichale 
halten werden. 

— Eine Null am rechten Plaß kann 
auch zur Größe werden. 


Gesundheit und kratt 
Fr TE 


für Alle, die an anftedenden Krankheiten, ſowie 
an jugendlihen Berirrungen leiden und in Folge 
deilen geplagt mit: Schmerzen in den ®liedern, 
Ropfichinerzgen, Lebensüberdruß, ſchlechten Trä 
men, men ag Ausflüffen, Magenbeihwerben, 
anregelmäßigem Stuhlgang, Herztlopfen oder mit 
irgend fonjtigen Uebein behaftet find, 

Ehreibt an und für ein deutſches Doltorbuh mit 
vielen lehrreichen Bildern, worin eine Kurmetbode 
niedergelegt ift, welche ſich ſelbſt in den verzweifel⸗ 
ften Fällen ftet3 bewährt und Zaufende von vor⸗ 

eitigem Tode — hat. BDasjelde wird für 25 
t8. gut verpadt. frei verfandt. 
‚DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
u Clinton Place; New York, N. X. 














Chichester’s English 
n 


AN elLLS 


aysrel ei 
HESTER'S ——— 


Please reply in English, fpl4,dojamo,1j 


DR. J. YOUNG, K 
Deutſcher Spezial⸗Arjt 


tür Augen⸗, Ohren⸗, Rafen: und 
Saldleiden. Bebandelt diefelben grünblid 
und ſchnell ber mäßigen Preifen. ſchuier zlos u. 
nad) urübertreifliden neuen Methoden. Der 
bartnädigfite Raientatarrh und Schwer: 
börigfeit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Rünftuche Angen. wo. 
angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 
K nit: 261 2incoln Ave., Stunden: 
SUyr Dormittags bis 8 Uhr Abends. Soun- 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 





nen und zu feiner Umgebung gejagt: | 


Jede Art von Zaubheit unb 
ift mit unferer neuen 
geborene unfurirbar, 
auf. Beſchreibt Euren 
und Auskunft. Jeder 
zu Haufe ſelbſt heilen. ir 
auſtalt, 596 Ba Salle 





Unier Erfolg 
if auf ſchmerzloſe Zahnarbeiten bafırt zu populäre 
Vreiſen; denn 75 Prozent unferes Gejäftes erhalten 
wir durch Empfehlungen. 


Ich ließ mir 14 Zähne in dem 
Lofton Dental Parlors, Nr. 148 
State Sir., ziehen, ohne abjolus 
die geringiten Schmerzen zu ver⸗ 
ſpüren. —Rev. C. U. Füeßle, 72 Bosworth pe, 
Gebiß Zähne... 88 Gold: Füllungen SI aufw 
Beſſte Za hne, S.S. W. 3B Silber: Füllungen . . 
z2t. Goldkronen .„ . 85 Vrüdefirbeit 
Keine Berechnung für das Ziehen, wenn Zähne bes 
ftellt werden. — Eine geſchriebene Garantie für gebt 
Jahre mit alfen Arbeiten. fa* 


BOSTON DENTAL PARLORS, 146 State Sir. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diejer Anitalt find erfahrene dentiche Spe⸗ 
zialiften und betrachten e3 als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenichen jo ichnell ala möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Kranfbeiten der Männer, Yranens 
leiden und Menftruationsftörungen ohne Opes 
ration, Hautfrantheiten, Folgen von Selbik 
befle@ung, verlorene Mannbarkeit 1e. Üperde 
tionen don eriter Klaffe Operateuren, für rabitale 
Heilung don Brüden, Krebs. Tumoren, Baricocelt 
Dodenkrankheiten) x. Konjultirt ung bevor Ihr hei⸗ 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unier 
Brivathoipital. rauen werden dom Tyrausmarzt 
(Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinem 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aud.— Stauden: 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends: Sonntags 10 His 
2 Ubr. tal.ion 








Brüde. 
4 Dein neu erfundes 
SA nes Bruchbaud, von 
I ſammtlichen deutſchen 
J Proiejloren empfohe 
* Re J len, eingeführt in der 
ä s deutichen Armee, ıfk 
für ein jeden Bruch an heilen das bejte. Keine faline 
Beripreduugen, feine Einiprigungen. feine Eleltri⸗ 
zität, feıne Unterbrerhung vom Geihäft; Unterfuhung 
it frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänden 
Bandageu für Nabelbrüche, j 
Leibbıinden für ſchwachen 
Unterleib, Butterichäden, “ 
Dängebaud und fette Leute, > 
ummi-Strümvfe, Grades Kt 
balter und alle Apparate für = 2 
Verfrümmungen des Rüd- P% 
grütes, der Beine und Füge BEL. 
ıc. in reihhaltigiter Aus : 
wahl zu SFabrifvreiien vorräthig, Det aut ten deut» 
ſchen — Dr. Rob’t Wolfertz, ifth Ang. 
nabe Raudolph Str. Spezialift für Brühe und Ber 
wachſungen des Körpers. in jedem Falle pofitine 
Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 


werden von einer Dame bedient. 





Wichlig für Männer und Sranen! 

Reine Bezahlung, wo wir nicht kuriren! Ge⸗ 
ſchlechtskrankheiten irgendwelcher Art, Xripper, 
Scerieniluß, verlorene Manrtarkeit, Monats: 
ftörung; Unreinigkeit de? Blutes, Hautaug⸗ 
Shlag ;eder Art, Epphilis, Rheumatitmus, 
Rothlauf u.i.m.— Bandwurm abgetriebeni— 
Wo Undere aufbören zu kuriren, garantireh 
wir zu kuriten! Freie Konfultation mändlih 
oder brieflich Stunden: 9 Uhr Morgens bı$ 
9 Uhr Abends. —Privct:Eprihzimmer.—Verzte 
ftehen fortwährend zur Verfügrng in tol&io 

Behite's Deutine Bnpsihekr, 
441 &. State Ste., Ede Bed Court, Chicago. 
YUrzt für Augen, Ohrenz, « 

Raien: und Salöleiven. Heilt Has 
tarrh und Taubheit mad neueiter made 
ichmerzlojer Methode. Künſtliche Augen, Brils 
len angepabt Unteriuhuig und Rath feel. 
Klinik: 263 Lincoln Ave, I—-I1 Bm... 6-8 
AbdE.; Sonntag 8—12 Bm, Weitieite-Rlinik: 


Nortw.:Ede Mılwantee Ave. und Dipifion Str., 
über National Store, 14 Nam. llmzij 





Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Spezial⸗ 





Dr. Carl 1 hr 
Strueh’s = atu r- H ei lanstalt, 
464 BELDEN AVE., nahe Gleveland Ane., Chicago, 


Gejammtes Wailerbeilverfahren, Diätkfuren, Mi 
u. f. w. — Sommer und Winter geöffnet. 


Sparl Schmerzen und Ge. 1 


2 


ER 


6 
ie] 


ER” Proipelte und briefl. Auskunft —I 


den Arzt: Dr. CARL STRUEH 


ut, 





2 


Genaue Unterfuhung von Augen und Unpeffung 
don Gläiern für ale Mängel der Schkraft. Ru 
uns bezüglid Eurer Augen. * 


BORSCH & Co.,:103 Adatıs 
gegenüber der BoftsDffice. i 


Optiter. 





VJJ 
Deutider oh en 


Brillen und Mugengläfer eine 
Kodatd, Gameras u. photograph. ; 


< 
* 
7 





geheilt in ieben bis 


u sehn Tagen. Ga; 
antirt 81000 für jeden 
Fall vonſtrebs. den wir 
nicht — heilen dermö· 
gen. 


ed Faut ab nad einmali de u 
merzen. n er iger 
uud — nie wie) . ‚ra 


der, 
Drs. 1.B. ENNIS & 00., 


Sma,tgl&fon,1j 20% STATE STR, 


Dr. J. KUEHN, 
a ‚» Urt in Berli 
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Das berühmte _ 


E Eine poſitide Heil 
tarrh, Deuficher, Mag: 
Ropfweb, abielut wirfiem, 
häls fein Gift. _ Si 
ruf Nachfrage, Preis 
Trade Mark. 2 ale 


ingtor Etr.. Gbicago, U, S. U 
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Verlochende Bargains für Montag | 








Griter Floor. 


Corded Kiki Seide, echte Farben, äußerft ele⸗ 

gant für Shirt Waijts, werth G65c 4bc 

die Yard, für 

8zöll. Seide-Finiſh-⸗Pongree, neueite Schatti— 
rungen und Muſter für Shirt Waiſts, 
werih 1%, per Yard 

Siater’s befter Rod:Cambrig, alle Farben, 3e 
werth 5c, per. Yard 

HMO Yard: India-Leinen, FabrifsRefter, alle 
Dualitäten, von den billigften bis zu den bes 
fen zur Hälfte der regulären Preiſe. 

Spigen und Stidereien, unjere eigene Importa— 
tion, geößtes Aflortiment, niedrigfte Preiſe. 

Compound) Begetable Sarjaparilfa, unſer eige⸗ 
* Fabrilkat, kein beſſeres, 81.00 Bic 


Woodbury's Racial Seife, per Stüd . 
Xrinerivo Pilterwein, per Flaſche 


Zweiter Floor. 
Ganzwollene doppelbrüftige KniehojensAnzüge für 
Knaben, angebrohene Nummern, 
tert) 2.00, zu 
a Vercale Waiſts für Knaben, 
töße 4 bis 13, für 
Uflortirte ganzwollene Golf-Kappen 
; ür Knaben, zu 
Mittelichiwere Merino Kameelhaar Unterhemden 
und Unterhofen für Männer, mit 
Berimutterfnöpfen, zu 


- Dritter Floor. 

10 Stücke 18350. graue leinene Handtuch: 4e 
ftoffe, für Montag die Yard nur 

2 RKiften mit Fabrifreftern von We Qualität 
anzöfijche Kleider: Percales, 36 Zoll 
teit, per Yard 

1800 Vards 36351. Book-Fold Percales, helle 
u dunkle „gi werth Ue die Yard, Ti 
u... 

2 Kiſten mit "Yard eiten gebleichten 

Meitern, egtra Tome, L 
"per. Yard . . 2 

30 Paar 34 Yards — feine Nottingham 

‚ GpigeneGardinen, eiazelne Paare und einfache 
Gardinen, volle Weite, einige .. beſchmutzt, 
werth von 81.50 bis $2.25 das Paar, 39c 
Montag das Stüd zu 

1200 Vards ertra jchiverer 723011. Tiſch⸗ 49€ 
tucheDamaft, werth 80c per Yard. . 

75 Stüde ertra feine Qualität jeipengeftreifter 
Kleider: Gingham, reguläre 48c prr 
Yard Sorte, für 

150 echte Marfeilles Bettdecken, etwas beihmust, 
werth $5.00, bei dieſem Berfaufe 
nur 

1600 VYards 15c Qualität echtfarbige geftreifte 
Hemden-Cheviots, vom ganzen Stüd, 71 

Yard 2 


+. 


per 
Putzwaaren. 
Kränze für Kinderhüte, fo lange der Bors 
rath reicht, zu 
Farbige Strohhüte für Kinder, garnirt 
mit Satin Band und Blumen, zu... 
Ehort Bad Eailors und Shepberbeh Hut⸗For⸗ 
men für Damen, garnirt mit Chiffon, Tips, 
Blumen und Band und ein großes 
Aflortiment zu 


3 


69. 





Maäͤntel⸗Departement. 

100 Dutzend Damen-Shirtwaiſt, gemacht aus ez- 
tra guter Qualität Percale, Dunile, helle und 
mittlere Farben, Größen von 32 bis 44, 2; »x 
werth 50c, nur 

00 Damen⸗ und Kinder-Capes, gemaht aus ger Mi 
muftertem Mobair, bejegt mit Spigen, Yand J 
und Jet, ganz gefütert, gut $1.30 "sc 
werth. Montag zu 

75 Dußend ertra Qualität Percale-Wrappers, in 
Blau, Schwarz und Yoth, hübſch beſezt mit F 
Braid, Spitzen und Schulter-Ruflfes, Korſet— 
Belt-Futter, 33 Yards Sweep, perfett paſſend, 
alle Größen, billig zu $i1.25, 856 


für Montag zu —— 
Eine Partie Crepon, Serge, Brilliantine und 

Plaid Kleiderröde jür Damen, perfett gemacht 

und finiibeo, voller Sweep ‚alle Längen, wert) 

von *83. 00 bis zu 81.00, jo long e der 

Vor rath reicht, zu 1. *6 


Baſement. 


Gaſolin-Oefen mit 2 Brennern, a 
tirt zufr iedenzuftellen, TR: . 
Echte Weltern Waſchmaſchinen, bei 
diejem Verkaufe nur . 
Viermal genähte fancy Parlor-Veſen, 
Ertra „große Reiswurzel-Scheuerbürſten 
Blue Flame Ofen-Dechte, nur 
Faney oroße Glas Berry— Bowl 
Wir find das Hauptguarticr für Yarben, 
ud Sommer-Oefen. 
Vierter Floor. 
Montag verkaufen wir eine feine eiſerne Bett— 
ſtelle, in allen Farben und Größen, mit guter 
Spring und einer eleganten Cotion Top Ma— 
trage für $4.08, eine Ausſtattung, Die anders: 
wo nicht unter $7.09 gefauft werden q 
Tann, für +. 983 
Wir veranſtalten einen großen Verkauf von Kin⸗7 
derivage n und Go-Carts, neuehe 
Facoıs, von 82.98 aufwärts bis zu 20.00 
Wir haben Die beite Auswahl von Hammocks, ME 
die nur je gefauft werden können, 2 * 
von Sde bis zu .I5 
Handspided Federkifien, mit beiter Tifing 290 
Prachtvolle Koſchki Rugs, elegante 
Muſter, werth $1.00, für 
Groceries. 
Sconfin Creamery Butter, Pfund 17e 
Allerbeſter Wisconfin Cream Brick oder 
Limburger Käſe, per Pfund 1er 
Swift & Co.’s Wincheſter Schinten, Pfund Tie PR 
Fancy rother Wlasta Lachs, 3 Büchſen gr 


256, per Büchſe 
Bon Bon Badpulver, rn Büdſe für De 
Alterbeite Yaundry: Stärke, 4 Pfd. für... 100 
Beſte erg grüne oder Split Erbſen, 

4 Pfund jür 10€ 
Grandma's 

per Packet 
Fancy Golden 

per ri und 
Reiner Frucht: Nelly, 5-Pfd.-Jars, per Jar 100 
Alle Sorten | Garten- Sämereien, per Bazer 100 


1e, per Duzend 
%. 6. Ruß R 60.’5 —* XXX Minneſota 
Paten mehl » Bid. Be, 24, Pr. © 
Eat 450, in WR Pfd.:-Säden, Faß 3.40 
Speziell von 2 bis 3 Uhr Nachm. 
2000 Vards Fabrikreſter von ſchwerem Twill 
ſchwarz und weiß geſtreiſtem Hemden— 
Drilling, werth 10c per Yard 


2.25 8 
2.2» 
zu 19e 
nur Se 


Pinſel 


Fanch Wi 
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verkaufen wir dauerhafte und mit Leder 
————— — nern u 


ür einfeitige 
65€ tür e Größe" 


” für do pelfeiti e 
51.25 ' ciebe Gröke) m 


Gleiche Waare ijt nirgends in den Vereinigten Staaten unter 81.50 und 83.00 


zu kaufen. 
leibsbinden und Nabelbruchbänder. 


Seinere Sorten zu halben Preifen. 
Billige Krüden. — Hummifrümpfe für ge- 


Wir machen die beiten Unter: 


fhwollene Adern und Beine werden nad Maß angefertigt. — „Abends bis 9 Uhr 


offen,“ 
Bruch-Spezialiſten. 


Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei in 
lichen deutſchen Katalog von Bruchbändern, Unter leibsbinden, 


Abendpoſt benennen. 


— 5 bequeme Anpaßzimmer. — Freie Unterſuchung durch unjeren erfahrenen 


verſchloſſenem Kouvert unferen ausführ: 
Gummiftrümpfen, wenn fie Die 








Eifenbahn- Fahrpläne. 


Eifenbahn- Fahrpläne. 





Bcit Shore Eifenbahn. 

Bier Timiteb nellgüge täglich zwiſchen Chicago 
&. St. Louis nad em dort und Bofton, via Wabaj 
ums n und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten 

et · Schlafwagen dur, ohue EHEN. 
Büge geben ab von Pe wie folgt: 


Abfahrt 12.02 Mtas. Ankunft ın 74 Vort 3.80 Nachm. 


Boſton 5:50 Abds. 
Abfahrt 11:00 Abds. * Rew York 7:50 Vorm. 
Nittel 


— 10:20 Vorm. 


Bia 
“bf. 10:35 Vorm. Ankunft in Ad Wort 3:00 Nachm. 
5 „ Boiton 4:50 Nachm. 
xl. n:15 aod8. 2 „ Rew York 7:50 Vorm. 
" Bofton 10:20 3 
Büge geben ab y *8 Louis A folgt: 
ab 
Mbf. 9:10 Vorm. Ankunft in . Dort 3:30 Nachm. 


> „ Bofton 5:50 Abds. 

” Mbf. 8:40 Abbe. Ä . New York 7:50 Vorm. 

Bojton 10:20 Vorm. 

Pe weiterer Einzelheiten, Raten, Shlafwagen, 
an; w. ſprecht vor oder jchreibt an 


@. Xanıbert, General-Bafjagier-Agent, 
5 Vanderbilt Ave., New Hort. 
8 3. — 8 Ser. Meitern- — Agent, 
ft Str., Chicago 


John PN So Tidet-ägent, 8 Fl Clark Str, 
Gbicago, Ill. 





Auinois Sentral:Eifenbahn. 

— —— Büge — den Zentral ⸗Bahn⸗ 

, 12. Str. und Bart Row. Die Züge mad) dem 

n Tonnen — zum. des Poſtzuges, 

Str... 39. Str... Hyde Park: und 63 

Sir "Etation befliegen werden. Stadt-Tidet-Office, 
W Adanız En und aaa 

züge: Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Wempbis Spezial * SUR "SUR 

—— Limited 420 . 

Dionticelio. Ju. und ecatur 5.32 11.408 

& Louis —— Spezial 7. 5 N 

t. Louis Daylight Spesial... 

Soringfield & Decatur 


Tagzug 
—— 
mphis Nemrieans Boftaug. 
— —— & Ghatöworth... 
onthern gupub 


& $hamnaian 
‚Diraba, als Sn Siour Ety & 
—* 


nellzug 
ord, & Sur Eıty.. * 30 N 
ord Vaſſagierzug 1.0N 
&, iyl. mode —— VLyle 05V 
orb & Tubugue 13.0N ı 
&. 1zägli ausgenommen Sonntags. 


2888868 
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Baltimore & Ohio. 


et Grand Zentral Palfagier-Station; Ticket⸗ 


Clark Str. und Auditorium. Keine ertra 
Babrpreife verlangt auf Limited Zügen, Züge täglıc. 


Abfahrt Autuntt 
und Wafhıngton BVeftie 
t . b en vo 
vn Belt ie ajtinton en n Be 


genen ud I me —— 3.0 N 


o. oo N 


und Pittöburg Erpres... SON 
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Shicage * Grie@ijenbahn. 
O : 


u 
gersnset,;n Rotal..... 


Somedtoron und rn ae 
re und ....... 


= Se 


orm. | 
ı Ontaha, C. Bluffs, — — 
Kanſas Eity, St. Joſevh. — 





Indianapolis u. Cincinnati... 








Burlington-Linie. 
Chicago⸗ Burlington- und Quincy⸗Eiſenbahn. Tel. 
No. 831 Main. Schlafwagen und Ticket? in 211 
Clark Str., und Union-Bahırhof, re und Adam. 
Zü Abfahrt Ankunft 
Lokal nach Burſſadion, Jowa — 820B +20ONR 
Ottawa, Streator und La Salke.. 
Rochelle, Rockford und Forreiton.. 
2ofal-Punkte, Yliro:3 u Aowa .. 
Alle Orte in Lexag 
Elinton, Moline, Rod Island. 
Fort Madıfon und Keofuf....... 
Denver. Utah. Californiu ...... 2 
Galesburg und Quincy 
Ottawa und Streator 
Sterling, Rochelle und Nockford.. 


sc 


2 9 & 


- 
AASEn: 


5888 
—— 


2 
au 


„eo .-h-t+ 0.0 0 5 


St. Paul und Minnenvolis. . 
St. Paul und Minneapolis 
Quincey md Kauſas Eitn.. .. .... 
QDuinen, Reokuf, Ft. Madifon... 
Omaha, Lincoln, Denver ‘1 
Salt Kate, Ogden, Califucnia 
Deadwood, Hot Springs, ©. D.. N 

Taͤglich. FTäglid, ausgenommen Sonntags. TTäg 
Kc ausgenommen Samftags. 


“eo 0-+ 


so 


Dr 


o aAı= 
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MONON ROUTE-Tecarborn Station. 
Zidet Offices, 232 Clark Str. und 1. Klafje Hotels. 
Abgang.  Anturft. 
Indianapolis u. Eincinnati.. * 3* 2B. 
dafad yette und Lonisville 
Andianapolis u. Eincinnati.. 
Nudianavolis u. Eineinnati.. ° 
ndierapolis n. Cincinnati 
Lafayette Accomodation 
Lafayette nuud Louisville.. 


w 
—A 2 


N. 
Taglich. + Sounntag ausg. I Nur Sounta 





Nidel Plate. — Die New Dort, Chicago und 
St. Louis⸗Eiſeubahn. 
Bahnhof: Ban Buren Str., nah: Clark Str., am Loop. 
Alle Züge täglich. Abf. Aut. 

New Nori K& Bofton Erpreß.. ..10. DB 9.15 

New York Erprep.. non onn BEER LOW 

erw Hort & Bolton Erprei. 10.15N 7.208 
Stadt · Ticket ⸗Office, 111 Adams Str. und Huritorium 

Uunez. Telephon Gentral 2057. 


CHicA60 GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Eentral Station, 5. Ave. und Parrijon Straße 
Citv Dffice: 115 Adams. Telephou 2330 Main. 
*Zarud. Ausgen. Sonntags. ———— Ankunft 
Des Yioines. Marihailtorvi rs N ON 
Winneapolis, St. Paul, Du 
buq'ıe, K. City, St. Jin. AR 
Syramore und Byron Xocal.. 


und aufwärts für Loiteu in der 

m 9 5 5 J Subdiviſion, mit 
Front an Aſhland 
Ave. nud Garfield Blyd. (55. Str.) 


Cine ſchöne Lage mit vorzüglicher GareBedienung. 
Es laufen erettriſche Cars darch vou der Subdwi ion 
nad ter Etadt, Fare 5 Cents. Eine dequeme Hirt» 





2 at 8ã 
2.3 ; 
8 10.28 








fer ung von deu tod dis — Bu leichten Bediugun . 


gen. — Ausgezeichnete Häftjeder und ſchöne Yıelie 
denz⸗ Lolten. nahe Echulen, Kirchen un) Store3.—Um 
die ſe Sotten auf den Martt zu bringen, wird eine be= 
fchräntte Anzabl diejer Stier zu den —— uiedri⸗ 
gen Yreifen dertauft werden. und werden die Rreiſe 
nachber erhöht. Wenn man die Lage der Lotten im 
Betracht Keöot, jo find keine beiferen und billigeren 
Lotten zu Anden. Auf Verkauf beim Eigenthümer 


MEYER BALLIN 
168 RANDOLPH STE., nahe La Salle 


Wie — — 





Mridinal· Kotreſpondenn der „Übendpoh.) 
New Yorker Plaudereien. 


Der Eünperfrieg von Broellyn, 
nexen Alten. Verſchnupfte einheimiſche Dirigenten 
und Komponiften. Eie fallen. über! die Preisrichter 
und Peter Faßbaender ber. Zänkereien an allen 
Eden und Enden. Sas Album für den Kaijer und 
der Streit um die richtige Form, der Widmung. 


New York, 10. Mat 1900. 


Mandmal möchte ich fajt bedauern, 
daß ich nicht mehr in der Schwarz— 
mann’schen Witzefabrik thätig bin, Die 
ihre Waaren unter ber Schupmarte 
„Bud“ auf den Markt bringt. Das 
große Brooklyner Sängerfefi, jo ge= 
nannt nad dem famoſen Fell: Präſiden⸗ 
ten und Di chter bon anderer Leute Ge⸗ 
dichten Herrn Sänger, wäre jetzt eine 
wahre Fundgrube für gewerbsmäßige 
Humorifl en und fonftige Wihe-Fabri— 
tanten. Ja ich weiß nicht einmal, ob es 
nicht noch bejjer wäre, eine Operette 
daraus zu machen, etwa unter dem 
Titel: Der Sängerfrieg . von Brook— 
In. Meiner Anſicht nach wäre es ein 
mwunderboller Stoff," ein geradezu 
idealer Stoff. Welche Fülle von Komit, 
welhe Gelegenheit zu boshaften 
MWiten und zu beißender Satire, melde 
endloje Reihe draſliſcher Situationen 
und vor Allem welt; eine Menge ebenſo 
neuer wie fpaßbafter Charaktere. Man 
denfe nur an die ſozialiſtiſchen Turner 
und ihre Gewiſſensbiſſe darüber, daß 
jie um den von einem notoriſchen Tyran— 
nen gejtifteten reis fingen follen. 
Dann der zum Schreien tomifche Herr 
Sänger, der ein Lied gedichtet Hat, das 
nicht von ihm ift. Dann der gute Hacht— 
mann, der entrüftete Dichter, der fich 
verzweifelt die Haare rauft, die er noch 
bat, und zuguterlett gnädigft bon der 
Teitbehörde ala der wahre Dichter des 
Preisliedes anerkannt wird, ohne einen 
Pfennig Entſchädigung. Dann die hieſi— 
gen Vereins-Dirigenten mit ihren ellen— 
langen Geſichtern, als die Nachricht 
kam, daß keiner von ihnen für ſeine 
Kompoſition den Preis erhalten habe, 
ſondern ein ganz obſkurer Vereins— 
Dirigent von drüben, der nicht mal ein 
Deutſcher, ſondern „bloß“ ein 
Schwyzer iſt und noch dazu Peter 
Faßbaender heißt. Scheußlich, im höch— 
ſten Grade ſcheußlich! Was allein aus 
Aerger darüber in der le&ten Zeit in 
Broofiyn und Nem York an importir= 
tem Bier getrunfen worden ift, glaubt 
man nicht. Daß es über die Entjchei= 
dung ber brei Yreißtichter zu einer Er=- 
plofion fommen mwürbe, war borauszus 
jehen. Verſchiedene Dirigenten find 
denn auch mit einem Snall erplodirtt, 
der an Nitroglyzerin erinnerte, und 
zweifelsohne noch in der Schweiz ver— 
nehmbar geweſen fein und Herrn Peter 
Faßbaender feinen ſchlechten Schred 
eingejagt haben muß. Arthur Claaſſen, 
der Felt-Dirigent, Herr Louis Kömme— 
nich, Dirigent des „Sängerbund“, und 
berfchiedene andere befannte Dirigenten 
ziehen die drei Preigrichter inZeitungs— 
Unterredungen, zu deutjch Interviews, 
gewaltig durch die Hechel. Bekanntlich 
find die drei Preisrichter Emil Baur, 
der ausgezeichnete deutjche Rapelimeifier 
im Opernhaus und Dirigent bes 
„Philharmoniſchen Orcheſters“, Frant 
Damroſch, der Leiter der „People's 
Choral Union“ und der „Symphonie— 
Konzerte für junge Leute“, Bruder von 
Walter Damroſch und Sohn von Leo— 
pold Damroſch, ſowie Julius Lorenz, 
Dirigent des New Yorker „Arion.“ 


* * * 


Es ſind das ſicherlich Leute, wie ſie 
beſſer für das Preisrichter - Amt nicht 
hätten gewählt werden fünnen. Das 
geben unfere verjchnupften Breis-Rom- 
poniften und Dirigenten auch mit Ver- 
gnügen zu. Über fie behaupten, Die 
Faßbaender'ſche Kompofition jei bei 
all’ ihrer Vortrefflichteit nicht volks— 
thümlich genug und vor Allem viel zu 
ſchwer, bejonders für fleinere Vereine, 
die auf diefe Weife gegenüber den 
großen Vereinen im Nachtheil mären. 
In gewiſſer Beziehung find diefe Vor- 
würfe berechtigt. Das Preisausfchreiben 
verlangt ausdrüdlich eine Kompoſition, 
die im Volkston gehalten jein jollte, 
alſo nicht zu ſchwierig, dabei aber melo- 
diös, damit auch die kleineren Vereine, 
wo mehr nach dem Gehör als jonft et— 
was Anderem gefungen wird, fich die 
Kompofition leicht zu eigen machen 
fönnten. Diefe mwichtigfie Anforderung 
erfüllt die Faßbaender'ſche Tondich— 
tung, zu Deutſch Kompofition, nicht 
ganz. Yaßbaender hat unfraglich mit 
allen Chikanen tongedichtet, mie das 
heutzutage leider vielfach unter völli- 
ger VBerfennung der Aufgaben des Män- 
ner = Öefangvereins gejchieht. Aber die 
Entjeheidung ift doch nun einmal er- 
folgt. Was hat aljo die nachträgliche 
Mätelei daran in den Zeitungen für 
einen Zweck? Sie ſchmeckt doch gar zu 
fehr nach ſchlecht verhehlter Enttäu— 
ſchung und verletzter Eigenliebe. Es 
liefert nur neuen Stoff zur Unzufrie— 


denheit und zu Zwiſtigkeiten und Reiz. 


bereien, die auf da8 große Publitum 
operettenhaft und daher Lächerlich 
mwirfen müffen. Als ob dieſe Zwiſtigkei— 
ten nicht an und für fi genug wären. 
Da mill der eine Berein nicht fingen, 
wenn der andere fingt, und umgefehrt, 
bald wird gegen Dies proteftirt, bald 
gegen Das. Ein Verein und ein Diri- 
gent ift immer auf den andern eiferfüch- 
tig, und man beſchuldigt fich gegenfei- 
tig der gemeinften Ränkeſchmiederei. E3 
ift immer dieſelbe häßliche Gefchichte 
aller Sängerfeſte, bafjelbe deutſche 
Erbübel der Uneinigfeit, der Neidham— 
melei und der Zänterei, die unfähig 
find, einträchtig für das allgemeine 
Ganze und Beſie zu arbeiten. Es fehlt 
da leider an einem Bismard, der mit 
eiferner Fauſt unter die Keifenden fährt, 
die harten Querköpfe gehörig an einan= 
ber ftößt und mit rüdjichtslofer Gemalt 
bie Einigleit herbeiführt. Schön ift das 
ja nicht, aber es fcheint, daß das noch 
heute unter den lieben Deutſchen das 
einzige erfolgreiche Mittel if. Das 
Böje ift, daß unfere Preffe al diefen 
I De | 
üntereien zu vie 
fchentt u jen durch die 
Kung ei eine ? 
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A complete stock and full 
assortment of the famous 
goods of Dr. Jaeger’s System 
will be found at 


Our New 
Branch Store 
74 State St. 


QPPOSITR CENTRAL MUSIC HALE, 


ER. JAEGER’S 
SANITARY WOOLEN SYSTEM CO. 


Er 


gar nicht haben. Was gebt es das große 
Publikum an, ob Herr Claaſſen oder 
Herr Kömmenih Herren Faßbaenders 
Kompofition für nicht volksthümlich ge— 
nug und die Entſcheidung der Preis- 
richter für unrichtig Kalten? Den nad) 
beiiem Willen und Vewiſſen urtheilen⸗ 
den Preisrichtern, für die es unfraglich 
ein hartes Stüd Ürbeit war, 306 Kom— 
pofitionen Ddurchzuinielen, kann es 
faum ein Vergnügen fein, hinterher für 
all’ ihre Mühe öffentlich befrittelt zu 
werden, felöft wenn ihr Urteil nicht 
ganz ben gehegten Erwarkungen ent- 
ſpricht. Ich für meinen Theil kann mid 
nicht erinnern, daf; jemals bei Gänger- 
Feiien ein reis zuerkannt worden 
wäre, der nicht ſofort von Anderen be- 
mängelt wurde. Das mar bon jeher fo 
und mird auch immer jo bleiben. 
Tant de bruit pour une omelette! 
wird Herr Beter Faßbaender in Luzern 
ausrufen, wenn er den wahrhaft fürft- 
lichen Preis von 125 Dollars ausge— 
händigt befommt. Als der franzöfiiche 
Dichter Desbarreaur, von dem der 
Ausſpruch flamnt, an einem Faſttag 
in der Schente einen Eierkuchen beftell- 
te, und der Wirth ihn brachte, ertönte 
ein heftiger Donnerjchlag zum Ent— 
fegen des Wirthes, der nicht anders 
meinte, al3 daß der Himmel felbjt den 
fündhaften Dichter jirafen wolle. Da— 
rauf nahm Desbarreaur den Eierku— 
hen und warf ihn mit den berühmt ge- 
wordenen Worten zum Fenſter hinaus. 
Hoffentlich t5ut Peter Faßbaender mit 
feinem Eierkuchen nicht dafjelbe. 
* * * 

Und noch tobt der Streit um dieEnt— 
ſcheidung der Preisrichter, da tft ſchon 
ein neuer ausgebrochen, der eine weite: 
re amüfante Szene zu der erheiternden 
Dperette „Der Sängerkrieg von 
Brooklyn“ beifieuert. Bekanntlich Toll 
dem deutfchen Kaifer aus Erfenntlich- 
feit für den von ihm, gefiifteten Preis 
ein fünftlerifch ausgejtattetes Album 
mit den Bildern der leitenden Geiſter 
des Feſtes durch den deutjchen Ge⸗ 
fandlen Herrn von Holleben in Waſh— 
ington überreicht werden. Dieſes Album 
enthält die Widmung: „Sr. Majeftät 
Wilhelm II. ‚ Deutfeher Raifer, in Ehr— 
furcht gewidmet.“ Da ift nun eine er— 
bitterte Fehde darüber entbrannt,=ob 
ber Nominativ Deufjcher Kaifer gram- 
matitalifch richtig ift,undob es nicht im 
Dativ heißen müßte Deutſchem Kaifer 
im Anſchluß an Seiner Majeftät Wil- 
heim dem Zweiten, was aud Dativ ift. 
Auch diefe Fehde ift jchredlich über- 
flüffig. Die Romigativ-FormDeutfcher 
Kaijer ift grammatitalif unbedingt 
richtig. Sie ift ein felbfiftändiger gram— 
matitalifher Zuſatz, gewifjermaßen 
ein verfürzter Relativſatz für: melcher 
deutfcher Kailer ilt, zuſammen— 
gefaßt als Titel, und Titel pflegen 
immer die Nominatid = Form zu 
haben ‚völlig unabhängig von allem 
Vorbergebenden. Bei Briefadreffen ift 
es genau dafjelbe. Man jchreibt 3. 8. 
Herren Dr. Paul Klengel, Dirinent des 
„Liederfranz“ in New Dort — und 
nicht Dirigenten. Ebenfo: Herrn Paul 
Müller, Hoflieferant Sr. Majeftät des 
Königs von Württemberg — und nicht 
Hoflieferanten. Auch die obige Wid— 
mung an den Kaiſer iſt ſchließlich 
Nichts als eine Adreſſe und ſomit 
durchaus einwandfrei. Es klingt nur 
etwas merkwürdig, weil für gewöhnlich 
die Faſſung gewählt wird: Str. Maje— 
ſtät dem Deutſchen Kaiſer, Wilhelm II. 
Uber Eins iſt fo rick ötig wie dad Unde- 
re. Jedenfalls ift es die höchſte Zeit, daß 
das Sängerfeft beginnt, ehe e& bei den 
immer mehr erhibten Gemüthern zu 
Blutvergießen kommt, und aus der 
Operette eine Tragödie wird. 

H. F. Urban. 
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„Vielliebchen“. 
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Ueber den Urfprung des Wortes 
„Vielliebchen“ äußert fich der befannte 
Goetheforjcher Dr. Bernhard Suphau 
in feiner legthin erfchienenen Schrift: 
„Allerlei Zierliches von ber alten Er- 
zellenz“. Indem er die Geſammtaus⸗ 
gabe der Werke Goethes mit einer üppig 
beſetzten Tafel vergleicht, auf der an 
feurigen Weinen und köſtlichem Nach- 
tiſch Ueberfluß fei, fährt er fort: „Zu 
dem edlen Wein jollten wir etwas von 
den Iuftigen Früchten genießen: Ei 
Trauben? Ei Datteln? Ei Mandeln? 
heißt es in Dftpreußen bei traulichem 
Anbieten. Wir greifen zu den Tegteren 
und fiehe, die erfte.ift gleich ein „yilib- 
hen“ — ein Pärchen heißt das, denn 
das trauliche, gefellige Wort (bie Kleine 
Belehrung fei verftattet) ift ung über 
Oftpreußen zugefommen, aus Li- 
thauen, bort heißen „Filibas“ „Die 
Pärchen“, die zweiHafelnußferne in ei- 
nem Gehäufe.“ — Das ift ſehr hübſch 
erklärt, aber — die Weisheit des be 
mwährten Goetheforſchers in allen Eh⸗ 
zen — märe es nicht möglich, ‚Daß die 
— Filibas ihren Nomen 
—— ußen gelon 





Mai 1900, 
Sommertage in Argentinien. 


Buenes Aires, März 1900 

Die wenigen Europäer und Norb- 
Wise die um bie jegige Zeit die 
Geftabe des Rio de Ia Plata betreten— 
frifch importirt per Dampfer —, wer⸗ 
den als erſtes Spaniſch eine Anzahl 
Ausrufe lernen, wie 3. B. Que calor! 
Un calor barbaro! Un dio diasofo- 
cante! Insoportable! — u.f.m. Die 
Hibe ift ein unerfchöpfliches Thema. 
Seder fühlt fich gedrängt, dem Andern 
mitzutbeilen, daß es heute. fehr heiß, 
unerträglich heiß ift. Und dabei wiſcht 
man fich mit einem möglichſt aroßen 
Taſchentuch — am beſten nimmt man 
gleich cin Handtuch! — den von der 
Stirne rinnenden Schweiß, wiederholt 
zum bundertften Male, daß man fo et— 
was nicht länger aushalten fönne, und 
geht dann reſignirt einen fühlenSchop- 
pen trinten. Da auch wir im Zeitalter 
der Elektrizität zu leben das Vergnü- 
aen haben, find alle die größeren Re- 
ftaurc ints mit eleftrifchen Fächern ver— 
fehen, und jo jigt man wirklich und 
wahrhaftig fühl, denn auch der Trunk 
läßt in dieſer Beziehung nichts zu müns 
ſchen übrig, wir haben ſo gutes Bier 
wie nur ſonſtwo, aber immer noch zu 
theuer. 

Niemand kann fich indeß erlauben, 
den ganzen Tag beinSier zu figen und 
feinen Gaumen zu pflegen. Buenos 
Aires ift nicht umfonft eine moderne 
Großſtadt mit foloffaler Konkurrenz 
in allen Erwerbözmweigen. Da heißt e3 
arrr—beiten, und menn glei” 100 

rad im Schatten feſtgeſtellt werben. 

Die Nächte find ganz befonders an- 
genehm, fein Lüftchen regt ji), und um 





' Schlaf zu finden, muß man mit feiner 
Bettdecke — mehr braucht es nit — 


umziehen, das kühlſte Plägchen im 
Haufe aufſuchend. Allein alle Die 
Plätzchen find jetzt das Gegentheil von 
fühl, und das Einfachfte bleibt alſo 
eine gehörige Abkühlung in der Bade— 
wanne. Da das Leitungswaſſer aber 
auch warm tft, jo fanı man zur Am— 
phibie werden, ehe man wirklich er- 
frifcht it. Da haben es die Vorftädter 
mit ihrem Brunnenwaffer befjer; die— 
e3 ijt immer frifch, Jogar kalt. 

Die befannten „ältejten Leute“ ver— 
fichern, daß fie ſolch heiße Sommer 
wie diejen jelten erlebt haben. Some- 
thing is wrong! Früher war es eine 
Regel, daß auf 3—Atägige große Hite 
ein abfühlende® Donnermetter folgte 
und zwar unfehlbar. Diesmal will ab— 
folut keines kommen, troßdem die Hitze 
Ichon ein paarWochen andauert. Merk- 
würdigermeife jammern die Eingebore- 
nen mehr über die Hite al3 die Nord- 
länder. Sie follten doch an ſolche 
Temperaturen gemöhnt jein. Aber es 
iſt die blödfinnige Kleidermode, die das 
Leben im Sommer zur Laſt macht. 
Denn Jeder, der etwas fein will, Jeder, 
der. etwas repräfentiren will und nicht 
ganz ſicher ift, ob feine Phyſiognomie 
allein dazu ausreicht, fühlt fich ver- 
pflichtet, jteifleinene Hemden mit wo— 
möglich recht hohen und harten Kragen 
zu tragen, ferner Unterkleidung mie in 
der fülteren Jahreszeit und möglichlt 
unbequeme, enge, jpite Schuhe, — ſol— 
che, die ſpeziell zur Erzeugung bon 
Hühneraugen und fonjtigen Annehm= 
lichteiten geeignet find. Denn das iſt 
die Mode. Und wovon follten denn die 
Hühneraugen-Dofttoren leben, wenn e3 
nicht Jo viele Krüppelfüße gäbe? Die 
„Kleider“ machen „Leute“ auch inSüd— 
amerifa, und da möalichft moderne 
Erterieur muß oft ein menig Ver— 
trauen ermecendes Aueßeres heraus: 
reißen, oder ſoll es wenigſtens. 

Die Damen, von der weißen Euro— 
päerin bis zur koketten Negerin, ſind in 
dieſer Beziehung etwas beſſer daran; 
ſie können ſich in ätheriſch leichte Stoffe 
hüllen und wiſſen nichts von ſteifen 
Kragen, ausgenommen einige wenige 
Engländerinnen oder Nordamerikane— 
rinnen, deren Tracht ſich der männli— 
chen nähert. Wenn die Damen dann 
nur noch das Korſet wegließen, da wä— 
ren fie ganz at ease; aber dieſes iſt der 
weibliche „Kollege“ des fteifen Ober- 
hemdes, wenn ich mich jo ausdrüden 
darf. Und mit den Schuhen ift es noch 
fcehlimmer al3 mit denen der Männer. 
Hier gibt e8 nur eine Bevölkerungs— 
Hafle, die vernünftiges Schuhzeug 
trägt — das find die Basken. Ihre be- 
quemen, breiten, aus grober Leinwand 
und geflochtener Sohle beftehenden At- 
pargatad fommen den Sandalen am 
nächſten, find aber nicht hoffähig! Nur 
arme Leute tragen Baskenſchuhe und 
brauchen fein Geld für Hühneraugen- 
mittel; wer etwas auf ſich halt, leiſtet 
fi) verfrüppelte Zehen. In ganz Bue- 


no3 Aires fann man feine vernünnftis 
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ift ein Feind aller Erkäl⸗ 
tungen, Huſten und heiſerer 
Kehlen. ES hat fi feinen 
Auf Durh wirklich erfolgs 
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Past den rauheiten Ofen, 


Macht Euch keine Sorgen über die rauhe Oberfläche 
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mit einer kleinen Bürſte aufgetragen geht in alle 
lleinen Unebenheiten und macht die rauhe Oberfläche 
ſowohl glänzend wie auch glatt. Bei allen Händlern. 


Preis 10 Cents, per Poſt 25 Gents- 
MARTIN & MARTIN. Fabrikanten, Chicago. 














gen Schuhe fertig faufen; es gibt nur 
„Hühneraugenjchuhe“, und wer. dage— 
gen eine Einmwendung macht, dem jagt | 
der Hühneraugenfabrifant vulgo | 
Schuſter: „Que quiere V.! Es la; 
moda!“ (Was wollen Sie, das iſt 
Mode!) - Uber zum Kudud, wer madt | 
zus old unfinnige Moden?! Gerade | 
die Schuhmacher haben es in der Hand, 
biefem Unfug zu jteuern. Läßt man fich 
ein Baar Stiefeletten nah Maß mas | 
chen, To find fie theuer (etwa $73) und | 
paffen meiften3 noch nicht. Der Fußbe⸗ 
Heidungsrath ift im Stande, ‚Die Ums | 
rille des Fußes jorgfältig auf Papier 
abzuzeihnen; men freut fich fehon auf | 
den rationellen Schuh — — — und | 
bei der Ablieferung jtellt- ich heraus, | 
daß er ebenfo ſchmal über dem Fuß ift | 
wie feine Brüder im Laden. | 

Und nun unjere „Behauptungen!“ ' 
Bor zehn, fünfzehn Jahren maren | 
Strohhüte wenig. im Gebrauch; aud in | 
der größten Hite trug man Filzhüte 
und befonders Zylinder. Diefes lehtere | 
Möbel ift heute fajt ganz verfchmun- 
den; bei einem Gang dur daS Zen= | 
trum der Stadt, in denBanken, auf der | 
Börfe u. f. m. wird man faum ein hal- 
bes Dutend Zylinder-Männer antref- 
fen. Dagegen trägt jet alle Welt 
Strohhüte, allerdings in ſehr verfchie- 
dener Form und Farbe. 

Mas fich noch immer behauptet, das 
jind die dunklen und ſchwarzen Klei- 
der. Für legtere hat der Argentinier 
eine außgefprochene Vorliebe, trogdem 
das Klima gerade das Gegeentheil er- 
heiſcht. Selbſt die Schwarzen. machen 
mit, obwohl es nichts Troſtloſeres 
aibt al3 Schwarz in Schwarz. Wenn 
für die Weißen das Einfarbige afzep- 
tabel ift und bunt als gejchmadlos 
gilt, fo paßt leßteres doch ausgezeichnet 
für die Duntelfarbigen. Damit mill 
ih um Ootteswillen nicht gejagt ha— 
ben, daß die Argentenier dunfelhäutig 
find — jamais! Sucht doch jede China 
(Indianerin) durch ein auffällig Did 
eingepudertes Geficht zu demonftriren, 
daß fie jegt auch zu den „Blancas“ ge- 
hört. Schwarz mag fih mohl Jeder 
kleiden, aber feiner will ſchwarz fein. 


. 
> 


* Extra Bale, Salvator und „Bai- 
rifch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming Co. zu haben in Fla- 
[hen und Fäſſern. Zel. South 869. 


Kleinlihe Politik, 


Unter. diefer Spigmarte ſchreibt die 
Berliner „Voff. Ztg.” zutreffend: Weil 
die Londoner „Times“ gehäffige und 
thörichte Mittheilungen über Deutſch⸗ 
land veröffentlicht, wird von einem 
Theile der deutſchen Preſſe allen Ern— 
ſtes die Ausweiſung des Berliner Be— 
richterſtatters desCityblattes gefordert. 
Zwar hat davor ein maßvolles Organ 
wie der „Hann. Cour.“ nachdrücklich 
gewarnt. Denn der „Times“, Vertreter 
trage fein fehnlicheres Verlangen, als 
durch eine polizeiliche Ausmeif ung zum 
Märtyrer geitempeli zu werden und die 
Anwartſchaft auf einen Sit im engli- 
ſchen Unterhaufe- zu erhalten. Aber wir 
lefen heute wieder in einem freifonfer- 
vativen Blatte: 

Für uns kann es gleichgiltig ſein, 
ob Herr Saunders das engliſche Un— 
terhaus ziert, oder nicht. Jedenfalls iſt 
er dort unſchädlicher, als hier, und 
darauf allein kommt es an. Alſo ruhig 
weg mit ihm! 

Wir hoffen, daß ſolche Rathſchläge 
bei der Regierung kein Gehör finden 
werden. Ausweiſungen „läſtiger“ Be— 
richterſtatter ſind Maßnahmen einer 
kleinlichen Politik, wie ſie eines ſchwa⸗ 
chen Polizeiſtaates würdig ſein mögen, 
ſicherlich nicht eines freien und mächti⸗ 
gen Kulturftactes. Was kann denn ein 
ausländiſcher Schriftjteler in Berlin 
ſchaden? Durch Abgefhmadikeiten und 
Gehäſſigkeiten fonn er fich ſelbſt um 
alles Anſehen bringen, nicht aber das 
Volk und den Staat, die er mit unge- 
rechten Vorwürfen überhäuft. 

Das Deutſche Neich ſoll nicht in den 
Ruf kommen, ein „wildes Land“ zu 
fein, wo fremde 3 öitunggfchreiber nur 
gedultet werden, “ipenn fie nach ber 
Pfeife-der Regierung tanzen. Wir ver- 
langen, daß unfere eigenen Berichter- 
ftatter, Die Berichterftatter beutfcher 
Zeitungen überall im Auslande unbe- 
helligt ihrem Berufe nachgehen dürfen, 
ohne der Kritik der Regierung zu un= 
terftehen und für Berichte, Die der Re— 
gierung richt gefallen, jeien fie wahr 
oder falfch, der Ausweiſung ausgefeht 
zu fein. Und was wir nicht mollen, 
daß un3.felbjt gefchehe, das wollen wir 
auch nicht anderen zufügen. : 

Der Mißbrauch der Freiheit rächt 
ſich ohnehin in dieſem Falle genugſam 
an dem Scriftfteller.. der die Leiden⸗ 
Ichaft über Die Wahrheit gefegt hat. Die 
thörihten Ausfälle aegen die deutfche 
Regierung, Els fei fie verantwortlich 
für ‚die ungeſtrafte Beleidigung der 
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Untenntniß der rechtlichen und that= 
fächlichen Verhältniffe an den Tag ge— 
legt hat. Der Nachweis diefer Unmif- 
ſenheit, wie er bündig geführt iſt, na= 
mentlih über das Bebürfniß des 
Strafantrages der englijchen Regie- 
rung oder de3 Prinzen von Wales für 
die Strafverfolgung, ift eine viel wirk— 
ſamere Widerlegung, ala es eine Aus— 
weiſung jein fünnte. Ausweiſen heißt 
nicht widerlegen; durch die Berufung 
an die Gewalt wird nur dem ſchwä— 
cheren Gegner genutzt, auch wenn ſeine 
Sache noch ſo ſchlecht iſt. Und mit ei— 
nem engliſchen Berichterſtatter werden 
wir noch fertig werden können, ohne 
die Polizei zu Hilfe rufen zu müſſen. 
Dazu reichen die geiſtigen Mittel voll- 
fommen au3. 

Aber nicht nur kleinlich märe bie 
Yusmweifung, jondern auch unwirk— 
fam. Denn an die Stelle des einen 
Berichterftatterg tritt ein anderer, und 
der ift vielleicht nicht beifer. Und wird 
auch er ausgewieſen, jo findet ich 
pielleicht ein Dritter, am Ende einer, 
der perfönlid der Behörde und der 
Deffentlichkeit gar nicht befannt ift, 
oder gar nit als läftiger Fremder 
ausgemwiejen werben fann, meil er fein 
Fremder ift. Doch, was liegt überhaupt 
an der Ihätigkeit eines „Times“-Ver— 
treter3? Der wird dieWelt nicht ändern 
und die deutfche Politik nicht beeinfluf- 
fen. Auch die „Times“ ift nur „Drus 
ckerſchwärze auf Papier“ und gibt 
längft nicht mehr ein getreu Spiegel- 
bild auch nur der öffentlichen Meinung 
in England. Es hieße ihr viel zu viel 
Ehre anthun, mwollte man annehmen, 
daß ihr Vertreter im englifhen Par— 
lament unfchädlicher wäre als in. Ber- 
lin. Er fann hier überhaupt micht 
fchädlih fein; wenigſtens nicht den 
Deutjchen. Ob er nicht feinen eigenen 
Zandsleuten ſchadet, mag die englifche 
Botſchaft und Preſſe beurtheilen. 

Wir leben im Staate des Großen 
Friedrich, der nicht wollte, daß die Ga— 
zetten geniret, ſondern die Pasquille 
niedriger gehängt werden. Das genügt. 
Und der alte Fritz hat auch gemeint: 

„Sagt man etwas Böſes von Dir und 
iſt wahr, ſo beſſere Dich; ſind es 
aber Lügen, ſo lache darüber! Sch bin 
mit der Zeit ein gutes Poſtpferd gewor⸗ 
den, lege meine Station zurüd und be— 
kümmere mid) nicht um die Kläffer, die 
auf der Landſtraße bellen.“ 


>> 


— Boshaft. — Sonntagßreiter: 
„Wie gefallen Dir denn meine neuen, 
filbernen Sporen?" — Freund: Groß⸗ 
artig! Die werden ſich im Chauſſee⸗ 
graben prächtig machen.“ 

— Neues Wort. — Herr: „Schreck⸗ 
lih, meine Zimmernachbarin ſingt 


ſchon wieder; wirklich eine l 
Krähatur!“ — 
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